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Vorbemerkungen. 
Die folgende monographische R(>arbeitun~ der Roccellci mmle ursprünglich :,:u de111 Z\\ecke 
unternommen, das ,v esen der Rnredie in ein klA.r<'s Lieht zu „t<'llen. F.s zeigto :.ich jedoch hnld. 
dass tlie a.n Ort und Stelle vorkommend~H Arten \On Variolti,-i1t Tum. i:,ich besser daiu eignel<'n. 
Die Ror.crUei, wurden daher heü,c1te ~elassen und die deutschen PPrtusrtriacei c·iner Bl'arbeitung unter-
zogen. ~ll<'h dem "'1bschluss ilif'Sel' letiton Arbeit ,1 urtlen die Rocrellei wieder vorgenommen. Die 
,·orliiuti~Pn Untersuchw1gen a.n clen Arlen ,li<'ser Gruppe, in dem neuen Lil'l1te einer Ve,-wandti.chaft 
mit dc:n krui.tigen Or<'Jilifrlt·i, hatt,·n nämlich schon E>O intrre.ssanti> °R.Psit.l.t.i.te geliefert, dass eine 
Bcarheittm~ tler t;anzen 1.'ribus angebracht erschien. F,s l.:imen hierbei Tiele ausländische .Arten in 
Hf'lracht., die wegen ihrer grossen Seltenl1eit wenig bekannt waretl. Y-111 rst lagen mir auch aus 
diesem Grunde nur kleinere Exempb.re uncl überh.iupt nur wenig .Mat('nal rnr. Sd1liesslich gelang 
E'S mi, ahllr durch die hervomigende l<'reundlicl1hit und entg~gcnkon11nrnde LidJens" ürdigkPit ver-
,;cllil'1leutr 1J errcn, eine sehr gru:ssc ·or enge .;\lawl'ial zur Ansicht zu bekommen. Auf diese '\Veiso 
Labe ich die "~chtigston Siunmlungcn Europas cms<'ht'n können. Den Herren, wckhe mir diese 
H:unmlungen auf eiuige Z111t zur Vt>1·fiigung stellten, sow1e 1111ch tlurch 7.usPudung sonstigen l\fate-
1i:1ls unrl :Mitteilung von fül.t und 'fhat unterstüt:.:ten, sage ich hier öffenthch meint:n besten Dank. 
gR sind die Herren F . An:-;or.n, E. At .. , R~, W. BARBFY, (\ Bn1CK, C. CRAMER, W. H. li'.A.1U.ow, 
,J. \V. Bc1uT.1,oT, K. B. ,T. l!'OR'>hl,L (t), TH. M. Fmr:s, K. GüBEL, P. FfARJO'r, H. R EA~~1-:, O. HESSE, 
.\. 1\1. H,,r., o. o. A. M,\Llrn, G. )1„ssEE, .r. Rh1N1rn, .A. ZMir,1:Ru<-1<,TIB, w. R. voN Z\\ACKH-Ho1.z-
HAri-1·:N. Au,·h dPm leider schon Ye!'st.orbcnen Prof. J. 1\1 ü1,1,1,;1<-A lt<'. habe 1rb eine britJfliche Mit-
t,;ilnu~ üher die Roccellei zu verdanken. Zu gro:,~cm Dunke bin ich hcsonclers Herrn l:>rofässor 
Dr . • T. n~tt-KE ,·erpßicl1te.t für manche gesprncb!l"i·cis,· ert~ilte Anregung. 
Die vorliegcnd1> Arbeit hat der philosophischen lfakullät der Christian-Alberts-Universität 
zu Kid als Hahilitlltionsschrirt vorgelegen. 
Botanisches Institut, Kiel. 
Im März, 1898. 
Ttlbliotheea bo1.&11lca. lfefl '6. 
Ei n 1 e i t u n g. 
Eine vollständig zusammengestellte Geschichte der Flechtentribus der Rocccllei oder auch 
nur der Gattung Roccella D.0. wiirc zugleich at1ch eine fast lückenlose Geschichte der Entwickelung 
und des . Fortschrittes der gesamten Lichenologie, denn schon 300 Jahre vor Christi Geburt soll, 
wie uns KltEMPEUIUBER in seiner Geschichte der Lichenologie er.1ählt, TBEOPHRASTES unsere Roc-
1:clla ti11cforia D.O. erwähnen unu zwar als i:o ~a 1tovtt0v <pu~~. Neben Usnea barbata L. war diese 
Färberfltlchte die einzige Lichene, von der man bestimmt wissen will, dass sie, wenigstens in Schriften, 
von den Alten vor Oh1-isti Gebtu-t unterschieden wurde. 
Es liegt jedoch nicht in meiner Absicht, die lange Periode von TIIEOPHRASTES bis auf den 
Zeitpunkt, wo man anfing, die Lichenen einigermassen wissenschaftlich zu betrachten, hier des Näheren 
zu behandeln. Sie bietet in Bezug auf &cce!la D.O. zu wenig des Wichtigen und Interessanten. 
Wii.hrond die ältesten Scru·iftsteller zuerst die Lichen e n teils zu den Moosen, teils zu den 
Algen, teils auch zu den Pilzen stellten, machte TOURNEFOR'l' 1694: insofern immerhin einen bedeu-
tenden Fortscb1-itt, als er alle Flechtenarten in eine Gattung, nämlich Lichen, zusammenstellte. 
Zu L tNNAEUS Zeiten wurden ~ei Arten der heutigen Gattung Roccella D. 0. untersehieden, 
rlämlich Rocc<'Ua tinctoria D.O. als Lichen &ccelki und RocceUa. fi,cif<>rmis (LJ D.O. als LicJwi1 fuci-
f ormis. Zu der ersteren ArL wurde jedenfalls auch RocceUa phycopsis Adi. gerechnet. Eine Auf-
zählung der sehr zweifelltaften Syno11,rmie dieser Zf;Jit hat je<loch bei den noch sehr unbeholfenen 
Bezeichnungen und der meist sehr srhlf'chten Umgrenzung cler in Frage kommenden Arten keinen 
Wert. LrNNA.EUS stellte noch alle Flechten in eine Gattung zusammen, welche er den Musci einreihte. 
Die neuere Lichl)nologie datiert rigentlich von G. H. WEHER, welcher um das Jahr 1780 
als Professor an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel wirkte. WEUCR stellte zuerst die Li-
chenen in eine besondere .A btcilung der Kryptogamen, nämlich in die Aspiclofm,e. Zu dieser Ord-
nung gehörten acht Gattungen. Vier von diesen Gattungen unterschieden sieh durch den beson-
deren Aufbau der Frucht. Es sind dies die Krustenflechten. Die anderen Gattungen beruhten 
auf dem Aufbau des Thallus und umfassten die Blatt- und Strauchßechten. 
Auf die von WEBER herrührende Anregung hin folgte eine Zeit, in der eine grosse Anzahl 
neuer Gattungen aufgestellt wurde. Dieser Periode verdankt auch Roccell,a ihre Aufstellung von 
seiten A. DE ÜANDOLI.J!.'S (7 1), p. 334) im Jahre 1805. Er untE>rschied cl.1bei Roce-ella fuciformis 
(L) D.O. und Roccella tinctoria D.0. Die Einteilung der F lechten isi bei ihm noch eine ganz 
1) Be III er lt u u g: Im folgend4ln Texte beziehen sich die fettgedruckten Zahlen l\11f das LHteratur- bezw. 
das Exsiccatenven;eichnis am Schlosse der Arbeit. Ein Aoarnfoogszoichen hinter einem Exsicc,1tcnzitat bedentet, das~ das 
betrell'endo Exom11lar dem Verf&d~er zur UnteNuchung vorgeleg•in hat. Die nicht ~ijll.,itic,el.i~"en Pllanzen a118 den ge· 
trockneten Sammh1ngen sind abo als nicht ga.n.s sicher richtig im Sinne dieser Monographie zu liotra.chten. 
i -
künstliche. Überhaupt war bis jetzt noch kein V ersuch gtimnchL worden, ein ~rirklit·h~s Flechlen-
systt:lll zu entwerten. 
Il. A. Scun \DEH hatte 1794 die Flechten nach der Fruchtbildung eingeteilt in soklw mit 
offener imd solche mit ge::.cWosscner Fruchtsclwibe, doch stelltC' er d.i1• Lichcncn noch zu den Algen. 
Ein V erlolg der Lil'henem,y„kt!iatik zeigt, cl&s die Lichenologen sehr i;tnrk h1:wi11tlu::,:,t 
wtmlen von dem äusseren Aufbau des LfrhPnenkiirpcrs. So auch Am1A1m·t;. Dio Ausd1iicke Iüust1:Jn-, 
Laub- und Strauchth:chten hat zwar Rü ·mER erst im J ahl'e 1855 eingefiih1·t, aber dennoch beruht 
das Lichenensystem von Acu \IUUS zum gro::,st•n Teil<: nuf iliescr Einteilung. Er legt zwar bcinom 
System scheinbm· den Bau des Apotheziums zu Grunde, doch hindert dieses ihn rucht, 8t-ereocat1lo11 
neben S]llweroph<fron, sowie Roceella neLcn Evernia zu st.ellen ! Rierin fat er auth auf die Folge,.z<'it 
von gross<'m Einß.uss gewesen. 
Selaria. 
Die Arten von Rvccilla. D.O. stll.llden bei Acruruus zuerst i11 den Gattungen Physci.a uad 
Erst in soinC'r 1810 erschienenen Lichenographia univcrsalis nimmt ACHAHrus iliii (fatttung 
RocccUa D. 0. auf, ohne jedoch.. lll erwähnen, d11ss D.i.; ÜANJ)Of,I,1': si<' vor ihm aufgt•stellt hatte. 
Neben den zwei Arten von DE C,\NDOLu: unterscheidet ÄOHAUW!I jetzt noch Hocc"llri phycop~i:; Ac/• .• 
sowie tlic zu Roccella ti11cloria D.0. gehörende t1ar. hypomeclu, Ach. Nach Exemplaren des Hrm11. 
A.t'IL\R., welche ich durch Prof. 'l.1h. M. FRms :1.ur Ansicht crlticlt, rechnet Acll \'Rll'S E"<rmplaro von 
un~erer Rocr.dla Montagnei Bll. zn Roccclla fu.ciformis (L.) D.C. Unter Parmdiu be"w. Dt,fourea 
führt or den Arthegriff (Combca) mollusca Ach. auf. 
Dio Ähnlichkeit der Frucht von Dirina (Lecanora) Ceratoniae Fr. und Roccel1a D.C. war 
A cHAmu:1 schon aufgefalku (2, p. 81) und von ihm verzeichnet worden. Diese Bcobachlung wurde 
nut'h seither von fast jcdPm Lichenologcn his auf die neueste Zeit getreulich nacl1gescl1rioben, oJme 
tlass sio lange zu einem Resultat Anlass gab betreffs einer etwaigen V crwa.n<ltsr.haft zwischen 
Roccl'lla D. O. und Dirina Fr. ACIIARIUS stellte auch 1814 noch Roccclla D. 0. zn dc•n Flt•chtt-n 
mit offener Fruchtscheibe (3 . p. 243). Diese Gattung kam also in dieselbe l!'amilic wio Lccanora Ach., 
dicht neben Dufourea (mollusra) Ach. Es war dies eine sehr kiinstliche Einteilung. 
Künstlich war auch die Einteilung von °b:LIAS FRrns, der 1821 Roceelk, Ada. nel,en Sphaero-
plwron Pers. stellte. 
ACHARrus batte einPn guten Anfang gemacht, als er dem Aufbau des Apotheziurus irosse 
Wichtigkeit beilegte bei dem Entwurfe eines Flechtensystems. Diesen Grundsatz hat er jedoch nicht 
weit genug durchgef'lihrt, indem er die grosscn Hauptabteilungen im Licbenensystem doch schlicsslith 
nur auf rein äusserliche Mcrkmiue begründete. Zum Teil mag dies an dem Umstande gelegen haben, 
dass er den Aufbau der Frucht nicht genug kannte. So kommt Dirina Oemtoniae Ii'r., tro~ der 
Ähnlichkeit im Aufbau der Frucht, doch ni1:ht neben Roccelln D.C., sondern zu Lecanora Ach., ,~eil 
die letzterE> Gattung nur k111stige Flccht.en umfasst. 
Die auf AcnARIUs folgenden Lichenologen huldigten in mehr oder weniger auagepr:igter 
Weise dem Prinzip der Einteilung in Krusten-, Lauh- und Strauchffochwu. So steht Dttfoumi 
(mollusca) Ach. meist in der Niihe von Roccr,ll(f, D.O., aber nur wegen clcs strauchigen Aufbaues. 
Fn. G. EllCHWEILER hat 1824 Roctella lJ. 0. bei den Plocariac untergebracht, neben Sphacro-
ph<n'o11 Acl,., Slereocaulon Sclmb., Dufoima Ach. u. A. m. Ebenso bringt A. L. A. F~E Roccel'la 
D.C. bei den Ramalineae unter, 1824. 
E. FRtES rechnet, 1R251 die Lichenen zwar noch zu den Algen, giebt ihnen l\her eine Ein-
s 
teilun~. bei dtT R1Jctcllri D.C. n1'ht II I:,11,111lu1n A.cl, un1l 1u1<lt-rrn ~lraJ1'hfü•rhh·u iu <lt>r Trihus der 
u~"TltlJtCllt: zu Sl.t>hrn J.ommt. 8<.1111' hru-..:,t•, "f.J:lll!r. l~-H. 1111t1•1-s1·hie11Pne fJ'1·ih1Lt, <ler J>r,rmdiore<W 
n1tlt;ilt nt-h•·n Rocc,Utz n.c. au~lt Ihrmc.:m Ad,. und Utf°tl?U Fr. WI gt•n des Clfft'n<'n, mit <'int'm 
11'l1:iilu-!:!1'hiiu~e ,e1 1.hc1 „u \potlll'ziuru:.. w„1111 \\ir ab,, hier Hoi:c,dl,, D.<1. und Diri11a Fr. rn, m1·r 
'friLus vrrl'int finilcn, ,11 hal tl1u, nur ein, 11 auc:~.,rlirlwn und kün tlid11:n Hn11 d. n11• Grn1./111l1xlf• 
~tehcn 1m ga.nz :m•lt•rt·r Stf'llt: m1i Opt:(JraJJha Htlmb. uud l ,l'Ccmactis 1',\rhw . 
. \\ll·h \VAt.1.ttot II hnu,;,. J ,- H. n•ir 1.111 klim,thch~s ~~letl1t1·11~ystc-1u. BbP11so ('. R. Mn'i"IA~:-.1 
1846, ,o\" b'LIITO\\ 1848, L. F ,1. :--,.H \l:llrn 1~!'>0 unJ .\nclcrc. l-{11 11110 legen <lem ti.11::.tit!rrn i\uf-
bau der .Flcrhte die huupt-..iid11il'11sh• H1·deutun,.t ht't. D.idurrh wcHlPu (;Mtuugen zu.:.anunengebr,ic-ht. 
die mit emnndcr gnmicht vr·rn 1mrlt ,iud. 
18413 <·ntnahm 1>~. XoT\l!I~ den A rtl>Py,ritl' mollusro Ack der G>1.ttung .1)11(,,mra Adi. unJ 
stellte ihn in die neue Gul111ng Co111fir(I de St>t., dio wir bei MAlibAJ,oNuo, 1855, uchcn Ruccrlla D.C. 
in einer eigenen Tribuii dt•r Ro <"ellu1e tinch\n, l>il'.s<.• bildet tusnnnnt:11 mit den llwm,lmooc und Us11~ac 
dio Ordnung der U1ml!af!rn1· J•18 fü•,;t hier 11h-o nur dn Fortsl'hritt vor, dll.l:is die <·ngae Y cn andt-
schn.ft twu,chen c,,,,,bcu tu· Not. urn.J Tlut't'l'tl(I ]) C'. crkunnt 111111 ZUJU Ausdruck W'hmcht wurcle. Im 
Ö>1·igcn steht lloccella D.C'. nnml'l' nu, h 1,ei llamaföt<t .Ack u1ul l s1wa Ach. 
Durc11 tlil· !-!amruhm!tt>ll rnn Ct:,11~1:, G fflH<.'ll \rn, Gxr, :\Ihn,\;, \V1x1rnn.1,n, Kn;r.b und 
&nderm RPil:!t ndPu, lumpt t-iid1lid1 in ~iid • inerika. doch aut'h 111 :mdu,·n Lämlt-m, .kommt i11 <ler 
ersten Hiilfte diescJS Jal1rhurnlclW eine Mt>Dl{O ]'Je,·htenm:\tt•rial zur Bestim111m1g nach Europa. 
Darunter befindeu sieb emo f!,llw Anzahl ~thr tntPrt:bSantrr Arten, ,üe dalilnlt!, soweit man sie 
überhaupt unt<>rschied, iillc zu R()(;rflla D.C. gcrcc-hm•t wurdt•n. Yirlr Arten wurdeu aufg~tollt, 
so von C. R. MoNT,\ONE un<l ß111tl: HE ST. V1XCP.Nr, clie z11m ~oisben Teil eingeiogen werden 
miissen, wie sich spii.t<•r aus 1kr Hyuu11ymit• dfl!· hclretl'endrn Am II in ,lic w A rbt•it crgiebt. Nur 
wenige Arten «ifül jedorb tlrntll,ichlich -v~riiffentlicht wordcm. Die 01iginnh'"<empl1tre, wenig:.tcns rnn 
Z.fo~1 ,1,!n., he~en alle im H<>rb1tr clt>'I n11.turge:.clüchtlichen l\fosou1t1~ in Paris, bit:1 1111f <lil' Art 
Boccclla pu~Ua .Jltg. Bei einigen Arten wurden die Apothczien ganz üherbehen, b,•i ll.1Hlen•11 nicht 
richtig gewürdiE,'1:. So kam es, UMS G nttunl!en und Arten nicht immer richtig unteClichit!den wunlPn. 
W'1ibrPnd die T1'lt'<·hten zut•r:.t l11111pt~iichlil'11 ,·om systcmatistht.:u Standpunkt!' aus betrachtet 
wurdcu, machte Tur,ASNE, 18S1, t>inPn Schritt vorwii.rt-s, indem er an Han<l ein('r .Rc•ihe von pmcht-
vollen Tafoln tlen Aufhnu des Thnllu11 und 1l<'r .Jt'ortpt\anzun~~orgim(' bri den Flechten crliiutert.e. 
lüerbtii en1übnt er nuch, ,on einer Abbildung un1:.er$tiltzt, dfo Sorale von Rocctf/(J D.<'. 
De BAR, Wth, 18li6, in seiner :Morpholot,rill und Physiolo~,rie der Pilze, Flc\.htcn und .Myxo-
mycet.eo einen Bnid,t i.ibn den Anfb:i.u ,for Rinde uml den Verlu.af der Rind<'11fiiden :cn Jer 'l'h11llw,-
11pitze von R.occiOt, fucifornris (!,.) n.c.1 der gu.llz zutreffend i„t, (4, V· 2·13, Fig. 1'!~1. Duch isrkannle 
er die ~ulichkeit der Goniclie:11 von Roe.cdla n. ('. mit cl1•nen der Üf'(ltJhitl1•r11 nic·ht. Lcll.tcre be-
schreibt er gonau und richtig (4. pai;t. 2G01 Fi~. 89). 
Um dor in den Lehrhiiclic~m h,·n~chl'nclen (Tnkenntnis beb't•ffb des •rt1ullasaufbn11e~ d.-r 
J:t~lcchten abzubelfcn, veröfü•ntlicht l-ic:11\HNUF.SEU, etwa zrhn J a.hre vor dem Erscheinen t-ciuer n<•uen, 
bahnbrechenden Ausichten iil,er dk wahre Natur de.; \V1•sen1> del Fh·chtc, eine H<'1lin ron Unter-
suchungen über don unatomischen Aufbau eiDn Aniahl von ~'lechten. Zu den Jetztt·ren ~eliört.e 
auch Roccella D.O. Uen Aufbau clor Rinde und clen fP,tt n Zus:rn1mt)nl1a11g zwisd1cn Hyphe und 
Gonidie hatte er erkl\nnt nnrl h6cbriPhen, dol'h dPn lrtztc->ren fal~rh •<'cltutet. F.s ti~!>timil fh ilan 
dam!WI noch (•in gom1füdll'r Zu -·m11.n1:11haug zwibcben beid1·n. ß~ fül,rtcu ab<'r St iJ11! ut hlru1chen 
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Lfut.ini,nchungen an VN'SChit-denl'll Flecl1l1•u schlil•sslich, 1809, zur Y<·rkiindung til'in1·1 'l'hcori1•, dass 
tler Fl,·rhh:nkörpcr :1111; Algo und Pilt bl•:.wbe. 
In einer „pä~rcn Ahhandlun1-7 erkl\nnt(' -.;cHW~OE!\t:u auch Jie tfonillicu von llorn·lu, fun-
forn,is (],.) D. C. 11.ls idcntii,ch mit ,le1 .\ l;.:l ( 'hoJVlcp11s umbrirwm Ky. \ 4.8, 'l'nh. 3, Fig. 14 - ~ !I 11.nd 
20-23), und nachdem Holt'H T di,· Akcu"ollldi11n von lfoccefla pllgcop,·is A_di. no,·lunnh, ~rnndltch 
untersucht, sowie bei.chrit.>ben uml uhgrhil1lt•t l 1tlt', "ar cliu 1."11foche ~atur tkr Flrcl1tc rudgtütig 
fe:.tgestdlt (6). Die lichcnologbcLc Wis~"nsehuft ,\ar in ncu1' Ruhm n gdeitst. · 1 
Noch nicht erlecli~t ii.t einr }'rage, ob 11:imlid1 d:LS YPrb:iltuis \'Oll 1"kchtt·111,ilz zu AJgcu-
gonidie das cinc:1 Paro.siti smtu; (~rnw1·:N1>El\mt), 11incr Symhiose tHOH'H,l') oder einci; Uon-
:.oi tiums (REDiKE) i::.t. \V~gen tler Jt.-denfalh, Lei den H·ri.d1i1·1lcnen Arkn m1rh wcd1sclndc11 Art 
urnl W cbe d1•s Zusammenll'lwns von A lg~ und l'iu soll <lie lfragt• hier auch nicht erörtert wC'nlrn, 
weil dazu kaum genügende Untcl'such11111,!cn vorlil•ge11. 
Nach drn Untenucbun~cn vu11 8t:n'\\ I.Nlll\1'1,K und Bo1,N~:r war es mm möglich, 111 <lio 
Tribui.diagnoi.e der Roculkut oin l\!cd.i„.J auf,m1,,•l11nc11, w~lr.lwi. clic Trihus ::.ch,u-f gtg~!1uhPr firn 
,mdcrcn strauchigen Flechten kennzeichnet, nlitnlirh ,lic Chroolr1lfls-Gonidien. Einu ~\hnliclil..rn 
wur<le daher in der 'Folge stt>ts, aber C'iM ahwlnt" lcb1litiit nm· sl'ltm nm <lon i;yi,tem:üi!;chen 
Lirhenologen YOD Roc"'°cll,1-Go11idicu zu Chr1111fep11s-Z, lcn mw1 kannt. 
Auf die Verkllndigung dPr SC'HWEXllE!\l R'.:;cbt:n '.I'hoorit: folgte eillo 1''Jnt von Entgt>gn11ngcn. 
i.~kchtensammler w1d Flocht-Onbcarbcit.cr anlum ihr srhönc::. ]'ll·cLtt•nreicb vcri;ch" in,lcn unll wm 
hlossen Anhang dcil Pilzrciclic:1 werden. U:igcgl'll :.tr~iuhtm sie 11ich, uud mit Bilfo von wm 'l'cil 
sehr oberflächlichen Untnsnchungcn und schlechu.-n, im:fülm:nden Abbildungen wurde die d111\lii.t11>che 
Theorie angegriffen. Ho gicbt es his ll1tf den heutigrn To,g noch - allcrdin~ wrn1g1 - SvstC'ma-
tikor, welche mit brröi;:1crem ock•r ge1i11gercm Eifer die Scmn:Nt>Ex~:H'::.chcn \nsichtcn bekärnl'f "'n, 
- doch ohno Erfolg! Nt!uerdings u,t jcdodt Rt.:t!\Kl{, cnt~ch1cdeu mit Recht, 1lafür <'ingetrot.c•n, dass 
die FJerhten als oigeuc:1 Reich behandelt werden müi,::.nn trotz ihr(:r 1.wcifachl·n N utur. ] >cn Lidtl'-
nologen bleibt also d!Ul J<'lrcl1tcurcit-h ab •okhcs erhalten. 
Iu den siebziger ,Jahrt•n kormw Tu. )1. l<'mE!i die au1> Kalifornien blimmtt•ndc neul' Ualtung 
un<l Art Schuopelk C11lifur,1ira auflltelkn. 
Die Tribus der Roccellra~ "ru· 1855 von AfAs:-.A1,0~1;0 aufgestdJt worden, in<ll'm YOn d1t ::;em 
Lichenologen zuerst (Ja.mbea ,IP Nvt. nnd llocctUa D. C. uls ganz eng zW1amu1c11g1'11ürc111l aufgefasst 
wurden. Auch 8TlZ1'.NUUlOElt (51, p. 175) fulglc cliei.em Plan. Er fUgtR seiner 'fribm; jedoch uoch 
fäl11rbJich Siphtila l •nes hinzu, und teilte llocc.lla D.C. in zwt•i l'nb•rgattungcn, von ,lt•nr.n die l'int• 
aJ.ii Combea de Nol., die nnd„rc !lls Euroccdla D. C. llllµ:t·:sprod,r.11 wurde. 
In der Umgrcn.mng von MA~llALONOO wurde ilw Tribus der Roccelll'ac, w('kh(' bel<ser na<'h 
dem Vorbilde vop NH,ANni-;u 1tls Roccrllri zu hc-zcidn1tn 11,t, 1.uicb in neuester Zoit und i"ar von 
MOr.LEu-Ano. und N\ L.\ 'iOl-:U auf~cnomruen. Mi 1.u·1t-AR1;. fü,,;l ihr die sehr zweiMhaftc- Gn„tung 
Sagenidium Stirlo,i hinzu, c,rwlilmt aber die O attun.g Oo111b1•11 tl, Not ni1·ht ( 41, p. 26), wiihrmd N n, \ · mm 
(27, n. 474), ähnlich STJ.ZENBt1UJi,,n, RocuUa D.U. l1l dll' zw1:1 l nil•rgatlungen CombC<i de Not. unil lloc-
ciUa D.C. pr. diclu apalt.+·t. Er stdlt aut'11 ium cr~t.{-mual1 Srhw,prll<: 1'1,. Fr. in die unmittelhan• 
Nähe TOD Roccilla D.O., indr.m 1.>r sie dl'n Rocctll i t-inreiht. 1 lic o intert>ssante Gattw1g Schi8v-
pellt Tl,. Fr. schllint ,on den Licbenologt•n nur wPnig lrn:whtct und kaum ti<'htig erkannt w,Jrdcn 
zu sein. W AINIO hat tlie Gattun~ JPdcnt'alli falach aufg1·.fa„1ot, als er iiiO zu den Purmd,accae stellle 
(56, p. XX VII). N TLANDEtt hat sie scheinbar allein richtig erkannt. 
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Inzwischen hat die Systematik seit A<'H.\RIUS nul' sehr t.;criJ1€'e Fortschrilte gemacht, was 
clte Aufstt:Uung oines natiirlichP11 Fl1>rl1le11:.y..,tem,., :ml,et.riift. Die ÜARWIN'sche 'l1hcol'ie bleibt ganz 
ohnti l<;intluss auf di\; 14'lecht<•nsy1:it.l'matikl·t·. Ium1cr wieder treffen wfr die Trennung in St.rauch-, 
Laub- und Krustenfiechteu uu. Da:. Hystcm von Nn,ANDER, das sich eines grossen Erfolges riibmen 
kann, stellt die Plec11tengnttung in einet' langen Ll«·ihe auf. An dem einen Ende geht diese Reiht> 
III die Pilze, an dem andt: rn in die Al,,el·n über. 'l'roizdcm N Yr,A'NO:ER ah;o die Flecllten in Algen 
und Pilze übergehen liisi,t, scheint t> r doC'h kt.>ine thatsäthlirlw V P.rwam1tsthaft anzunehmen. 
W i:nn TuCKEIUlAN schon einige (·fa.ttungen z. B. in <lie Oiiliciac('fll zusammenstellte, die zum 
'l'cil krustenf'<.irmig, zum Teil strftllc-hig sind. so war dies Pin wichtiger Rchritt vorwi~rts, dem N,-
LANDEH auch huldigte. Au~h W \INIO fol,; diesem lieispit•le, das m·s1H'ünglid1 von G. F. W. ?,b:nm 
herstammt. Aber die Caliciaceen waren <lie einzige Grn11pe, in <Irr man Strauchßochten dicht neben 
Krustenflechten stellte. So blieb Rocului D.O. immer Mch bei Ramnli,ur Ach. und ähnlichen Jl'lechkn-
gattungen. NYLAlIUER allein gieht, wie gesagt, Schir:opclte Th. Pt·. e1nc•n rid,tigen Platz neben Roc-
crUa D.0., während sio W AINIO von der letzteren Gattung trennt, um sie in der Nähe von Argop~is 
Th. Fr., Usnea Ilotfm. u. s. w. untPrZttbl'ingen. 
In einer Reihe von Abhandlung"n uber FleC'lit,,n , die REINKE währen(} der fot.7.ten Jnhre 
veröffentlicht hat, wird in klarer Weise dci· Grnndsatz verkündl·t und begründet, nach dem allein 
ein natürliches Flechtensy1,tem aufgestellt werden kann. Kncl1dem REINIIB eine sehr grosso Aniahl 
von FlcchtengattungPn untersuc·ht l1atte, war es möglich, sich1•r festzur:,tellen, nacl1 welchem Prinzip 
sich das Flechtcnreich entwickelt hat. Wiilim1d die Pilze im grossen und ganzen eine möglichst 
starke Ausbildung des Fruchtki>r1iers bezw. uuch des .Fruchtträgers t.mstrebon und den rein vegeta-
tiven Tb:ill.usabschnitt den Augen des im Lirhte stehenden Beobacbte!'i meist f a.st ganz entziehen 
oder überhaupt kaum sich entwickeln lassen, ist bei den Flechten das Gegenteil der ~.,all. Die 
Flechten gleichen, Dank dem Chlorophyllgehalt ihrer Gonidien, physiologisch den höheren 1,rriinen 
Blütenpflanzen. Wie diese streben sie darnach, den vegetativen Körper miiglichst auszul1ilden, da.-
mit den g1iinen Chromatophoren Gelegenheit geboten "il'd, zu assimilieren. DiesPm Grundsatz hul-
J 1g<'11 alle Flechten. So finden wir in den verschiedensten Flechtengnippen Entwickelungsreihen, 
deren Ziel in strauchig oder laubartig ausgehildeto Ji'orm<'n auslauft. 
Die Familien selber werden in erster Linie nach dem Aufbau der Frucht zusammengestellt. 
Auf diese ,v eise bekommen wir Pine Anzahl Gattungen zusammen, die in Bezug auf Bau tles Apo-
theziums zwar deutlich übereinstimm<>n und auch zw;ammengehören, in ihrem äusseren Aussehen 
dagegen grosse V m-schiedenheiten aufzuweisen haben. Diese äusserliche Verschiedenheit bietet aber 
nunmehr kt>ine Schwi<"rigkeiten, denn wir wissen, dass sich die strauchigen und lauba.rtigen Flechteu-
fornlE'n, aus den niederen Formen, also in <lie:.em Falle aus den K.rustenßcchten entwickelt haben müssen. 
Di<.>se .Art dos Entwickelnngsgangl11 macht REINl<E zum lritenden Grundsatz für sein natür-
lid1es Flcchtensystem. Die Caliciacee11-Reihe fängt mit .Arolium .Ach. und Oo11iocybe Ach. an und 
entwickelt sich zu Fonncn wie Sphaerophoron Pers. und Pleuroeybe Nyl. Die krustenförmigen LPcidee11 
haben strauchige Gattungen wie Oladonia Hoffm., Q/,ereocatdon Schrtb., .Ä.rgopsis 1'h. Fr. u. s. w. ent-
stehen lassen. Encllich hat REINKY. noch Roccella D.C., Schizopelte Th. F1r. und Oombea clc Not., 
wozu seinerzeit noch die neue Gattung Det1d1'0~ Darbish. hinzukam, von den krustigen Gt·az1hi-
rll'cn abgelcit.et. 
Von cliesem Standpunkte aus bet.rachtet waren daher die im letzt.en Jahre ausgenihrten 
Fntersucbungen an den ~cellei wichtig. Sie ergaben, dass unter den vermeintlichen Arten ran 
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Ji.,,rr,./l~, n.c. l'inc Mcngi- '-pl1.i1• \\Hl"f•n, «lie WPgcn a, .... s l'igcntümlichrn Fn,rht- und 1'hall11sauf 
,, uu, d··r G~ttnn:: ftr,r-c.1'4., D.t'. ~11t1111u1111t·n 111•r<len mussh•n. lm ..lufhau 1lt•r Frurl1L zeigten 1liesc 
Arli-n ein<' 111erkwimligo f br'.n·in~ti111111ung mit dt:>n 1;chon bt k:11,1,tu1 Frurhtt.Hll'O ac1 krn:.tigen 
G, n}'~ldi.;e1,. S1t licfcrtrn ab,l 1101.h uad trüglicb (!ioe gute Bc,t.ätigun~ tlcr Anni\hm<' eines Zu-
,:1r,l'nenhan~1!~ ,,, i-:d,rn Jlorcdl,·i uwl <J,·1.1ph1de1. 
Srhlic .. ,;lwh limJ (tlh nurh l'llle Art, wckhe C. R. 'Mo~Tu.,1, als TJwilu.s Jl.-0cct·~u· abrlrliv"8 
hPll'i,·hnrt lt11ltl'. f'lie Ptl:um· h<·sitzt c•in>'n kaum üht"r 1las Kru'lltgt' erhabmun stra11ch1gcn 'l'hnllu!i. 
Frud1L 1111,l 'f blillu1>1\ufh1111 :.m,1 ~1:11,lll '!>O \\ i0 111>1 {l,,1·rrl/a. ]). a. 
~rhon 11ru; ilem F,11le dicst r l•'lt•chtr, clin id1 Rf'ltrrltiJt(t ron<l,,,1.w,ta 1,c11m•, crgiel>t sich, dass 
mnn 1·11w •rribus <lrr Rom:llei cig~11tlich f{nrnid1t untcnicheid,·n kann. 1J10 I'.occrllci stellen nur 
eine Anzahl Gllthtn~en tlar aus dt'r .l!'amilic U!'l' <Jrapliiilarri, welche aUm:ihlich C'incn !ltmucbigon 
C1barn.klcr 011gcnom111on lutbrn. 8ie sind mil Flcchtmgattungen, dil' noch krustig 1>1Utl, nähet· ver-
" :mdt, nls mit nndt>rcn strauchigen Pormcn. 
1'1rst in dt·ro von REINKB ent.worfoncn Flechto11syt1tom kommt tlie n \R" 1'\1i;cho Deszrntlen11-
th<'orie zur rnllcn licltung. Ei, ist dalwr l'lll n11lürliches S):.tcm. 
Zu d(>lt B u„r.rllci im C'lllH'r<'n SimH' 1Pch1w irl1 nm die .i\ rfrn. wvldw ein1111 1lf'11tlirhc11 01l<>r 
c11.l n11fl\n~cnllrn t.lrauchigen iiu~~C'n 11 A ut hnu l,e,-111.en. Eiuf' Anznhl ,., 11 ~rn ... ti;.!1·n Fif.1 ht~n-
;.?att1111g1•n sintl jedod1 1tn hang~" ,·i~c in uil'st•r • \ rbf-'it 1111thd11tndrl l, 11 .-il sie :in:üo1nisrh schm1 t'ine 
nid1t u11wes1'nthd1t· .\ Jmlidtl,t>it zn ,l~n i-tr.J nchigcn Uorr.:lltt lPlßt n. 
Die R()l',.,·Urt Jf1t(( :,HJH,11 ~trictiorc 11u11'l11:,~E'n tl11llt'r fol;.!t•rnlc 10 G nttungm mit 27 Arten. 
Di<• Rcilwnfole;P der Arten hnt mc•hr eino pr:1ktisdw JkJcut.i.ng. 11 ,,s bc.1 tler Bestunmung von 
Arttn <ll'swc:gt·n ,\l'UJg stören wird, ·Hil mehrcl't' fü·hlüsscJ ln.,.:1n11111'ng ,lcllt wordl'n si1ul. 
I. Uoc,·rUti D.O. 
1. furifwmis (LJ D.C. 
2. Jllo11to91k i B/.l. 
3. porlrntosa Mtg. 
-i ti ,1rt1Jria n. a. 
:;. pltyr.<>_1.lsis Acli. 
li. /,'}11umerJ11, Acl1. 
7. ~,j III 11sis Nyl. 
( I (IJ<'fl.a Jlfg 
11. R-Oi·etlfi 1111 Darbisl,. 
fil. G<m,7>, a ,r, Nnt. 
l V. P1•11l.t'}('11, II , l>arbii,7,. 
\'. &ht:()pe/14· 'fh. Fr. 
YJ. H1.wk,./ln ]),,rl,i~h. 
Y Ir. Deml,·ngra11hfl Darbisli. 
Ylll . R11r,·1:llari,, nt,,b~-~-
JX. D,1r/JisJ1irl'lla Y,,J,,hr. 
X. Ingrul,ric, Darb~~ll. 
9. ,l,cq1it,1S Dnrbish. 
J 0. Half ,J1tr1i .l/,,ll -Ar!I· 
l l. /lacculu Dr! 
12. 1na1ml ,a11a Darbish. 
13. pcr1«;1u;1s lfrphbr. 
14. tliffic1h~ Dr.rbi..?li. 
15. Mnarit',l.',i~ DarbisT,. 
16. <lul,u, D11rbish. 
17. cal'ilKu:a l>((rl,n,I,. 
18. condrtisat,, lJarb1s/1. 
19. moll1t,,;,·a (Arh.) ri .\,,t. 
20. fragdlw1a Df1rhislt. 
21. culif ornii:t, Tl~. Pr. 
22. lircllina D,,rliisl•. 
2,t lcucai1hcw, (TuckJ Darbisl,. 
24. 111,,wr (Tud) Dadd.,l,. 
25. intricnta (.1l~1.) T)arbi~li. 
2fi. grarillm l't ( l\l'plil,rJ 7ul,li.,·. 
27. pttlclt•-rrima lJurbl.Sh. 
Monographia Roccelleorum. 
Die Flcchtonfomilie d<'r Oraphidacei urnf asst in erster Linie die krm,tigen und meist sehr 
einfach gcbt\uten Grnphideal' RscAtc., od<'r besser Graphidei. Tor Thallus ist, wie gf'~t, krustig, 
cinf ach. Die Apotbt•1.icn sind sehr verathiedm gc1otaltet, l:inglich-lirollenförmig, fleckenförmig oder 
kreisrund, immer jrtlol'11 stellon sie offPnc , 'cheibcnfriicbte dar. Es 11ind dio betreffenden Flechten 
di~kokn.tllC Lichenen. Am,serdrm gebiiren llie Gonidien zur A.J.gengattung 1'rmletHJhlia Murt. (Chro<>-
kJ>"·' Kg.). Man kann die Gropl,idei clalwr als diskokarpe L1chrnen mit Trenlepoluia-GonidiPn 
ht•:1.t.'iclnwn, tleren 1'hallus einfäch-knu,tig it.t. ,vif' in der J.Jinlcitung schon ausg1•führt wurde, haben bich 
aus den krustigen Gmphidei im Laufe clcr Zeit allmiihlich eine Anzahl strauchiger Formen f'ntv.irkelt, 
wrlche I\Uli rein prakt.i1:ochc•n Gründen in eine Trihus, nämlich in die Tribui. dn Rorcellei vereinigt 
worclen siu<l. Es h,t diese Zusammenstellung immerhin ci,w künstlich<', denn ~ kommen Fälle vor, 
bei denen N, schwl r zu euti.clwiden ist, ob die betreffende Flechte zu den Rouellei oder dun Gra.-
phi<ki zu stA•llcn ist. Am Schluss dieser Monogm11hie 1111.bo ich dl•shalb :mhangswt'isP Pine An,rn.hl 
Arten mit angeführt, die cbcm,ogut bei den Rocrellri wie hei den Uraphid1·i 11ntergrbraclit ""crdl'n 
kiinnten, die daher für <lie folgenden Untersuchungen von besonderem Intcrf':.1:oe .;ind. 
Die Grap}aidacei umfai,sen die G1'0JJhidei und Roccelki, al1:oo alle dh,kok1trpen Lichenen mit 
Trrnlepohlia-Gonidion, ob strauchig oder krustig. Die Tribus cler Grap1iidd umfasst die krustigen 
Formen, "ührend zu der Tribus der &ccc'llei die strauchigm Formm gi>rf>d1uct wcrdeu. Die vor-
fagende monographische Bearbeitung l.,eschäftigt eich in o.reter Linie mit d~r letztneu Tribus. 
Die Flecht.eutrlbus der Roceellel. 
Dii• 1' rihus der R<>cccUd umfasst also die 11traucbigcn diskokarp<>11 Lichen<>n mit 1'rcnte-
pohli"-O o II i cl i c n. Eine Zusammenswllung üb"r Aufbau des Thallus und dl•r J<~ort11flaw.ungsorgane 
l:it.!>t sich fiir eine kurze Diagnose dt.>swegen nicht machen. weil dio ,orkommundE-11 '11Jpen :ru ,cr-
sl'hird<'n sind. Es illt aber an1,rebra.cbt, einige einleitend<' Bommku.ngeu übor cl<!n Aufbau der .t\rlf'n 
Vlll'IIUS:lU$Chiclen. 
Der ganze Thallus d. b. der ganze Flccht.-nkörper <'iner strauchigen Rocc<'fü•e liis:,t si,·h in 
zwei moq,hologisch scharf g1•11C'hiodcn<' Absclmitto trcnn<'n. Dü• strts ,:t'atlz sterile, flache Basal-
11dll'ibr mHl der aufrechte Thall ms, "rlcl1cr dfo J,'ortpflnnzungsorgnno trägt, 1•ntsprcdwn dieser Eiu-
trilung. .Jedoch sind diese zw,•i AnsdrUcke nir11t zufriedem,tefü•111l. G. W. fü'}RBEn 1•rk1mntc ::.chon 
dil• sclrn.rfo morphologischo Spaltung dt•s Ckuumia-Tballus in protothallus (B11.salschciha) und thallus 
(nufrechter Tl,allus). Dem JWOl<>lhallus (,.Uiaaus der Aut.oren") muss auch KüRBElt normakrwcise 
B1bho~eu bot.aaiea. Keil '5. 2 
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, ollkor,mene Sterilitiit zuttl..l nn('n, wiihrrnn ::win thn.U,,s ( .p11t!etium cler Autoren") :.1llci11 11ii· Apo-
thezil'll, ::,p<'rntof!onicn untl Soralu tragt•n bnn. Dt>1' pmtot.Jwlbt.S j„t „ti t" t s u :i.s r. r s t e Produkt 
der Flechtcubil<lung•-, aus diesem g<'hen audtre ~nol·h höhere, wichtig<>rc, die J<'rucht 
hervorbringende Gebilde" hervor {27, p. 9). Rlm,K1-: hat 1lit>-,f'll rnn )icr.1.1::n-Auo. hc1 Clwlo11ia 
als Dipl ob l n. s ti s m u s bezeichneten Zustand auch 1U\ Dc,ulroqrapl,a 1' •l!'OJ1kaef4 (1'wk.) Darl,ü;h. 
festge~tcllt. Er findet sich thabiichlich bei allen 27 Arti:n ckr flocc, ll,·i ml'l I odf'r wf'nigp· Jt>utlll'h 
au:,.~ebildet und sicherlich ,mrh, w1•ni,gstens anfangs, h<'i alir11 andcr1•n stra11chigc11 l,ichrncn. .,\ 1ll·h 
\V Al~IO l56, p. 246) hcfol~t for Clndcmia Hoff,n. die„e Einteilung. ,, TliaU1u1 v,,lgo d11,1ru111 fim,umwi. 
"' ho-ri,ontalis (thallus primarius) 1•t verticalis (pod.etium). w 
Ich bezeichn, im folgendtm mit ThalltlS den ganzen }'lcd1lcnkürpt>1' ohnt- Riid;i.;icht auf 
irgendwelche morphologisl'lw Ditfcrent.iernn~. Bt•i d<"n t.trauchig aui,,gchihl, ton Rocccllei m•nn1• idt 
den einzelnen, aufrechten 'fhallm,,\.lt P<><letiwn (tlmUus Kbr'., po,klium Wai11w). \\'Ülm·nd di<' Ba.Sill-
oder Haftscheibe d1•n Prolotlwllw, (thalfos 11rimurius Wninio, prrito~illu.~ Kl,r.) hil1M. Iiot 1Jine Uif-
ferenzicrnng iib(•rhau11t noch nicht v1•1h1rnclen, wio bei den llll'isten Krustentlrchlf'n, i.o 1,,prirhl mnn 
iiherbaupt nur YOn 1-inem Thallus. \Vit• schon :mi. ne111 ~amen h1•nur~"ht. l'ntstPht der f>rof11tl111ll111, 
imm<'r zue~t. 
Der Prototha1Jus. 
Dem Substrnt von Holz ocler Stl•in mc,hr 01lor w1•nigrr f1•i:.t ansitzend, hefindc•t sich nin 
basalen Ende der Podetil'n clieser Straucbllcchtl n eine Ha s ,1 1- o tl 1• r Ha I' t s c h l i h e. ilPr Proto-
thallus. Bei ,lon verschiedoncn Artt>n ist sie auch ven.chicdrn kriLftJ~ l 1ntwickclt. Si1• kaun Ooni1li'Pn 
besitzen oder auch ~anz gonidicnlos sein. ~ie kann rnn ei1wr wohl f'llh\ il'kt·lten Rinde lwd1•ckt ~t>in, 
oder 1:;ie !,.-sitzt nur eim• ganz dünne l\fant1•l,;l'hH'ht, wC'lche YOn llcm 1.limmtt•rliegt•n1l1·n )1 ni kP kaum 
zu trt"nncn ist. Das Mark macht meist <lPn griilist.en Teil des Protothallus 1U1s. l'nt~n.e1l.$ bnt dio 
Heftscheibe nie ei1w deutliche Rind,•. Der Protothnllus trägt nil' l<'ortpliauw111,."1-11fa„nt-. 
Die Podetien. 
Sehr verschiedenartig gebaut ist bei tlen verschiedmen &ccelkl'llgattnngtn cl er & u f -
rech te Th n.ll u s. l\fit Hiirksicht auf diese Y cn1chi<'denht:'it kiinnen die Rocrcllm1 in zw1•i Ahtci-
lung1m zcrle~t werden, in di<.' llorullei tl'wm·trs(llcs un,l !lil' Roccrlh·i kmgitwlim,les, je nArh dem 
Verl1Luf der Hyphen in dl'I' Hin de cles Podctiumli. Rri den }(. trw~'1Jcrsab.s findrn wi1· M 1l r k und 
Rind o scharf gt>trt>nnt. J m iiu!.s1·r~tt•n Marke o<l<'r nuch noch m der Hmdenschicht lii:gtm die 
Gon i dien. Die ,rns dem Marku kommenden Rindcnfasem legon sich ,111 cfor 'l'hallusoht'lflitche 
gennu senkrt>cht zur 'l'haJluslän~sachsu dicht lll'lwneinnnner zu einer fo~t1·n ~chicht zusrunmcn. Jki 
den R. lon9itudi11all'.! verlaufen alle Fäden ne~ aufrechten Potlctiums mehr 01lcr weniger p:U'lillel mit 
der Thallusliin~sach'-l', Nicht immer k:'ITin man hi<'1l,ei eint.' deutliche Rinden sch ich t llnter-
schciden. ßei beiden l'nt<'rabtcilungen laufen die 1f tHkhyphcn mehr oder wrni~er paralll'l zur 
Thallusoberfl!ichc. Die Poclctien allein können Apothczien, Spcrmogonien oder ~orttlc tq1.gcn. Der 
aufrechte Thallus z~igt an sich sonst ~eil.er k<.nw eig1 ne Diffl'rrnzicrung. Er ist stets ,crzwe,gt, 




Hit' (fonidim der .Roccellci g~hi.ircn alle zn der Algenga.Ltung TrrntcJJohlia l!fart. (Chroolcpus 
Kg). Bei cleu meisten Arten sirht man sie 111 grös:.ereu Zellverbi.i.odcn, iu Gestl:llt von öfters ver-
zweigten Ffülen. Nur hei Roccelforn,1, i11tricaki (,1ftg.) Darbish. kommen sie sehr viel als einzelne, 
abgerundete Kugeln vor. Ihre Gestalt ist sonst ml'iSt länglich-riförmig. ScmvENT>l.;NEit (48) und 
Unmn;T (6) haben die in Betracht kommende .Algcnga.ttung ausfühdich behandelt. 
Zum Tl·il ist ,kr Zus:umnenhang zwischen P1lzföclrn tmi! Algenzelle ein sehr enger, indem 
die ersteren ziemlich lange Ästchen bildrn, welche tief in dH' Gonidienmembrau eindringen. Zum 
Teil werdt•n die ('inzdnun Algenzdlc11 uur von den Hyphe:n des Flechtenpilzes nach Graphfrl~'e11-Art 
fest umklammert, ohnn dass scheinbar irgend wl'lcht l!\i<len;;ptt'.:en in ihre Membran eindringen: 
l)as Apotbczium. 
Über den Aufbau des Apotheziums und die dabei zur Anwendung gelangenden Ku.nstaus· 
drücke ist folgendes zu hemcrken, wobei ich die Gelegenheit benutzen möchte, gerade auf die Klar-
stellung der letzteren besonderes Gewicht zu legen. Die von HEDT,UND vor einiger Zeit vorge-
schlagene Tenuinolvgi<• ist meines Erachtenl:l uupruktisch und sdrnerf:illig. 
Als Rind cn f>iscrgewebc bi:zeidllll't H1mu1:m das ganze G1.:wrbe der Frucht mit Aus-
nahme des 1~ s k o g t- n e n Fasergewebes, in Jem die Schläuche enu.telwn. Diese Trennung ent-
sprkht nicht ganz den Thatsa.chcn. lm Apothezium würde, meiner Meinung nach, das Gru ud-
gewcbc zu unterscheiden sein, welches die ganze Jl'rucl1t ausmacht. Von dicsum sind die a~kogenen 
H yphen jedoch nicht als Gewrbe 1.u t.n'nncn, indem sie mehr odel' weruger zerstreut, wenn auch 
in einem bestimmten Teile des Grundgewebes, ilu·c Entstehung nehmen. Sie sind sekundäre Bildungen 
au den Fäden des Grundgewebes. 
In ch•m Inneren der Frucht, also des .ltn1cht0ru ndgewclJes, liegt lwi einem etwas iiltercn 
Apothezium eine Schicht von senkrecht aufstrel,emlen l!'iicll•n, den Para l' h y sc n. Diese Scl1icht 
stellt das 1'hecium dar. Unter dem Tlwcium lieirt das Hypo{hecium, über demselben, die l!'rud1t-
srhrihe bildend, ilas Epithecium, und an der Peripherie das P1m,tltecinm eine FortsetzWlg des Hypo-
tfu>d11m ntlch obm. Statt Parat'hecitmi sagte i<'h früher Pl'rithccium, indem ich W AINlO folgte. Es 
br<l1mtct dies Wort itbcr hl·i den Mycologen schon seit gcrnnmc•r Z eit, im lh'g('l1safa zu dem (lffencn 
Apothecium, eine geschlossene und mit einem nur kleinen Übiiol ver~ehenc 1"md1tforrn. Alles, was 
gleich ausserhalb des Grundgewebes der Fruc11t liegt, ist Amphith1:ci1'm oder Thallu~gP.häuse. Mit 
diesen weni~en Kunstausdrücken habe ich his jetzt alle Flecl1tcnapothezien bcschrdhcn können. 
Aurh meine 8tichproben mit Askomycet-en ~arrn von Erfolg gekrönt. Siehe 12 a, Tafel 1, Fig. 10. 
In cl<'m Laufe der Entwickdung d<'s Apotheziums IHlrlen sich nun in den oberen Schicht.eu 
des ll!JPolhfciums die kniiuclförmigrn Anln.geu drr Schläuche, welche allmählich in das Thezium 
hineinwachsen, um dort zwisdll'n den P11rnphysen die Sporen zu hfülen. Man kann also clie askogenen 
Hyphen nicht als Gewebe zu:.ammenfai.sen. 
Weniger einfach ist die Einteilung von Him1,UND (23, p. 12), dessen Auseinandersetzungen 
üb1.:r diesen Punkt ich möglichst an ,lrm,clbcn (und zwar von H1m1x~n sdbst gesammelten) Arten 
gefolgt bin. HEOLUND scheint mir die äusscre Hülle des Grundgewebes der F111cht künstlich ab-
zuschälen und dem Grundgewebe des ganzen Thallus zuzucrteilen, wenn er unser Parathecium und 
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H,ypothecium zusammen mit einem Teile des Thallus zum Excipulwn der Frucht crhl'bt. Dal,ei trcunl 
HEDLUND jedenfalls unrichtigerweü,e deu schlaucbbildendeu TPil dos Hypotliecium vou dem unu•rcn, 
sterilen Teile, indem das letztere clen pars excipuli ce11tralis bildrt. D11s Parathecii,m nennt er pars 
marqinalis excipuli. Das Amphithecium, welches bei H1m1,n;1> pars tlialli11a cxcipuli genannt wird, 
zerfällt wieder in ein stratum corlicale excipuli und ein stratum medullare excipuli. Beicle Ausd1·ücke 
verstehen sich von selbst, sind aber ganz tumötig. 
Die folgenden Ausdrücke genügen meiner Meinung nach vollständig , um jede Elechten-
frucbt der Askolichenen zu bescht·eiben: thecium (hymenium); parathecium (perilhecium, Ji'mcht-
gehäuse), welches äusserlich oft stark a.ls m<irgo vro1Jrius hervortritt; hypollwcium, in desst:n oberen 
Schichten die Schläuche angelegL werden; e1>itl1ecium, gelegentlich miL einer pr1dna oder Be-
reifung versehen, äusserlich die Fruchtscheibe bildend; amp}lithecium, welches iiusscrlich a.ls 
tnargo thallitlus hervortreten kann, Thallusgebiiuse. Ln Thczium finden sich die ParapAysen 
und asci oder Sporenschläuche, welch letztere wieder die Sporeu enthalten. Im wescntlichm 
h;t dieses die Einteilung, welche W AINIO befolgt. Die Umgrenzung des Hypotliecimn bei fuoLUNV 
entspricht genau der DE BARY'schen Auffassung desselben. 
Die Spermogonien. 
Die Spe r m o g o nie n oder P y k n i d o n sind kleine meist einfache Höhlungen, welche im 
Thallus eingesenkt vorkommen. Man kann an ihnen ein Euipulum unterscheiden, welches die ganze 
Anlage des Spermogoniums umgiebt und am Scheitel desselben eine meist nur sehr kleine Öffnung 
frei lässt. Nach Innen zu bilden sich an den Spitzen der nur wenig ver.rn'eigten 'St c r i g m a tu 
die stäbchenformigen, cloch meist otwas bogig gekrümmten Spermatien (Pycnidcsporc1t, Pgcno-
g<midien). 
Die Sorale. 
Obgleich die So 1· al e in ähnlicher Weise, wie die Apotl1ezien, denen sie auch morphologisch 
gleichwertig sind, entstehen, so kann man doch nicht die Terminologie des Apotheziums auf sie 
anwenden. Man kann jedoch eine Soralschcibe, einen Sora.lrand und die einzelne von ihren 
Tragfäden emporgehaltene Soredie unterscheiden. (Vgl. 14, p. 646-651.) 
'Ober die Anwendung der Ubliehen Reaktionen. 
In Anbetracht dessen, dass die iiblichen Reaktionen mit Kund Ca Cl (s. 14, p. 596) gt-rade 
bei den RocceUei ziemlich wenig zur Trennung schwieriger Arten beitragen, so habe ich i,lie nichL ein-
gehender in Betracht gezogen. Oft ist gern.de in solchen Fällen die resultierende Färbung bei beiden 
Arten die gleiche. So bei Roccella phycopsis Ach. und Roccella tinctoria D.C., wo der Thallus 
äusserlicb Oa 01 + rot reagiert. Dagegen trennt sich RocceUa fucifornsis (LJ D.C. von allen im 
selben Gebiete vorkommenden Arten dadnrch, dass der Thallus äusserlich Ca 01 -, die Sorale Ca 01 + 
rot reagieren. Bei den anderen Arten ist das Umgekehrte der Fall. 
Ich habe sie daher nur in einigen Fällen im Ha.uptbestimmungsschlUssel mit angewandt. 
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Bestimmungstabellen. 
l. ßoi drm Vorkommen von Apothezien. 
I. Die Rindcnfasern verlaufen senkn•rht zur Tballusoberf\äche: 
A. Sporen farblos : 
a) Bypothezium kohlig-schwar~: 
a) Apothezien kreisrund: 
1) Thallus stark strauchig: 
2) Thallus krustig-strauchig: 
ß) Apothezien lirellenfönnig : 
b) H ypothezium hell: 
a) Unter dem Hypothezium Gonidien: 
ß) Unter dem Hypotheziwn keine Gonidien: 
B. Sporen braun gefärbt: 
Il. Alle Hyphen des Thallus laufen parallel zur Thallusoberflli.che: 
A. Apothezien kreisrund: 
a.) Hypothezium kohlig-schwarz: 
a) Thallusgehäuse rindenlos, mit Gonidien: 
ß) Ohne gonidienführendes Thallusgebäuse: 
h) Hypothezium hell: 
B. Apothezien länglich, lirellenfönnig: 
2. Bel dem Vorkommen von Sornlen. 
I. Thallus oder Sorale äusserlich Ca Cl + rot: 
II. Thallus oder SoraJo äusserlich Ca Cl nicht rot: 
a) Rindenfäsern longitudinal: 
b) Rindcnfasem transversal: 
S. Allgemeine Bestimmungstabelle. 
t. Thallus krustig bis halbstrauchig, 8 mm hoch 
Thallus stets deutlich strauchig 
2. Thallusfä.den, auch der Rinde, genau längslaufend 
Thallusfäden in der Rinde querlauf cnd 
8. Thallus mit deutlicher Rinde 
Thallus ohne deutliche Rinde 
4. Thallus steril 
Thallus mit Apothezien oder Spermogonien 
5. Auf Holz, ßach, bis 30 cm lang, auf recht 
Auf Stein, stielrund, bis 6 cm lang, kriechend 




Combea de Not. 



















6. 'L'lrnllus unl Apothezien 7. 
'l'hollus mit ~pt•ruwgonicu 8. 
7. Apothczit•11 mit rwdenloi.cm 'rhiJlusgehäuse Dendr0tJrnJ1l111 l11~'f)lwra.. 
Apothezien ohne gonidwnfü.hrendes G chäu_:;u Roccelk,ric, i11triccila. 
8. Spermogonicnwand farblos Dl'?ltlro9raplta ll'lu'()J1h<tl'll. 
Spennogonienwand braun gefärbt Jl()(;C1:l/.ari11, i1uric,1ll,. 
9. fhw.lus ß1tch, :-,poren brnun, zwci.tf'Ui~, Hypothe:..:iuru hell; S11tmno-
gonienwaud hell Darh~ltmlu, !JmC1li1ma. 
Thallus sticl1 un<l : 8porm farbloi., acht..:cllig j Hyp!,t.hezium schwarz; 
Spermogonienw1u\d braun b111mlerin 111,l,Jicrri11111. 
10. Rindcnfa.scm nur rurhr oder weniger quedaufc·nd 1) 11. 
Rindenfa.i;ern stets genau querlaufend 12. 
11. Pflanze klein, his 9 cm gro;;i. 
PtlOJ12e grösscr1 bis 23 cm groiss. a) Von den Kanaren 
1,) Aus Amorika stammend 
12. Thallus an der Basis mit ~elben H) phcn 
Thallu:, an der Basis ohne gelbe Hyphen 
13. Thallus mit Apothezion 
Thallus ohne Apothczwn, mit Horn.Jen 
14. Apothezien lciidein, ohnt Th.tllusgehäu:ie 
Apothczien mit gonidicnfülm·nde111 Thallusgehii.111>t1 
15. N 1rht in Amt•1ika Yorkommend 
Nur m Amnih rnrkommcnd 
lti. Auf ~tein wndis~nd 
Nirht auf 8tc-in wachsend 
17. Thallus an der Basi!i nur aus schw11.rzen Fiidt'n hestehcnd 
Thallus an der Basis nicht am1 schwarten Fiicl1•n bestehend 
18. Thallus mit Apothczi!'n, mit odor ohne Spem111;.(onit·n 
Thallus ohno Apothezi~n. mit Sorahm, oder steril 
19. Sporen braun gefärbt 
Sporen hell gefärbt 
20. Apothezien, länglich-lirellcmförmig, Svoren achtzellig 
Apothezien kreisrundlicl11 Sporen vteri:cllig 
21. Hypothezium hell 
H ypothezium kohlig-schwarz 
22. Unter dem Uypotbczinm liegen Goni1lien 
Unter dem Hypothezinm keine Gonidien 
1) Hierbtl sind jiingere T.iilc zu nnte!'llachen. 
























Pentagenclla f mgillimu. 
23. Auf Holz v.nchsend, go.11.l sdten auf ,'tein 
Auf Stein wa1·hst>nd ga riz selten auf Roli 
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24. Thu..llus mei:;t tiach, jedoch oft nnr an clt>n Spitzrn 
Thallus meist mehr odor wcnig<'r st1eln~nd 
:!5. Apothezicn C!rhaben, am Grund„ Pin?:esr.hnurt 
Apothe.ttf'n mehr oder Wt.'llig„r ~il1.1>nd 
26. Fru<.'hlscheibe ot't mt>hr oder we111g1>r ber1>1ft 
b'rnchtscheibe stets ganz unbrrcift 
27 . ..ltll! Amerika stammend (oft i:,tielrunrl) 
Nicht aus Amerika stammend (st('ts flach) 
28. _\polhezien meist mit deutlichem, wei:.sem Rande, bereift 
,.\ pothPzien ohne weisscn Rand, uubereift 
29. _\ pol hcoZ1en sil.7.C'ncl 
• \pothezi.e11 erhaben, a111 Grunde cinge,;cJmurt 
:rn. M11.rk fest, liickcnlos 
Mark lose ~tlbaut 
31. .\1,uthezieo Hiu·h und kr-ei,irund 
Apothozien meist wellig-uni>bcn 
32. Thallus bis 11 cm hoch, mit f('stem Marke 
Thallus bis 5 cm hoch, mit lo!-rm Marktl 
33. Thallus mit Soralen 
'l'hnllus ganz 1:>teril 
34-. 'l'hallus stets i;itnz durch Ca C'l -
Thallus oder Soralc ('a Cl + rot 
35. Stets nur dio Sorale durch Ca Cl + rot 
'l'lrn.llus stets clurch 011. Cl + rot 
3G. Thallus auc;~eJlrii«,<Tt flach 
Thallnc; stielruuJ odor nur au uer Spitze flach 
37. Thallus flach und dick, auf Stein 
Thlillus fiach und meist dünn, 1mf Holz 
3~. Thallus meist etwas hellgrau 
Tlltlllus mc.'ln· oder wenjger dunkel gefä1·bt 
89. Thallus durch Ca. Cl + rot, Soral l'a ('l + rot 
Thallus durch Ca 01 + rot, Soral Cu Cl 
40. Thallus ausgeprägt flach 
Thallus mehr oder weniger stielrund, oder Spitze f111.ch 
4-1. Aus Amerika s~mmcnd 








































Die Gattun~eu und Arten der RoccelJei. 
A. Roccellei transversales. 
DR die Arl<'n dieser Unterabteilung in anatomischer Beziehung unter einander grosse 
Ä.hnlichkC11t aufweisen, so mag hier deren Auf bau kurz beschrieben werden, um die , cräudc-
runuen des Aufbaues bt>i den wr-.c hie clt•ntn Arlt•n l1•id1kr ilbeNehrn zu können. Es gt>hören, wit• 
" schon bemerkt, zu dou RoccrUrr11 mit qm•rlaufondt.'n Rindenfascm dw G1ittungcn Roccella D.C„ 
R{)crt Tlma Dt1rl1isJ• .. P,·nt<rgendla Darlnsh., Oom/)('a de ~ol., SrJtiz<>pelle Tla. Fr. unJ R,•ii1ullo Darbisl,. 
Alleu Arten ist eine mehr oder wrnig<'r wohlausgebildew Haftscheibe eigen, ob nun die 
PfianzPu uut' ::it.oin odrr auf Holz "orkomm<•n. Auf hol,iger Unterlage kommt regelmä.!isig nur flO<'· 
ceill, Mo11tag11ei Ha. und H. JJ<'fl(l'11sis Krphbr. vor, amma.lnnsw(lise auch Jl. phycopsi.'i A.ch. Ganz <•in-
facli ist der Protothallus hc1 R. Ony,ma Mlg. auf~~b1rnt. Er kAnn b<'Sl.t>ben aus lose geffochknen 
Hyphen, zwischen denen sich nur sp:irlich Gouidien finden (&culla (layaim Mtg. und h!IJJ()111rclia 
Ad•.), ohne d,~s eine Rinde zur Am,bildm1g gelangt. Die Gonidien sind dann nur ,on (•mcr 
l\[a11~bchicht unregclmässig verlaufcn1ler Hypl1en bedt•ckt. Andercrseiti. kann <lie Basalscheibe eine 
•rreunung von Rinde, Gonidien nnll ) (arkschicht 1ttlassPn (RocceUa portrntosa .1.lftg. , fudformis [LJ 
n.e. ti11cW'fia n.c .. phyc:OJ>SL<; .Arh. 11. a.). Hl·i ltorrdJa ftfonl<itJlll'i Br!. erreicht sie ihre höchste 
Ausbildung unter d1•n Roccl'llei transva:;alcs. EinP scltüu ausgebildete Rinde, der des ,mfrt•c·htcn 
Thallus vollstiindig gleich gduu1t, f'inP deutliche OoniJfonschicht, welche ununterbrochen unler der 
Rind11 hinl!iuft, eine v.-rscliieden dich Ma.l'kschicht und endlich oin Gewebe von "basalen" Fäden, 
wekhe tief in die holzige Unterlage 1•i11d1;ngen, krnnzcichnen diese Basalscheibe. 
Von der Bas1tlscl1e1he erhebt sich der aufrechte Thallus oder clns Po<letiwu. In ihm unter-
scheidet man Markge~ ebe, G onidiem;1·hit'ht und Rinde. Die Gonidienschicht liegt eigentlich lWD 
Teil mehr in 1l1•m einen, lUID Teil molir in 1lem tmdcrn <lPr heitll'n Gt•webc. Das Mark und cli1• 
Rinde habt•n je Mch der mt>chanischcn Thiltigkrit, die i;ic aui.zulihen hnhcn, eine Vt!l'Schit,dene Aus-
bildung. D11s lfark h,t zum T1·il ganz lose gew1•bt, und di1· Festigkeit ner ganzen Flcl'11t.e bPruhi 
dann hauptsiicl1lich auf <lcr· woltl ausgt•biltl(•ten Rinde (Roccdfo, fuciformis [LJ D.O., pliycopsis Arli., 
Montagnri JW., deciJ.,irns Darbish., SchuopeUe C<zlifornica Th. Fr und Combca mollusca [Arh.J de NotJ, 
wobei R. fm;iformis (LJ D.O. wohl <lie dicksto Rindcnschicht entwickeln kann. Bei anderen Artm 
findet :sielt oft fast ~1mz lü<'kenlos gt>wt'l1tes l\fark, dai. aus dicht n1•bcnei11ander Vf'rlaufendcn Paser-
i.triingeu hl'stcht (Rorrcll,i portrntosa Mtg. , sinen~is Nyl., Pr·11tagenl'lla /'ragillima Darl.iish). Einige 
wenige wrcinzclte ~·asen.triinge finden sich auch iifters bri m11ler1·n Arten. 
Das V crhiiltnis von Pilzhypbcn lU Goni,fün bt vorschit•den. Wiihrend dfo Hyphen bei 
Roctrl/a Jlh!JC-OpSIS Ach. und l11ymll'ria pulehcrrima Darlrish. die Algenzcllcn mit ihren l!'adenästen 
nmklammcrn, dringen cli~clben andcn,wo auf kleinere Strecken in die Algonmembran ein (Ruaf'lla 
fuciformis [L] D.0., Mo11tagnei Btl. 11. A..), oder si1• können zu mehreren in <lie Tmitepohlia-Gonitlirn 
hinC>mwachsen und mit diesen t'in so enges, festes Verhältni11 eingehen, dass die Algenzelle bt>i der 
Rindcnbildung mit thlltig ist, dnher also auch zur Festigkeit der ganzen Flechte beit-rägt (Roru.Ua 
(}aymia Mt!).) 
Die Rinde besteht aus geURu senkrecht abstehenden Flhlon. ~Jine Ausnahme machen llor-
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cdlt, 1•(11U&rie11sis Dm·bish., t'11rilme11 lJ11rbi.'lli. und <lubia Darbish. J>ie einzelnen Hin<lenfasern, welche 
aus <lem )farke scnhecht nach dt•r 'l'hallusolwrfliichl.' zu streben, verzweigen sich hiel' nach allen ~eitcn, 
und ihre Äste wachsen ehtmso oft parn.llel als senkred1t zm· Thallusolif'rffiiche (J;'ig. 9, St. 52). Die 
Rinde wird durch dieses \Vachstum in ihrer Flächenausdehnung verg1'fi!osert. Andt•rs tindet diese. Aus-
<lelmung bei den anderen Arten statt. Hier wachsen, aus dem l\f arkc kommend, junge, ,lünne Hypht>n 
zwischen die alten, <li<"krn Rindenfasern hinein, um sich dort breit zu lll&.chen ullll 1.u \"l't,rn t•igcn. Auc:h 
bei der t>hen erwähnten, wc•nigcr ref.(clmitssig gehauten Rinde von lfoccclla ca1wril'l1sis J>arbish. wi1·d 
die Rinde zum 'l\·il dui·ch neu<·, aus deru Marle komJUcnde 1-l .\}>hen ausgedehut. 
Au der 'l'ltallusspitze verlaufen bei all1'n .A.rten die Fiidt•n genau so wie in der llincle des 
übrigen aufrf'chten 'l'hallusastes, <l. h. :,enhecht zul' 'l'h,Jlusoh<•rtliichc. 
1\lit Ausnahme von einer Art (Hocl'rllina rondc,nsflta Darbi8h.) sind alle Arteu dieser Gruppe 
deutli<:h i.trauchi~ :msgt•bildet. Rocce1li11a co11<lrns1da Darbish. zeigt jedod1 einen „strauchigen Trieb". 
Man kann auch hier sagen, rlass die Apothezi~n nicht allf dem ßacheu Thallus vorkommen, sondern 
auf kleinen, zwergha.fteu l'odctien. Diese be!:>it.:en eine gut ausgebilriete Rinde. Der iibrige T eil 
des k111stig-strauchigt1n '.J'ballus besitzt keine solche Rinde von genau senkrecht abstehenden Fasern. 
A 1,othezii>n, ::ipcrmogonien und Soralc werden bess01· bei den bet.refl'tmden Gattungen und 
Arten besprochen. 
Gattung 1. Roccella D.C. 
Syn. und Litt.: Roccelta l).C. - 7. De Candolle, fl. fr. II, p. 334. - 9. Crombie I, p. 18:2. -
12. Darbishire, Flechtentribus, p. 4. - 12a. Darbishire, Weiteres, p. 9. - 19. Gay, Chile, p. 83. -
26. Hue, Addenda, n. 225. - 33. Leighton, p. 78. - 44. Nyl., Syn., p. 257. - 46. Reinke, Abb. IV, 
p. 158 (148). - 47. Schwendener, Unters. I, p. 165. - 53. Tnckf'rman, N. A. L. I, p. 19. - 54. Tuckcr-
man, Gen. Lich., p. 4. - 58. Wiesner, Rohstoffe, p. 812-819: Die Roccclleeu als Farbfleohten. -
Roccella .A.ck - 2. A.char., Lich. univ., p. 81, 439. - 15. Fee , "Essai, p. LXXJI. -
41. Müller-Arg., Lieb. nov. Zeal., p. 26. 
Diagnose. Thallus fn,ticulosus; podetia erecta, ramosa, basi St,bstrato affi:ro, strato go11i-
diali, med11flari et corticali ex hyphis formato transvcrsalilms, instrttcta; JJrototlrnlltts plus minusvr evo-
lutus, ecorticat1is s. corlicntt1s; g o n i a i a 1'r,.,,trpoMiae ·~JJecies. 
A11othr,cia 1.ateralia, orbicularirt, hypotlterw fusconigro, parc,tlll'f·io fusconigro rwt saepius deco-
lorato, a111.JJ!tithecio thallino uo,ridiis instructo aut rari1u1 nullo, infra hypof.hticium r1oni<liis mdlis, sporis 
decoloribus, quadrilorulariba.~, paravhysibus ,·amosis. 
Spermogonia lakralia, simplicia, immersa; sterigmata 1>a11ci-n•·ticulata; spt•rmatia bacillm·iformia, 
curvatula. 
S oralia kit-eralia, orbicularia. 
Beschrei bung. Die nntc>rscheidenden Merkmale cliese1· stark ~h·1mrhigen Oattnng liegen 
darin, dass die Rindenfasf'rn des aufrechten Thallus senkrecht znr Thallnsohcrllii.che abstehen; 
femer darin, dass die Apothezien kreisrund sind und ein schwarzes H ypothezimn hesitzcn. 
Im übrigen sind die Sporen vie1'Zellig, von spindclförmigcr Gestalt und farblos. Die Apo-
thczien stehen seitlich n.m Thallus. Untrr dem Hypothe-.:ium finden sich keine Gonidieu. In clen 
ebenfalls seitlich strhenden Spermogonien finden "';r nur wt>nig vc•r.:wt'igte Stt•rigmata, au drnm 
die Sl'hwach gehogencu, stäbcheuförmigcn Spermatien cntstc-hcn. 
Biblioth&ea botanic:.. Heft ,~. 3 
Hei Rocrdla lJ. 0. komml'l1 auch Sornll' , or. 
Die r; 11thmµ lult 17 . .lrtt'n, rn11 denen allein 7 in Amerik,\ l!lldl'misch siml und 5 in Afrika. 
Di~ ande1·t·n Artt•n kotulllt'll in Afrika, Et11·01,1a, .. hit•n untl Australasien vor. 
1. Roccella fuciformis (L.) D.C. 
(Taf. 1, Fig. 1-7, 'l'ar. 2, ~'ig. b-12). 
8 yn. und Litt. Liclie11 (11ri(oru1is L. -
Roe.ullo fut'iformis (L) D.C. hczw. Ach. - 2. Ach., Licli. uuiv., p. 440. - 3. i\ch., H,\11, 
meth. Lich., p. ~·i4. - 7. llf Candoll1•, fl. fr. 11, p. :335. - 9 . CrombiP I, p. 18;t - 13. Dru:bishirt-, 
R~vision, p. 766 (;;) und i67 tö). - 17. Jhit>s, Lich. eur. l'(~f., p. 33. - 26. H ue, A dclencla, n. 225. 
- 27. Hue, Lich. e..x:ot., n. 481. - 33. Leighton, p. 74. - 38. Montngne, flor. Gorg., n. 74. -
44. Nyl., Syn., p. 260. - 52. Stizb., Lieb. Afr., n. 217. -
RocceUa fuciformis J), (). va>'. t•etiwicos<t Jlltg. - 38. Montagnc, flor. Gorg., n. U. 52. ~tizh., 
Lich. Afr., n. 217. -
Roccella f11ciformis D 0. var. palmettu D. m:.cr. in Hcrh. Krem1wlhnher. -
Uoccdlo fttciformis D. C. var. nrbo,w ]).('. - 7. l>e C'andollc, J:I. fr. J 1, Jl, 335. -
Rorcclla fucif,mnis D.O. f. linrari.:i ..d.ch. pr. p. - 2 .• \d1., L ich. univ.1 p. 440. - 3 . Adi., 
Syn. mcth. Lich., p. 244. - 52. Stizh., T ,ith .• ifr„ 11. 217. -
Bocc,ellAt furifvrmis D. 0. ( 1incaris IIoll. - 31. Kn•mpellrnber, L ich. ins. mntl., n. 14, p. 2:U. --
Jfoccella ful'iformis Acli. rnr. d01,quta C. JJolfr, ong. mscr. in H erb. Th. M. Jl'ries. -
Boccellc, Mv11tagnri H,:z., sensu llt'J)lJ (arot'e). - 59. Zc,llinger, Syst. V erz., p. 7. -
Abbildungen. 44. Nyl., Syu., T11,h. 8, Fig. 5, l:>poren. - 46. H.einke1 Abh. J V, p. 1:,H 
(149), Fig. 81, l und ll, Dtu·chschnitt tines alten Apotht>zimus, I:fobitlls. - 48. Hchwcnllcuer, .\lg1•11-
typt•n, 'l'11f. ID, Fig. 14-19, Gonidien. 74. lit>pJ>, 11. 5U7, 8pore11. 
Ex 1:, i c. 63. Arnold, n. 1432 ! - 67. Bourgl'au, p1. canar., n. 277 ! - 68. Bou1 g-Nm, pi. 
cannr. IT, n. 159ö ! - 69. Crombie, n. 15 ! 12f>. - 70. Desmazi~re:., 11. 650, 1250. - 71. :Erha.r. 
crittog. 1tal. 1, u. 884! H, n. 4ll! - 74. Ucpp, n. 5Gi! - 75. H usnot, pl. canar., n. 200! 
77. Larlialrstier, n. 12. - 78. Leighton, n. 171 ! - 80. J.1~oli:,,, n. 34 ! - 83. Lojka, LiC'h. uni,., 
n. 51 212! - 85. )1albrand1e, 11. 215! - 86. )fan,lon, n. 2:1! - 87. l\.fas1:oalongo, Li<'h. <'Xt>. ital., 
n. 286! - 92. Rabeuh,mst, Lich. Pur., n. 119! 830! 959! - 94. Hd1al•1·er, L ich. helv., n. 553! -
95. Sch:\erer et Hepp, u. 10%. -- 96. Schult.::, Hcrh. uonn., n. 995 ! -
B o merk u n g c n. Im Grossen urnl G anztin sintl clie Pfliinzchen von Roccelkt ft.ciformis (L) 
D.0. in <len Sammlung<'n uud H erhariPu ridllig bi>stimmt. }'llhch it,t die Bestimmung bei 1ll'n 
amerikanil!chcu Formen, da <liese Art <lort iihcrhanpt gar nil:ht ,·orl..ommt. Roccella fuciformis (L.) 
D.C. ,,Nt11ctl leg. Wallich com. Lojk,.i. llerb. Kew." ist auszuschlit•ssen. Di.l'SC Pflanze gd1ört ,m 
RocceUa J,f ontagnci Uel. Eine .Form zu untRrsdwidcn i1.t bei Uoccellti fuciformi.~ (L.) D. n. g1w nid1t 
a.ngebra.c-ht. Ein Teil der m ver,schie1lencn Herba1·iti11 hf'gt·nclen 1'}templarc Yon B. {vci(urmis (L) 
D.G. f. lin.earis .At•h. habe ich zu Roerellri nHturitiatia Drtrbi.~h. gezogen. 
JJiag110se. Thalfos fruticiuosus, bm;i substrato a(fixus; prototlrnllus bc11e evolut1is, strato cor-
ticali di.stincto e.x hyphis fvrmato tra11sv1trsolibu..,, strato .9011i<liali mim,s e.voluto, stmto me<Zttllilri in~tmrti1.~. 
crassissimtt,~; podetia erecta ,·amo.~tt. dichotome divisa, ,·0111vlmutta, loriformia, f'uciformia, lo119a 10-30 cm, 
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fot. ;2-/J mm, viresce1dia, pc,lli{kt; stmtum corticale ex hyphl'I format,,m trawwcrsalibu.s; stmlum gonidiale 
distinclum; stratum medullarc ex hyphis (otmatum 11111.~ mim,s1;c longitutli11atilms, laxe contextis. 
Apothecia lateralia, orbicuforia, superficialia aut marginalia, sessilia, ,·arius bene evolu&a; hypo· 
tl1eciwn fusco11igrum; parathecium fusco11igrum; amphitheci•tm gonidiis i11sbructum; sporae octo11ae, fusi-
/im11es, quaclrilocttlares, lleC<llor.cs, long. 20 - 30 p., lat. 4-6 p.; epithecium fuscescens. 
Spe rni o g o n i a lateralia, simpliciti; .c11>ermati" 12-15 p. A 1 p. maqna. 
S or a li a lateralia, orbicularia; superficialia v. marginalia; Sorcdia rotundata, 25-72 µ crass. 
Hab i ta e ad sa.w maritima. 
Dis Ir i b u t. Europa mP.Clilerranea et alla11tica; Africa mecfüerranea Pt occidetitalis (Ins. Ccma-
rienses, Jtadeira, SetiPgambia, Kmigo). -
Bos('hreibung. lwcceltafucifrm,iis (L) D.0. sitit mit eineL· meist wohlausgebildetcn Basal-
i.cheibe auf steiniger Unterlage. Von dc-m l)rototballus erbebt sieb der aufrechte Thallus, welcher 
in seiner iiusseren Gestaltung sehr veränJcrlich ist, obglei<'h er im allgemeinen denselben Charakter 
ueibebiilt. 
Der a. u frech te Th all us i:st reiflhlid1, mt1ist einfach gabelig vel'zweigt, wobei et· flach zu-
sammengedrückt ist. Der Stammesdurchschnitt bleibt auch an der dünnsten Stelle ziemlich dick, 
indem er nie so papierdilnn wird, wie z. B. bei Rocr,ella 1Jfo11tagnei Bel. Die Verzweigungen finden 
am häufigsten an den Tlrnllusspitzen statt. Bei iilteren Pßa.nzen erheben sich von der Basalscheibe 
meist mehrere nicht mehr aw.geprägt flache Tha.llusii.ste, welche. sich unter geringer Verästelung 
allmählich verbreitern, um endlich an dem oberl'n Ende in eine reichlichere Verzweigung übel'7.llgehen. 
Der einzelne Thallnslappeu ist bandfönnig und anf seiner ganzen Lii..nge ziemlich gleich bl'eit, bis 
auf die Spitzen, wo er schmäler wil'd. Der gan:.:e 'rJ1allus ist von Jcderartiger Konsi:..tenz. 
Die äussere Gestaltung der Fler.ht.e crinncl't lebhaft an gewisse Algen, so 1lass man ver-
i.tebt, weswegen sie LtNNM;us als ft1eiformis bezeichnete. Es giebt lange, schmale ~'ormen (nf· line-
aris Ach." der Autoren), welche nur Soredien tragen untl hei einer Breite von 2-3 mm eine Liinge 
von 30 cm orrcidum können. :Meist schwankt die Liingo zwiscl1en 10 und 18 cm. Dicso langen 
Formen erinnern leohaft an die langen, sterilen ba.ltischt'n F'ormen Yon Phyllophora Broiliaei (1.'m·n) 
J.Ag., einer roten Meeresalge (10. p. 7, Fig. 4 und 46. S. 159 (149), Fig. 81 I). Ganz 11elten kommen 
auf dirscn langen l!'ormen, dann auch stets schlecht entwi('kelt, Apothrzien vor. Öfters entsloigt 
der Basnlscheibe ein kurzer, breiter Lappen, a.n welchem sich eine Anzahl langrt\ schmaler, Sora.lc 
tragcudPr La.gera.bs<:hnitte anreiht. Anderseits ist der Thallus oft <lurc11gängig sehr flach ((. pal· 
metta D. niscr J, wobei sein Äusseres lel1l1aft J>hylloplv,m membr<mifolia (G. et W J GT<'v. j n Erinnerung 
ruft (Taf. l, ~'ig. 7). Er teilt sich regelmässig und reichlich gal,elig, in cinN' EbN1C ausgehreitct, dazu 
behiilt er eine ziemlich glcichmfü1sigc Breite hei. Eine Anzal1l kleiMr, 1:,L1~lrnnder 'B'onnen erinnern mehr 
an Roccclla tinct-Oria D.0. oder R. phycopsis Aclt. (Taf. 1, l<'ig. 3-5). lm ii.ussersten ~'alle können die 
Endspitzen hierbei einen kor11.llinen Habitus nnnehmcu, so clnss sie Spluieroplwron coralloides Pers. lihneln. 
Apothezicn und Spermogomen kommen selten vor und bei ihrem Y orkommen sind sie, uac h 
meinen Erfalu,mgen, stets ganz unentwickelt. f-lorale kommen sehr häutig vor. 
Oen Aufbau des aufrechten Thallus von Roccellu tmctori<, D.O. hat uns ~rmvJ~NUE.Kt'lt 
erläutert (47. p. 165, 'fa.b. 6, Fig. 2-6, 17). Seine Untersuchungen geniigen jedoch nicht voll-
stiindig für eine genauem Betrachtung der ganzen E11twickolungsg1•scliichte der Flechte. Auch ein 
'l'hnllusquel'schnitt von Roccella ,_l[ont<L9111'i Bft., wie ihn G. LrnDAl' u<.mcrdings A.bgebildet bat, steut 
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keinen E'ortschl'itt dal' (34. A. 45, Tab. 3, Fig. 6). Daher sollen die im folgendeu erzielten Resultat-0 
ganz wiedergegeben wcnlt'n, und zwar in diesem Fa llc an llocctlla /urifvrmis (L.) I>. 0. 
Der aufrechte 'l'hll.l.lus ,on R. fucifnrmis (L) D.C. hcskht a.ui:; einem den grö:s:stC'u 'l'e>il rler 
Pflanze ausmachenden inneren l\f a.rke, dessen sehr lose vcnrebte Hyphen am Rande 1lcs 1'hallus 
mit ihrE>n dicbtli~cntlen und verzweigten Endspitz1·u senkrcd1t zur 'l 'ltallm;obertläche vcrlaufon, u111 
hier in li.ickenlosem VerhilLHlc die feste, ä.ussere Rinde zu bilden, \H•ld1c ckn !!lln.t:cn Thallus, ja. 
... -----~ ..... ~ 
Fl1, 1. llocctUu f•clforH1ia (L) ».r. Partie der Rinde, des 
M:irke11 11nd der Gonidien1cbieht au, einem Thalhuläu1uchnitt. 
a Junge, eekund3re Rindenb)phen, wekbe, ,om Mark komme.ad, 
aicb , ... i,chen die llteren Markb)liben hineindrangen. b Llnga· 
l:iufende !lltere M:irkfildeo. c Senkratht 1>bet1hende, ~ltere 
Rindenfä.aero. d Gooidien. - Vgr. 7lj(). 
sogar die "ächsl'nd1• Hpil,:c überzieht (47. 'ri~b. 6, 
Fi!!. 2, 1 i). IJas Spilzt>nwat·h:.tttm mit orthogonal· 
trn,1ektorisdwm F aisencrlauf hat S<.:11 \l'ENl>EXER scho11 
zur (h•niigc beschrieben (47. S. 16&). 
Es ist walu·, wie SC'llWENUEXER sttgt, clnss d~ 
M.u·k „unter tlem ~d1eitd so ,•erworren aussieht, da&s 
von eint•r vorLerrsdwnd verh'ekneu Rithlung der 
Fasern kauru die Rede sein kann (Tab. ü, J,'ig. 2)" 
(47. p. 165). Dies ist jedoch Dill' in der Niihe der 
Spitze de, .Fall. Im älteren Liingsscbnitt ist eine 
vorherrschend vertretene Richtung leicht zu untt>r-
stheiden. Die Fasem laufen zum allei·grü&sten Teil6 
der Liingsachse des betreffenden Thallusabschnitte~ 
parallel. Nnr dicht unter der Rinde verlaufen sie 
nnregelmässiger. Hier l1il•gcn dio l<'ii<len aus, um 
mit ihren Fast•rendcn dio fände zu hild1•n. Ein an-
derer 1'eil bildet dicht innerhalb der Runde <'In loses 
Hyphengeflecht, in dem die Gonidi1'11 zn Gruppen vt•r-
eint liegen, zwischen di•uen die l\larkfo~ern, oft nH:h-
rere zu einem Strange vereinigt, in die Rinde iiber-
gehen. Das Ma1·k besteht alls zienLlich gleichmiis:.ig 
starken Hyphen und zwar messen dieselben 2,3-;3,6 µ. 
im Durchmesser, während die Zellweite etwa 0,6-0,9 µ. 
hetr~,t . 
In einem älteren Thallusabschnitt siebt die Sache 
ganz anders aus wie am Srheitel. Die ~fark\1yphen 
sind vou sehr verschiedenem Dnrchme1>ser. Die {.,rrüssten 
messen 5,4-7,2 µ., die kleineren 2-3 11 im Durch· 
messer, bei einer Zellweite von 0,6-0,8 µ bezw. 0,7 
bis J ,0 1-l· Es finden sid1 11lle Übergänge, denn die 
Fäden stehen ttlle in genetischem Zusl\mmcnhange miteinander, doch habe ich mit Ab!>icht <lie ex-
tremen Durchschnittsmasse gegeben. Mit Kali, nach Entwässerung noch mit Jod bE>handelt, und 
in Glycerin eingelegt, werden rlio grossen Hyplu~n stark, di1:1 kleineren nu1· sehr schwach o<ler gar-
nicht merklich blau gefä.rbt. Siebe Fig. 1. 
Die feineren Fäden haben eine besondere Funktion, da sie das embryonale Gewebe dar-
stellen, gegenüber den hauptsä<"hlich mechanischen Zwecken dienenden, auch nicht meh1· stark wach-
:.enden grösseren Fäden. Man sieht oft an den feinen Fäden mitten im Marke wachsende Spitzen, 
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di11 sowohl nach nohen" ab nal'h „unten'-, ali. aurh nt\ch den Seittan wachsen künuen, während die 
grös~rn•n Fäden, soweit sit> nirht t-d1lir:;slich in cli<' feineren H yphen auslaufen, nur in die Rinde 
übergehen. Die feineren 11~ ph1.:11 :;incl nnheeintlusst dW'rh Zug und Drntk von am,~en. 
Von diesen feilltm .Fiitlrn geht auch die Bildung einer Art sekundärer Rinde ans, indem 
clie:;elhen zwischen die älteren H.inilenfasern hinrinw,tcbscn, u1u sich dort zu \'Cr't.woigen und zu ver-
lm•itern. :-:ie siml aJso bei rler Olmfüichcnausdehmmg des aufrechten Thallus i:;cbr thätig. Sie 
trek'n am.:h viel 1u it den Gonidieu in V erlJirnlung, wobei sie jedenfalls bei der Ernährung des ganzen 
Y.'led1tenkonsortiwus (•ine wichtige Rolle s11idc11 (Fi~. t). 
Sowohl Apothezit'n, als uuch ::,,pcrmogouicn uml Soralc Yerdnnken diesem Gewebe ihre 
EuMehung. 
Zlllur. h11,t bei seinen Flechtenstmlien (60. p. 8& (1387]) auch die Roccella-Al'ten von einem 
mechanischen 8taudpuukte aus hetra.d1tet. Er legt der Rinde von .Roccella D.O. mit Recht eine 
Srhutzfühigkcit bf'i gegen "biegende und insbesondere ziehende K.riifto". Das Mark hat mehr eine 
fülleudo Bedeutung, wodurch die Ricgungsfcstigkeit der Rincle unterstützt wird. 
Die ßas:ilschcib c dicse1· auf Stein wachsenden Art ist gut t•ntwickelt. ·Sie wird bis zu 
2 mm diele Da~ Gewebe des Haftorgans ist ziemlich fest. Iru Ganzen ist die grosse Basalscheibe 
tlach, doch steigt sie nach den ~\us1itzstcllen von aufrechten Thallussprossen zu etwns an. Die Rinde 
ist etwa. 40 11 tief. Ihr<• l!'nsern, ctw.~ 4- 5 p. dick, laufen nicht so rE'gelmiissig senkrecl1t zur Thallus-
oberlläche, wie illl aufrechten 'l'Ltallus. ,Je mehr sieb die Riuclc der Ansatzstelle eines Podetiu111s 
niihert, je melu· :ihndt sie auch tl,·s:sC'n Rimlc im Bau. Das Mark ist ziemlicl1 dicht gewebt; doch 
la.<,sen die 2-3,5 11 dicken, hC'llrn l"iidcn keinen grordneten Faserverlauf erkennen. NMh dem 
8ubstt-at zu wird das Mark noch dichter gewebt. Es bildet sich an dieser Stelle eine feste, etwa 
40- 100 fl dicke, rtwns <lunkcllmwne Schiebt, welche sich nach der Unterlage zu wi()der in einzelne 
lo~c .E'äden auflö1:1L Die cin1.clnc11 FürlPn sind 4-6 µ dick. Unter der Rindenschicht liegen die 
Gonidien, meist in gc1ingc1· Anzahl uud ziemlich zerstreut. 
An solchen Stcfü•n, wn Pilzhyphcn mit den Trentepohlia-Gonitlien in Verbindung treten, 
treiben letztere kleine einzrlligf' Ästchen, die 1,5-3 fl breit und nur um ein Weniges liiuger sincl. 
Die einzige, pla~mareiche und ziemlich gPräumige Zelle hat a.n der Stelle, wo sie mit der Gonidien-
rueml,mn in Berührung tritt, oinc ganz diinue Wand, so dass Algen- und Pilzplasma wohl leicht 
mit einander in V crhiml11ng treten kiinn<'n. Diese kleinen Ästchen beschreibt G. l,1_xuAu als Hu.t't-
scheiben bei RocceUa 1Jfo11l11ynei Bf!. (34. p. 45, Tah. 1, Fig. 6; s. a. 14. p. 641). Der cig1mtlich 
wenig geeignete Ausdruck „li111füc.:l1cibc~ wiirc, meiner Meinung nach, besser dw·ch Ästchen oder 
Ziipfc.hcn zu c1'Sob1en. 
Ganz ausnahmsweise scl1cinrn die Apo t h e z i e n voll entwickelt vorzukommen. l eh habe 
sokhe nie geselwn. Sporen scheinen ganz srltf·n gchildet zu wnden, ol>gleich man oft grosse Tbezien 
sieltt, dio ubcr nur aus Paraph,vsr.u hestchen. Hypothezium, ml!ist stark entwickelt, und Par~thezinm 
sinä mf'br oller weniger kohlig~t'hwarz. Auch <las Epithezium ist dunkelbraun. Die zu ncht liogen-
tlen Sporen sincl spindelförmi~, vicrzellig, f arlJlos 1m<l messen 20-30 zu 4-6 µ (C1t0MlllE). Die 
lhiichte siu<l me]1r oder weniger krri~nmd. 
Die ebenso selten gnt eutwirkclten , 'per m o g o 11 i e n sind einfache Höhlungen. Die stäbchrn-
förmigen und etwas bogig gekrümmten Flprnnatien m(•ssen 12- 15 zu 1 fl· 
In grosser ~I ,·nge k<111rn1t•n h<'i }(. {11cif ()rrnis (L.) ]). C. die So r a l e vor. Sie haben in der 
That die Apothezien ganz verdrängt, so <lass diese im Leben der Pflanze keine Rolle mehr :;pielen. 
"Re::;omfo1·:; auf den langen. schmalen FomH·n treffen wir Jie 8oralo in reirhlicl1c·n Mt·ng1·11 au nml 
,war, ;,ie :,111'11 an den hn•ikren Forme11, meist randständig. Bei den letzwreu kommen s1t:' n.ud1 
, 1('1 auf rlt>r 'l'hnllusfüiche vor. Bei dl'n mehr stielmnden Formen sind die l:lorale ziemlich gleieh-
mäs~ig um den gan1.en aufrechten Thallus verhn~itet. Bei den l•'laclwn kommen sie oft nur auf 
dt'r FWrlto vor. 8i1- hedeck1'11 so w·utlid1 jeden 'fhallusabschnitt uml zwar linden ::,ich in J~r Regd 
dil' jüug:;tcn tllHl kleiu::.U'n Sorah am 'l'h,Jlu::ischeitd. Die ha::,alen .A hsthnitte des 11ufrt•chtcn Thallus 
::,i1Hl auf grö~serr oder kleinere 8treekc:n sorullos. 
Ich ::,ah noch nie ein E't<'mplar, an dem sich gut ent\\khlte Apothezien und Soralo zu-
~1u11nwnfauden. J..:r..;tere wnren i111m.t•r VCl'kiimmcrt 1mtl gingen am Rand öftns in Soralo iiher. Ganz 
!.lerilt> Ptl11nze11 i.d,Pinen gar nidit , orzuknmmcn. 
Die mnrlst.in<li~en Soni.lc sind inci::,t etwas liingfü-h-ciförmigcn l'nn;sscs. mit einem Durch-
messer '\"OD O,ö-2,0 mm. Dio füichcnstän<ligen sintl meist ml'hr heisruncl und Wt•nkn hi!:! 1,0 mm 
hn·il. Oft ku111mE>n JC'Clnd1 V1·rsc·hm\\lzun3cn vot· bei hena.C'libarten R(lrnlun. ~ie könm•n dann <>irwn 
DurchmPsbl'l' 1•011 ;I mm und mehr liuhen. Ein snkhes ven,chmolzcnt's Floral rnass in einem J<"'alle 
Fl1. 2. H,,.t'•lin f•• ''"""''' 1 r. J IJ.C. r .. ,ng•sr.hnit! eine, '.l'balln-absehnillu, an einer Stell•, 
wo ,ias innere Gewebe zu trntm Soml hervorl!ebrochen ieL In dem Soralgtweb,, das eich 
Tom ;\farke ,tar1< ab bebt, aiebt u,au, etwe11 dunl<ler gehalten, dte Gooidiengruppen Vgr. 40. 
ü i11 2 mm. D(•nnoch sind ,lio 
l'r"m.110 immer noC"h , 011 einauclcr 
;m trennen, in1lt.>rn isit:!1 ,rnisdtcn 
ihnen rl ic sich blau färhcndt•n :\Iark-
fädcn eincMingrn (J<'ig. 2). 
l)i(' Sonile sin<l nur wenig 
iihcr ,lit'. 'l'hallusfliichc el'hah<'n. 
)[an kann mit clcr s1·lrnachcn Ver-
grösserung l'ine körnig- staubige 
Scheibe von einem Soralramle uu-
tersC'heiden. Letzterer besteht aus 
clen dicht 1whl'u einander verlaufenden Rinden fasern, w(llche un dieser Stelle oft weit zurück-
w·worfen sin<l. 
Bei dc•m R,,ral hildet. s1th znel'st dicht unter cler Rinde in der Gonidirn::iclurht ein dichter 
Hyphen lrniiuel von 11seudopare1H'hymatischem Aufbau llureh das lebh,\fle ,v uchem der schon er-
wäh11tc:11 fE'inen l<'ä<lon. Jn di('sen Geweben liegen die Goniclien bald sehr z1'rstreut. 
Dnrc h das schnelle \Vucbem der soralbildenden Fäden wird nach dem l'ifarke und der 
Rind<' liin ein starker Druck ausgeübt, i;o dass die letztt•rt' allmählich rlurchbrocheu wird. Der lliss 
erweitert sich bald rlurch c1 as fortgeset1.te W nchscn cler Soralfäden und indem sich die Thallus-
obcrfliiche mehr und melir ausrlehnt, wird auch dir Öffnung weiter. Die Öffnung \\ird ,·on d<'r 
Soralsclwihe üherdetkt, wiihrcnd die zurückgeworfene Rinde als Sora.lrnncl st.ehm blPiht. 
Di<' gsmzE' R11r•\lanlagl' henntzt die grosscn, längsverlaufcn,ll'n Fäden cle~ :Markes ah: Htiitze. 
Die feinen Fii.tlen arbeiten nn dem Riss vor, indem sie sich 1.wi~chcn die Rinclenfasrm l1incin driingcn· 
Die Jfarkhyphen nriickPn nun diP Snra.lanlagc als Keil gegen die Rinde und t1·1•ilicn die l{irnlon-
fa:,ern amseinander. Die feinen Hyphen driingen sich auch 1.wischen die Gonidien hinein, so clas~ 
Ji1·::,c lt, kleinere G rnppt•n zcr~p1·,,ngt "erden . 
.Mit Kali uud hierauf, nach F.ntwiissPrung, mit Jod behandelt, und schliosslich in verdünntes 
GI~ l'e1 in ~degt, förht sicl1 bei Roccella {twif'ormis (LJ D. 0., some den meisten Roccella-A.rten iiher-
haupt dm, .\fark hlau, 1lic Rinde gelh. Die lfä.dm des Sorals hel)en ~ich scharf gegen das )lark 
ab durch ihre cleutlitbe G elbfiirbung. Die~ 1 iegt "alm;chcinlich d1trau, dass <lic l<'iit!Pn ~dn· pht1,m1t-
1·eid1 ;:.irul. Dun•h rli<'sC' Färhung sind die l-1oral..- sehr sdtarf :.m um~remcn. 
Dm, ausgrbildcte 'oral' Ll'steht 1u1::,; Soralrund 1111d :-{urnh.dwil,r, auf '\\'tlcher di1• Son·clien 
liqit>n. Die Hauptmasse UPs Sorals besteht .ms feinen, vielfach verzweigten m1d gcwumhin1 n }<':iden, 
wdche llie kleinen AlgNtgrnppen von 2-6 Zefü•u urngcbt•n. ~ie hihleu zm,a111111t1n Pin ZH:'lldi,·h 
J1cl1tc ... Gt•wt•be, doch t.ehrinni sie luer nur „dü•u JUit l'in:uulr1· in \ ' nhincl1111g zu trett•n. Dit· 7.Pllen tkr 
Füdt•n zwischr11 tlen Algl'n sind 1,5- 2,5 µ lm·it uud oft &el,r kurt, dnbci sPhr Ycr,rhit'1J..n ~Pstaltet. 
Das Soral dt•hnt sirh aJlmühlieh mehr 11al'l1 dl'lll l\f urkc zu am,, ah- nad1 der l-,orahcl1<1illl•. 
Man sit>ht, wie clu.s Ror,dg(•wehc geruckzu gegen 1las :\fark w vordringt, 11111 hit>t' durch Jehhaftes 
"\\' uda•rJI neue Sorecliena11lngEm zu bildt·n, wdche <lRllll wiefle!' allmählich a.n tlie So1·.1bd1eihc hl'-
fördrl't w, nll·n. 
::;olmld (':; n1r Bildung YOII So l'f'd ie n kommt, <lriingcu :;i<'h die fciut·n Soralfädrn zwiscl1en 
die ,\lge11Zellcn nnd ZPl'l'ei:;srn dil' ~1·fü,ioerm Goniilicnkettcn. So lirgcn 1lann <l1t> {fonidien all-
miihLd1 iH kleinen Gruppen von 2- 4 %:elil•n. Um·cl1 dir S11rmgung ,1enlm die Gonidien tu er-
neuter V1•11m•l11ung angeregt. Die A.lgcngruppl'n n•rgrö:.sern ~id1. wiiln·l·ncl tlie Hun•llit·rnmlag1·n 
nach der Soralstbeibe IH .. förclert werdt>.n. Die Goniilii>ngrupp1m m•rde11 "i,·dPr f!Plo[>l'l'1tgt. :-;l'hliPslolich 
ist diP .\uza.hl von Algeuzellen in ciuer Soretlie gm11. unbestimwhur. 
Ist eine Algcngruppe von Hypbt>u fest umschhmgen mHl 1:,oll nnn als Soretlie abg,·11 urft>n 
werden, so wird letztere von dem losen (;l cwehP der Soralsl'heibe durch einige Hypl11·n Oller 'I'rn~-
fiiclen ahgehobcn, wobei "-ich ihre Gestalt abrun<let nnd die .Pilifäckn sich nueh c11g,1 1· um ,lt,· Algt·1o 
legen. Sd1liPs»lil'h löst i:;ich die Soredic ab, irnlt•m clie 'l1ragfäden sich au den ~tle1·wfü1d1·n ::.p1iltt-11. 
Oft finllt>t hei oin.•r sieh loslösenden 8orc11ic noch rino 'l'eilung statt. Uic au~gcwacl1S1·ne Bore<lie, 
von mehr oder weniger kugelrunder GE>stalt, bat einen Dnrchmebl:ll'r von 25- 72 µ. Oft i„t si<· l'twas 
liinglit·h, i5 J' 7'!. µ. Dit• Anr.al1l der AlgenzellPn in der Sot'l•dit• i:,t s(•ln ver ... chteth n, uocli hdrltgt' 
sie mci~t :i 6, oft auch na·ltr. Die Gonirlit'n sind 10- 18 µ lang. Die Fiiden der Soreclic sincl 
1,8- 2 p. d•l'k und IH'~itzl'U mc.'ist l{l'OSSe Lumina. 
Das \ ' erliliili1 n t•ines Sorals i.cheint i;elten vorzukommen. Es verdankt wohl clPm Auf11iinm 
der ..c\.lgcnHrmelU'lmg sein Vorkom11u.m. "\\'o<lnl'ch dieses lwrhcigefülu't wil'cl, lfü,.,,t sil'h .schw„r ft.~t-
stellen, wenn es nicl1t <lurch Lid1tmangel Lervm·gerufeu wird. BCI dem Zuh<:ilcn dc1 ~oruh, unde 
sind die feiill'n 'f arkh~phen sehr sfark 11etejligt, indem sio in <liebten Mengen aus dem ::;.\T arkfl J.om-
mend, das ~oralgewehe durcbwuclwm 1111<1 endlich nach lebhafter 'feilung und V cr-tweigu11g an ihren 
~piut:111 ei11t· neu<: Rinclo von srnkrec:ht ah::1teheuuen .b'asern l,iltlen. Mit Kali und ,Tod behandelt 
sieht man die schwach blau gPfürbten, feinen Markhyphen, aus dem dunkelblauen Marke konuMnd, 
das gelbe Soralgawebc durth" .i.chsuu. 
Geogra.pluscha Verbreitung: Ror·cella fuci(ormis (LJ D.O. findet sich 1mf sti>inigt>r 
Unterlage hauptsächlich im Mittelmeergebiet, an deu Mnel'eskiisten der alten ,Volt. 111 Emopa 
an den aU11ntiscben Kiistt:n Grossbritam,iens, Frankxcid1s und dt•1· ilicl'isclicu H11lhi11~el i,t tliese 
~'lechte ziemlich Icrhl'e1tct. 1uHl auch an den mt>i:sten Kii:;teu de:, MittelmrPrP.s. \ 011 lncr an» .:icht 
sich ihr r erhrcitung, •,•bicl clit> \Vestküste Afrikas hinunter, wo su• auf )fad1 ira. ll,·11 K unari-..t'hcn 
[n:ieln, und im Seuegiu- Ull(l Kongogehiet vorkommt. 
Ua ich (•inen grosl.cn 'L'eil d<•r in der Littcratur ;J.ut'gPfiihrtt•n At'len n,n Ronl'/l,·m all(krs 
nuffu:,'>c, als die ll'f'isten Auloru1, konnte ich mil'h A.ucL nif'ht mit t!Pn ~!111ul01 t. .. :u1gabt·11 au:, 1le1 
LittPratur hegniigt•u. Im Gegenteil hahe ich dieselben gam unherücksichtigt. gt'las>:,<:11 und die in 
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dieser Monographie mitgeteilten Standorte sind allr Bt1kctlen 1·ntnommrn, denen die RolcgeM•mplare 
noch beilagen. Dasselbe gilt für die meisten aus cler L1ttc1 atnr stanuncn<lc11 Synonyme. 
2. R occella Montagnei Bel. 
(Taf. 2-7, Fig. la-20.) 
S y n. und Litt. Rorcclln hulircr Gn•cifl,,, lllM'l', in Herb. Th. l\f. Fries. -
Roccella fucif'ormis A ch. Jll'. p., m::.cr. in H rrh. Th. ~l. FriPs. 
Rorcdla f11roidea Ach .. mscr. in Hrrb. Yin1lnhn11. -
Ro,·rellu falrata J)rlisr, nm r. in H t'l'h. }\fu::;. Pu ri". -
Rocrclla Bel<tlltje-YÜ Frr, mscr. in Ht•rh. Krc111p('llntlit·r. 
Roccella BN,wgerii Nty., msc1·. in. Herh. MUII.-Arg. -
Roccclla f11ciformis Lwm·r, orig. in Her!,. Dr. 0. H(',:;:,;c. -
Roccella .lllmitagnei BN. - 5. Bclauger, Voy., p. 117. - 13. l>arbishire, Rcvh,ion, p, 762 (1). 
- 27. Hue, Lich. exot., n. 482. - 34. 1 ,intlan, Lich. l'ntrrs., p. ~,9. - 39. )liillt>r-Arg., L. n., 
1885, 11. 98ü (p. 529). - 40. Müller-Arg., L kh. U:,amb., n. 28. - 44. N,rl., Syn., p. 2til. als Fnfrrnrt 
von Ror,r.e{lli fuciformis Arh. - 52. Sti1.Ll., Lich. afr., n. 218. - 58. WiPsner, Rolt'<totl.'e, p. 813, 818. -
Rocrella Montagnei B i:l. f. w1gustior .Nyl. - 40. Miiller-Arg., Lich. us1110b., n. 28. -
44. Nyl., Syn., p. 2ül. -
Roccl'llc, Montagnei 1/c'l. f. angust<,ta ]{yl. - 39. Miillcr-Arg., L. B., n. 12ü. -
RocCPlla Montagnei B,•l. f. a11g1"8ta 'Nyl. in Ht>rh. ifiillcr-Arg. -
Roccella llfo11tag11ei Bel. f'. rigiilula .Jliilkr-.Ar,q., in Herb. MüllPr-Arg. - 39. Müller-Arg., 
Lich. B., 1879, n. 12ü (p. 294). - 52. Sti1.b., Lich. afr., n. 218. -
&ccella llfo11tag11ei Btll. f. terctior Orombie in 8. Ct'Omhie, Rodrig., p. 433. - 52. Stizb., 
Lich. afr., 11. 218. -
Roccelki Mont-0gnei Bel. l'ar. per1iensi.'> Krpkbr. - 40 . Müll.-Arg-., Lich. usamb., n. 28. -
Roccella Jtfm1tagnei Bel. t'(lt. peruvien1>~ Krphbr. - 39. MiUI.-Arg., L. 'B., 1879, n. U/6 (p. 294). 
- 52. Stizb., Lich. afr., n. 218. -
Diese zwei letzten Varietäten beziehen sich un,prünglich nur auf die a.mc1ika.nische Art 
(R. pemen.~is Tfr1Jhbr., q. v.). ST1z1.:NHERmm und 'Ml 1,1,.-A.Ro. haben sie falsch gedeutet. Bi<'r zitiert 
stellen si(J nur schmale, soraltragende Formen von Tl. Mo11t<11111ci Bf,l. dar und stammen aus Afrika. 
Ahbil<luni::en. 5. Bclanger, Voy., Tab. 13, Vig. 4. - 34. Lin<luu, Lich. Unters., Tau. 1, 
Fig. 6; Tab. 3, Fig. 6-8: Anatomie de:. Thallm1 und clcr Hafti.,chcihe. -
Exsic. 79. L eighton, Lich. ceyl., n. 16! - 90. Prrrottet, pi. Pondic., 11. 614! - 98. Zol-
linger, pl. J avae et Bali, n. 3909 (als „R. f'uciformis Aclt. ") ! - 99. Zolli.ngl'r, Jt<'r java.nic. secuncl., 
n. 2716 (als R. tit1ctorici)! - 100. Zwack]1, n. 51ö! 517! 518! -
B eru er k u n gen. Nicht hierher gehören dir aus Amerika btammenden Exemplare, welche 
als R. Montag11ei Bel. oder var. b(•1.eichnet sind. Zu lt. futiformis (LJ D. C. gehört R. llfontag11ei 
Bel. 59. ZoLT,INGlm, Syst. V erz., p. 7, semm Hm•1•. .Auch hier ist l'inl' Trrnnung in Formen uml 
Varietäten wenig angebracht. 
Diaguo1:1e. Tlrnllus f,ruticulo.s1,s, basi st1bstmto «(fi."tUS; protothallus bl'1W cvolutu::, lritus 
6 mm, crassus 2 mm, strat-0 CM"ticali instrurtus ex ltyz,liis /im,uito tmn.~vcrsalilms, strato goniilioli et 
strato medullari laxiore hypMs in suustrcitum peuctrm1tilms; pocletia erect", ramosa, dirlwtome dwisa 
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rml plus minusvc fissu, i•cdtlc com11lmwtu, loriformia, »M.'n&bra11acea, alta <Ul HO cm, lata 1-G mm, usque 
ad 5 cm, crass. 0,25- 0,5 11im; ,,i,·,wcmti.u, glauco-viri,lt,; anastomo1umtia; strutum corticale ex hypliis 
{ormatum trwt~1•ers<,libus; stmtum gnnidiaJI' 1listincl14m; strotu,n medulltLre PX hypltis formatum plus minusve 
lo11!Jiludinalibt/.S, laxe co11textis, 2-5 p. crassis. 
A1.i o th e c ia lateralia, orbicularia, srper{icialia aut sue]Jius margiMlia, basi constricta, 1 mm 
lat.; Jiyputlwcium fusco11igrum, 10-SOO µ crass.; parathecium fusconigrum v. fuscescens, 10 p. crass.; 
ampMtliecium fJOnicliis instructum; thrci"m 80 p. alt.; asoi 16 µ lat.; sporae octonac, decolores, fusif ormes, 
q1«u1rilocularrs, longit. 40 11, latit. 4 µ; 1mrapltyses ra11wsae, tliecii 1-1,8 ,,. kit., <t>itlu,cii 2,5 !J. lat.; epi-
llteciwn {1/.Scescen.,;1 pc,rce pr11i11oswn, laxe coute:rtum, 40 µ till. 
Spcrmogonia, lut,·rnlia. simplicw, tlwlfo immer.sa; excipu7itm 10-12 µ cras:t., decolor; ostio-
lum 1mmii,udmn, {11.sre.vf>IIS; -~tct'igmaf(I s-i11111liciu (?), 20 !J. alt.; spmnatiu bacilla1·iformia, curvatula, 
14 X 0,9 µ mag11a. 
So r a ti a latemlia, orbiculm·iu, w11r9inalia a,tt Sttperficinlia, 0,5-1 mm k,t.; soredia rotundata, 
20-40 µ lat. 
H c, b i tat a<l arbores, rarissime ,ul sa.r,e, maritima (Ohinaf). 
Dis tri b u t. A.frica (Srnegambiri, 001190, .A 119ola, Socotra, .Xrmzibar, 1Jlocaml1iqm•, D1·la9oa, 
T,·,111.'maal, .Nrdu.l, _Jladtt!J(iscar, Cap. 1Jo11. Spr•i); Asia (incl. or. : Nrpal, Jladras, PonditluJrry, 1J[ala-
barii,; 01'ylon; Sumatm, Jrwu, Letti; lns. Phillipin., OM11a, Ade,,); AttStrulia: (Livetpool River). -
Bes c hr eib ung. lJirbe Art kommt mdst auf holziger Unt erlt\ge vor, nur ein auf Stein 
g('Wll<'hsen~ Pflänzchen sah ich im!> Tonkin. 
Dl'l' auf r c c h t e Th a 11 u s kann eine Liinge von fast 30 cm erreichen und eine grösste 
Breite von etwa 5 cm. Der 1'hallus ist flach und schwankt in seinPr Dicke meist zwischen 0,25 
1iud 0,5 mm. Hirnlnrch rrkli.irt sich aud1 sC'ine gros1>c Bit•g1>a1ukeit. Die Farbe ist hellgrün, oft 
mit einem schwacht•n hJ:iuJil'h-griincn Anflug. 
Während bei dt>n ;,du11iUercn und stielrunden Roccella-Arten die Teilungen des Thallus einer 
Verästdung iihneln, 111u:,::1 mau sie hei R. ,ll1mta,p1ei Bel. besser als eine Spaltung des iiadien 1'hallus 
be-zeichnen. Bei d1>n lireitercu l.l'ormC'n tritt <lies sehr deutlich h<•n-01·. Der mittelst einer B aft-
11cheibe am Substrat festsitzende Thullm, i„t an seinem unteren Ende run breitesten. Von lt.ier aus 
!>paltet er sich in immer sclnu:ilor wenlcnde '.l'hallu:sausclmitte. Es giebt natürlich eine grosse An-
zal1l Ausnahmen \'OD dieser Rcg<•l. Rei schmalen uncl jüngeren Tha.llusstiicken ist diese Art der 
gabeligen Spaltung immerhin mrist iloth nod1 ,m untcrsclwiden. Demnach kann man uud1 nicht 
von einem rascnartigl'II ,v nchstum 1>lH'<'l'IH'n, wenn aud, ~ift<•rs mel1rern Podetien Pin er Basalscheibe 
t>ntspringen. Die PHanir hcsh-hl mtiist aus Pin c•m breiten 'J'halluslappcn, der u11tcrseits 0111 Holze 
Ce!>t\iitzt und sich auf d<'r oher('J1 frcit'n Kant<• in mehrere scbmiilerc ' L'hnllusästo 1.iJ)altet. 
Wie sich aus clrr Aut'ziihlung dt'r Synony111e ergiebt, w<'rd<'n in rler Litteratu r eiujge Formen 
unterschieden. Sie :,iml von we11ig Intercs::.e und kiinnen gut fallen gdus:sc•n werdl•n. So ir:,t ue-
sonders die f ungustior }iyl., wcklw Müller-Arg. sowoh l alli f cmgustatu .\'_1/l., wie uud1 als angusta 
Nyl. enM<'llt aufführt, nu1· eine schmale, aber sonst gan.t typische R oN't•lla illo11tag1u:i IJi:t. E:1 lag, 
glaube ich, kaum in N\ 1,ANUER's Absicht, eine Fo11n zu untcrscltt'idcn. Die f. rit;id11l1t Jfiitl,·r-Aty;. 
ist eine etwas festere und ~cbmiilcn,, meibt auch 1lunkeler gcfö.rhte ]'orrn, deren ExPmplat·e mit <lcu 
breiteren Pflänzchen ll•il'ht zusamnwnzubringen ,sind. Die f. teretior Orombie habe ich nie gesel1cn. 
Die B 1u als cl1 e i b e krum t•inm1 r'liicl1cnd11rchmesscr von 6 mm hei c•iner Did<' rnn 2 111111 
erreichen. Auch kommen sekundäre Haftscheiben vor, indem Thu.llusäste, welche mit der Uuterlage 
81 bUolhtca botunica. Htn 45. 4 
in Berührung kommen, sich neu hef<•stigeu. Nach (;. f11XDAU sollen sich dann durch Lostrrnnung 
und Spaltung, al,.o nul' rPgetativcm Wt'ge, nc·nr T1whtnptla111. ... n hildeu (34. p. &9, 'l'llb. 3, l<'ig. 8). 
~tiJ:,,,t l'im· BusabdiPib<' mit ihrem Ra111lr auf ,ltm Prot:.olhiillus ein1•i; hl'narhliarlcn Ptliinzrheus, so 
lloulofleli n;1, \'ert, kal, 
arhnitt durch e,Mn Tell der llualscbeibe 
11of lioh. 1>,e dunkle Pt.nie am unteren 
f:u,I~ •l•lll dn1 hoWge Sub1trnl dar 
Vgr 400. 
hildt:>t sieh lllll H,mde dil' bekannte sdiw.uzu Llllil' (14. p. ö-1-1). 
Dt>u :, e k u n tl ü t' e n H afts, 11 e 1 I, e n e11tsp1·ochend, kummt•n 
auch „ehr zahl n·idw Verscl1melzu11gen zwischen nahe~tel.1t•1HI<· 
Thnllus,1~t." H:ir. h},, l'ntstd1t 1111 gE>wis:,en Stdleu eine \Yuchc•mn~, 
indem rlie 'l'hallu:,oheiflächc födig auswächst und an jedem fei;teu 
K örper, sei er der eigene 'l 'lw.llm, oder nur das Suustrat, zur 
Ha.t'tsch"ibenhiluung schrPitet. 
D1•r <\ u f b n. u d c::; A. n fr f' c h l 1• 11 'l' h a.11 u s biet.et dem vou 
7l. fur1f'.mui., (D) D. C. gegl'niibel' uichts neues. Die Wude ist ~lcich-
mlissig 30-4.0 p. dwk und besteht aus 4- 4,5 µ 1lick,•11, genau 1wnk-
rcd1t 11hstehentlt•n Fa:iem. Jn der 80- 100 µ. dicken <::ouidicusd1icht 
lit'gt>n clio noni<licn gleicl1 unter der Rinc.le am c.lichtei.tcn. In 
jlingcr1•n 'l'hallusabschnittt'n sind sit• 10- 20, in älteren bis 40 -< 16 p. 
grnss. Sie liegt·n meist in losrm G,•wchc. Die Pilzhyphen 11eften 
t-ieh mit l't'\\li 2- 2,5 µ. hn!itrn kleii1P11 .Zä.pfrhen llU die Algt-n an. 
Die 'R it s als c 11 e i b c ht g,•n:tu so gebaut wiP der aufrechte 
'l'hallu~ (Fig. 3). Tief in dit• lwlzige Unfrrlage tlräugen sich tlie 
Fiid<•n des lückenlos vel'buu<lcnen, wltt• 1·en Hyphcugeflpch~ dt>r 
Rasalscheilw. Diese Fiidon, 2-4 µ dick, 1i~tbc11 t·ine durch die 
Fnebenheiten der Unterlag" ~cgcbenr Richtung. Allmählich er-
heben :.ich aus diesem t-fowt•bc vo11 regellos verlaufenden Fäden 
des M ru:ke:. die l<'ii<len d,•r G onidienschicht, wckhe eine Richtung 
senkrecht ZLU' 1rhttllus0Lt'rfüiclw t'insc11lngrn. Endlith hildeu ste 
uusserhalb dc:r etwa 100 µ dicken Gonidicnschicht oiue Rinde rnn 
genau senkrecht ah:.tclwnden ~'ast'rn, wekhe einen Durthrnrsser von 
4-ö µ haben. Die ganw ltiutle ist. 20-40 µ tief. G-lei1:h unter 
der Rintle liegPn die GonidiPn am dichtesten. L11rnAU stt>llt du::. 
Vorkommen von G oniclien in Ol'l' Hasa1sc11eibt• von H. Mm1l11g1u-i 
IJfl. in Ahn·de (34. p. 59) und a11d1 ich that clies frühC'r (11. p. ati): 
1lod1 W:lr dies ein Irrtum. 
Die E ntwi<'keluug dm· Anastomosen von 'l'ha11usfü,tm, 
"clchc den sekundären Haftßcbeibeu sehr iihneln, die l,1NOAU l"r-
\\ :ilmt, bt folgende. An r i11cr 8tello des aufrechten Thtt1lu:-, 
,, ahrsclieinlich infolge eines üuiiscrlichen E eizc~, filngon die Rindt'11-
faser11 an zu wa.cJusen. V t•reinzelt drängen sich ;,wischen clie1:1c auch 
einigr H.} phen aus dem Marke hinein. Die bis 4,5 µ dicken Rincl<·n-
l>l!:.11rn ~achst>n zuerst gleich tlick weiter, werden aLc1· bald an J,•n 
Spitzen scluniiler. Die Rinde wii.chst nun xu eineru konischen Gebilde aus , das, dom Querschnitt 
der Thullusacbse ent::ipr<•chend, etmu, liinglich-nvitl gestreckt 1:.t. Es besteht aus einem, in der Mitte 
etwas festeren, sonst aber ziemlich losen, hartartigen Gewebe. Die Rinde bleibt in ilner al ten 
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i-., .. 11,mg. ;-fü, wirrl nur gnm: wenig :1111:> ihrer u1-spriinglichan Lage VPrrückt. lJit· lUn,k•nta„mn \\ irh„en 
nur .1tll-, sie werden nicht rorgcschuhe11. S,l komml t·~, <lnss auch in <lcn iill•·rcn :.Pk11n,l11rcn H,ift-
f)l'h1:1heu <lie dicl1t nebem·inandctliegenJen a.lton Rindunf~ern noch ~11:. ,-olJ,-fü11d1Je ~ hkbt ,u 
i.rhcn sind (34. 'l'ah. 3, Fig. 7, g). Auch die Re"kbon kommt um; hi•·r 1.11 '>LJttcn. )fit Knü uud 
( 'hlorzink.Jod behtultll·lt und in Vl•nlunut<::. lll)• l'rin gethau, niu,111t Jic iltA nnJ n1·u Hiudc 1 clu,·ht 
him\ oder uur eine sclm1.1.che Fiirbung an. Das Murk inunhalh Jr,r allt·11 Riurll' 11nrl da scl.u1111'in• 
)J ark ausi:wrhalb tlt'J' ellJt·n ist slnrk blau gd'ii.! ht. 
l>us koni ehe Bartgebilde 1,~tcht vor der lkrühru11~ mit Linrn r, :.km Ktiq,er 1111s f)b°uhhg-
a11~1aufon1!Pn Fäden. Die Randfasern ~incl etwa 2 µ. dick nnd bc::.it.ien ein Lumen von 1,:, tJ., Dabei 
sin<l <lie Zcll<'n sehr kur,, vergli<'hen nut dPncu •lei. )Ia1kcs. Ausgehend von der \_n.,nt1s1 die dt1> 
Uartes an dl'n a11fr1>chte11 'l'hallu,,, die fa-"41 ,Ue gan,rn Hr1•ito des Thi\llu:. , innim111t1 hil<l• t ~i,·h all-
miihlich ('Ute neue Rintlc, indem .sich ,lie lfandfa:...1•in eng :i:ustttnmeulegeu uud :...id1 s1·11hel'l1t zur 
'J'lialln:...ohtrfülrlll' l:IJ.{cm. 1 >ic:,e is• kundiro H11ul, "it1l öft„rs ganz fest, doch fongl·n -pi,tt•1 nicht 
bf•I tt-n 1li1• )<'l1ol)<'l'll "tcder 1111 0111'11 :u1::.i;t'n weitcrm,, ach::,t•11. w11.hr.,,rhemlid1 um tl io Hal t:.d1cibe ,u 
, er~l'Össt•rn. So hckommrn wir r,inn t\\ Pi!«' Ri11111'11 cliidn mitten ün )1:n ke. l>ie.,,, r Vorga11g k1111u 
:,ich öfters wit derholcn. Üol·h i&t mei::.t uw· 1li1• ursprüngliche Rinclefücl1i..J1t 1·mig,•ru11~.sen uu-
unte1bro<'h1•n. 
Rtöbst nun ein ,okher konibche1 .\ uswud1s 11uf dm• houigt• Unt.erlag-t·, :.o kilt .t-ich die 
w11chse11de Hpitl.c um1 flw ft'asern hrl'it.en 1:1id1 nach al11·11 Reiten u11::.. Die F fülc11 <lring1•11 in die 
l' nterlag«· 1·in. AlJu13.hJfrh hildet i;ich 1itH'h t•in t· t'Pste Hiudl' uhcr diti A11„athtdlc uud t·udlid1 
iilwr 11ic ga1ue Obortl:ichc dc:s allmählich t.id1 rt:.tigt·mlen :st-kund'i l-'11 H11.flt>rga.u,.., 1':111 föcligor Ro.n1l, 
clt>r in du11kclbr1u111e Hyplll'n an~lii.ufL, umgil•bt clio Haft:srhcibe init eiucrn schwa.rztJn ~nurnt. Üi6 
:st•kundii.rc B8.!>alst'hcibo bat also 111itten im Ge'\\ot'lu~ noch 1lic ä lt.<>n Riudenschicl,tcn <le:s 'fhallus. 
l>ioso fehlou bei cleu primiirl'n Haftorganon. 
Btii einl'r primän•n Haft..t-eliC'ihe kommen «li11 (.:fonidi1m reid1lid1 Yot'. Hui 1•inPr :.chmdan•n 
li«·gt 1hc Sache "it• folgt. Mit 1h·r -1rh ;tlltnäLlich au ,lclmendeu Rintlcmt·11id1t dc:s sekurnlnn n Haft-
01·gnns sehen wfr nuch, "ll' die C-i-onidü•m,ducht 1,ich 1m:sch·hnt. Wie die C, unitlicn in rlit• Scb1.:il.ie11-
ri1llll gelangen, kann ich 1urht liei.timmt ,..ngPn. k h ;laulw, clru;l, J.ic dtm·h alhuiihli<'ht: A11 J,,, it1111~ 
und Vermehnmg <ler Gonifii<'u c·1ll,tPhcn, m ld11• g(•1111l,· un de, ..\ n:sa!:.t:stPllc von ,, km,, I iirt.Hn H,itt-
organ an primär1• Hinde liq~cn. Die unLcr <ler alten Hin<lc licgendl'u Goniilien sdioincn llrniihlirh 
eiruugehen. Die GonHlienschit'ht 1M1nt :sich, wie gt·~agt, 1:11::.a1nmen mit dci· Hiude !\lt:., imf Plll letzter!' 
in der Entwickelung immer ctwllli voraus ist. So kiiunen wir audt dicht nn rtem H1tmll ilm· -<ekun-
dä1·eu Haft.schcibo Goniclicn linden. 
Die Ap othe,ien von R Monlti9,1n Brl. kommen 1.icmlil·h häut'g 1111t.l III it;t nucl1 ma~sen· 
hilft und gut entwickelt vor. Dio mcibt 1·u111lstämligen, t•Lw 11 1 rnm hreitt·n .lpothet.ien, ,\ ddw lwi 
breiteren Fonntm auch auf der Thiillu.sol,criliiche vorkommen. ~iud ,·on rw1tllid l.Dl l mrh~. .~ usso1-liclt 
crsd1cint die wenig emporgewölht<• Frucht.schciht• weis~lir h bPrt-it't. D1h ganlt' .u p11t.l1czium i„t 
über den Thallus erhöht und am Grunde Pingc,t·hniirt. D1>r imwre Aufbau l igt ein grossu:. 
&ebwarzes Hypothcr,ium, daa in der Mitte 150-30) µ. tlick wu·d, ant Hanllc ,1her lri auf 10 ,i Dicke 
abnimmt. Hier geht os in <las etwa 10 µ. di<'ke Parathclium iiber, wl'lchc:s ,mr gan1. achw.1ch briiunlith 
gf'färbt ist. In dtim etwa. 80 ,.,. hohen Thf'ztum ht·l{en die k"ulenförmigrn, 16 µ. breiten 8diläuclw, 
mit je 8 4zclligen, farblo~en, spindelförmigen, 40 µ. langf'n und 4 /i hreiten Spornn. ])ie 1'11,aphy&l'n 
sind verzweigt und etw" 1 - 1,8 µ hreit, Das Epithezium i&L etw1t 40 11 llit.:k tn1d sch,· 1tl'l1 hrn1111 
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g, fiirht. Nach aussen wird es loser gewel,t u111l hl'llt•r, wodurd1 die Dc·n·ifuug entslt'11t. JJi,• _Fiiden 
!>inJ hiel' 2,5 p. lm·it und stal'k verzweigt. ln ülteren A1111thnicn tritt das Tliallusgebiiuse leidtt 
etwa& r.urück, so dass tlai1 Paratliezium lezidein erscheint. J m Clffif!en glei<-ht das 'Pl111llusgt.>häuse 
Yollstiindig im Bau d('n gewöhnlichen Rinden- und Gonidfonscl1ichten. 
Das .Apotl1ezium 11nbti>ht in dem innf-'rst"'n 'l'l'il cll'1 Conitlit•m,chicht odt'l' gleich in11('n rnn 
dcn,r,[h('n aus win- verluuft•111l«-11 Fäden. Dass('}bc verdankt rl1111 frincrcn Markh)11lll'n, wit• t<it• hei · 
R. ft1cifomi.is (L) D. O. des nahercn beschriebPn wurden, sri1wn rrspnuig. In dl'm z1wrst wi1n•n 
H vplMll,{1.'ilccht mttcht sich halcl <"ine Tendenz der cmiPlnen FfülPn ht•mPrkliar nt~('h th'l' Hin<lt• hin-
zmrnchsen und die Rincle zu sprengen. Dann r.Pigcu sidi <lH' .Anfiin~e clr·s kohli~en Hyputl1r1.i11ms 
und au dem Grunde tlcr Paraphy.sen w1cl tt>ilwcisc cl1m·l1 da,:, dunkle H_vpotlH"1.i111u ,·erdt>ckt <lic 
gros!len, dick ttngt'schwoll('uen, plasmareichen liyphenen<lcn, wrkhe sieh zu den 8p•>n•nschläuchen 
ausbilden. 0(m lrr:,prung scllist habe ich bei den 11.bcogcnen lij phen nid1t beubacht<>t. 
Seltenm· als die Apothezifm, doch stets nur mit rliesru vorkouunencl, sinu die S penuoi;oni(•n. 
Si1\ bildt>n tief eingesenkte, breit tlaschenfönni1:5e, einfache Höhlungen, die etwa 130 p. lm•it nnrl 
14.0- 150 p. hoch sind, <lnbei eine 8-10 µ breite Am,mündung hesitzen. Die Öffnung ist albt•iti~ 
von ein!'!' 211 p. dicken Schicht von ganz dunkel gefärbten Päden umkränzt, welche den gewiilrnliC'ht•11 
Rindcnfasern JHu·allel laufen und etwas über den Thallus erhal>tm sind. Gcgc·n das lose l\Iark hin 
ist das Spennogouium dUl-ch ein lückenlos gewehtes, 10- 12 p. dickes Gehäuse gPtrmnt. N ad1 dem 
inneren H ohlraum zu gehen die zuerst ziemlich dickt>n Hüllfost-ru in die Steri~111a.tn iiher. Di,•sl', 
scheinbar unverzweigt, sind 20 p. lang und 0,9 p. hrcit. Die Spermatim sind stiibd wnfönnig, llud1 
schwach bogig gekrümmt, und messen 14 p. ~ 0,9 µ. 
81-'hr hänfig komnH'n bei R. M o11t<1g11r>i Bel. die Sond e vor w1cl :rn ar \'On Apothezicn mHl 
81>ermogonit'n getrennt. Dor allgl-'mein<' H~l>itus ist bei dem Vorkommen von 'orafon oder Apothnil'n 
iirmlich gleich, <loch werden dit' soreclientragenden PfHinzdtPn leicht etw.u, liiHgt•r und schruiiler. 
Dit> meist randständigeu, doch hei hreitcrm Formen auch tilich('nstiindigen Sonde :,incl meibt kreis-
ruml, dabei öfum, der Liiugsad1s(' der g:mzcn Pflanzen Pntsvn•chcud · (•tw as gcstre('kt. ll1r Durclwu•sser 
betriigt 0,5 mru, selten 1 mm. D ie Sd1eihe des iiber den 'l'hallm, etwas erhahcncn Sorals ist :.:,thwach 
emporgewölbt und dabei mel1Ji~-lose geschichtet. Das ThallusgehäWie zu den Seiten cles 8orals er-
heht sich allmählirb von rh•r Thallm,ßäche bis zur Höhe der Soralscheibe. Das Soralgewel>e ist 
lose geschichtet. Aus den sehr dicken M nrkfädcn erheben sich ilie knapp 2 p. breiten Roralhyplwn, 
welche die Gonidion umspannen, um <lie Suredien zu 1,ilclen; doch i,bt der Zusammenhang ,on Hyphen 
und Gonidien an dieser Stelll' sPh1· locktir, indem letztere oft ganz vo11 H yphen unbedeckt sind. 
Die mehr oder weniger kugclruu<le Sored.ie hat einen DurclmH'~ser von 20-40 µ. Sie "ird :.mm 
Schluss durch etwa 3 µ dicke Fäden von der Sora.lscheibe abgPhol1en. 
Geographische Verbreitung: Roccella Mo11ta9'nei Bel. ii:;t 1:1ehr weit verbreitet. In 
Afrika. kommt sie et~ 11. von 20° nördlicher bill 30° südlicher Breit" vor, zum 'l'eil sclic•inhar in grossen 
ifongen auch im Inlande uud zwar stA:>ts a.uf l1olziger Unterh1ge. In Biitisch-Ostindien ::;teigt s.ie 
bis auf etwa 25° nördlicher Breite uncl beherrscht dann d~ südliche Indien, mit Ceylon nod 
clen zu Niederliindisch-Jnclien gehiirigen Jns.eln 8umatra, Java und Letti. Auch aus China (a.ller-
ding::1 nur ('in auf Stein wachsendes l'tlänzcht.>n) und von d('J} Philippinen ist diese Art bekannt. 
Der einzige Stan<lort für Australien i;,t Liverpool River in Nordaustralien. Auch im arktischen 
Amerika. soll sie nach ein~m im lfrrb. D1t. P. ARNOl,IJ in Miinrhen liegendrn Exemplar vorkommrn. 
Es liegt hier jedoch wahrschPinlich eine Etiquettcmert:ins!'hung vor. lch glaube sicht•r, dass das 
ht•treffc1111o Pflänzchen at1' )fa,lras tcl:1mmt. Aus diPsc111 0 rmHlt: ü,t e~ auch 11icl1t in der gco-
gra.phi&chen Übersicht mit aul'!{diiln't. 
3. Roccella portentosa Mtg. 
(Tafel 7-11, l'ig. 27-41; sielte auch 'fäf. 80, Fii;. 127.) 
Syn. uucl Litt. Ror,dla lorif1Jr111is K1111.:1· ii1 91. Pöppig, pl. Cl1il(\ l, u. 274. -
Run·,·ll<t ti11dorin A!'/1. 36. ME•yen ctFloto,\, .:No,. Ad. 191, p. 214. - 100. Zwackb, n. 521. -
Ror,·dlrt fiudoriu Arlt. rrrl'. {i JH>rl1•nlos1t ,llty., H,•rb. Pari~ (ofig. !). - 19. Uay, Chile, p. 85. -
U1H'r"lla li11dvri<i Ad,. r ( '11111i11f1i11,w 1lltg., Hcrh .. Mus. l'm·is ( orig. !). - 19. n ay, Chile p. 85. -
Hor1·1·ll1t C'11111i11f1ii Jl/l!f., H<'i'I>. l\l us. l'ari1:1 (ori~. !) -
lfocl'l'lla fril'niata Mtg. , Herb. Mus. P.iris ( orig. !). -
Roccrllri flr,<'cÜlit BorJJ. - 58. "\Vit'sncr, Rohstoffe, p. 8 13. Wiesncr führt hier R. fl. als 
Synonym von R. ti11ctori,i D.0. auf. -
llorf1•ll1t JJoryi Deli'ic rt F61•, Herb. l\Ius . .Paris ( orig. !). -
llrm'l'lla Oayuu<i .Aftg., in He1·b. Kew. - H erb. Müllt-r-.Arg. - 13. Darbü;h., Revision, siel1a 
p. 76U (5). -
R,,rc,•ll.ft porlentosa 11:ltg. - 12. Darbishirc, ]'lccl1tcntrilnu.-, n. ti. - 13. Darl>i:.hire, Rovii.,ion, 
p. 7ti5 (4) f. -
Roc,Al<t f1111iformis Ho1:11 df' St. Viurml, rns<'l'. Hel'h. H U(' l't Darhish. 
Ahbildnngen. 55. 'l'ulasne, mcm., Tab. 1 ü, I<'ig. 6-7, Sf_Jon•n und Hpermaticu. 
}~ xsic. 91. l,öp11ig, pl. chil. I, n. 274 ! - 100. zw;\ckh, n. 521 ! -
Diagnose. Tlrnll11.,; fmti,·ufosm,·. l>a.~i ,'lub:,;fm~o affi.rns. J>rofrJtlwllu s sfmto <'OditYrli r·l !JOni<lir,li 
iu.'ltructui;; .<1/ratum 1m:d11llarc r·.r l1yphis fi1r11111f11111 <l1·mlo,·tl111:,;, prop,· .,,,1,.,·tmt11111 f11.'/crsr1•11til111:,. la.r,· con-
t,·.rf11m. Po <letia ereda, m11101?a, did1fJto1111• i1111>ri111is lm.~i d1ri.w1, 1w·.,11ilow1, sl'fifim11i11. l11ri(or111irr, frrr·firt, 
rariw; complauaüt, praecip1ce apicibus, tmilat,·rali!Pr iucurmta, 1:.! - 1:i tm alt„ 1-.:! 111111 rrrrim, fj,.j 111111 
lrrf., pri111il11s pallwa, ta111lnn rincm1~ce11lia ""' fi,src1m·11tia; sfmt11111 1·111·timlc , .r h1111his for111a/11111 tr,111.'(-
l'rtMlibtt,"1; ,,/mfum ff'mirlinü• 11m1 1•1tlrl1· rli.9ti11ct11m a sfrc,io wl'fimli; stmfttm 1111·tl11llor,· ''·'" lt!f11/,is fonwtl,1111 
dumd midri8, c1111yluti111t(i..'t, l1111t1it111l i llfrl if111s. 
Apo t h ,. c i a wtr-rali<,. s11/)(Jr/1icufori<r et 01111,itu s1,11pt•r 11<11rlf 11fo /kwoso, :; A :d m III tat., n1<11y1i ,w 
1dbitlo, 0,1 111111 latu, ,'ll(('j)ill,'I p11r1·,· d,·r1d,1; h!!J~itltnium fi,,;co11i1Jrr1111 üO-üO<J µ 1mssw11; pa rcrflw<'i11111 
fi1.~1·011~'Jrltlll, 1:i µ cm.<1S1tm; tlteci11111 [)() µ ((/t.; wwi 10- 1:2 µ l11t.; spome R""', f11s1fomws, decolures, 
q1uulriloculares, 1-8 /J. litt., 18-:U µ lo11r,.; JHrrc1plt!1-~1·.-; r«11t0~ar, lltccii. O,G µ lat., rpitliPcii 2 1.1. lat.; 
r1piilicri1111t f!iSC('Sl!CIIS, 40-50 ,... alt. 
Spermo,r1 oni11 l11lcralia, /hallo i111111cr~11 •. wmplwitt j ;,.rdp11/11111 albi,111111 !) p. crass.; stcri[Jm(l/a 
JH111ci-ad1culal<t, J(i-JH 1,:; µ 11111r11111: .~p1·1'1111d1(l f,rt,ill~1riformia, rurrntula, 12-11 '< 0.6 µ; osliolum 
6 µ lat., hyphis circumdatum fusr1•s1·e11tibu.~. 
Sora t ia lateralü,, orhiw.laria, o,.i-1 mm tat.; ,n'?r:lL\ ro11t•r•.cul11s, c.c 7,yphis fornu,tus la.tis~imc 
<Xmfrxtis; sorrrlin rot,m.data, 36 µ mag11a, 1- 2 yomrli1s imttmcta. 
H a 1,i tct t arl sUJ:<i maritima, srtrpin.,; w1w11m Darbi,;l,ir1•lln r1mrifli111e1 ( Krpkbr.) Zahlbr. 
1pivl1ytica (Tah. nostr. 30, J?ig. 127). 
Distt·ib. OJiilr et Pnu A111.rricW' aii.~tralis. -
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Rcschreibung. Rocrrlla porfml-ns" J[tg., auf Stein vorkommend und oft von J)nrhishhvlln. 
9r,1,·1lli11w (K1phlll') Zalill1r. cpiphyti:sch befallen, gtl1ört zu deu grössten Ruw1lcr11. Einzelne Podcticn 
können eine Liingc von 45 C'lll ,·rrt>ichen, bei uiner dwThscbnittlichen Didce des nwhl' oder weniger 
stielrundcn Thallusastes von etwa 1,5 mm 
(Taf. 10, .Fig. 40, <'). A udersoits können 
die PHünzd1<'ll bü, 30 cm lang werden 
ohne dicker als 0,5 mm zu wl•rdPn. Die 
langPn, schmalen, stielrunden Formen 
sind l<'icht durch Übergänge mit den oft 
breite1·en, niedrigeren }'onnen zu ver-
einigen. Besonders an Stel!Pn der Ver-
zweigung findet oft eine Verllachung statt 
his zn 1,5 mm. Ältere Abschnitte werden 
oft 3-4, sogar 6,5 mm breit. Durd,scbnitt-
lich betriigt die Höhe etwa 8-16 cm. 
r13. 4. Jl,li·,·,U,. ,,,,,.,,,,to•" _v,,, .. •in ""terile, Pflitnz, h•n 1n nnLürlicber Grö1,:.t1 
,ur dem ltl dem nntorcn Teile etwn~ »,,, ti•M.-.11,, •rnl'illi""' ( Krphbr.) Z,,Mb,·. 
Athl Ea litgt hier erne ecbmale, m•hr tielrunde Fo1·m vor. 8,e 1tnn1mi nu• 
Cbil• und wurde in du Sammlonq Z1nc1111 , Lid,. E.'x,ic., H .121 al1 N~ralln lilfr· 
torfa Kyl. au•gete,lt. 
Uil' aufrechten Tlrnllusii.ste 
entsteigen iler foslen Basalscheibe rasen-
förmig. Bald fängt eine reichliche, 
gabcligt' Verästelung an, welche all-
rnilhiid1 tmt<.'rhleibt, so dass die Pflanze 
in cfon oberen Teilen I\US langt•n, nur ganz 
wt'nig vt'rzweigten Ästen besteht. Mu 
si<'i1t oft a.ns einem iiltercn Teile plötz-
lich dicht g~drängt eine .Anzahl junger 
8 p1·ossc horvor\\ acltsen. Eigentümlich 
i~t aueb die Art und W ei1:1e, wie oft 
alle Äste sich nach einer Seite- hin-
biegen. Bei sehr langen Exem11la1·1m 
biegen 1:1ie sich oft wieder zurück, so 
dass ein S förmiges Aussehen zu staude 
kommt('l'afeJ 9, l'ig. 35; 'l'afel 10, Fig.40). 
In Sammlnng<'n nehmen nie Pfüinz· 
eben meist ein rötliches, braun<·s Aus-
sehen an, di\s sie im Freien wohl nil'ht 
lrn.ben. Die rötliche Färbung ühertril{;t 
sich meist in starker V{ eise auf tfas 
Herbarpapier. 
Der Aufbau des aufrechten Thal· 
lu.s iilmdt ~l1r dein von R. furif'ormiJJ (L) D.C., doch bestel1t das Mark aus einem festen, ganL 
liickt'_ulosen Uewebe von längslauf endeu Jl"'ä.den. In jüngeren Abschnitten messen sie 2-6 µ, in 
ü.lt.Qrcn lfr, 11! µ 1m Durchmesi.er. Stets überwiegen die grösseren Fäden. Bedeckt wird der Thallus 
von eine\' lm,ammeuhängenden, nicht sehr dicl,.en Rinde von 15-30 µ Höhe. Sie bcstaht aus ver-
ZWl'l~rtc.11, ~- 4- µ dickrn, senkrct·ht a.bstehenden 1'"'äden. Eine besondere Gonidicnschicbt zu unter-
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scheiden ü:t scl1wer, weil ilic nouitlicn tirf in diP lfo11k rmdriugen und ofL nw· rnn 1·inc1 c>it1zclnen 
Rin<lcnf:tsc-r bl,derkt sind. Sie sinu 54-7fl in iiltf'rcn 'l\iilH1 his ltiO µ tief 11nf.t>r clrr lfoulo un-
;mtr,..ff Pn 11nrl lt.:~cn 111 ciuc•m losrn C:t'11t>l,c,. Sil1 llll'sscn 15 lF-. in iilteren Abschnitten bis 24 µ 
im l)11n.:hsch111tt. Kle1uc Hyphcnii.stdH'n liohn·n sich meio;L tiemlich lief in die Al~e11mcmbran Jer 
C: onidie11 ern. 
Uie Hind,, der Bus al i:r h cib c, :ws senkrecht ah:::lehen<lPu Fiiueu bestclu.'nd, i:.t nur 10 
his ~O IJ. tief. Die lü-22 µ gt·ossen Gonidirn liegen bis 140 µ tief im 'Marke. Die Markli~ ph<·n 
stnd zicmltch lot1e gewebt, im oheren Ttilt> l,S-3.ü µ bn•it mit 1•incru Lumen ~on 1,5 µ wl'rdPn sie 
n;irh dem Sul.,stn1.t zu -!-G µ breit, mit ciucr Zellweite vo11 oft kaum U,9 µ. Die h'adcn scli<'iden 
einen bräunlichen FArbstoff aus. 0 b«:-1· <lem Hubsti at biklet sich eine 4-0-50 µ dicl.e, feste, ganz 
rl1111ldhrnune 1:klticht, vou ,wkhcr aus Pinzelnc Hyphen in thu, :steinige Hubstrat eindringen. 
f)j,- Apo th et i en sit.z~n seitlich ringsum auf dem 'l'halluis, mit einem krt•isrunden, doch 
der 'rllallus.1dise gemfü,s, otw,,s längsl,{estreckten Umris.::,. Die Scheibe, his 2 " 3 unu gross, i:;t von 
l'ii1er weisscn Linie, doru Thallusrande umgeben. Dio ~'rucht ist mu· weui~ erhaben untl hat l'iugs-
um über <ler Thallusfükhe einP sc·hwache Einschnürung. Das gunz :schwarze H ,> pot.heziuru ist :;o 
his öOO µ in der .Mitte dick. Die Fii.den ~iud 3,5 - (i µ tlic-k. .u11 Rande geh1;n sie in Jas nicht 
schwarze Paratheziun1 iilJt>r, cla.t! sclrn c1· von clcw Thczium zu unter~cbeiden ist. Es ist etwa 15 µ 
dick. Die oberste :::!chicht des liypotluMiLuu:s ist auf oiM Entfernuug von 90 µ soh1· hell llltd cuL-
hiilt die Schlauchanlagen. Das \JO µ tiefe Theziuru enthält die O,ö (J. breiten, ,erzwc1gteu Pam-
physen und die 10-12 µ breiten Schläuche. Uie 1'3porcu zu je 8 (mwh }foxTA(tNE 6-8) !:iind 
4zellig, farblos, spiudelförmig und messen 4-8 zu 18-i4 1-', wobei sie an dcu 8pitzen uur 1,8 µ 
JJreit sind. Das hri.i.unliche Ei,ithczium wird 40- 50 µ dick, während die Jfädeu desselben 2 µ lmüt 
sind. Der weisse Rand wird t•rzeugt dm·ch eine l'twn. 100 11. clickc, w1.·i~s1·, goni1licnlo1:w St.:hiclit rn11 
11ehr loi:ie111 G ewebc, das zmu Thaliusgehäuse gehört. 
Die Spe rm o g o u i c n kommen als hn•iteiförmige, eingesenkte, einfache Höhlungen vor. Sie 
sind bis 150 f.1. breit und 250 /.l hoch. Sie en,cheiuen ii.usserlid1 als 150 1.1 hi·cite, dunkelbranne, 
rundliche Flecken. Dio Spt•11no,<onit1nwa.11d ist 9 u dick. Die nur einrual n•r:..:weii;ten ~tt-rigmata 
sind 1.5 µ dick und lü-18 µ lang, währen<l dil• stähcheuförmigen, gemdPn nrh•1 Ptwu:., ~,-knimmtPn 
Spennatien 12- 14 zu 0,6 µ 111est.t•u. DiC' 6 ,... lm·itl·n Miindungen "erden 1·on den hier slNil ge-
wordenen Htcrigruata, <lie samt dem Na.chbarg1.•wcbe eine hrii.unliche Färbung annehmen, umkriinzt. 
Die Hpermogonien entstdrnn unter cll•r Goni<licnschicht. En:;t nachdt.•m :,ich am :::foheitel 1lie hraunen 
Hyµhcn gohillleL habeu, bil<lt·t :.ich dasclhi;t t·iu Spalt. Später 11 arhsen ,fü, t-(terigmata bei den ver-
blühten Spl'l'll10g11nien in clic Höhlung hint·in mlll füllen dü·sc allmählich aus. 
Dio S ontl e, kreisrund an Gest11lt, s.ind 0,5-1 mm bn•it 1u11l lmlH'JJ C'inr scL11 ach n·rti,•fte 
Scheibe, diu mehlig-krümmclig ist. Uil• tuTückgeworfcnen Ri1tdt'n:.chichten l1il1le11 t'i11t•11 ~uralrnntl. 
Die Sornle kommen nie mit Apothezien oder Spermogonien zusainmt·n vr,r. :\I1L ('Jd111·1.i11kj1,d he-
handelt, färbt !lieh das Mark blau, di<' Rinde schwach gelb und das 8oralgeweb<• iib( 1-ltimpt 11icht. 
Die losen Hyphen sind 4-6 µ dick. Die mntllichon Sol'edicn sind 36 µ gross und cuthalt.t'n meisttms 
nur 1 2 Gonidien. 
Geographische Verbreitung: Roc~lta porte11tu.w1 ,Wg. ist bis jetzt nur in Chile (In:.. 
CLiloe, Oor1uiinl>o, Conception) und Peru iJH südlich~u Amerika gefunden worde11. Si11 sdwint d:u.dbst 
ziemlich hiiulig vorzukommen. 
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4. Roccella tinctoria D.C. 
(TaCel 12, l'ig. 42 -48.) 
Syn. und Litt. Lid1eii R~cella L. -
llui:cdla ti11doria D.0. 7. d1:1 Canclolle, ff. fr. fl, p. 334. - 13. Darbishire, H.ernsiun 
J>. 765 (4) un<l 767 (6). -
RocePllit fincloria Ack 2. A.cb., Lich. univ., p. 489. - 26. Hue, Atldcnd11, n. 225. -
27. Hue, Lich. exot., n. 475. - 38. Mont1lgne, .F'lor. Gol'g., n. 73. - 44. Ny!., Syn., p. 258. 
llorceUa tinrloriti Ach. Mr. ditl1otoma Per.s. - 3. Ach., Syn. meth. Lieb., p. 337. -
IlocceUn ti11clori<1 Acli. r11r. fi18tifJiat" D.D., msc1·. in Herb. Mns. Pari:.. -
Ahhildungen. 12. Darhishire, Flecbtenkihus, Tab. 1. Fig: a, FnH·htdurchsclmitt. 
34. Linrlau, Lieb. Unters. I, Tab. 1, Fig. 7, Hyphen und Uoniclien. - 44. Nyl., Syn., Tab. 8, Fig. 2, 
Spot'en, Spcrmogonien. - 47. Rchwendener, Futers., I, Tab. t.i, Fig. 2-17, Aufbau des Thallus. -
Exsic. 63. Aruolcl, n. 11389 ! - 71. Erb. <Tittog. ital. I, n. 422 ! -
Bei weitem die grös:.l<• Amml1l llE>r Ext>mplare in <len 'l'l'ockensammlungen gehört anderen 
Pflanzen an. Die folgenden S111nmlung<'11 sintl dü~ll'r auszm,cl1liesst•n: 1. als zu Roccrll<, pli!JC<JJ.>s1s 
.Arh. gehöiis: 61. Anzi, Etrur., n. 4 ! - 72. Funk, n. 780! - 74. Hep1>, n. 568! - 83. Lojka, 
n. 2ll! - 87. Ma.ss., n. 124! - 92. Rabcnhorst, n. 17! - 94-. Schaerel', n. 602! - 95. ~chaerer 
et Hepp , n. 1090 ! - 2. als zu Rot·i·f'll<c lt,11p1Jmccha Ach. gebtirig: 83. Lojka, n. 56 ! - 3. ah1 211 
Ro('('ellrt Jfo11ta,(f11ei BN. ~chilrig: 99. Zollingl'r, itcr javank. set•und., n. 2716 ! - 4. als zu Roffdl<r 
ca11arir11sis Darbisli. g1•hiirig: 68. Bourgeau, n. 1082! - 5. als zu Rorcell1t porte11tusu Mty. gt>liörig: 
100. z" ackh, n. 521 ! -
Bemerkungtm. Rol'(:eUa ti11rtoria (LJ D.C. in 53. TrtKERM., N. A. L. I, p. 19, ist Roctfll11 
<kciJ.>in1.s Dar&is1,., soweit sich cler Narut:! auf amerikanische Arten bczi<'ht. Rnrrellrt tinrtorur (LJ lJ.O. 
in 33. Li,;ruuToN, p. 7a, soll nach C'umum: (9. I, p. 182 f.) zu R,ll'rrllrc J>hy<·()psi.9 .Ar/1. l,{ehören, was 
in der That auch seht• wab1~chei11lich ist. 
Aus der Aufzählung 1ler Trockensammlungen und aus dieser letzten Bemerkung geht schon 
hN·Yor, wie schwer Rnrcclla tiurforia D.C. von H. JJh.11ropsis Ach. zu trennen hst. 
Diagnose. Tlrnllus frutfoulosus, ba.,·i subslmtu nffixuJt. Prfltothull1u1 2 mm rr,,-· .. 111s, 
7-8 mm Intus; stratum corticalt• beni~ Pvulut11111, rx '1!/J>h~~ furnutfum tnrn.~1,pr1~rtlih11s; ,'llrrtf11111 f/l111id1ul1· 
disti11ctw11; -~tmtum metlull.arr illtritritP cu11text11111, propc s11bstmt11111 e.r h!1J1lris furnut/11111 ln.1'i1,ril,11s, .'l11l1-
sfr,d11m pe1wtr,111tib11s. Po<l dia f/'f'('ffl, fimw, t1•rt>li11sc11la., m1110,'i<t, dil'lwfnml' di1•isrr, pnwrip111· hnsi; 
alf.. B-24 rm; f1wr~rr11fia; sfmtum mrti,•afr e.c lt.11phis fornwfllm tra11sr1•rsalil111s, l'ix a .c;tmto fJ01t1tlh1li 
disti11etuni; Jiwl111r membr,mn,11 !Jonidiorum /iaustarus peuetrantrs; stra.tum mPil11ll11re ex liyphis for111ut11111 
WllfJif11rli11aliJmS, 8(1('.JliWI i11trimfr• COnfR.dis . 
.A1>ot1,ccia lateralia, s1tborbi('1tl11ria, ambitu 1>nrre flrx110M, 2 111111 lllt.; lr!Jpollteci11m f11sr1111iyr11111 
200-!,00 IL miss11m; parathecimu dt•eolor CO p. lat.; tltt'd1111, HO I' r,Jt.; asci 12 p. lcrt.; sporat 11._, fu.c;i· 
forme.~, <kcolores, guadriloc11l"rrs, 11picibus roturulati11 .'1-·t „ 20-21 p. magnae; paraph,tJiJt'S tliecii 1,8 !' 
lat., t']>iHteeii 4 ,.,. lat., rmnosae; epitlwcium 2/'i-tUJ ,.,. alt., f1111rr1;rem, laxe contl~11111. 
S11enno,qonin lntcmlia, immersa., laterali11, lliO p. alt., 120 µ lat.; e.ccipulum albidum, 10 µ 
cra.ss.; ostiolum 111i11imw11, hypli~ fu1,wse1mtibus obcluctum; st1·rig111ata pauci--articulata, .24 I' alt., 0.,9 µ 
crass.; spermatia baciUa,i(Of'mJa, cm·vatula, 14-16 X 0,9 µ. magna. 
- 33 -
So rfl 1 i a orbicul,1ria1 <li.<;co co11vcxo, emarginata; soredia, rot1mdat<,, cliwnctr. 20 µ. 
lI a b it a t all SQJ;(l maritima. 
Distrib1,t. Africc, (JJlaroccu, Cup. Vl-rd., ins. C11p. Vi·rrl., Jladeim, Ins. cantir., Sclll·!Jal, fn~. 
Ascensi1m, Gap. Bon. Spei); Euro11a (Portugal, .As:orcs, Gallia t11.Pditnra11eli, l trilir1); Jl14,.;fralasici ( Notta 
Zekmdia). -
Beschreibung. &ccella tinctorfr, D.O. best,eht aus bis 24 cm langen, ~ufre<'htcn Tl1:1llus-
ä.sten, die sich nur v. enig, und clann meist nur in den unte1·ell TC'ilt>u g:ihclig VN',mt:igen. Meist 
schwankt die Höhe zwischen 3 und 10 cm. Die Podetien sind mehr oder wenigeJ: sh<'lrund. 
Diese Flechte, am Meeresgestade auf Steinen sitzend> bildet Apothezien, Spornwgonien und 
Sorale aus. 
Im aufrechten Thallus ist die Rinde nicht scharf von der Gonidienschi<:ht getrennt. 
Zusammen sind die beiden Schichten etwa. 80 µ tief. Weiter erstrcdd; sich die reine Ooniilienschicht 
noch etwa 120 µ. Schon 80 µ unter der Oberfläche fangen die Rindenfasern B.D, senkreoht zur Thal-
lusfiäche zu verlaufen. Die br11.une Färbung dc1· Spitzen 
geht etwa. 15- 25 µ tief als Rinde im engeren Sinne. 
Die äusseren braunen Rindenfasern stehen nicht alle auf 
gleicher Höhe und sind auch nicht lückenlos verbunden. 
Die innere Rinde ist dagegen fester. Die Tha.llusftäche 
hat öfters ein rauhes, aber nicht mehlig-staubiges Aus- -
sehen. Die Gonidien sind länglich-eifönniger Gestalt. 
Ihr Durchmesser beträgt 12-20 µ. Die Pilzhyphen 
treten mit den Algenzellen durch Bildung von kleinen, 
2,5 µ breiten Zäpfchen in Verbindung, die 4-5 µ tief 
in die Gonidien eindringen. Da.s Mark ist meist fest, 
aus liingslaufenden Fäden gewebt. Sie l:!intl 3-6 µ dick, 
mit einem Lumen von 0,8 µ. In der Mitte des Markes 
Fit, 5. R0<eollo 1i..c10,,;a D.C. Aufrechter Thall11.11ut im 
Querechnltt mit eloem dar.ui.aitnnden Apotbe&lu.m. 
:Ygt. 60, 
wird oft eine schwach-brliwiliche, körnige Masse ausgeschieden. 
Die Ba.salschaiba, mit den ra.senförmig aufsteigen<len P odetien, wird bis 2 mm dick und 
7-8 mm breit. Die Rinde ist nicht scharf abgegrenzt. Sie ist etwa 100 µ tief; im engeren Sinne, 
also gonidienlos, jedoch nur etwa 40 µ. Die Rindenfasern, farblos und 3- 6 µ dick, verlaufen mehr oder 
weniger senkrecht zur 'Jlhallusoberfläcbe. Die wenigen Oonidien liegen bis 140 und lßO µ tief im 
Gewebe. D as l\Iark ist fä:.t gewebt aus 4-6 µ breiten Fäden, die ein Lumen von 0,9 µ besitzen. 
Nach dem Substrat zu werden die Hyplwn lose, indem sie in cfas Suhstra.t fl indringen. Selten 
sind diese Hyphen etwas braun gefärbt, meist sind sie gonz farblos. Nicht solten d1ingen rbizinen-
a.rtige Stränge in d1ts i'lteinige Substrat ein. In der Rin<le, etwa 10-15 µ untet· der Thallusober-
ßä.che und in der Nilhe der Unk•l'lngo wird eine fast undw·chsichtbaro körnige Masse ausgeschieden. 
Die Apothezion kommen seitlich am aufrechten Tluillus und zwar ziemlich selten vor. 
Im Grossen und Ganzen sind sie kreisntnd, doch ist <ler Rancl gekerbt. Er zeigt Einl>ud1lungen, wie 
sie bei Srlii::opr,ltp californica Tlt. Fr. vorkommen, doch sind sie hei R. tillr.i<iria D. C'. lange nicht so 
statk. D er Dnrrhmesser betriigt höchstens 2 mm. Oft sind die Apothezicn der Läng-,achsc des 
Thallus gemiiss etwas gestreckt. Ein schwarzes Hypotbezium, 200- 500 µ tief, am Rande kaum 
80 p. tief, g,:bt da.selbst in das helle P arathPzium über, das et" 11 60 µ <tick ist. Die Hyphen <lt·~ 
ITypotlH',Üumi. sind etwa 6 µ dick. In dem 80 µ hoben 'f hc.cium lirgcn die 12 µ breiten Schläurhc, 
llibliothtca botanka. ff•fl ,s. 5 
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mit je 8 4zrlligen, farblosen, s11indelffümigP11, Lt:idenoits abierundeteu Sporen, die 3- 4 zu 20- 24 p. 
gros:; sind. Die verzwt!igten Paraph~·scn smrl im Thezimu 1,8 1.1., im bräunlich gefärbten, etwa 25 
bis 30 i.i. dicken, lose gmrnbten Epithczium hu, 4. p. dick. 
Die S11ermogonieu finden sich oft in grossen Mensen neben den Apothezien, ols einfach!.', 
eingesenkte Höhhmgen, deren Höhe ltiO, de1·en Brtite 120 /J. beträgt. Das kaum zu untersclwidenrle, 
farblose Gehäuse it,t etwa 10 /.1. dick. Die kleine Öffnung wircl ron braunen Fäden umgrenzt, :.o 
dass das Sperruogonimu auf cler Thallusftäche als schwarzer Punkt erscheint. Die am Grunde ein-
mal gabelig geteilten Sterigmata messen 24 µ zu 0,8 /.1.· Die stö.bchenförmigen, etwas bogig gekrümm-
ten Spermatien sind 14-16 p. lang, 0,9 ,-,. breit. 
Die häufig, aher , on .A.pothezien und 811ermogonien stets getrennt, vorkommenden S Ol'll.l l' 
sind kreisrund. Die Soralscbei~ ist meist stark emporgcwölbt und an der Peripherie geht bie olme 
Bildung eines deutlichen Randes, genau wie beim .A.pothe:.lium, allmählich in die '.l'balltu.1iäche über. 
Die Sorale sind bei dieser Al't also nicht immer deutlich urugrenzt. Die einzelne kugelrunde Soredie 
wirll im Durdnuesser etwa 20 1-1 dick. 
Geographi~che Verbreitung. "Ein aiemlich kleines Gebiet der Ausdehnung hat unsere 
Flechte. flie i„t in en.ter Linie an den lfittelllleergest!lden des westlichen Europas und Afrikas 
b.eimii.ch. Ferner kommt ~it' an de1· Westküste Airik~s 1,is :mru Senegal, auf der !usel A.scenilion 
und am Ka.pland, so\\ie auck l\uf der Insel Socotra, rnr. In Neuseeland soll R. tinl'toria D.G. auf-
geftmden ,vorden ~ein (24. 11 23). 
'BemerkungP:u. ~ehr älmlich R. tinctori. D.O. i11t die nun folgende Art R.pltyoopsis Ach., 
obgleich die verwanclschafthcb,m lleziehungtin nicht so €.fiJ sind. Am Schluas der Beschrtiibung 
sollen bei c.1er letzteren Art die unterscheidenuon Merkmale genatt henc,rgehoben werden. 
5. Roccella phycopsis Ach. 
(T&tel 13-J•, F'i,. 4.9-81.) 
Syn. und Litt. Roccf.lla pllycopsi.s Alh. - 2 . .A.cli., Lieb. univ., p. 440. - 9. Orombie, I, 
p. 182. - 26. Hue, A.ddt>nda, n. 225. - 27. Hue, Lich. exotici, n. 478. - 33. L cighton, p. 74. -
44. Nyl., Syn., p. 259. - 52. Stizhg., Lich. afr., n. 216. -
Roccilla rihyropsis A ch. f. pygmaea D.R. - Mtg., mscr. H erb. Mus. Paris. - 44. Nyl., Syn., 
p. 259. - 52. Stizhg., Lich. afr, n. i16. -
Roccella JJYumaea JJ.R. et 1t[t§., 111.scr. in Rerh. Mus. Paris. -
Roecel.la phycopsis Ad,. f. fonuior Larb. - 9. Crnml,ie, I, p. 183 (früher aus Versehen bei 
R. fuciformis (L) D.e. alt f. feimior Cr4>1nlti~ untergebracht). - 33. Lcigl1ton, p. 74. -
llocceUa tinrft>ria .D.C. f. phycoßS1S Frit>s. - 17. :Fries, Lich. eur. rcf., p. 34. -
Roccella phyco-psw .Ach. 11tw. a~ci1ia Jlfp(rlla BeUr., orig. ! 
Rorcclkr. ti,td<>ri<i D. C., 1ensu 33. Ll'ighton, p. 73. -
RoccrUu. tiiict-0riti Delise, mscr. Il1:1·h. :Mus. Paris. -
Rocc11la phycops~'$ Pers. - 65. Rourgen.u, Toulon, n. 364. 
Roccelll• pl,ycopsis Ach. var. fm-i111)sa n.D , Herb. Mns. Pn.ris. -
RoccPlla p,,tPl/affl Sfirfo,1 'f - 49. Stirton, ruallm~··r. p. 3{iü-a,5. 
Rorre[la fJmf"lfü lJo,11, H I h. Mn., P~ri,, -
Roc:ctlla (ueitonnis ( I ,) D. U. Vtir. 11hyco11sis Sd,-itol, in Herb . .M as. Palis. 
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Abbildungen. 9. Crombie, 1) I , "Fig.37, Thallus, Sporen, SpermntiPn. - 44. Nyl., Syn., Tal).8, 
Fig. 3, Spermogonien, Sporen. - 55. Tulai,tu>, mem., 'f ,\I,. lö, Fig. 1-5, 8, Apotl1rzic11, Sorale, Sporen. 
Exsic. 61. Anzi, Lich. etr., n. 4 (,,tinctoria")I - 62. Auzi, l t. sup., n. 25 ! - 63 . .Arnold, n. 1645! 
- 65. Bourgeau, Toulon, n. 364 ! - 66. Bourgeau, 'E1;p., n. 1738 ! et 2322 ! (,,fiu:ifonnis"). -
69. Crombie, n. 14! - 70. Desma.zieres, I , 124.9; II, 6.t9. - 71. Erb. crittog. itnJ., I , 69, ab; TI, 412. 
- 72. Funk, n. 780 (,,tinctoria") I - 73. Harmand, n. 22fi (26)! - 74. ß(•pp, n. 857 ! :,68 (,,tin.ctorfri.u) ! -
75. Hnsnot, n. 199! - 76. Jatta, n. 56! - 77. Larbalestier, n. ll! - 80. Lejolis, n. 33! - 81. Li~b. d. 
Noirmomtier, n. 89! - 83. Lojkn., n. 61; 211 (,,tinctoru:i") ! - 85. J\falbra.nche, n. 214! - 86. Mandon, 
Mad., n. 36! - 87. Massalongo, n. 124 (.,tinctoria") !; 208! - 88. Mudd, n. 48 (.,tinctorirr. var. 
pltycopsis Ach.")! - 89. Olivier, n. 316! - 92. Rabenhorst, n. 17 (,,tincl-Oria") ! 55! 958 (va1·. ,,Cecilia 
MetellCl")I - 94. Scha.crer, n. 602 (.,tüictoria") I - 95. Scha.erer et H e11p, n . 885! 1096 (,,tinctori<,(I)! 
- 97. Unio it. crypt., ill! XV! -
Diagnose. Th allus fn 1tif'ilosus, basi subsf.rato afß:,:us. Prototlwtlus 1,5 mm r.rassus, 
/1-4 mm lati'5; stt'otum corticale ex l1yphi.s f'o,·matum plu.~ minusvl' l'lwis1.•n·salihus ; goni,lia rarissima; 
s'rat,mi 111ed11llare intmse flave.~ccns. P odetia er„r.ta, 2-7-10 c,n alta, 1-3 mm crassa, teretiuscttla, 
mollia, ran-wsa , diclwtome clivisa, praeciptre apici.bus, albula, fari,w.cea aitt parcc fuscesce11tia; stratum 
1:orlica"lc ex hyphis f'ormatum tra11si•ersalibus; strat11111 gm1idi.alc hyphis ila;trnctwn m&m'fwanam algarum 
11011 pe11clrantibus; strati,m medullare la.x11m. 
Apolliecia lateralia, arbiru7ciri11., 0,5-1 mm lata, nigricantia, prominuln; liypothrcium 40-200 µ 
crassum, fw1eo11igrum; parathecium 40-50 µ crassum, fusconigrnm; a111pliiflU1cium nullum; theci.um 
fjO µ cmsswn; asci 12-14 µ lati; s1wrae 8""', f1t.~iformes, decolores, sar1,i11s mn•atukte, quadriloculares, 
lat. 2.5-ll µ, lo119it.18-21 µ; pamph,11ses in tlterzo 1,8-2 µ, in evitlwi1J SI' lat., t'amosac; tpithecium 
15 -20 µ alt., raerul<'o-nigric1ms. 
Sperinogonia: steriff1ll'1ta 1m11riartirulrit11 ; S)>f'rt1wtia bacill,ariformia. curvatula, 13-lGX0,1 p. 
magna (Orombie). 
Soralia lafffnlia, orbicula,-ia, hetze circw11srr11t0,, 1-2 mm lat., 11lf/•1i11f>rula, aut pcwre ron-
cavi,la, cll'V<Ua, basi constrida. 
flabital ad saxa ntaritima, rarius ad co,·ticrs <1rbarum. 
Distribut. Europa (Srilly Isles, Isl,e of U7!Jld. Jersey, G«lliti atlrtntica et me<litcnmwu, 
kores, Hispania mcditerranea, Ba'lerires, I talia, Corsica, Sanl„gn,,, Malta, Jns,dae Graecae, Constantinople, 
Oy1>rt"8); Ä[rica ( Algeria, T1mis, JiJ.qypt., Madeira, Ins. Canarienses, Mri,foyasr.atJ; .Ä1'8tralia (Nova 
Caledmua). -
Beschreibung. Roccel'la p71ycopsis Arh. kommt hauptsächlich auf Steinen run Meere vor, 
wird jedoch auch auf altem R o lz gefnu<lPn. Der aufrechte Thallus erreicht eine Höhe von 2- 7, 
höchstens 10 cm, wobei die Dicke dessfllhen 3 mm sE'lten üherschreitet. Die Tha1lm,iiste steigen 
ziemlich dicht rasenförmig a.us einer gemcin!lamcn basalen Ilaftschcibe empor. Sie sind mehr oder 
weniger stielmnd und verzweigen sich hauptsii.chlich in ihren obe1en A bschnitfon, wobei sie meist 
in eine braungefärbto Spitze auslaufen. Der ganzQ Thallus ist locker ge"'ebt und daher whr biegsam. 
1) Ueber d.ie in dem C1l0lll3IE'achen Werk boftndlichen Zeichnungen, von denen man glanben könnte, CROMBIB 
hlUte aie gezeichnet, sagt W. NYLANDJ>:R 1 der eigentliche Yerferligor deraelben: 0 ibi in Cr,mlbie Bt-it, Lich. flgurae 01,inu 
duta, dtlineatat 11111t a m, nb i11itio uaqu, ad 1Jtc11111)ras. u W. N YLANDER, Lu Liclm1& des r.ncirm11> de Pa1-i~. Pa,,, 1696, 
p. 111 Mtula. 
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Die Apothc~icn kommen uur uüt Sora.l.tin zusa.mmen vor. 
Die Rinde de:. aufrechten 'l1b·~llus, aus ,t•nJ..recht ah-,tA·hemlon Fasern bestehend und 
etwa 40-50 µ tief, ist ticharf gegen die Oorudionschit'bt getrennt. Die .Rindenfnscrn sind 4 J1 dick, 
verdünnen sich jedoch an der Spitze auf 1,8-2 J.l, wo 1,,ie auch lose nebeneinander stehen. In dtJr 
Uinde wird meist eine körnige Mai.sc ausgeschieden. Die Algenzellen tlt:r etwa 100 ,... 1lid en Gonidien-
scl1icbt sind 16-20 µ gross. l:,w Wl'rden seitens der Piliffülen nur umklllJU1uPrt und nid1t 111ittclt.>t 
kleiner Zäpfchen angebohrt. Dfo~o Fädtm sind 1,8-2,5 µ dick, dt1.bei 'iielf a.d1 gcbogm unc1 vPr-
zweigt. Die Markhyph<m, ziemlich lose gewebt, laufen zum grösskn Teile gen:m längs wid 1;i11d 
2, 7-4 J1 dick. 
J)fo vorhültnismässig grm1tio B:i.sa.lscheibe wird bis 1,5 mm !lick und minde:l>kn:1 3-i mm 
breit. Die Rinde, 40-60 p. dick, ist geuau wie im aufn•cbtcn '11baUus gdrnut, l,(eht jellol'h am Randl:l 
in lose Fiulen über, die bis 4 J1 breit sind, mit einem LumPn von 2,5 µ. Dit' Ma1khnhe11, 3,6 J1 
breit, sind em wenig fl'ster als im aufrechten Stamme. In der Nühe dtir Rindt• sin<l sie farblos, run 
Flg. 6. RuCttll<a 11At<<>p1t, ..t,i.. Qnen~hnitt einn Tballnaaatu 
mit 1io1m thalllllgehilu.teloeeo .lpotbni11111. Vgr. 200. - Da-
neben e10e elueloe heilig• Spore. Vll' ,oo. 
Substrat jedoch intom,i, gelb gefärbt. Oft bildet sich 
hier eino feste Schicht, die öfters auch bra11ngeiarl,to 
}"'üden enthält. Die gelben }'a,lrn fehlm nie. Goni-
dion i;ind in dt:m Protothallm; i-ellen, inrkm rlio 
Gonidicnschicht oft unterbrochen ist, d.1hci jedod1 
bis 20 µ lang. Ril' gehen wahn;cheinlid1 zu Grunde, 
weil die aufrechten Pocletien zu vit! Schatten entmgtn. 
Die Apothezien, nur an Soralptlün.tcht'n vor-
kommend, sind bis 1 mm brt'it. Sie isiud kreisrund 
und ärn.serlich ganz schwarz, dabei phne Thallusgc-
ltiiuse auch ziemlich über drn Tl11lUu~ Hhabcn. 
Hypothezium und ParuthPzi111Jl l:iit<J g:mz schwarz. 
En.terea wird 200 11, um Rande nm 40 v, tit·f. Letz-
teres ist 4-0-50 tJ, dick. Es lie.gt an d1·n Seiten ganz 
frei. Das Thezium ist 50 t" hoch. Es rnthii.lt in jNlem 12-14 11 breiten Schlaucho 8 farbloise, 
4.:ellige, spindelfönnigo Sporen, die leiclit etwas sichclfönnig gekrümmt sind. Sie mossen 2,5-:J 
zu 18-21 11-- Die vuzweigten Paraphyl>en isind im Tht'ziuru 1,8-2, im Epithezium bis 3 11 breit. 
Das letztere i!it mehr stahlblnu-1,,chw~ als braunschwarz. 
Die Spermogonien 11111,e ich nicht selber gesehen, doch werden sie den anderen .A.rlen 
von Roccl'lla D.C. jedenfalls ähnlich sein. ÜROMBIB giebt &n, dru:.s die Sterigmata dünn und einmal 
geteilt sind, wnhrm<l die bogenförmigen Spermatien 13- 16 zu O,t 11 grol>a i;ind. 
Sehr häufig i;ind die sd1arf umschriebenen, krcil>l"llnden Sora.le. Die Soral.schoiho ist mei!..t 
flach, odor etwas vertif,ft, ganz St'lten ein wenig horvorgewölbt. Das ganzo Sora.l ist meist olwas 
erhöht un<l d"nn I\Dl Grunde t'in wenig eingeschnürt. 
Geol{r1t.11hische Verbreitung. Ditse Flechte bewohnt 1lie sfülliche Kiisto Gr0s,-.hrit11nni„ns, 
sowie alle l\f P,eresgPstacle dcl! )füt-OlmeergebiPtes. Auch anf ilrn Kanarischen Inseln, :M·11l1.ir:1 1 
Mad:1gask:\r und anf Neu-Kaledonien in Australasien kommt siti vor. 
Beme.rkungen. R . phycopsis Ach. wird sehr oft mit 1l. tfodorio D.C. verwechaell , Yt•nu 
Apothezirn '""rhanden sind, it.t die Trennung der Arten st>hr kicht. Fdtl1·n sie aber, so sind die 
gelben FiidPn am Grunde der B&11\lscheibe, so hinge diebo vorhrmdt·n i,-t, ein 1.ichc1·es Untol'lichcidu11~s-
I 
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merluna.l. Dio Sorale von R. pl,ycopsis AcJi. sind meist scharf umschrieben, kn·ii.rund rniL f111.ch~r 
oder vertiefter Schoibr, wiiL, t•ud die Sorale der anderen Art meist stii.rker hcrvorgewölbt sind. 
R. tiuctori,, D.O. wird i:,ri·iisscr, fester wid ist auch meist dunkler als R. plvjCOPsiS Ach. ?ilan heachto 
aul):serdem die Anheftungswci::.c der Pilzhyphcn an die Gonidie. 
6. Roccella hypomecha Ach. 
(Tafol 15, Fig. 62-66.) 
Syn. und Litt. Roccella ti11ctoria Ach. var. hypomec(h)a Ach. - 2. Ach., Lich. univ., p. 439. 
44. Ny!., Syu., p. 259. -
Rocu.lla Tt11pomecJui Ach. - 12. Darbishire, Flechtcntribus, n. 10. - 13. Darbishil'e, Revision, 
p. 7136 (5). - 27. liue, Lich. exot., n. 470. - 52. Stizb., Lich. afr., n. 215. -
Exsic. 83. Lojka, Lich. univ., n. 56 (ntinctoria")! - 84. Mo.cOwa.n et Lojka, n. 7! 8! 9! -
Diagnoso. Thallus fntlictilosus, basi substrato affixus. Prototha:llus go>tidiis itistruct1'8, 
strak> corticali dcstitutus. Podetia creda, ramosa, dichotome divisa, teretiuscula aut saepitlS comp'lanala, 
fi,mri, incurvala, 11-34 cm alt.; strat"m corticatc, c~ hypltis fnrnu.dttm transversalibus; stratum gonidiale 
bnw t?t'Olutum; stratrm, malul!!lrc intrimli,q1>-ime conk3:tut1t. 
Apothcci.a. latPrali<,, orbiculrtria, cleuata, bast rotiswicta, ,nargine albülo circm>llltfda, 2,5 mm 
lnlct; ltypvfh1•ciltm fuscmii!Jmllf. , 20 -.'JOO (J. rrw;sum; pamtlwrium al&icl1mi, tcmw; amphillwdum gonidii.s 
iustrwlum; tlu:cium 100 tJ. alt.; asci lti-JfJ 11. l-f1.I.; sp01'ac oclu11ae, decolores, fusi/ormcs, quaclriloc1tfores, 
4-5,J.X.21-.24 !.L '11«uJna; para11llys1·s t/1Pcii 1,8 iJ. i rass., rpitlwcii 2-3,6 fJ. 'tat., ramosac; c1>ithet,iu1n 
3fi 1.1. alt., fusccsccns, prui.11osulut11. 
Spenuogonia latrralia, si1nplkia, immcrsa, 2.20 p. alt., 180 I'· lat.; c.r;ci1mlum decolor, 10 fJ. 
crass.; stcri!Jmaltt J>a11ciarti<:1data 18-25 fJ. alt., l ~ lat.; .~permat-ia barillariformia, curvatula, lV-12 p. 
lo119. 1 0,8 (J. l..it.; ostiolum hypltis circunidatum (uscesceutibus. 
Soralia ,wlla vis,i. 
Habitat <Ul Sa.N marilima. 
Distribut. Caput Bonae Spei A{ricae austrcilis. 
B eschreibung. Diese, auf Stein wacl1scnde Flechto wird 11-12 t'tn hoch. lm Jlerb. 
Mus. bot. Stockholm. liegt eino mehr stiPlrundo F orm, die bis 34 cm hoch "ird (i.iehe auch T af. 15, 
l!,ig. ö6, ein kleines Pflänzchen derselben Form). Die der Ba.salsclicibe rasenförmig entsp1ingenden 
Podetien sind nur wenig, und zwar besonders in den unteren Teilen, gabelig verzweigt. Bis a.n die 
Spitze ziemlich flach, ist die letztere doch meist mehr stielrund. Die steifen, riemenförmigen Thallusiiste 
sind in d<'r Regel alle nach einer Richtung hin umgebogen, sodass die Spitzen oft den Bodon berühren. 
D ie grössto Breite beträgt etwa 5 mm. Die Oberfläche des Thallus l1at zumeist ein verwittertes, wciss-
lidt-mehligcs, oft stark runzeliges Ausselu:n. Aus alten Thallusstöcken sprossen oft dicht gedrängt 
Junge 'l'riebe hervor. Spermogonicn und Apothezicn sind gefunden worden, Sorale noch nicht. 
Die Rinde des o.ufrechtcu 'l'hallus il)t von der Gonidienschicht nur schlecht getrennt. 
Y.u!iammen sind sie 100- 120 p. tief, clio .Rinde im engeren Sinne etwa. 10-20 11· Die senkrecht 
al,,t('lwndcn Rindenfascrn, etwa. 2-4 µ hrcit, sind an der Spitze ziemlich lose llll.d weii;slich. Unter 
dtn hi:.en Spitzen findet 1oich eine s<"hwach bräunliclie, körnige Ausscheidung. Die Piufä.den bohren 
die Gonidien mittelst kleiner Zäpfchen an. Die Gonidien sind 15-20 J1 lang. Schon 100-120 µ 
unter rler Thallusfläche fangen die Rindenftu,cm an, senkrecht zur Längsa.chsc dt>s Podetimns zu 
\'('rlaulcn. Das Mark besteht aus längslaufenden l?äden1 die oft zn festeren Strängen vereint sind. 
) 
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Es finden sich an ul'n 2- 6 1.1 hr„itcn )fal'l<liyphcu tahlreiche körnige, braune Aus:idwirlungt'n. Die 
Wände der einzelnen E'ii.den a:ind bei den Faserstriingen oft fast homogen verklebt. 
Von dt•r Ba, tlt-cbeil,e habe ich nur wenig Material gesehen. ~ie besteht aus dicht ge-
wehten Filllen. welche in die steinigt• Unt.erlage eimlringen. Die Gonidien liegen unter der Obor-
fiiiche sehr dicht. doch nicht eicrpntlid1 in einer Schicht, ,vährend sie nur von einer losen Mantel-
. '.') 
schicht überdeckt sind. Zwischen den 2-4 µ. dicken Markhypbcn sind oft kleine Stcmcben ein-
gelagert. 
Die kreisrunden Apotbezien sitzen seitlich und meist auf der Fläche der Podctien. Sie 
1,ind etwas erh1tbeu und am Grunde eingeschnürt. Bezeirhnend i!it der weisse Rand an der schwarzen, 
Flo. 7 B,,:r,11,, 4fpo„t,h• , ! <Ir , ~we1 l'ßli.nzchen mit A1,otbt,.en, in n~Uh llcht, C' r" ,e "'ie atummen 1on .ler )f.ere,H,.,tt a.m Faast 
d„ ßergu llfan:eoberg, im K•pland . 
schwad1 e,,porgowöll,ten Frucl1t~cl1eihe. Letztere itiL l>is 2,5 mm im Durchmesser breit. D,1s schwnrz-
braunt> HypothPziuru iat 20- 300 µ. das hcllflro und dahe1· kaum ,m untor:sdieiden<le Paratl1Pzium 
etwa !:> fJ. dick Das Thallusgeliiiuse it:,t so gebaut, wie der 'l'hallns. Das letztere l1ildet zusammen 
mit dem Paratllezium den wci!isen Rand. Das Thczium ist 100 µ tief, dio Sc~hliiuche sind 15- 16 µ 
l,reit. Sie enthalten je 8 spind1,Jfö11nigc1 üellige, fnrblose SporPn, die 4-5,4, zu 21 - 24 p. gross 
sind. Die verzweigten Pnraphyi,en sind im Theziwn 1,8 µ breit, im Epithez.ium 2-3,6 µ. Das letztere 
ist 8G µ tief und durch eine braune, körnige .Ausscheidung dunkel gefärbt. Auf der ScheibC' bilden 
eiml'lne lose Fäden eine schwache Bereifung. Die Apothezien kommen sehr oft vor. 
Die zahfreichen Spormogonien sind einfache, dem Thallus eingesenkte, 11 01 RPheitel etwas 
erbnhtc Höhlungen, die 220 !1 hoch und 180 µ breit werden können. Sie besitz~n ein 1 O µ dickes, 
89 
halle, G<:häui.e. Die wenig vcrzweigwn Sterigmat.'I. smd 1..,-25 µ hoch und 1 µ breit, ,iic stäbchen· 
förmigen, nur s<·hwach gebogenen Npermaticn 1ooi;sen 10-12 µ, bciw. 0,8 !!· Dio Öfföung am 
Scheitel 1sL von braunen Fiidt>n umgeben. 
Geographische ,crbreitung: Nur am Kap der guten H offnung gt-fu11<le11. 
7. Roccella sinensis Nyl. 
(Tt.fel 16, Fig. 67-70.) 
S y n. u n J. Litt. Roccella silwnsis Nyl. - 12. Darbisbu:e, l<'lechtt>ntribus, n. 1 t. - 13. Darbishire, 
Revision, p. 7Go ,5). - 27. Hue, Lich. c~otici, n. 483. - 44. Nyl., Syn., p. 261. -
RorcrUa sim-ensi.s Nyl., A. M. Hue in H erh. Mus. Paris. 
Roccella tinctori.a Ach. ß hypomeclia Ach. - 36. Moyen et Flotow, Nov.Acta 19, I , p. 214. -
Roccella Boryi Fee pr. p., Herb. Mus. P aris. -
D 111 gnose. Tliallus fhdiculosus, basi substrato affixu.s. Protolhalltts be1tl'. eMlut?Js; stratum 
Mrticall' temte, yo11idwle bc11e 1-i:ol11twn; m.e<lulla intricate contexta. Podetia cacspif.usa, erecta, /i~cesc,miia, 
teretmscrtla, t}"uulcnta, parce ramosa, alt. l1 rm, incurvata, 8tratum cnrticale ex liypltis for11v1tum trans-
versalfbus; r1onidia 16-/JO p. lon,qit.; me<lulla eximir iutricatc <'<mt<'xla, firma. 
Apothccia lateralia, orl;ir·•tlar i<.i, eln'Ctla, ha.'li const,-itta; li!1potlu:ci1111i /i1sro11igru ,;; 10 -· .Jr,o p. 
cra.~sum; parathl'.cium f1isco,1i.gricrms v. decol01·, 10 - 30 :1. erass.; ampMthecium .<1onidiis i11str11ctum; tliec·;1,m 
100 p. alt.; <tSci 18 11. lat.; sporac 8""', decolores, 4 loc11iares, fi,sifo,-mcs, s11,l'pius cunatae, 26 p. lo-ng., 
4 p. lat.; parapl,y.,P.s tamosae, tl1ecii et ep1the<:ii 1,8 2 p. lat.; ep,theciw,, {wil:e.;ce.,ls, 30 p. crasswn. 
811amoyonia l11feralia, imm,e,rsa, sim.plit·ia, alt. 140, lot. WO :1.; exciz,,dm,1 ,lnülor c. fusco-
flavesr-e11S, 10 p. crass.; sterir,mata pauciarticulata, 20 p. alt, 0,9 µ. lat. ; spennatia Mllu r,rnr, cisa. 
S<Jralia t1ulla cilici. 
H<il>itut ad saxa maritima. 
Distrib1'f. I1i Cliina (Canum, Macao, T01ikin1 Hongkong). 
B t•1,chreib un g. Die wenig verzweigten Podotien diesrr Pfüinzen werden his ll cm hoch 
und hab~n dabei ein plattes, liliiulich-grünlicbe:, Lu; cüt ""nig grn.ucs Am.sehen. Dir. Aste sind 
mehr oder weniger st.ielrund und llleist nach einer Scitl' un,gebogen. Ihr1• Brt!it.e ::whw1mkt, iwu,;chcn 
0,5 und 1 mm. Apothe1.it>n und Speimogonion sind bei dieser auf steiniger Unterlage sitzenden 
Flechte sehr häufig. 
Dio :.cbarf abgegrenzte .Rinde eines jün~<·ren aufucht ... 11 '11hallusab1:H:hnitl,cs ist etwa 
20 µ dick. Die seukreckt al1stt:ht>11<lPn llindcnfo.sn11 mit ihrer kci1111gt·n A usscbeidung sind e~a 
3-4 µ dick und an der Spitze abgt>run<lct, wo sit" me1::;t lotk<,. vcd11ufl'l1. Die Go1uclienschicht, bis 
80 µ tief gehend, ist öfter uottrlJrodwu. Die ltunicLen sind 16 µ lang. Die 3- 6 µ dicken und 
0,9 p. weiten Ma.rkhyphcn ~in<l !;chon hin 1.ic1olich dicht gewebt. Im idtcrcn Thallusallsclmitt be-
steht da. )forl.. Jedoch aus ga.uz <lid1t vcrkittott•n un1l verwehten Hy!Jlll'nsträugcn, welche im lückt:n-
losen V tirbo.11de miteinander stehen. Dicso titrüng~ verlaufen nicht genau senkrt'cht, sondf'rn winden 
sich vielfa<:h hin und her, so dass ~ie im Liingssdmiit <·in den i-.ogenannlcu „Ei~I.Jltuucn" nicl1t tm-
ähnlichc_ Bilc.l hcrvomuen. In den einzelncu :-:ltriLngen sind die Hyphen fast l,omogen mit c•inanJer 
verschrn, 1ze11, ao dass man die (hcnr.i>11 der \\'anilnngcn nw1st kaum unten;cheitlen kann. Die Fii,iim 
sind, he1 , iacm Lumen NU oft kanm 0,:3 µ, 5- 12,5 ;1 breit. l•°;i11id11c l1icgon alhu:ihlid1 nach dN· 
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föutle au'>, um an ihren Spitzen, Z'IYi:ol'hen die Gonidiengruppen i;ich hindur..:hdriingcnJ , zu den 
BinJt'nfasom :.ich lJfü,chelig zu verästeln. Die Rinde ist 20-40 11 titJf. Oft liegen jccloch G-onidion 
i..:rnm 5 f.L unte:1 der Tha.llusoberßäche. Rinde und Gonidfrnschicht sind nicht immer st:ha.rf getrrnnt 
an iilteren Sldlcu. Die föndonfasern sinn 2-6 11 dick. Di~ Gouidiem,chiclit crsil'e<:kt sirli hii:; 1.u 
einer T1c·Cc von 80 und 150 1-'· Die Oonidicn sind bis 24 und 30 11 lang. Sie li,•gcn in< h1 in 
gröi;!lorcn Gruppen zusammen als in einor ununlcrbroch\1nen Schicht. Die Pilt.föden bohrt·n mittch1L 
kleiner Istchen auf nur kurze Strecken die All,{cnzcllen an. 
F1t- 1. a.c,.a. • .._. X,,. Thallu• DD Qaencluutt a1t ••• Apothunua. 
V;r. eo. 
Die ß asalscheibc winl vou einer 
nur als Mnntdschil'l1t zu hczci<·lmemkn 
Rindl' übe1·iogcn, die 20 11 tlick ~l und 
a.118 wirren Fäden b,•stebt. Darunt.<lr 
liegt eine lose G ouitlicm,chirllt, acn•n 
einzelne A lgenzcllcn bit1 160 11 fü•f im 
Marke liegen. . Die 4 f.L dickt·n, farb-
losen Markhyphen sind zic•rnlicb fost 
gf'weht. 
Die krrisnmrl11n, S<'itlirh sitzentl<'n 
Apot hez ien sind höher als die Thallus-
flä<:hP und am Orun1le ein„reschnlirt.. 
Das schwar7.t' Bypothezium isi.10---40011 
dick, wiihrentl dns von einem gonidien-
führendcn Thallusg<'hiiuse umgeben,·, 
hellere Po.ro.thezium 10- 30 11 dirk isl. 
Das Thezium iit 100 11 hoch, die Sporenschläuche sind 18 1-'- breit. Sie eutlrnlwn je 8 41.elli~c, 
apindelfönnige, schwach gebogene, farblose Sporen. Diesclhen mc~stn 26 zu 4 :,.. Die vcrzweiglon 
Pru-apbysen sind ziemlich gleichmfü;i:,ig 1 ,8- 2 11 breit. Das Epithezium, 30 1.1. tief, ist 1:,chu l·b 
brüunlich gef"ärbt. 
Die eingesenkten, sritlich t1t~benden Spermogonien s<"heinen nur u.n d('n Thallusspit.1.en 
vorzukommen. Das 10 11 dicke Gehliuso ist hell braungelb gefärbt. Die kkine Öffnung ist von 
farblosen ]'äden umg<'ben. Die Spem1ogonien erreichen eine Höht• von 140 11, eine Bre1te ron 100 p.. 
Die nur wenig verzweigten Sterigmata sind 2011 hoch, 0,9 11 breit. Spermatieu ht\he ich nicht ~eseh<'u. 
Geographische V C'rbrci tung. B. sinensis Nyl. ist hl.'i Canton, ?.brno, Tonkin und 
Hongkong in China gefunden worden. 
8. Roccella Gayana Mtg. 
(TaM 20, Fig. ll0-91.) 
Litt. BocceUa Ga,Jana 1,ftg. - 12. Darbishire, Flechtontribns, n. 9. - 19. On.J, Chile, 
p. 88. - 27. Uuc, Lich. exot., n. 477. - 44. Nyl., Syn., p. 259. -
Abbildungen. 20. Gay, Chilr·, Atl1\111 Tab. 11, Fig. 4, Ha.hitus, Apothc•?.ien, SJ>oren. 
Diagnose. Thallus fn,tiwlosus, basi s,,bstrato affixu.~. Pf"otolhallus 2 m1t' ,ra··Ns, rx 
hf:phis f <>rmatum ku:is.,ime r.onkxti, (tt,'IC<>nigrrmtilms; stmtimi go11idia'lc 100 11 crassum, hyplds pa,,ris 
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laxis olxl«ctum. Podetia m·cla1 parce ramosa, cafspitosa., seti{or,nia, teretiMsr,ula, 11 cm alta, 0,5-3 mm 
lata, tmilak:ralite,· incurvttki 1 1lichotome dit-isa 1 p1imum al/Jida, deind,• l'inerascentia; stratum corticale 
le1iuissimum, ex hypliis constans tratl$versa1ibus, co11fl1ums cum stml-0 9011idiali, fusc1:scmt.S; !J<midia super-
fkic sa<pius hypliis non obducta; stratum medzillare e:,; liyphis for;nc,tum eJ:tcriol'ilms clumdroidris conglutiuatis, 
1-10 tJ· cras1,is, üi partem interiorem transientibus plus minusve cavam, e.x hyplns formatam 10-1:J (J. 
crassis, fusccscentilnl.S excreto gronulato. 
Apo thecia 'lateralia, orbicul<iria, sessilia, 2 mm luta, adnata1 margi11e te11ui; hypothecium fusconigrum, 
100-900 (J. crassum; parathecium fusconigrum 8 ~ 10 p. crassum; tllecium 100 11 alt.; asci 1211 lat.; 
sporae 8'"", dccolores, quadriloculcircs, fusiformes, aciculares, 215-1: p., longit. 26-30 t.t.; paraphyses 
ramosae, thecii 0,9 11, epitlieiii 4 p. lat.; epitheciwn 30-40 p. alt., (t4Sconigrica11s. 
Spermogonia lateralia, tlwllo immersa, sim1>licia, 160 11 alt. et lat.; e.:i;ci,pulum fusconigrum, 
10 - 20 (J. crassum; ostiolmu 25 (J. lat., hyphis circumductt,m f11.Scesce11tib1es; ste.rigmata pauliarticulata, 
25-30 p. alt., 0,8 p. lat.; spermatia bacillariformia, curvatula, 16 'r longit., 0,8 t~ latit. 
Soralia tiul/.a visa. 
Habitat intra rupes. 
Distribut. Chile Americae austmlis. -
Bßschreibung. Roccella Gayana JJftg. erreicht eine Höhe von 11 cm. Dio Pflänzchen 
kommen ra.senförmig in ziemlich dichten 1\fpngen vor. Die Pocletien sind sticlrund mit Ausnahme 
von Verflachungen an Stellen der V C'rzweigung. Während der Thallus sonst kaum 0,5 mm an Breite 
erreicht, kann er an solchen flachen Stellen eine Breite von 3 mm haben. Die Verzweigung, ein-
fach gabelig, ist selten und findet meist uw· in den unteren A hschnitt~n statt. Die dünnen, fast 
nadelförmigen Thallusäste sind alle mehr oder weniger nach einer Seite skhelfönnig umgebogen. 
Die Farbe ist graubraun, doch soll sie erst wciss sein. Dio Thallusobcrfläche ist sehr glatt, oft 
fa.st poliert. Apothezien und Spermogonicn kommen vor, Sorale nicht. 
Die Rinde des aufrechten Tha.Jlus ist sohr eng mit der Goniclienschicht verbunden. Sie 
besteht aus senkrecht abstehenden Fasern, clir. an ilu·cr Spitze ein wenig angeschwollen, etwa 4-6 µ 
dick sind. Bis auf eine Tiefe von 10-20 µ sind sie braun. Die Gonidien, 15-20 f!· lang, liegen 
bis 100 µ tief unwr der Thallustläche. Oft stehen sie mit den Spitzen der Rindenfasern auf einer 
Höhe. ,,En esta especie, la. capa cortical esta. evidente y contiene gonidias" (19, p. 88), sagt GAY. 
Die Rindenhyphen dringen oft mittelst 8-4 µ langer, etwa 4 f! dicker ZiiJ>fchen mit einem Lumen 
von 0,9 I' in diese Gonidien ein. Indem sie sich in der Algenzelle festsetzen, wird diese ein fester 
·sestandteil der Rinde. Die Markt:.i.den verlaufen mehr oder weniger längs. Sie sind von aussen 
anfangend ziemlich fest verbunden un<l etwa 4-10 µ breit, mit einem Lumen von 0,6-0,8 µ. Das 
Innere des Markes ist ziemlich hohl. Die: Fä.den sind hier 10-12 f! dick, sehr lose verflochten und 
von einem briiuulichen, körnigen, krystallinischen Sekret dicht bedoc~. Den jüngeren Pflänzchen 
fehlt clieser Hohlraum, ebenso das Sekret. 
Die "Basa.lscheibo besteht hauptsächlich aus einem wirren Geflecht von 2-8 µ dicken, 
locker gewebten Fäden, welche durch eine dicht ausgeschiedene körnige, dunkelbraune Masse zu-
sammengehalten werden. Oft bilden sich rhizinenartige Stränge. Eme obere, etwa. l 00 µ dicke, 
Schicht von etwas festeren Fäden Hisst sich unterscheiden, welche die Goniclien enthält und aus 
fat'blosen sowie schwach bräunlich gefärbten HyJJhen besteht. Die Gonidien sind meist nur durch 
eine scbr dilnne Mantelschicht wirrer Fii.clen bedeckt. 
lliLliolbeca bot&nica. ßtlt 45. 6 
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Die Apothezion ha.ben eine schwilrzr, nur wenig horvorgewölbte Scheibe, die hlll 2 mm 
breit ist. Rie siurl kroisnrncl und ~tehcn seitlich an den rodctiln. D1.u, gnnz dunkclhra1111c> Hypo-
Lhc1.iU1Jl errt-icht unter cl<'r }'ruchtm1tt.e eine Dil'kr von 300 µ, a.111 Rande auf 100 µ sin1.l:.'nd. Das 
8-10 µ dicke Pa.rat.bezium i,;,t auch dunkelbrauu. Der thalli11ibthc R:ind i:st senau so ~ch,mt, wie 
der gewöhnliche Thallus. Das The:1.ium ist 100 µ hoch. Die 12 µ breitt,n Schlii.uche <'nth»ltrn jl:.' 
8 spiudelfönnigo, farblose, 4 zellige Sporen, die am uherm1 ~}ud ... et\\ as breiter :sin<l als am 1111t.cre11. 
Sie messen 26- 30 zu 2,5-4 µ. Die ~emH1igtrn Paraphyscn sind im Tl11i1.ium 0,9 !-'· im gpitlic1.ium 
Lis 4 µ breit, clahci im Epithl·titun ziemlich st:irk, a-hPr kurz und k11urng vPrzwrigt. l).i<; l<>tl.tcre 
i:.-t 30--40 µ tief uml ziemlich dunkelbraun b,efiirbt. 
Zwischen den Apothezien finden sich, als schwarze Pw1kte, zahlreich tlic Sp1:rmogonjen. 
Sie !:iud ein~esc,nkte, eiförmige, einfache Höhlungen, <lie etwa. 160 µ hoch und ebenso lwi,il, sind. 
Sie besitzen ein 10- 20 µ rlickcs, dw,kelhrnunes Gehäuse, d:ts a.n dcl' 2:; 11 ln Pilen Öffnuug 
bis 60 µ dick wird, wo das Ü!:>tiol \ un lmiunen .l!'liden wngebcn wird. Die wenig , erzwdgtrn 1,teri~-
mata. sind 25- 80 µ hoch und 0,8 µ brdt. Die stii.bchenförmigen, etwas bogig gekriilnroten Sper-
matien sind 16 µ lang und ebenfalls 0,8 µ breit. 
Geographische Verbrei t.ung. Roc,·ella Gaya1w ][tg. ist in Chile <>udemisch. Dwso Flechte 
ist nu.r in <lcr südlichou Provinz von Chile uud auf dt>r ebemla.sclhi.t gelegenen foscl Ohiloc ge-
funden wurden. 
9. Roccella decipiens Darbisb. 
(T"fel 20, Fig. 92-!l:3.) 
Syn. und Litt. Rorcella dtcipien.'I Dn.rbish. - 12. Darbisl1irP-, lilJecbtentribus, n. 12. -
13. Darbishire, Revision, p. 766 (5). -
Roccella k:14C()JJMea Tiwk., sensu Dr. E. Palmer, 1-I. Willey, L()jka, in mchrl'rcn Herbarien. 
Diagnose. ThaJlus fruticttlos11s , hasi substrat-0 Hf'(i.c1'8. Protothullus .c,rmirliis d1 <;lituf11,, 
ewrticatus, stu11petts. Z)o,lctiu ereda, ra.mosa, em11plar11,ta, l<>riforwia, alt. V! cm, lal. 1- 2 m111; 
fuscescentia, stmtum corticale e:e hyphis format,mi tra,,s1•crsalibu .. ,;; swatum gmriiliak Jistit1clum; 111edulfo 
intricate eonlexta . 
.ApotJ.eri<i lateralia, 1 mm lllta, orbicularir,, margi1U' flll,idn, superficialia aut m1ir.tri11atü11 ,,tel.'ata, 
hrisi c<ms~ta; h!Jpotll,('l'i11r11, fu.c;rf>ni,yrmn, fJ0-150 µ. l"f'a.'ls11m: parrd„ecium ilecolor v. {ttJCt,iC<'llS 10 - l8 11· 
rras.<J.; ~mpliithPeimn r,011idi.is i11.~truct11m; t}wd111n 60 µ. alt.; asei 16 µ. l(lt.; sporae 8 ..... f11.,-ifon11t>.\ dno1fJres, 
q1uulrilocularc..c;, .'l-4XJR-20 :,. 11111f111w•; parapliyses rnmosn~·, tlu:,ii 1,6 µ., epitltl'cii 2-.'J,6 f'· l11t. ; e1Ji.. 
tlteciu?n 30-40 tJ. alt., f•,.sCl'scens. p1'l1i1w.~11t1,m. 
Spermi>gotifo laf.eralia. imt111•rsa, simplicill; alt. 120, lat. 1.10 !L i excip1'111m M"Olor 16- 18 p. 
("rass.; steriymal<1 basi arli.eulata, ~>0-2!> µ all., 0. '1 :1 cra.c:c;.; spermatit, IJai:iflo,-iformi", c11ri:alltla. 
12-14 11. kmgit., o,r, 11- crass. 
Snralia mdla detecta. 
H<lbitat oo ,a,m. 
Dist1ibut. [11 Califomia Aniericae borf'alis. -
B emerkungen. Siehe unter D1:11clrntJmJJlu, leuropliaea (TuckJ Darbish., wo über dir Ver-
wechselung dieser Pflanze mit R. aeci.pim1s narl,isli. berichtet wird. 
Brschrt<ibuog. Die a.ufn•cbtt•n Thallu1;ii.sle dit•:,cr J!,lt•t·ht.e 1;ind flach und banclförw.ig. 
~io w<·r<lou bis 12 cm lang tmd 1 2 mm hrl'it, und t.ind braun gefärlJt. Thre 8pitzen airul meist 
i.w,t slidruml. Oft macht 1:,ich <'ffil' liahnformigl! füümruuug alh:1· Podl'tien nach einer Bnk bc-
ruci-kba.r. Dem \uf St.tun ~it1.enden Prot-0thallus illltspriugen 1- 2 Pot1eticu, die sich besonders reich-
lich <licht über dem Haftorgan ni~wtiigeu. Apothezien uml Spenuogonicn finden sich reichlich, Sorale 
scheinbar go.r nicl1t. 
J)jp Rindt> des aufrechten Thallu:, bt.>:,ll>ht nnt. se11kn·rht ab,tt'hcncleu Ji'iilleo, die 3-5 µ 
breit uncl da.bei briLunlich gofilt·bt !iiml. lJw Go11idiC'11sd1icht ist üO SO 11 cfül,, die 11ii1tclncn Gonitlic11 
tünd bis 22 11 lang. Sie wt•rdeu von den l'iufäclcu :.-drtlinbm· nur f cst umklammert. Die Mark11yphen 
lauf<'n gpn1m lüngs und sinll fest verweht, cl:\Ot.'I 2-G µ breit, mit einem sehr kleinen Lumen. Bei 
älteren J:>o<letion föu)en sich im l\J ark auch klui nrro, l'c~lo Hypht>nstränge. 
Gonidit•n kommen im H aftorgan scheinbar nicht vor. Die lliude de:. aufrechte11 Tllallus 
geht i11 t'me gl<'id1dickc, scl1warze Sch11•htc vou t't" a 2 µ <lichn Fäden iihcr, dicJ ganz wirr nwlnufen. 
Die Marl,hypheu, 2-4: µ llkk, sind hC'sondrrs in c.l!'r Niihe des Substrates auf einigt' Stl't'<'ken ganz 
i.chw&r'l. 
Die 1 mm breiten Apotht>lien, 1n•isrundt'll l'n,ris:sP , 1.-itzl'n randstämlig odm· tläehl'n-
st.iiuJig 1m den flachen Podl'licn. Flach, :srnci ::.ie iil1l'r dl·n 'rlan.1l11s erh11bt1n unrl am G-rund1• etwas 
eingeschnürt. D:ts ,-chwarte H)1>0Uiezium ist 30-H,U µ dick, das 1nc·ist liC'llf'l·•· Pfil'iitht!zium 10-18 Jl· 
Daa Thesium i»t. 60 11 hoch; die poreßllchläucl1e sil1d 16 µ hreit. ::,ie t'nthalt~·n je 8 farblose, 
( zclligo, spindelförmigo Sporen, die 8-4 zu 18-20 µ messPn. Die vor-1.weigtm l'ara.phy1,en sind 
im Tbcziuru 1,6,..., im Epithezium 2-3,6 µ cliC'k. Da:s lctzwn•, 30-40 µ dick u11d braun gefärbt, 
ist durch einige, aur der Schcibenflliclll' liegend<' lost>, licfü· H,>pheu bcraift. Gleit:h am ParnthcziuUl 
ist cl1.u. 1'halluwge11äuso gonidieulos, soust jcdotl1 dem gewöLulicl1Pn Thallus glcid, gehaut. 
Die Spcrmogonicn eri.cheincn ahi kleine, kaum sichtbare, braunu Flecken. Die einfachen, 
eiförmigen Hohlräume sind 120 µ hoch, l JO µ breit. Das IG- 18 11 dicke Gebliuso ist farblos. Die 
Sterigmata, 20-25 µ hoch und O, 7 µ breit, sin<l nur am Grund,• einmal ga.helig geteilt. Dio Sper-
matien, 12-14,,. lang und 0,5 µ brt:il, sincl stäbchcnförmig u111l dabei etwas bogig gekrümmt. 
GPographischo VerbreiLung. Rocctlla 1lr.1ij1inis Dar/Jisl•. komwt nur im Staate Californi<:n 
in Nordamerilca vor. 
10. Roccella Balfourii Müll.-Arg. 
(Tatot 20, Fig. 94.) 
Litt. Roccella Bal(ourii Miill.-Arg. - 12. Darhishir<•, Flecl1tf'ntribus, n. 7. - 13. Darhi-
slriro, Rovision, p. 766 (5). - 42. l\fiilkr-Arg., Ding. T.ich. Socotr., p. 4.58 (2). - 52. 8tizh., Licli. 
Mric., 11. 213. -
Diagnose. T/1 11 1l11s fmtirulo~us, liMi s11bstrato ,,ffi.rus. Prolollrnll,,s non l'i.<ms. Podct;" 
meta, rm1111sn, pl11s mi1111s11r tli.thuli>,ne tlirisu, cwididr opu.,·o-allm, :2,5-5 cm alta, firma, laci11iis t,·mii· 
orilms, ~·retiustulis t'C'l p"ulo cu11111lwu1tis; ;.lt'tdw,1 C<>rl1ta1'• ex hyplti.-1 f(lrma.tum transursalibus; straluni 
!)()llit/ictl.t d1sti11ctum; met1',lla w:ee stu1>pt'a. 
Avothecia latt,rolia, orbkularia, el,evata, ba.si C</ll.9Wict<,, mnrgi,w albitla; discus ail 7 wm lat., 
µri1m111l pntillo~'US; hYJ111tJu61u>1, 111111w11 10- .JOO v, rrM~um; 111u11l/ir,ium fu'lrt''tCPl1$; l)(l.YQpltSc.~ rfJmM,;r·; 
:.por11,· .'J'''", cl1 C()Wres, q,mtlril-Oetcltm•.,·. fi1si(ormeY, 23 11. lv,1y., fi-7 (.1, l.t,t. 
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Spcrmogon•a lateralia, immer.sa, simplicia. 
Bora lia 11ulla visa. 
11<,b,tat wl saxa. 
Di.~tribi.t. Ins. &cutra Afrirw arqua/.(}rilllis. -
B('schrcihung: R()C(:,•lla BnlfourH Miill.-Ar!f. habe ich nur in suhr wenigen Exemplal'rn 
gesehen, i.O class ich mich in 1for llei;clm ibwtg an clie ursprüngliche Diagnose von Ml!LLEu-A1w. 
anlehnen musste. Nnch den wrnigen bi.i. jr.tzt gcfundnu:n Pfli~n,when l~t sich ka.um ein klare11 
Bild von dt'r Art go" innen. DiP o.ufrf'l'hten 'T'hallm,iisto errciclllln eine Höhe von 2,5-li cm. Dio 
Pflänzchen mstchen einen dlU·ch ilussPrf' Umstände honorgemfönrn krüppeligen Eindruck. Die Ver-
zweigung, un.prüuglid1 einfach gabelig, \\ 1rJ bald verwischt und (•r:.cheint dann unregelmäs:iig. Ein 
einzelner Podetienast ist oft bis 3 mm breit. Die aufrechten Tballusiiste i:;ind knorrig, starr, niedrig, 
dabei ebensowenig fluchgedrückt, wie ('igentlich stiefrund. Mittelst einer Bnsalscheih1•, deren Bau 
ich nicht nüher untersuchen konnte, scheint die Pflanze einem steinigen Substrat anr.nhAften. 
Im Aufbau der Podetion stimmt Roccdla Bal(ourii Mii1'.-Arg. ziemlich genau mit Rocrella 
fuciformis (L) D. C. liberein. Eine ziemlich feste, nnunttirbrochene Rinde von 1oenkrecht abstehenden 
Fasern lu·deckt eine wohl entwickt'lte Gonitlienscl,icht.. Das Markgewebe ist ziemlich lose gev.ebt. 
Die kreisrunden Apothezien at.eben seillich am Thallu1o und besitzen eino et"ns htrvor-
gewölbto schwar1.e Scheibe. Sie sind etwa.11 über den 'l'hallus erhaben und am Grnndc etwas ein-
geschnürt. Illre Breite steigt bis zu 7 mm. Das ganz schwarzo Hyµothezium wird unte1· der Mitte 
der Frucht bis zu 300 µ, am Rande desc:elben etwa 40 µ dick. Sehr dünn ist das ganz schwach 
bräunlich gefärbte P11r:lthezium. Die Parnphysen sind verzweigt. Die farblosen, ·heiligen Sporen 
liegen zu acht in den Schläuchen. Sie sind 23 µ lang und 6-7 µ breit. 
Die Spermogonien bilden einfache, eingesenkte Höhlungen, welche auf der Thallusfläcbo 
als kleine, bräunliche 1!1eckcn erscheinen. Die einzelnen Sperroatteu und Sterigmata hube ich nicht 
deutlich unu-rscheidcn können. 
Geographische Verbreitung: Roccella Balfoicrii Müll.-A.rg. ist bis jetzt nur a.uf der kleinen 
britischen Insel Socotra gefunden worclen. 
II. Roccella flaccida Del. 
(Talel 16-17, Flg. 71-77.) 
Syn. Rocr<1lltt. fl.acciila nr>l. inedit. mscr. in Herb. Mus. Pruis (c. soral.). 
Roccella phyc01.>sis Ach. pr. p. in Herb. Mus Pal'is . 
.,Boccelltt. liypomechn. Liek." in Ht'rh. :Müll.-Arg. 
D iagn o s <'. Thallus fruticulosu.'l, basi sttlifltmto affi:r;us. Pro totlrnllus gonirliis instnictus, 
Jq~his obtectus t•i.r .-;tmlwn cortifal,· 1ffici,·11tib11.~, liyj)liis mc<lullaribu.~ la.xius co11f1·J.t~'l et albulis. Podcti" 
erecta, ramo.~a, il'requl11riter, 1;mct'i1,ue apiril,us dil'isn, ti-rtiiusci4a. 0,5- 1 mm l<tf., 22 cm kmg., albido; 
.strafmn corlico'le e:r h!JPhis frmm,tum transversalil.ms; stratum. 901ii,lü1l<: distindum; :,lralum 111edullare ex 
l1yplds fon11atum la.ri.~ ,11,t pro pnrte firmitis crmgltttinatis. 
A11othecifl uitrralia, orblcularia, cleoota, basi constricfa, t,wrgi,w albido, disC() pruinoso, 0,,2 
cu1 0,7 t>t111 z,it., hypr,ll,!·~ium fuseMignm1 251)-5 l'- crnss1'm; 1Kiratl1cri,on 1111/lum disti11d11m; tl.ecium 
- 45 -
60 (J. alt.; a.~ci 2.2 11 ktt.; sporne sm, quadrilom1'm:s, decolores, fmiformcs, .~a':1,>ius <'ltrt:nfula,·, 1R-24x611 
may11,1c; parapmJSCS ramosae, in tlu:cw 1-1,;; 11 utl., u1 eiiiH,r:tw 1,5-2 11 luf.; (pttht;cwm fustrsceiis, 
pruinoSt,m, 20 I" alt. 
Spermogonia lateralia, .~implicia, imnwrsa; 160 11 ult., 1.20 11 lat.1 excipulum al/Jidum 10 p. lat.; 
sleriflmata J>a1triarticulat<1, 20 11 alt.. O,.? p. lof.: ·'iJ>l'rmatü, l111rilltiri{ur111i11, rurmtula, 1 J µ. lu11:J·, O,!) 11 lat. 
Soralia latRralia, orbictdaria, O,[j 111,1, /111.; tl~cus cum·ex,,s; sur1:tlia ~plmcrfoa, i.u- ;v :L mag,u,. 
Habitat ad saxa . 
.Distribut. Afrira: Ins. MauritittS. 
R,•sclll'~ibung: Rocctlla /l,1ccicla DeJ. bat einen ziemlich gfoichmiissig stielrunden, aufrechtt>n 
Thallus, der sich am meisten in der Nähe der Thallusspit.zcn zu verzweigen scheint. Er kann eine 
Höhe von 22 cm erreichen. Meist sind die Podetien alle nach einer S~ito umgebogen odor llogar 
gelegentlich otwas spiralig gewunden, wa.s besonders bei den soraltragenden Pflänzchen dn Fall .zu 
&ein scheinL Die Podctien sind vom Grundo aus bi..i an die Thallusspitze tiemlich gleicbmässig 
O,S-1,0 mm breit. Die Farbe ist hellbräunlich oder fast w<'iss. Sehr schwer ist bei einigen Exem-
plaren die Trennung von R.occella flacciila Del. und R.. tna1'ritiana Darbish. Von der er:;tcren habo 
ich aber bis jetzt nur sP.hr wenige, besonders Apothezicn tragende Pfliinzchcn gesehen. Meist sitzt 
R. /lticcida Del. mittelst einer Basalscheibe I\W steinigem Substnt. Der Zusnmmenhang zwischen 
Unterlage und Protothallus scheint aber oft ein ziemlich loser zu sein. Die 40-50 i.i. dicke Rinde 
<11-s aufrechten Thallus besteht aus senkrecht abstehenden, 8-4 JJ. breitm Fasern, die durd1 
eine körnige M&sse miteinander verbunden werden. Darunter liegt die 40-80 JJ. tiefe G onidien-
schicht, deren einzelne, etwas eiförmige Algenzcllen 15-20 µ lang sind. Dieselben worden tlnrch 
kleine Ästchen seitens der Pilzbyphen angebohrt. Das Mark ist lose gewebt, doch bilden sich durch 
Aneinanderlegen von mehreren Markhyphen oft festere lilngslaufeude Stränge. Die einzelnen Fäden 
sind 4-7 µ breit.. 
Die Basalscheibe besteht zum grossen Teile aus ziemlich losem :Markgowebc, oft sind 
die Fäden aber ganz fest verschmolzen. Sie sind 2-4 JJ. dick. Über der 40-80 I" dicken Gonidien-
schicht li~ eine 10-12 I" dicke Ma.ntch.chicbt von wirren Fäden. 
Die seitlich stehenden A.pothezien sind kreisrund und 0,5-0,7 mm breit im Durchmesser. 
Sie besitzen einen weissen Rand und oine schwach bereifte Scheibe. Das schwarze Hypotheziwn 
i:st untor der Mitte der Frucht 250 I" dick und nimmt nach dem llande zu vollständig ab. Das 
Partlthezium ist garnicht zu unterscheiden. In dem 60 µ hohen Tbezium liegon die 22 JJ. breiten 
t:khläucbe, welche je 8 !zellige, fru·blose, epindelförmige, etwas gebogene Sporen enthalten, welche 
18- 24 zu 6 µ gross sind. Die verzweigten Paraphysen sind im Thezium 1-1,5 I" breit, im Epi-
thelium jedoch bis 2 I"· Das letztere ist 20 11 hoch, glatt und dabei schwach bräunlich gefärbt. 
Die Spermogonien kommen als tief eingesenkte, einfache Höhlungen vor, die eine Höbe 
von 160 µ und eine Broito von 120 µ erreichen. Sie besitzon ein helles Gehäuse, das 10 I" dick ist. 
1>ie nur einmal venweigten Steribrmata. sind 20 I" hoch und 0,9 i.i. breit, während die stäbchenfönnigen, 
scl1wnch bogig gekrilmmtcn Spcnnatien 14 µ. lang und 0,9 µ. breit lind. 
Dio seitlich vorkommenden, kreisrunden Sora.le besitzen eine stark hcrvorgewölbto Scheibe. 
Ilu· Gewehe geht allmählich in die benachbarte Rinde und Gonidienschicht über. Die eiuzclnon 
mehr oder weniger kugelrunden Soredien haben einen Durchmesser von 40-50 µ.. 
Geographische Verhrcitung: Dieae Art kommt nur auf der Jm;el ßfauritius (Isle de 
France) ,or. 
12. Roccella mauritiana Oarbish. nov. sp. 
(Ta.tel 17-18, Fig. 78-811.) 
Syn. Bo1·rrll1i fuciformis (L.) D.0. f. lfriearis Ät1•., in vielen H erbarien. 
R,>c,·,ll<i ftll"1(0,·,11is (LJ D.O. v. gracik,u.a W., msct-. Herb. Mus. Pari11. -
Rurc1·lla ti11doriu D.('., pr. p. 
Diagnose. Tli11ll11s fr·ffitiilo.~1is, lxisi s11bstmi() affix,cs. Prototlrnllus gonitliis i11.)lrud11". 
hypliis obfH'uy l'iz strahmi corlicr1lr cffiw·ntibu.s; mcilull<L albicl(J. Pocl etia trata, rri,nosa, imy,1laril1 r 
did.~a, compl,w,tf,j aut rnrius c1pic·d,u.-1 t,•n tit1\1·ulu, alb1da, 1.~-1 t ,m (llt., 1- ,'J riuius - 4 mm l,tL.; 
strati,m corn ,1, t'.Z J,ypliis fur1Mlum t,·11n~rer.,<1libw1; slmL1111i gonulialc br11c ei:olutum; t11C'Llulla ex ltyplii:; 
formata kJ.Xc con~.:di~ aut primttm eo11glutim,tis . 
.Apotliecia kllt>ralia, orbic,tlaria, elt>cata, l>asi cm1sfrirta, margine ftlf1ido, di,;cr, pminoso, 
0,5 - 1,5 mm lat.; liyp<Jtlwcium fusccmgr11,ii .100 -2U 11 cras11.; J>arat/11:<.;um f usctsl'f'IL~, 1.i-:,!O 11 ll"lt.; 
llieciuni 80 :,. all.; n.~<·, ·J(j 11 lat.; spor1J1• odo1Utc, 4-toc!flarrs, cler.()lo,-es, fusifon11es, saPJlius curi:atw, 
22-JU.X2-2,5 tJ. 11W!JlWe; 1111raJN1ffe1}1 rn,no~,11, in thrrio 1-11811 lrrt., iit f'J,itlt.etio 2-.i,5 p. luJ.; cpi-
thccmm fusr1·,cnts, prui,wsum 20-30 11 alt. 
Sprrmogon.ia ktvr,tlia, simplicia, iuwu.:,-sa, 150 µ. alt., 120 \.1. lot.; r.r,eipulw,i a1hir111111 10 IL 
mt.,.w111; \(, riymula pauciarlir,tl,tlo, /() 11 lmig., O,!J I'- lat.; sprrtntiiia lmtillar,fnrmia, Wll'fll11lo, 12-U tJ. 
lon.g., 0,9 tJ. laf.. 
So rnl i ,, r,,-bir11l,,rüi, latn-aliCt, 1-2 mm lat.; tli.~et1s e,mvex,cs; sorccli,, splw·rict,, 30-10 \.1. lt.t. 
Ifob, t ,tt ad s11.i:11 • 
.Di~tribi,t. lw;;. 1Jlauriti1'8 Af1iCOP; Mtulras ltuliae oricnt. (???). -
13 tt'll h reib ung. Die Pflänzcb1·11 i!it!st:'r Art W<'rdcn 12-14 cm hoch und bis 4 mm, meist joooclt 
nur 1-2 min, brejt. Die aufrl'chtcu Thallus:istc, welche ein<1r 1:,rrosl.-tCll, festen, auf 8tein sit.iendcn 
Bns„ilscl1t'ibe entspringen, sind HachgNlrikkt, clahei jedoch meist ziemlich dicli. Ntl<'h der Spil.l.e zu 
wer<lcu sio sticlrun<l. Die unrrgelmiissige V crzweib•tmg findet mci:.t am G ruudo d<'r I'ßunzc :.latL 
Oft srrosst'n mehrere Thallusiistc dicht nol1l'neinftnder aus einem iiltrron oder jü11gt:1ren 'l'haUus-
nhsrhnitt.e. Die Farhe des 'l'hallu:1 i ... t ltdlicrüH odor hdlhr:\Un, lctikm:1 lmonders bei älteren 
Piliiuzcheu. Die Pudctien sind oft ,tllr nal'b einer tiuite umgcbogon. 
ApothC'zien, Rpt.-1111ogo11icn und Sornlc sind m1 R1Jcccllo mauriti1ma Darbi!h.. gcl'unden "orden. 
nie Rinde des anfrl'chtC'n Th·dlus bcstd1t au:. ,cnkrecht abst..hcurle11, 2-:1 (J. ln-eiten. 
venwoigten J?:.i.sorn. Die Rinde selb~t wird 30-50, an ::,tellen sogar bis SO 11 dick. Dttrunter liegt 
die bis 120 \.1. tiefe Gonidienschicht, d• ren dnzclnc _\Jgcnzellt>n 16-20 11 hng ~ind. Das .l\l.trk i!.t 
lm,c gewebt, 1lo1·h tlnm sjch die Fiiikn ~11 mehreren Stollrn zu liingi,vcrlaufcnden, fc\>l<!n bhilugi:n 
zusammen. Dil· einidncn Markhypben sincl 1,S-7 11 broit. 
lJic dicke Ba ul s c h c i b e hC'steht zutU grossen Teile aus losem Markgewebe farbluscr Fiiden. 
Die öfters VC'rzweigwn und a11astomosü1rcndcn l!'ii<lt1n verlaufen S<'hr unregdmiissig. Sie siml 1-7 11 
brl!it. Im ol1<'ren Teile des Prototlu\ll11s liq,,t tlic etwa 40 11 dicke, oft gl\nz unterbrochene Conidiim· 
lage, nur von einer 10-20 (J. dicken Mantelschicht bedeckt. Die eiuwlnen Fä<len dieser brh1rht 
sind bis 4: 11 hreit und zcigrn ein gowii.ses Bestreben, öith sonkrecht zm· TlutUusoberfiliche xu ijLcllt:n. 
Dio kreisrunden Apotheiicn stehen seiUicb am Thallus. Der Umriss ist oft etwa::1 wl'llig 
eingebuchtet, besonders bei älteren Frilchtcn. Dieselbeu sind Uher den Thallus erhahen und am 
Grunde eingeschnürt. Ein deutlicher weissC'r Rand und eine etwas bereüte Scheibe sind auch 
t 
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vorhanden. Letztere ist 0,5 -1,5 mm bre.it. Brrit.er<' , his 2 mm breit<', Friid1te sind mPist 
11.h~c:1torben. DAs gnni i.rhw:u·ze liy}Jotheziuru i:,t :ZO - :rno :J. dick, währ ... nd das srhwa.rh hränn-
liche P:,ratlu:.:huu nur 15- 20 p. dick ist. In dom 80 p. hohen rrhezium liegen die lü p. breiten 
Sporenschfäuchc, mit je 8 färl,losen, 4zelligen, spindelförmigen, doch oft etwas g('bogenen S1Joren, 
die 22-24 zu 2-2,5 (.1. gross sind. Die verL\veigten Paruphysen sind im Thezium 1-1,8 p., im 
Epithezium 2-2,l'.t p. breit. Das schwach brüwiliclto, 20-30 p. tiefe, Epithezium ist ziemlich glatt 
u.nd auf <ler Scheibe etwas bereüt. 
Die Spermogonien sind vollständig <1ingescnkt und einfach. Sie bild<m etwa 80 1.1. breite, 
braune Punkte auf der Tha.llusfü~che. Ilue Höhe kann 150 p., ihre Breite 120 p. bctta,1:en. Die 
Höl1lnng umgiebt ein 10 p. dickes, farbloses Gehäuse von fest,Nn Oewrbo. l>ic ctw:i. 40 l.l. hohen 
St~niginu.ta 1:1i11d einmal vcrzwl'igt W.ld 0,9 1-'· breit, wä.hrt•nd die sEi.hcbcuffö'migen, bogig gekt-ünunten 
811ermatit.:n 12-14 zu 0/l µ gross sind. 
Das Gewebe der kreisrunden Soralo ist nicht schn.rf gegen das benachbarte Rindengewcbe 
geschieden. Die Scheibe ist stark hervol'gewölbt. Die kugelrunden Soredien haben einen Dw·ch-
messer von etwa. 30-40 tJ.. 
Rocrdlrt mauritiana Darbi.~h., flaccida Dcl. und Balfuu,-ii Ni'ilt.-At:r,. ·unterscheiden sich YOn 
B. fuciformis (LJ D.0. stets durch eine starke Rotfärbung nach Belumcllung mit Ca. Cl. 
Geographische Verbreitung. Diese Pflanze ist scheinbar atü der Insel Mauritius 
endemisch. Ein Pflänzchen sah ich, das aus Madras stammen sollte, doch schien die Etikette ver-
wechselt worden zu sein (Herb. Arnold). 
13. Roccella peruensis Krphbr. 
(TAfol 16-·19, Fii;. 83-88.) 
Syn. und Litt. Roccell<J Montag1u.:i j;fl. J: J,Cnten~is KrJJkbr., orig. in Herb. Krempelhuber. 
- 13. Darbishire, Revision, p. 763 (2). - 19. Gay, Chile, p. 96. - 30. Krempelh., Distribut. in 
trop. America. - 32. Krempclh., Lich. Wawra, p. 442, n. 16. -
Iwccella .JJfont<tynci ßfl. var. argentina KrJJ!wr., orig. mscr. in Herb. lfrempelhuber. 
Roccella a,nc,ricana Dailnsh., Ill8Cr. -
Roccclla gracili.s Reinw. (?), mscr. in Herb. Th. Fries. -
Roccella tinck>ria Ach. var. gracili:' mm !Jall, in H crh. Mus. Paris. -
:&x-cella Babingtonii Mtg., mscr. in Herb. Mus. P aris. - 19. Gay, Chile, p. 90. -
&ccella fruticosa Laurer, nach einem OriginalexemJJlar, das Dr. 0. HP-sse zuschickte. 
25. Hesse, p. 338-441 (im Bot. Jahresbericht als ll. fri,trctosa angefülut). -
Roccella fucif ormis Ach. - 19. Gay, Chile, p. 89. -
Euic. 100. Zwaclch, n. 519! (.,R. Montar,nei Bfl.") und n. 520! (,,R. pliy!;op.<;i.R, toste 
N;lander''). -
B(\racrknnge n. Auszuscbliessen von dieser Art sind die in Afrika rnrkommenden Pflänzchen, 
welche als R . .JI<mtagw:i Bel. ( perttfä'lis Kr1>lwr. bezeichnet worden. Sie gehören zu R. Jfonta,pwi flct. 
Diagnose. Thallus frutinU(JSUS, basi. sub.dmto affixu,r;. Prototlt a1lu.~ plcmus, t:tmftJ oorticrili 
obd11ct1'8 e:,; hyphis fonnato lransrusalibus; stratum goniiliale distinctum; stmtum medullarr i11triratr con-
t<>xtum, i11feme flavl'Sccns. Podetia errcta. ramosa, complwwtti, 1-:Jmm rai-ius -5mm l11t., 14cm 
,,lt., c!u·spit-Osa, tlidt0l<>111e clivisa, apice taetiuscula, molli11, albiildla; stratum cortic<!le ex li.11plti,) {vnimt1n11 
tm11si:er11alib11s; stratum go11idiale 1,,.,11<· aulutum; :itrctlum 1,u,,lullarr sr,rJJiUS intriN,tc co11glufi11uliln,. 
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A potli, ci I l •t ,·,tli(l, ,~bir,,larin, 0,5-1 nmi lat., el,·,·uta, lm.-;1 crmstricla, disco c,.mvezo, prui,io.,o; 
liypotliceiu m fus<xmi!Jl'llm 120- 30 11 crw;~w11, parathcciuni all>ulum 1•el fiiseeserns, 1r, - 20 11 cras'lt1t11; 
u,, < • ,1111, VJ 11 a.ll.; o~ii 16 -20 11 lat.: spome ':-!-, q1wdrilt>ci,ltirrs, decolorcs, (t'8i{ormes, eto-i;11kw, 
2fj-:J.'/Y 4 µ. ,m1g,uu; ; pw·1,p/tysf','i ra11ws1ie in thf'cio 1,2 11 lat., in epithecw 3-4 11 lal.; rpiUterium 
fusrr.srens, 20 11 cra~um, p1ui,w:.1m . 
S pe.rmog,mill, latnalia, tltallo im11iersa, sü111Jliria, 150 11 alt., l.20 11 lat.; <:xciJJultmi all)l(/um, 
. .., 11 r rtl,)s@t; sttng,nalf, 1>a1u-illrticulata, alt.2011, lol. O,<.; 11; ,'iJH n,mt44 bacillari{ormi<,, Ctt.rt'ahila 12-15 p. 
lo11y., 0 ,8 11 lat. 
Soralia laleralia,, orbicul«rit,, clcvata; ilisc,is cu,wexus ,mt sa<1,i1,.~ 1>111111,;; Mmlw s1>h1uri(a, 
30-50 11 magna. 
n a.bilo,l ad lig,m. 
Dis h"ilwt. P1"Y'1, (Lima, Pc,yl(i , Oallao); Ohik (Valparaiso); .Amba pr. Curacao, Bo11ttire; 
Ecuaiwr (GunyatJ•ii.l); Vcuifornia, ]fcxico, Sl-0. Domingo. 
Besch r ei bung. Jwccelv, peruensis KrpAbr. erreicht eim• Höho von 14 cm, doch schw,u1kt 
dieselbe meist nur zwischen 6 und 12 cm. Die aufrechten Thallu1:1:u;tc t•rhcben 1:1ich dicht r~enfömrig 
von einer auf holziger Unterlage sitzenden, gut ausgobildoten Haftscheibe. Dio einzelnen Podotien, 
selten mehr wie 1-2 mm breit, etwa. bis 5 rum, sinc.1 ziemlich weich. Sie sind meist und zwa.r bo-
iOnden in den unteren Abschnitten sehr dünn und ganz flach, indem sie nur an den Spitien stiel-
rund werden. Die feineren ~'ormen sind zum grössten Teifo 1:>tiolrund. Der weisalicbe bi11 hellgrilnr. 
Thallus iat ziemlich regolmi:issig und reichlich g1ibelig verzweigt. 
Die Rinde des aufrcchtan Thallus besteht aus senkrecht ab1:1tehenden, etw" 4-6 11 breiwn, 
verzweigten F8.liom, zwischen douen eiM körnige Masse A.usgeschicden wird. Die bis 20 11 langen, 
eiförmigen Gonidien bilden eine bis 100 11 tiefe Schichl Sie werden meist von mehreren Pilzbyvbcn 
angebohrt. Das Mark ist lose gewebt au11 2- 8 I'· breiten Fäden, die sich jedoch oft zu ~slaufendon 
Fasersträngen zusa.mmenlegen. 
Der Protothallus bildet eine breite, flache Haftscheibe, deren wohlauagebildete Rinde, 
4:0-60 11 dick, aus senkrecht abstehenden, 4-ti 11 breiten Fasern besteht, die auch in einer körnigen 
Ausscheidung liegen. Unt.er der Rinde liegt die 100 11 tiofe, oft unterbrochene Gonidienschicht 
Das Mark ist fest gewebt aus 2- 4 11 dicken Fäden, welche tief in die Spalten de11 Substratt>ll ein-
dringen. Auf llioser unteren Seit.e des Protothallus befinden sieb auch eino grosso Anzu.hl E(elber F füli>n, 
welche die Art der sehr ähnlichen R. Montag,lei Ba. gegenüber gut kennzeichnen. Die gelbe Färbung 
ist dem blossen Augo sichtbar. 
Die kreisrunden Apothe zien stoben seitlich und meist rancbtändig am aufrt-rhLen Tballus. 
Sie werden 0,5- 1 mm breit, sind da.bei etwas über die Thallusfliiche erhaben und am 0l'Uude ein-
geschntirt. Dio Scheibe ist bereifL Das schwarze Hypothezium ist in der Mitt.-0 120 11 und am 
Rande SO (.1- dick, während das belle oder nur schwach brii.unlich gefärbte Parathczium 15-20 p. 
breit ist. Bei beiden Gewoben sind die einzelnen Fäden etwa 8 11 dick. In dem 80 11 hohen Tht>1.ium 
liegen dio 16-20 11 breiten Scblliuche, welche je 8 helle, 4-zelligc, spindolförmig, doch otwas ge-
bogene Sporen enthalten, die 26 -28 X 411 gross sind. Die ,·ert wcigten Paraphysen sin<l im Tbcziuru 
J ,2, im Epithe'Lium S-4 p. breit. Das letztere, 20 11 hoch, ist ziemlich fest gebaut und bräunlich 
geiarbt, dabei etwas bereift. 
Die Sperm ogoni on bilden etwa 80 p. breite, braune Punkte auf dem Thallus. Sie sind 
einfache, eingelienktc Höhlungen, deren Höhe 150, drrcn Breite 120 11 erreicl1t. D t>r Hohlraum ist 
nrn ei114'm <.: µ. ilichn, hellen Gr.h:mH' 11u11:{ebc·n, lln:. 11111 O!>tiol einA brän11lil'h" Färhun~ annimmt. 
I>ic einmal ,('uweil!'t111 ~l1::1i6mntn. sind :.?O µ ho1:L, PhnL 11,S µ breit. Die stülwhcnfiinnigl'u, etwas 
gch,1grne ',pl:1matit-n ~md J~-15 p. lang, O,S µ bre1,. 
Sehr hüu.tig, doch stet~ ,on Apotlwzicn und Spermogouicn gdrrnnt sind die Sorale. Sie 
~intl l.rei:.nmd unrl n1n dcn.l'lbl·n L;'lgC und Uri>sse wi<' die A polhnien. Da!> Soralgewebe i1:1t 
„cl1arf J;l'gnn clns Mnrk getrennt. Die l':111.cl111.. :,..or ·die i~t 30-f>O µ ,lifk. 1l11h1·i n , hr o,lt~r weniger 
krt>i,rund. In <ler )1 ittc liegt ein rlic:htcr K rn von Gonidien. 1 >,c :--oralsclwil,c, etwas über den 
1'hall11s t•rhaben, ü,t nw· w~nig hervorgrwöll,t, gew öhnlirh ist :.iP fnst ganz ' Aach. 
({ cogr11 phische VerlJI oitung: Rocctlla plr11t·11.,is Kry,Jibr. kommt nur in Amerika Vlll': 
Ptru (Limn, Pa.yta., Callno); Chilt: (Vru.par11.1so) ; Arul,n pr. Cura<;ao, Bonairc; Ecuador (Gua.yaquil); 
Cnlifornicn; Mrxico, Sllnto nomingo. Von Nieder-Kalifornien sah ich ein Pflänzchen im H erl>. 
Mus. Pari~, dn.s als 1.lcif1•, fc:;t, Hon•lfo1111 auf einer Art Ondu~ \\1tchs. Ith bezeichnete sie im 
M ~er. zurr:.t als R. racl,cola. nlitll ich ich jetzt kcint 1 ~" l ifi.l nwhr hf'ge, cla~s ~ir zu R. pcrue11.~i~ 
Arplthr. g,•hiirt. Im Tlcl'l111r 1lc~ K. K. llofmnsNtnH, zu \\'ien lil>g('!n mehrere· Ptliinld1<·11, die aus 
l'at:1go11it'n l-tmnmPn ,ollen. 
14. Roccella difficilis Darbish. nov. sp. 
( J'nfol 191 Fig. A!l ) 
Syn. Rocf1•f/11 tinctari,1 jJd,., fni[nru,i~ Ach„ ti11dhria ,,. }lhyrop,1;ü Fr., bei verschiedenen 
Autoren. -
Ex:sic. 82. Liebman, Lidt. mexie.; n. 62! 2~1 (als R. fut,formi.'I J>.('.)! -
l) i agnos e. :l.'/111ll u.~ f ruti,·1tlo'IUS, ba.\i sul>~tmlu 11f'fixus. Prolothallus bnte M•olut1t.'I; stratum 
Cflrlicnlc ex liyphis formfll•on lr,mst• rsolib,,~; .,tratum gm,itlia1~ di.,ti11rtnm; stmlttm mrcf,tll11r,• illtric-nti 
rnntrxlum, i11frnu: mt111.'lr• /Im·· ;crn.'I. P urll'ti<l crecta, mmo.<10 1 11111tlo ('(m1plan(lta, 8-10 cm aU., 
O,!i -1-2 111111 lat.; rt11·,~pito!ia, clirl,ntm11c di,·isa, apfrr t,·rl'tiuscula, firm 11, fusrrsrr,ts; slmtum corticalc 
r:.i: /1yphis f1w111at11111 tra,"1,1;rt'T.~fllil111\·; .~tmtam f/fl1wli11lr ,ti,t1111 t1111•; m11l11/la l1U'.1 cr111f„xt.a, ci.xibus co11stn11s 
fo11!Jil111li111 if il,11.. ... 
A JI 11 t lt u i" 11011 mba. 
Spr11noy1111,11 llllPmli11, i111111rr~n •. ~i,1111licia, alt. 1!'>0, lrd. 1:!() µ, r.crip11l11111 alhiil11111, JO µ 1-m.,~ .. 
llJrUd osl ,,/um fusus , r11.\ 
Soraliri lat,ridi11, nrl,i,11lflri11; di.,rit'I' rn11re.r1N; ~01w1:lL spl"urica, 40-:,0 p. lat. 
lfobitrtt ad saxn. 
Di.,trilmt. Amnira: Cal,fornia (Pt. Lo,111,); .lfr.rico (P11crto clr St. rruz); Los (;r,ln1111f10~; 
Peru ( Is/1· .w111 Lorr11z11, Payb1) ; Jtrrr ,ilit,. 
Bcsrhreihung: Rocrdla <lifficih~ Darl,i.slt. erreil'ltt eine Höhe von 8-10 cm und ist etwll.S 
flu.,:hgf'rlrückt. Die P111let.icn i,ind rnti1:1t fr· t1•r und stärker, wi" lH'i R. pcrucm1is KrpMir., indem sie 
nR1'h nh1•n auch halil 1:itil'lruud wenll•n. Oft sin<l sie ulle nach eil r St>it.e hakcnfönui~ h111!!l'hOgl'n. 
Tlirc Bn>it-0 i;chwankt lwisrhen 0,5 und l mm, sdtcn 2 mm. Dit• \"'nzweigun~ ist meist 11nregel-
111iis.,,ig. nil' g1mze Pflnuzo bildet kll!inere Ri1scn, wclclw mittelst frstn BaBabchl'ihcn rin,•111 stl'inigl.'n 
Snhstrat nnhaftcn. 
Dir. 1lf'utliclw Rinde der aufrechten ThaJJu:;iiste ist 15-30 µ dick und bt'steht aus 
1-o µ hrcitcn, senkrecht ahstohcndt•n Fasrm, zwisclicn denen sich eine körnige Ausst•h1·idung lJf'-
1,;bliothec,i botnnica lltrt t6. 7 
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findet, mit Ausnahme dt'r hellen lf1ts1•rspitzen. Unter der Rinde li1•gt die 30-80 f/. dirkc Go111d1o•n· 
i:.clticht, ,Jorou einzeln, ZtllPu 8-14 :1 lang sind, die von kleinf'n Ästchen cler uruliegenJ,·n Piu-
hyphen A.nt?t•hohrt wenhn. Im 1.iemlid1 losrn :Marke !.ind die 2-10 µ Jickt'n Füden oft zu tt>~tRn, 
län1:,"'l;111 r~nden Sh 'in~t'n rerl>Un1l,•n. 
Die B~ .. hr h,:ihe h,•biU t'ine 30 µ tieft>, tl,•utliche, aus senkrecht ab1.lehenden, 4 µ dicken 
Fiid,•n hestchcmlt· ltinck Auch dit> U onidiensrhicht, 100 I" tief, ist wohl ausgebildet und dichtzellig. 
I> !> ,rark ist au„ .f µ dicken Piiuen fost aufgebaut. Die untersten Schichten sind aurh hei di<.'ser 
Art in hl'Z<.'ichnonder \V' eise stark gell, gefärbt. 
Apothr.tien h"IH' il'h nicht gesehen. Gehillle, welche solche ;iusserlich vortiiuschkn, er-
'\\ifäcn sich stets als köpfchf'nförmigc Gewebswuchl'rnngcn, die aus senkrecht abstehenden, hraun-
gefii.rbt('n Fiid{ln lu·stal\llen, deren Bt>tleutung ich nirht ermitteln konntR. 
Auch vollcutvril'kdte Spcrmogonicn habe ich nirht gefumlcn. Sie wn.rt-n je•loch 150 µ 
h()(·h, 120 µ brt>it und einfach, cingesPnkt. Sie besassen t>in dickes, helles Ex1.ipulmn, das in llcr 
X!ihr der <>ffnun~ hräunlich gefärbt war. Sterignll\l:\ und Spcrrnatirn waren rud1t cl1·ut lirh zu sehen. 
Die krt>iimmden S or n.l c kommen seitlich :1111 1'hnllus rnr, sowohl ran<l- als tläcbt•nstiinuig. 
Dit> Scheihe i:.-t m1·ist horvorl(cwölbt. Auf ihr liq;t>n tlic 40 - 50 µ grossen, kugelrundtn SoMlien. 
<.leograpliischo Vc1·hrcitung: R. ilifticilts Durl>i.~h. ist in Amerika endemisch : Oalifornien 
(Pt. Loma); M,·,ico (Punto de St. Cruz); Gala.1>agos-Im,eln, Peru (lslc san L ort:nzo, Paytn); Brnc::ilien. 
B<nn1::rk ung. Vielleicht gel1iirt diese Art nh, Steinform zu R. pcruensis Kr1>M>r. 
15. Roccella canaricnsis Darbisb. 
(Tafol 21 -24, Fi,: 95-105.) 
S) n. un,l Litt. Rorrrlla rmu,riemis Dnrbi.~h. 12. Da.:rbishiro, FJochtentribus, n. 8. -
13. Darbi~liire, Ht>.ision, p. 765 (4). -
Jlouellu r.m.~.~a Darbi.-;I,., mscr. -
llorccllti tiwt,,1ri1t .Ach. f. t•alula Ham]II', in Herb. l\fHll.-Arg. -
Roc'C'flla f11riformis D.C., sensu Rampe, in Herb. Müll.-Arg. 
Rom'llr1 ti11rtori<i Ach., bei cien meisten Autoren. 
Rt,rrrll<L rm,111ll1,11,ui. llnry. 
llorCflfa c1m17>(1111atll B oiy vru. i>1trirata Bory. 
Ru1~·rlln 1wdusi111, Bory. 
Jlorcell1t merlu.~i,U1 Bor11 var. irrt',q1tlans Bory. 
/iocallino mc,m\ina Bory ,·11r. sorulif era Bor!I. 
Rorcell" hyJx>nu-rh<i Bory. 
llfJcccUa 1'yp<>1nr.c/1r, B ury mr . . ~omli{t m Bc;rg. 
R ,r1 ,·lfn lutck>ru, tar. '11formis BurtJ. 
Roctellcs foictoria vat. Mrediff'ra Bory. 
mscr. im Orig. von Bory de St. Vinrent im 
Herh. )fus. Prui.::1, siehe aurb 64. -
Rnu.f'Ua rangif omiis JJury, in Herb. Tlt. 1\1. Fries. -
Exsic. 64. Bory de St. Vintont, n. 88! 421 45! 50! Sl! (siehe oben). - 68. Bourgeau, 
PI. ranar. II., n. 1082 ! als Rouill,, ti,icl<>ria. -
Hcmcrkungon. Die yon BOR', m: ST. VtNCENT aufgestellten und in seiner nicht aus-
"eP:1•benc TI Rrmmlung Jiegcnd,m Arkn mit i111 Ganz<:n S n1·uen N:unen musste ich ~e zu Il. ra11ri-
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riensis Darbislt. 1.ieh<'n. Als Autor steht hinkr jedem Namen nur em „nobis'-. lh:rr Dr. A1rnOLD 
konnte iliu Banusclirift als <Lic von Boitv 111~ Sr. Vrn< 'l<:NT entziffem, \lekhe Erklärung H eIT 
A. M. HuE in der Lage war, sicher zu brsfatigen. Dio botretreude Summlung liegt im Pariser Museum. 
Diagnose. Thallus fruti.culo::.'ltS, lmsi substrato t1fli.cus. Pro to tlwllus lm11• 1•111JJ1ttus; stratum 
corticflle ex hyphis formatum pltl,$ mim-'Sve lran.,·,1:rsulihus; strcitum corticale b,·,11· 1 t•ol11tum; st.,.atum 
mcdullare imrwate con~'-3:tum. Podetia mespitosa, en;cta, ramosa, <licholomc dicisa, prw•cipuc in partibus 
i11feriurilms 23 cm alt. , l,et·eta nut <'<>'mpri•ssit1,scula, ililformia, acl 4 mm crassa, fti.sCt'src11ti!, aut flavcscentia; 
.>'trntum wrlic<J.c c~ ltypliis (ormatum plU.'i mim1.Yce trmtSversalibus; stratum goni<liafo distiuctum; stmtum 
meclulk&rc intricate conte;vtum • 
..4.pothecia. latff'alüi, or/Jkularili, marginc fusco, parce promimula; hypntli<'cium fw,coid!Jrum 
20-200 µ cra..ssum; parnthecium atbidum; 5- 10 µ crassum; tl1<'cium 100 µ all.; t~ci 12-16 µ lat.; 
spqrae 8- , decowrcs, fusiformes, curoatuuu•, quad1·iwelllares, crass. 4-5 µ, long. 2:'J- 30 µ; paraphyscs 
,-anwsae, in thecio 1,H µ tat. , i1t cpitliecio 1,8-.'l,6 µ lat.; cpitlie<:ium 20-40 µ m:iss., albideltum, prui,wsmn. 
S !Jermo!Joiti ti laf.f'Talia., immersa, simplicia, alt. 100 µ. lat. 80 µ; e.xcipufom cil/;idum 10 µ crass.; 
ostiolum 111inimu111 lt!JJJhis instrurtwn fuscescentibus; sterigmata basi artirulata, alt. 20 µ, lat. 0,8 µ; 
spermatia bacillarif'omtia, cw'Vutula, tat. 0,8 µ, lourfit. 12-14 µ. 
Sor(ilia orbicularia, co11camtlc,; soredia spltai'f'icti, .J.0-60 µ crnssa. 
Habitat ail saxa. 
Di.'ltribut. lnsulae ccmaricnses Afri<'ae ncrident. -
Beschreibung. Roccella camirimsis lJarb~\lt. erreicht eino L änge von 23 cm, wobei der 
Thallusdurchmcsser 4 X J ,a mru betragen kann. Die P odetien sind mehr oder weniger stiolrund oder 
etwas flachgedrückt, indem sie nach oben immrr schmäler werden und enillich spitz zulaufen. Oft 
i;ind sie nach einer Seite hin :illo etwas bogig gekrümmt. 
Die Rinde des aufrechten Thallus ist Jcutlich b6l:,rrenzt. Sie schwankt iu il1rcr '.l'iefe 
zwischen 20 11 in jlingeren und 80-100 µ in iilteren Teilen. Die Rindenfasern laufen nut· mehr 
oder weniger senkrecht zur Thallusoberfliiche (l!'ig. 9). Sie verzweigen sich lebhaft und die Ästchen 
laufen oft seukrocht sur Mutterfaser. Man findet daher Rindenfasern, welche nach den verschiedonsten 
Richtungen verlaufen. Die 1,8- 4 µ dicken Rindenfasern liegen in einer homogenen, fäst hyalinen 
Membranausscheidung, wclcl1c die Thallusoberfläche fast 8 11 tief hctleckt. D ie Rinde erscheint 
gelb gefärbt, doch sind die Spitzen der Rindenfasern braun. Die scharf getrennte Markscl1icht 
\\;l'II 100 µ dick, die einzelnen Algrnzcllrn 12 -18 µ lang. Sie werden durch die Pilzhyphcu H.uf 
eine kleine Strecke angebohrt. Das M ark von 2- 6 µ dicken, längslaufenden Fäden ist ziemlich 
foi.t gewebt. In älteren Abschnitten werden Rinde und Gonidienschicht oft abgewo1fen und die 
äussersten Ma.rkhyphen bilden durch enges Aneinanderlegen eine Art sekundärer Rinde, unter der 
jedoch keine Gonidien liegen. 
Das Haftorgan dieser auf Stein vorkommenden Art ist kräftig und gut entwickelt. Die 
Binde ist gut entwickelt, wie im aufrechten Thallus, und bedeckt die dichte, ununterbrochen ver-
laufende Gonidienscbicbt, uuter welcher ein ziemlich fest gewebtes Mark liegt. 
An dor Spitze d es aufrechten Thallus ist eine eigentliche, &charf :ll,gcgrenzte Rinde, 
wie bei den anderen Arten von RocceUa D.C. nicht vorhanden. Das Mark läuft in einzelne, etwa 
4 µ breite Hyphen aus, die ziemlich fest aneinanderlirgen. Zwischen diosen lieg"n die Gonidien. 
n och sind letztere noch nicht vou einer festen, wohl t>1ltwickclten Rinde hedt•ckt. DieS(', fängt erst 
kurL hinter der Thallussr,itze an. 
- r,2 -
Die krt:isrunden A pothezien sitzen seitfüh am 'L'hallu::1. Zm,ammen mit den Sptmnogouien 
kommen sie jedoch von den Sor;.1lcn gett-Pnut rnr. 1>11.S 1:,chwa.rlbrnune HyJlothe:r.ium i!st 20- 200 µ 
dick und bcsleht nus 4-!J µ dicken Fäden. Das farblolSe l'arathczium ist nur 5-10 µ hreit, es 
fle, 9. Boc.:tllo, """a,,.,,.;, Dorbi1A P11rt1e r..u, einem l'ballu•ld11gs· 
achnitt. In der Riodt laufen d1• Faden nu.c m•hr oder weniger 
amlaecht z11r Oberfüiche. Oit R1odt iat !l<!ba.rf vom Mark ge-
trennt. Vgr. , 20. 
wird von einelll gonidienfiihrenden 'rhollusgchiLusc 
umgeben. Das 100 µ hohll 'l'lH'ziurn enthiilt die 
12-16 µ bre1tP11 Schläuche, in welchen, zu je 8, 
die spimldförmigen, oft etwas gc1.nimrntC'n, vicr-
zelligcn, fat \,losen Sporen liegen. D iese sind 
4 - 5 µ brl'it und 25-30 µ lang. Die verzweigten 
Paraphysen sind im Thezium 1,8 µ breit, int 
Epithezium 1,8 · 3,6 !-'-· Das let.dere ist 20- 4 0 µ 
tief. Es ist ;:icmlich stark von einer körnigen 
Ang<,chei<lung erfüllt, clahci jedoch nur wenig 
gcbräuut. Hie meisten F ü.<lcn sind farblo:,;. 
Die üusserlich als kleine sehwarzc Punkte 
sichtbaren Sper10ogonien sind einfache, dem 
Thallus eingesenkte Höhlungen, welche t.:ine 
Höhe von 100 und eine Breite von 80 p. er-
reichen. JiJin farblose!.!, etwa 10 p. dickes Ge-
häus1• umbriel>t den Hohlraum. Das sehr kleine 
(htiol ist rnn bräunlichen Fii.den umgeben. Die 
am Grunde ei11mal gabelig geteilten Sterigmata 
sind 20 µ hoch, 0,8 µ breit. Dil-' stäbchcn.fo1'llugen, etwas gekrfunmten Sperrnation haben eine Länge 
von 12- 14 µ, eilte Breite von 0.8 :J.. 
Die Sonde sind krei1;ruu1l lllld sie besitzen eine mrist etwas eingesenkte Scb1:ilw. Die 
einzelnen kugelrnnden :::iorc<lit'u h.iheu l'inen Durchmesl>cr ,uu etwa 40-60 p.. 
Geographische Verhl'eitung. Diese flll.m,e kommt in Menge auf den Kanarischen 
Inseln vor. 
16. Roccella dubia Darbish. 
(Tatei 26, Fig. 106-107.) 
Syn. und Litt. Roculla cliclwtomci Pcn;., in fü,rb. ~füU.-Arg. - 12. Darbi:shire, l!'lechten-
tribus, n. 5. -
Roccella tinctoria D.C. f. didwto-ma, in Herb. Müll.-Arg. -
Ich muss gei,tehcn, dass ich über diese Art noch selber nicl1t im Klaren hin. :F.Js habm 
mir uur wenige Ptiänzchen, und zwar im unvollständigen Zustande, vorgelegen. Die Ptlanzen ilbncln 
im Aufbau des Thallus und der Fortpflanzungsorgane (Sorale fehlon) genau Rocc<:llll canaricnsis 
Darbish., doch ist der H abitus anders. I>ie Exempl:m erreichen, bei dem Fehlen einer ß ttSal-
scheibe, eino Höhe von etwa 14 cm. Sie sind bedeutend zarter gebaut und auch clie V crzwcigung 
ist etwas anders als bei R. 1·w11.1rif11,.;is Darbi.sh. Die endgültige Ent.'Scheidung, ob die:sc Art neu 
ist oder niclit, tnuss ich jet;:t noch verschieben. Es i~t de:.wogcn von besonderem Inlerc:sse, fest-
zustellen, ob RoccPll,a du.bitt zu R. cm1t11·i1·1tsi1i gehört oder nicht, denn die letztere Art ist nur \On 
den Kanaren hekannt, erster<', H. ilubiu, hishcr nur aus Peru .. Ich halte die Arten für verschieden. 
Roccella d1chotoma Pers. iioL ei,tPntlicl1 nur ('tlle elwas rl'gdmäs~i~i>r als ::-onsL verzll'ei~tc f'nnn ,Cln 
R. tincturw D.r. (3, p. 337) hlt also mit R. ditf,i,1 Darhish. und cartf1rim.~is Dar/Ji.'lh. gl:lrnichts z11 thun. 
17. Roccella caribaea Darbish. 
(Tafel 25, Fig. 1 Oll J 
Syn. und Litt. TloecelLi cm·ilia1:r1 Darl>ish., sp. nov. - 12 a. Uarhibhiu.J, "'\\'i::itt>res, n. lö. 
Rocci:lla bl'llicosa Dorhisli., wscr. -
liia~nObC. l'hallus (ruticut,,.~us, hcHi s11hstrato affi.i:u.~. Pr11ffltlrnll11s rrass•1.:1, gnnidiis 
di:stil1d1ts et stratis rlistinctis. I'v,Jt,tiu. crl'cl<t. rw,,,,su., irrqJ1dt111tn rlirisa. 1,rc.>pito~o. tt,,,,ta., :; - .Q ,.ni 
,,lt., ad l,[J mni tat., fusN:SCl11ti11, su.cpi11s 11111/nteraltler iriwri•u.t,1. stmt,1111 r.orl11:11te fww, l'!'o/i,fum., tr 
lryphis f ormatwu plus mu11t.,'Ve trw,.<:,.Prs,1libu ~, f uS1%Scen~: .,tru.tum !/1m1dialc <li.~ti 11ct111n; 11•i:tl11ltu a 
lt1111his fr,rmrttii padiin foxe contn;t:s 11artim dn1sr1 1;t>11!fl1.d111nli.~. 
4.pothf'cic, lotemlia, orbiculnriu. deva.tri, 1,asi trmstrwü.i, 1-1,5 mm lat., 1/l(trr;ine alhi<lo fen11i, 
saPpius ,;i.r 1{isti11g1tl'll<lo; hypothi:cium fuscow_qr,1111, 10-.100 µ. crasswn; parutlu·cwm fl1:r·owr, irix disfinyu-
cudwn, 10 µ 1-ross.; tl1Pr1w,1 &O µ. alt.; 11sci 16 - 18 µ lat.; sporae vdo111.1.f', di:ro{Mf'S , 4-5 locularts, 
(1t.~iformes, 1wic~lurt''i, su1:pws cttrt•!Jtulae, )JJ 2G X 2-4 ('· 11w911at; p11mphy11<'S rauwsru·, i11 tltccio 1,2 11 
tat., w. q111hcäo ad 2 µ. Lot.; eJ)ithrciwn fuscr-.~rcms, 20 µ att,,.w. 
S pnmo g onia l,itc:mlifl. tltallo im mtrsu, simJ;liria, LW 11- u.{t., 1:!0 p. tat.; e.r1 i 1ml1tn1 dPcolor, 
'!U :1 1·mss111u; stn·igmat11 p11,l(·iC1dir·11lttta, :!O µ. c,71., 0.!J p. tat.; spn·matia lH11 ilforif1Jrmiri, cc1n atul<t, 15 p. 
lo11g., II, i 11. lf!t. 
Surcitiu ,,,-bicularia, latualia, drsco cowcwu; sorediu fJ0-120 p. di«metr., rot,mdata aut irrc-
!Jtll!!1'iter tliff'c;rmia. 
H abitat acl sna.a. 
Jhstrilmt. I,1 V,,11eztwla .,.1mnil'(li; a11stralis. -
Beschreibung. Roccelln rm•ibaea J>arl>i:slt. kommt m kleinen, auf stl'inigem Unlergnmd 
sitzt>nd!•n Rasen vor. Der aufrechte Thallus besteht aus :,ehr Ulll'egelrnässig ver?.wt>igteu, 111chr urlcr 
weniger stielrunden Podetien, die in der Regel nach einer Seite hakenfönoig umgebogen sind. Eiuc 
gewisse Ähnlichkeit mit kleinen Pfliinic·bcn von RocccUa tinrtoria D.C. und pliycopsis A<"h. i:;t vor-
banden; dennoch lässt sich die A.rt leicht trennen. On. Cl erzeugt z. B. kl,ine Rcac-t.iou, ,, ilhrcnd 
dio beiden eben erwähnten Arten sich auf der Oberiläche rot färben. Die Pflän:tchen erreichen 
eine H öhe von 5-9 cm, eine Breite von etwa 1,5 mm. Die Thallusoherlläclie trügt eint: cl1mlel-
bis hE>llbräunliche Farbe. 
In dem Aufbau des ganzen aufrechten Thallus und auch der Thallusspitze lebJ1t sich 
wisure Art an Rorrilla canririensi.s Dar6islt. an. 
lfüne deutliche Rinde ist an <len Podetieu vorhanden, die sich scharf von der Gonidicn-
schicLt abtrennt In ihrer Dicke sch'I\ ankt sie zwischen 25 und 50 !,L, mdem !,:iO nach clt:m basalen 
Ende der Podetien hin allmii.hlich an Au!>deh.nung zunimmt. In den jüngeren Teilen hestcht sie 
aus etwa 2-3 tJ- dicken Fäden, dio zwr,t· in ihrer allgeuieinon Richtuug senkrecht zur Thullusfü.ttho 
verlaufän, jedoch verzweigen sie sich und die einzelnen Aeste verlaufen sehr oft wieder senkrecht 
zu dieser Richtung. Bei der ganz jungen Rinde ist der Verlauf sehr unregelmässig. In einem 
älteren Abschnitt sind die einzelnen Fäden dicker geworden, bis zu 6 p,, und stehen nun etwas 
mehr regelmässig senkrE>cht zur Liingsachsc des betreffenden auf rechten Thnllusastes. 
- ä-1 -
Die !faden des Markl-s, welche bil'h, wie boi fa1,t iulen Artm ,ou liorcdll, ])(). nach Be· 
harnllun~ mit Kali untl <Jhlon:inkJod blau färben, smd nllhe der 'l'hllllu„sp1ue 2-3 11 dick, mit 
ziemlich g1·ossom Lumen ven.eben uud vula.ufcn oft sehr uurcgdmüssig. 8ic uchmeu jc.-Joch bald 
eino Längsrichtung ~in, ihr Durchschnitt bkig\ allmiihlich bib zu 5 und 8 p., wobti dtUi Lwucn auch 
almimmt, und es bilden sich kleine, fesw St.ränge, iudem mchrcni Markiadcn fo1,t 1mcinandcr haften. 
In den äw.sen;wn Scluchtkn des Markes liegen dio Gonidicn, cme L1Lgo von etwa. 80 100 p. 
'l'il'fc bildeud. Sie sind län,;lich-ciförmig untl lti - 20 p. l.lllg. Die Hyphen b"hrcn «ich 111itkl~t 
kkmer Ästchen in Jie Algenzcllcn fest. 
An der Thullu1i1>pitze tinden '\\ir ein winc.. Ocilooht von lo:.en Markföden, das bib zu 
einer Tiefe von 120 p. Gomdicn enthlilt, die <lCd öfteren kaum von Pilzfii.den bedeckt sind. Die 
2-3 1.1. dicken, mit einem weikn Lumen ven;chcnen Hyphen streben mehr oder weniger nach oben. 
In einer Breite von 200 1.1. etwa ist die 'l111111lw;::.pitze ohne Rinde, dann legen sich aber die äussercn 
Hyphen rulmiihlich zusammen und Cil l1iltlct 1:,ich allmiihlich dio etwas bräunlichgelb gefä.rbte Rinde. 
Die Basalt.chcibe, welche eine ziemliche Dicke ,m erreichen scheint, bel!itzt weder Rinde 
noch Gonidien, sondern bcstcl1t nur aus einem wirren Gctlcchtc bräunlicher oder ganz heller, etw!l 
2-5 1.1. dicker Fäden. 
Die A pothezien sind kreil!rund, üher den Tliallus ~·twlls tirhaben und am Grunde eingeschnürt. 
Ihre Breite beträgt 1-1,5 mm. Sie besit?en cm schwarzC:, Hypothezium, das unter lll'r l\Ltt.e der 
Frucht bis 31)0 1.1., am Rande 40 11 tief ist. Das Parathezium M an der Seitti oft kaum zu uuter-
scheidcn, wird jedoch etwa 10 1.1. click. E:s ist farblos oder zeigt eine ganz ::ichwache brl\unlicbe 
F'ärbung am Gru.nclc. Das Thezinm wircl 80 1.1. hoch, die Schläuche 1 ü-18 1.1. hrcit. Die farblosen 
Sporen liegen in denselben zu acht. Siu sind 4-Szellig, spimlelfönnig, zugespitzt und mei11t etwas 
bogig gekrümmt. Ihre Orösse beträgt 24-26 X 2-4: i,i.. Die stets verLWoigten Parapbysen i.ind im 
Thezium 1,2 1.1. brdt, im Epithezium bis 2 1.1.· Das Epithl'1.ium, etwa 20 11 tief, illt schwach l>1üun-
licb gefärbt. 
Die Spermogonien, 120 1.1. hoch und breit, stehen seitlich 111n Thallus und sind ganz ein-
gesenkt. Das Gehäuse, 20 µ. dick, ist fnrblo11. Die Stcrib'lllata sind nur wenjg 1'crzwcigt und 20 11 
hoch, 0,91.1. breit, während die sfübchc11i<.irruig1m, doch etwas gckl-Ummten Sperrnation 15 11 laug 
sind und 0,7 1.1. breit. 
Die kreii.runclen 8orale haben eine meist flache Scheibe, die nicht tief in das Ocwebt-
cindringt. Ihre rundfü;hen llis ungesWt1•n Sorcdicn sind 60-120 p. gross im Durd1messcr. 
Geographische Verbreitung. Diese Pflanze habe ich bis jetzt nur aus Vcneiucla g"e-
sehen; möglicherweiae iit sie im wer;tindi11chen Gebiete noch mehr 1'Crbrcitet. 
Gattung II. Boccellina Uarbish. nov. gen. 
Syn. Thallus Roccclu&e abortirnu MI<]., mscr. in Herb. Mus. Paria. ,.C'est uno clegcne-
rcscencc analogue qui forme le genrc Ge.ssicurtia de mon ami le Professeur l!'ee", Mtg., msl'.r. in 
Herb. Mus. Paris. -
Diagno1e. Tlaallus Crtt.\lactt,i sub{ndicttlons; pr ololhallu8 ciz disli,~ ; podelia 
mitiima hyJ1liis corncata JJ11'9 minust•t! transtJcrS(llibtt,S . 
.Apothecia sul}krminalia, orbicularia, hypolhecio et parath.ecio fusccnigro, amphühe.cio thalli110 
g<>nidifero; ,porac decolores, qua1lriloculares. 
•:: 
- i)i) -
Spe n,t<Jgonia tcrmi,wlia, ~implicin, i111mersa; Rpcrmatia bacillarif urn»", curvata. 
S (J rn l iti llttlln ri.~u. 
Beschr<'ibung. Da11 Hll.uptkennzcichcn dieser Gattung ist, nebeu dem RoueUa-nrtigeu 
.\vothc.ciuru, der kaum über dM Kru1:>tig11 erhabene strauchige Aufbau. Das Niihere er$ehe ml\n 
aus der Beschreibung der folgcntleu einzigen Art. 
18. Rocccllina condensata Darbish. nov. sp. 
(Tafel 26, }'ig. 114.) 
Syn. und Litl Siebe oben rlie ~ynonymie <ler Gattung. - 12 a. Dru·hishir<', Weiteres, n. 18. 
Abbildung. 12a.. Darbishire, ,veiteres, Taf. 1, Pig. 1-3. 
Diagnose. Thalli" subfndiffilos,,<1, ai,t plu.'I nunusve crustacms, 8 mm altu.<1 1 Stwstrato 
n{fi:r1tS. Prototl,allus rorticatus, g<midiis 111~-tru.ciu.'I. Podeti<& vix dislilir111r1ulri, erccta .rimplu:ia, 3 111m 
aU.; .'ltr11tw1i rnrtiralt' t•x hyphis formatum tmnsv,·rsnl1bm; stmtum go11idic,le saepius intermptum; mcdulla 
.~ltlJ)Jll'tl, ltt.r, C'Ollil'm&. 
A11otl1uia termi?ialia 1·. ~ubtermi11111ü,, orbirulari11, 2 mm lnt., nd1wta, <lisro com•e.ro, attn·inw; 
/1ypothrri1111t f11s,xmigmm, 40- .'j()O 11 rra.11sum; 1>aratl1<'ri1tm fz,!il'Miyrum 10- 40 11 crass,,111; tl1trit1m 
120 :1 alt.; a.,C'i 1211 fot.; sporc,e ()('t01u,r, f u.siform.cs, r.11r1'<1i11lar, decnlorc,,, rp111tlrilocularcs, 5-1, :.!2 28 :i. 
m1.11111ar; paruphyses ramosae, m lhtcio 1,H p., in cpithcrio 1,5-,:,,6 11 lat., <1>itl1eci11m f1~cescet1s, 80 11 
alt., subprui1losum. 
Spermogoni a tenn~nalia, i,muersa, simpluia, 160 1.1. alt., 120 µ. tat.; excipulum 10 µ. cras~1tm; 
slrri!lmata 1)(111ciarticulato, 30 tJ. alt., 0,9 tJ. lat.; 8JlCT11wtiti IJO.cill11riformi<i, r11rvat1da, 12 p. lnn,q., 0,9 ii. lat. 
Habifot ml saxa (?). 
Di.~tribut. In Coquimbo (Clnk) Amcricae australi.9. -
Boschreibung. Roccelltna co,ulcnsata Darl>ish. be11teht aus kleinen hödc.erigen, etwas un-
regelmiissig gewundenen, welligen Podctien, uhnlich Lccmwra csculc11ta. Sie sind bis 8 mm iibcr das 
Sul>strat uncl bis 3 mm über der Durchijchnittbhiihc der Thallusfläche e1haben. Die garue l'tlauze 
ist strauchig, jedoch kaum Uber <la.s Krustige erhnben. 
Dio Rinde der Podetien besteht aus senkrecht abstehenden Fasern, welche bis 80 p. tief 
in das Gewebe zu verfolgen siud. Sie sind 3-4 ii. dick untl besitzen moist eine etwas angeschwollene 
Spitze. Unter dieser iiusser<'n Rinde regelmässiger Fasern liegt eine innere, 50-70 p. <licke Schiebt 
von mehr wirren Fäden. Hierauf folgen die Gonidienhaufcu, welche eine öfter& unterbrochene 
Srhicht hilden. Die Rindensehicht ist besonders gut in der Nähe der Apothozien I also auf den 
Podctien, ausgE>hildct, im Gegensatz zu solchen tieferen Stellen, welche man als zum Protothallus 
gehörig hrzcichnen könnte. Dieaelbe 1.'rcnnung fand sich auch bei vielen der schon besprochenen 
Arten von Roccdla D.C. An solchen Stellen verlaufen die Rindenfa.sern nicht so genau senkrecht 
zur Thallusoberfliicho, oft sogar ganz wirr. Die Rinde ist bis auf eine Tiefe von 100 p. gonidieulm,. 
Nur die obersten, •0-60 IJ- langen Faserenden verlaufen am ProtothaJlus mehr oder weniger senk-
r t•rht zur Thallusoberflä.che. Darunter liegt die innere Rindenpartio von wirren Fäden. Die Rindon-
faliern sind 4-S 1.1. dick. Dann folgt die Gonidienschicht von Algongruppen, deren einzelne Zelkn 
1 G-20 (J, lang aind. Die öfters unterbrochene Gonidicnschicht erreicht eine Dicke von 120- 150 :1, 
Dis Pilihypben dringen mittelst klniner Ästchen meist ziemlich tief in die Algenmembran tltr 
Oonidi<'n ein. DAS Mark hesteht aus lose gewebten und &cheinbar regellos verlaufenden Fäden. 
1>6 -
Narh dPm mittleren Teile zu werden dirsdbt>11 3-4 µ. dick, 11llmählich etwas bräunlich ~efifrbt. 
Sio h1:i:. itzw ein sehr kleines Lumen. Die b::isalc Schicht dieser Art besteht a.us fo::;t verschm0lzr1H•11, 
sclrn arzbrauuen Fäden, welche sich nach a.us:sen hin wieder in eiu etwas loisf'rcs G etiecltt auflösen. 
Die <lunkele Schicht ist bis 200 µ. dick, wälu·end die mit höckerig-körniger .\usscheidung hPhafteten 
cinzclnm Fäflrn 3-5 µ. rlick sind. Die Unterlage ist scheinblll· steiniger Natur. 
Die kreu,muden Apo th e z i e n sitzen einzeln oder seltener zu mehreren auf den P odetien 
€nd!.<lilndig 01ler fo:st end::;tiin<lig. Sie sind kaum über die Thallusfläche erhaben. Das schwar.t-
brauue Bypotht:·zium wird in dl'r Mitte bis 500 :1 d1ck, v.ährend <las schwarzbraune P1:Lralheziu111 
von unten nach oben von 40 µ. auf 1011 Breite 
hinabsinkt. Die oberste (,,subbynMuale") 
Schicht des Hypotheziums ist hier hell und 
1.iewlich scharf von <lem a.nderen Teile des 
Hypotbezinms getrennt. Das Thezium ist 
L20 (J. hoch. Die 12 t„ breik'n Schläuche ent-
halten je 8 4-zellige, farblose, spindelförmige 
!->porcn, die oft Ptwas gebogen sind. DiP 
flg. 10. Jlo,ke/li~" ,o, .. l,H .. rt,r J>arbirtl,. 1\) Gröaaer<t Thl\lla•· Flg. II. Roatlli•11 <O#dtff,ata Dnrhlolt. LAngaachnitt dorcb eine kleine, 
alüclr, schrug von der Seite geaebe11. Vgr. 2. b) Einzelne, fertile :i.rotbesleut.ragande Warze. Vgr. '°· 
Tballuawane, ,on der Seite geaeben. Vgr. 6. 
Spitzen sind etwas abgerundet. Ihre Brcik beträgt 5-6 !J-, ihre L änge 22-28 µ.. Die Parnphyscn 
des Theziums sind 1,8 µ. breit und stets veniweigt. In dem 80 (J. tiefen Epithezium wenlen sie 
J ,5-8,6 (J. breit. Ihre Spitzen siud abgerundet und braun gefärbt. Das bräunlich gefiirbtc Epi-
thczium ist schwach wtrisslich bereift. 
Die seiUich stehenden, einge:ienkten Spermogonicn kommen neben den Apothczien vor. 
Die einfachen Höhlungen sind 160 tJ. hoch und 120 (J. breit. Ein 10 µ. dickes, brl.iunlicbcs Exzipulum 
umgiebt den Hohlraum. Die einmal verzweigtt:n Sterigmata sind 80 t.t. hoch uncl 0,9 ,,. breit. Die 
stiihd1enfiirmigen1 bogig gekrümmten Spcrmatitm sind 12 :1 lang und 0,9 µ. breit. An dem sehr 
kl<.incn Ostil)l befinden sich mPbrere brl:Lune Fä.deu. 
Gcogrnphiscbe Verbreitung. Rucrcllina ccmdcnsata Darbish. ist nur bei Coquimbo (Chile) 
gefunden worden. 
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Gattung III. Combea de Not. 
Syn. und Litt. Combea <le „Vot. - 12. Darbi:.hin•, Plechtentrilms, p. 5, 7. - 35. 1\lassalongo, 
)!cm. Lich., p. (39. - 43. de Nofaris, Frmnment., p. 223. - 46. Heinke, Ahh. IV, p. 160 (150). -
Parmelia A clt. -
D ufourea A ch. -
Ru1·cdla /).( '. ~ubg. ('ombrct llr Not. - 27. H ue, Lfrli . Pxotic., 11. 474. -
Diagnose. J'l!allus fruticulosus; protoflrnlfos corticatus, gonidiis instructus; 1>o<letia cor-
ticata hyphis transvtrsalibus, gonidiis i11strurta. 
Apo( hecici terminalia, orbicularia; lt!J1>ofheci11111 rt pamfhecium al/Jidw11; infra li!JPotheciw11 
goniclia; spome rlecolores, Jloculrll'es. 
Hp e rm o_q o II i a laleralia, simpli1:ia; stnigmcdn p11uci1ll'f it'ltlalH. 
So rn l i<t nullH. 
Res c lu ei h u ng. Die runden, 1•11cbtiincligc>n Apollwzit•n 
den darunterliegenden Gonidirn kem1:wichnt•n <liPse (-l attung. 
schrrihung der L•inzigen Art. 
mit ihrem hellen Hypothezium und 
Das Niiht•rc sch<' man hci der B e-
19. Combea mollusca (Ach.) de Not. 
('fnfel 26, fig. 112-11:t) 
8yn. und Litt. rombea 11wlfmca de J.Yot. 12. ü arhisliire, F lcchtentribus, n. 14. 
44. Ny!., , 'yn., p. 25 7. - 46. R (.linkt', Ahh. IY, p. ltiO ( 150). - 52. 8tizh., Lich. afr., n. 212. 
Purmeliu 111oll11sca A ch. - 1. Ach., ~kLhod., p. 203. -
Du(ourea 111ollusi:a Ach. - 2. Ach., Lich. uni,·., p. 524. 
Rort·1:llrr 11wll11.'itr1 ).!J[. 27. Hm,, Lid1. exot., n. -174. -
D11(011rea 1m1i11osa ).'i•es ab E.~rnbeck. -
Combert pruino.<;rt d1• Not. - 43. <lc Not., Frnrumt'nt., p. 22:1. 
A hhihlungen. 12. DarhishirC', Flc•d1tt•ntri lws, Tah. [, F ig. 7, l•'ruthtdurc·hsdmitt. -
44. Nyl., :-iyn., 'l'ab. 81 Fig-. 1, :-4porm. - 46. Rl'inkP, Ahh. l V, l!'ig. 82, p. lüU (150), H ahitu::; uu<l 
Fnachtaufhau. 
Diagno1:,c•. J'/111llus {mfil'lllos11~, basi substmfo affi.ms. Profotlrnllus 1,:i 111111 crass11s; strafum 
tortim/1• r·.r liypltis frm1H1/11111 fr,u1,;1•1•r.~11!ilms; sfm/11111 uo11itli11/1• 1mrv11111; stmt11111 111,·i/11//111"<' Tu.rum, i11fl'me 
{11s1'1'Sl't'IIS. Porfrfi11 1n•dn, r,1111osn, f„rdn, di1·/111t11111e tliri~11, 8 t111 11lt., H m111 l11t., fi11ill(tCN1-1tlliitlu , md 
fi1strsc1•11ti11; stmf((III {'(Jrfi1"11!1• t'.l: hyphi . , fiJn1111tl/111 /r,1111-11•1•r.-11tlil111s; .c;fntfl(III f!1J11itliule l,ml' 1•1J1Jl11t1111t; ;;trahtm 
}111'({111/((rt' 111.r • m11fr.r/11111 . 
• l Jiolltl'ciu ta111illnlil1, orhiml11ria, :J mm lal., 1111trf1i11e ul/,itlo; 1'!Jpolheri1111t de('()lor, r;o 80 p. 
1n1.,; . :;.; 1u1mflt11cilu11 dl'l·olor fi /0 [J. rms . :;.; i11(m h,11JH>lltl't'i11111 !J01tidir1; flt1•f'i11111 (iO 1.1. all.; a~l'i 10-12 t'· 
lrtf.: spo,-,u• 8 "'", <1('(·11/ore . .:;, fi1sifum1es, q,1111tlrilor11{11r1•s, r1pil'iliw; rof11111!it!is, 11-18 :J p. m<t!Jlllrf'; Jllt m-
Jih!JSes 1w1111.ww, in tlteci11 0 . .9 t'·, in rpill1f'l·io :! p. 1·ms.w111 ; l'jlillwl'il/111 20 t'· 11/f., fi1s1·1•s1·e11s. 
Sp1,r111ogoni,1 /((fl'ra{in, i111111f'rs11, si111pli1•i11, ((lt. ii'fJ p •. !ttl. ;JJO :.1.; 1•.rtipul11111 albid11111 J:J t'· 
f'ms1m111, ,ul 011/io/11111 (121,, tat.) f'us1·011if!rim11s, ;J.i !'· cm . :;s.; s/t·ri!J111r1/u p111u·inrtir11lalll, 10 :;o tJ· nlt.; 
s1wr1111tfia lml'iltarifm11io, l'llrmt,da, l:! p. l1111f!., 1,0 p. lt//. 
Ifnhilo l nd s11.,·a n111ritima. 
D isfl'ibut. ('apul B o11rw Hwi Af'rime 1111slmlis. 
ßiblaothtc:i bol..'\nk:i. Ueft 45. 8 
:,8 
BcsC'hrrilrnnir. Dirsc auf Grstein d<'r )fN're:.kiblt• rnrkomnwnch• Art t•rinnC'rl :irn,.~erlil-h 
nicht wenig an Dw·tyli11n ardim (Sd111rr.) .\yl. (ifü•lw 46, R1,;1~KB, .\hh. LV, p. Hl:3 (391), l<'ig. 111, ll.) 
Die Ptlanze wird 3 cm hoch untl l,is 3 Ullll hn·it. 8it• i:,.t mei:,.l sh'lli.!t'lrund, H·ltt'ller tl wa„ tlach-
gedrückt. Die Thallusiish• verzweigen sich einfad1-gahclig, hlcilll'n thllwi fast im1ncr glt•idm1iis:,.i~ 
tlid„ Dil' l<'arhe ist mehlig-Wl•is~, st•ltl'n t•twas hr:innlieh och·r l11Hulid1 -griin. 0 kid1 1wlwn dt•n 
Apothl'iien kommen auch tlic 81wrn10gonien rnr. 
Die 20 p. clicl,l' Hindc dPr Poclt>lien ht•:,.h•ht am, t•b,:t ,t p. hn·itc•n, :,.pnkn•t•ht ahstt•lwncll'n 
Fasern, <lit• ziPmlid1 stark wrzwPigt sind, jedod1 clnrdi ihn•n 1.iP111 li<'li \os\'n Z11":>a111mmhaug das 
mehlige Auss.ehen dt•s Thallu:, 1•r,m1gt•n. Die his 2ti :J. ltrngPn Cl onidit>n hiltlen ci1w 80 tJ. tfü:k,· 
8cl1icht. Das )fark h<'i;td1t aus lose gewehkn, t'lwa :.3 - 4 tJ. lm·itt'n l!'iillen, wt'lche zit·mlich un-
regdmfü,sig wrlaufen. 
Die wol1lausgt'hil1ll'tc Basabrlu•ihe wird his 1,i) mm tfük. Dit' 50 tJ. fü.ft• Rin<le h<•sll'ht 
aneh hit>r auis ::.mkrl'dtt ali::.tl-lwndPn Fiiden. Uit> Gonitlien lil•gcn nur in 1 2zcllig<•r Algpnsthid1t. 
Fig, 12. Comb, a m<>llu,ca (ArJ,.) dt Not. 1 Habilu•bild in Mlilr-
licher Gröue. II Querschnitt du Thallu•. Vgr. :!O. II! ~chnitt 
durch den Rnnd de• A11ntbezium•. Vgr. 20. Ans 46. Reinke, 
Abh. IV, Fi~. 82. 
Flg. 13. ~.,,,,_,, mo/lu.•M d• Nnt., Llings-
srhnitt einu nufre~hten Thalluka•tu und 
eines do.rau •itzendeo, endständigen Apo-
theciuma. Unter den Hypolhe.ien liegen 
~ie für die {lo.ttungadiagno•e Lezeichocn,len 
Gon1dien. Vgr. 70. 
Darunter liegen die zit>mlich fcsl vrrwl'i>tt•u :\larkhypl1cn. Nach der Unterlage Zlt werden clie Hyphen 
nach einem losPrl'n llfittdahsc:hnitte \\icdcr dichter und hiltlen l'ine etwa 100 tJ. cliekc fe~t.e Scliicht, 
"elche bei hriiuulil'her Färhnng l'im·n fa::.t pscucloparcnehymntisch<'n Oharaktt•r triigt. 
Die Pifahyplwn mufo~s<•n zu mehreren di<• G oni<licn, ohue die Algcmncmhran ;:.iC"hthar an-
zubohren. 
Die cnd:,tiindig<'n, kr!'isrunden Apothezicn wer1ku bis 2 nun hreit. Das hC'llt• Hvpothezium, 
uni.er dem C'ine wohl entwiehllP Gonidien::.l'hieht murt, winl 50- 80 p. click. Das gkid1faUs helle, 
6-10 tJ. tlickr Paratbe,lium wird Yon t•i11em goniclionfi.ilu·cmlen Thalh1:.g1•hii,m,e all::,eits umgehen. Das 
Thezimn ist tiO tJ. hodi. Die Hchll.i.uchc, 10- 12 tJ. lm•it, enthalten je 8 4zdlige, farblose, ::,pindcl-
fönnige, an den _ll~ntlcn ahgerun<lclt> Hporcn, die 14- 18 2 tJ· gross siJHl. Die ye1·zweigten Para-
physen sind im Th1•zium 0,9 p. l>l'cil, im 20 tJ. hohen, 1,rnungefärbten Epithczium l>is 2 tJ. dil'k. Die 
.Apothezicn enb.teh<'u am Rcheitel der Podeti<'n, gleich ansserhalb clur Gonidienschicht. 
Die einfacLt>n, ein~P:wnktcn H1H·rmogouit>11 sind 270 tJ. 11orh und 240 tJ. IIJ'eil. Diti hi;,, 
12 p. dicke, farblrnsl' ,\~ arnlung winl am Schcitt•l, an der 12 tJ. hrcitm Üffnun~, his 25 tJ. hreit untl 
ninunt dann eine J,rä1mlid1e Fiirhnng an. Die Hterigmata bintl 40- i>O p. hoch Ufül sc:lwinbar nur 
ganz am Gmnde einmal veriwPigt. Die :,Ui,hchenförmigeu, schwach bogig gt•kriimmtPn Hpt•rmatit>n 
messen 12 zu 1 tJ.. 
nl'ogrnphbd11· Yuhrcituug. ('011111(,1 ,11,,lllf,il'a (Ach) tl,· .\i,t. i,-t hi:- j1-tzt nu1· am Knp 
<ll'I' !.!Ufrn Hoffnung g1•fu111lt•u \\OJ'tkn. 
Gattung IV. Pcntagenella Da1·bish. 
~h u. 1111<1 Litt. lt11rf'llla . Ir/, .. IH'i ~fonta..;1w, Dl'>t'I'. Jll'rh. ~fus. P11ris. 
1't ·11f11y1111 l111 TJar/Ji. ... h. - 12. l>arhi-,hirC', Fled1lt-ntrilm::,, p. ;;, 7. -
I>iagnm,l'. 1'!1111(11 .,; (111fir11l11s11s; Jlt'ol111/111ll11s !/llllit7iis i111.,tr111·fu.,;; po<frli11 1•r1·1·f11 n111/1Js11, 
/,!/Jll11s fmllSl'l'l'sil!il111,; rnrfil'llfll . 
l 111,f /11·ri11 Intim/"· or/11111/uriu, h!/Jlfiflwrio 1/ pt1rut/u.,.io tl1·,·11{ol'tllo; infra h!1Jt0lhri11111 11011idi" 
1111((11; s1111me d1•ml11rt.<;, fJllllffrifo1·11l11 rrs . 
.., J' et' 11111 !/ o 111 ,r .<;i llf lllinu ; sk ,·i!f 11111 f t1 p11111·i" r(,·11/u ~' : s11a11m f ia llflf'i/l,1 rifi,r111 ia. 1·111·mf 1il11. 
Snn,/io 1111lln ns11. 
Ht>mc·rkung1·n. \ 'on ('0111l,1·r, d, ,\i,f. tn•nnl si1·h d1hw ~:attung sC'htm cl1's\\r~1·11 1 ,wil 
si< h unll'I' l1P111 HJ potlu zinm k<'i11t• noni1lit•n hrlinclc•n. BPicl1· U allungPn lw,-ibt.1•11 Pin hclll's 
H~ potlll'zium. 
20. Pentagenella fragillima Darbish . 
1T.1fel 2ß, J.'ig. 11 r, 117 ) 
H rn. n u 11 J, i t L füm·rll11 f'mqilis,ima ,l !f!J., 111i,,er. II 1·rh. :\1 us. Pnrib. 
l 'r11f11q1·111 ll11 (mgilll,11u ]},11·/,i.~lt. 12. l>urbi~hin•, Fkl'hll'lltnhns, n. l!t 
A h h i 111 un i.r1•n. 12. T>arhi~h., Flt•l'htc:>ntrihus ' l'al1. L Fi;:. 6, l<'ruehlcl11rd1seh11ilt. 
l)iagnosc:>. 'l'lu1lf11s (1·11fil'11fos11.'I, l111si S11l1.,fmlo olfi.r11s. 111,11,11111111isi i111paf1·d111; 1'1M1s. l'rot11-
tlt11ll11s n., mdit•flfns, !f"uidii, ,,i.~tr,~1·/m; Jl"'u·,.,.\111•,s, .,fupp,11.~. l'o<l1lin rr,1fo, ,.,,111osf/, didffllo1111• 
di,·i.-11, f11111pn·.~,11; ,tmf11111 !'orfil'lll1• 1•.1· h11J1his: / i11'11t11!11111 lm11sn·r.,11lil111s; sfm/11111 tfli11idi11l1· tlisl111d11m; 
111,.,lttlfu d1u111fr,,ide11, iutr1mf1 l'fl1dub1. 
Apo I /, ,. ,. i o l11f enrl in, 11rl1il'lll11 rin, l .:i 111111 /1,I. • d1·1·,,t,,. l111si 1·1111strid 11; h!f)>Of l11•1·i11111 rl1·1·ofor, 
/(}!} (1, l'/'1/,,;.,;,; jlll/'llf/11·1·111111 ('/'111/IS/'('/IS; 111/m h!JJl"f/mi(/11/ !/'llli,1, 11111111; f/,r,i,1111 S(I p. 11/1.; (/."/ :!'! 11 l,tf., 
... ,,,,,w s •·•·. /i1.,ifi,,.1111 s. d, mlo,·1·,. J n 1l11Z,1 fl'S, '! 1 8 :i. J/1//f/llflf'; 1>11 r11plt!fw•., r111111J.,;111•, i11 f/,rrio :! , 111 
I pif/11•ti11, opiti/111.-: /i1s1·1·s1·1·11fill/ls, :; p. l11f.; 1111fltl'I i11111 (11.m su·ns. pmi11os11111 . 
..,,, c n111u1flui11 .,i111plit'"· l,tf1 mlia. im111r1 "'"· fl/1 . .'Wfl :J„ Tal. '!,'iO :,.; l',.,.i11ul,11u '!U '!,j !'· 1·r11ss.; 
st,ri!flll"ln 1111111 i11rfimfolti. 1 ('· l'/'rl.\s., nll. JOp. ; s111·m111f111 l1111'1l/111'i/im1,i11, rnrm/11111, ;;11 tL /,,11!/ .. 1 :,. 1 mss, 
I fo I, i I" f (II/ :;a.r,1 e). 
/)i.,lri/1111. ('oq11i111lm i11 ('l,ifr „ l 11ll'l'i1·111• 111,sfmlis. -
B1•i,,r. h n•i h II ng. Yon dc·r :-c>hr z1Thn·l'hlid1Pn 7', 1tln!f<'ll1 lln (m!Ji11'11lf1 l>nrl,i.-1, . li11!.!l nur 
s1·l11 w1•11ig )lHlni,11 rnr, srnlass 1-in 1 [ahilu:- sid1 nfrht mtwl't'ft>n llissl. Bis 7 111111 brl'it an Pinig„11 
Htdl1>11 (minch•:-tPn,,. 1 1'111 lang) hnt dc·r uu·ist tlnc ht• tHier 1rnd1 stu lrnnch• 'l'hallu::. l'lllt' !,!t 1wi:,-.1 :\.l111-
lil·l,k1•it mit ltfll'n/l,, porlntl,iw1 lll!f. l·~r konnut ,dwinhar auf Rtc-in1·11 rnr. 
l)ie 00-80 :i tlil·kP R1111ll' 1h·r Pu 11 l't i 1• n lw:cll1•ht an:- 4- ti p. hn•itcn, se11kn·d1t ah:,lt>lll'nd1·n 
:Fiicl<·n. An cl, r Olu rfüil'lw hilch·n ,ic, ci1w l't\\ a lli !'· tic:>fP In~l'l'l' Rd1il'l1t, ,1 iihr1•1ul :-ic· uad1 imwn 
durd1 l'i 1w IH'llhru11111•, kiirn i:,tl' Au:,~d1eidung 1'1•:,t zu~11111111cng1·l1allP11 "cnl1•11, "t•khl' mit ~ \ lkohul 
otll'I' Kalilauge tnlfnnt \H nlc n kann. Die 1lan11 t~·rliqien1h• Oo11i1lil'11,-l'liid1t \\ inl hi::, 80 :i. tic,f, dil' 
HO 
i•inzd111·, Hin!.{licb ovall' Goniclil' his 24 tJ. liin~. Di1• Pilzln pl11·n ;;dwim•n di1• Uoniclicu nm· 1.11 um-
fm,::.en, ohm• mith•bt kll'i11C'r .\ ste <111· A lg1•u1111•rnhrnn :rn,mhohn•n. I>as l\l ark iilml'lt im .\ufbau 
nfrht "t•nig Jfo,·11 /111 .,i,1e11,is .\j1l. l>ie Fii<l1•11 ::.ill(l :zu f1·::.lrn, ;11rn;;trn11osin1·1Hltn Ktr,ing1·n n1g 
wrnel1t. RH' ::.inil :~-4 tJ. 1li<'k. Die l•'üden sill(l audt dun·h <l1•1u.Plhl'n hmu1w11. kiirnigPn Fnrh:-toff 
n·rlmmlt·n, ck;;::.1·n Entf P1111111g Liirkl'll Jii,st, clil' lü - :?4 :.1. 1-,•-ro:,s ::.incl. 
\' on cl1•r jc,lc•nfHlJ... ::.tark<•n Ba~ als 1· hl'i h 1• kii111wn nur 111.111gdhaftl' .A111;alwn i.:•·mnt'ht 
" 1·rclt•n. Eirw R1111le li1•:,s sieh 11ic-l1l unh•r:,rlll'ich-n und die• voifomclc•ncn Ooniclit•n kiinntC'II t>hc•n;.ogut 
1·i1wm a11frc·d1h'n 'l'hallnsast ang1•hiin·n. .\ 111 (: l't11Hlc .ll'clc:,, Pocll'liums gl ht ein fc,,.tc I' Str,mg hrnnn-
~1·fiirhl1'r, <'hrn 1,8- 2,5 tJ. hn•ifrr Fiiclc•n hii, tic•f in tlas \f ,trk ckr B11:,abdwilw hi1win. Nad1 1lr111 
::.dwinhar ::.t.•inig,·n K11h::.tr.1t zu gelun 1fü1 farhlo:,l'II ::\larkfüclc•n 111 iil·111lid1 du11kt-lhrntml', :l,ü p. 
Flg. 14, l't•l~9t•tll11 fra11/Umn llnrbi•lt., L5og&t<•hnitt 
une P0Jelinm1 mit eiotm Apotbe~iom. Von romhH 
"'•ll••co ,1, Xol untenrl1ttdet tirh di~~• Art acbon 
durrh den l\l:\n!(rl der <l1>nidirn unt•r tltm Uno· 
the1.111m . \'gr. r,o 
1Ji1• 21 /,II 8 (J llll''.:,Sl'll. J)j(' ll'l'I.\\C'il,{((•11 
hrnu1wn Spitzen, hi:, :3 :1. lll'l·it. 
di1·kp l•'iitkn iilwr. 
l>il' ::.Pitlid1 1:,ll'hmclPt1 Apo t 111• ;r,i <' n ;.uHl hiic'h,t1·n, 
1,:, 1111n hrl'it 111111 kn·isrnnd. ~il' ,ind c-t\\ ,l'.> ilher <lic 'l'hallfö-
tllidie l'l'hüht'll uncl 1\111 nrn,ul<· l'ing1•:,1·lmiirt. 1 )a:,. farhlo~(· 
JI) 1mtlw1.iu111, Pt\\a 100 :J. 1lil'k, 111•::-t~·ht am, 8- 10 :J. 1lil'kl-11, 
rnit kiimigt>r 1'111hiill11n1,: wr-.1•lwnu1 Fii1ll'11, <lit• s!'llwr nur 
z- :j P· ln·pit sind. Oi1• iihri~c· Didi<• lwsfrhL Hlll:i tln· kiirnigl'n 
.\ u,-.,·l1,•id1111~. El\1 as 1lunkk1 i,t da~ Paratlwzium, clessl'n 
11) plu•11 am l•'rnd1tra11dl' kPnknfiinni~ :ms1·lrnPlll'n hi, auf 
4 ~> :J .. Das 'l'lll't.llllU ist 80 p. liod1, cli1• Hchliiuclw 22 (J. lm•it. 
:,.:jp c•nthaltt•n jt• 8 farhlosP, Lwlligt•, spin<ldfiirmil,(<' ~por1•n, 
Parnphy::.1•n 1:,i111l im Tl11•1.ium his 2, im gpitl11•zi11111, 111il ihrPn 
Di!' zahlrt>idll'n RpormogoniPn ~incl Pinfad1, 1•ingP,1•nkt und 1111•ssen :300 zu 2go :1.. Ein„ 
20-2:"> 1.1. lll'l ite \\'aud 1rn1gid1t '11·11 1Johlrnu111, tkr 1111 1h•1· ()IJ'nung GO :.1. hn•it i:ot. Dil' :,,;tpri~mata 
:;incl 1 (J. lm•il 11n1l W p. hod1. Die• ~tiihl'i1l'nfiirmi.!!Pll, ~t.trk "PhogPrwn Spcrnrntic•n m,·,,scn ;30 ,.,, 1 p .. 
Gcographi::.l'hc \'c·rhn•ilung. ('01p11111ho in ('hilc,. 
Gattung V. Schizopelte Tb. Fr. 
l 1i t t. 12. Darhish., FIPl'hh•ntrih11~. p. !,, 7. - 17. Fri1 "'· ~d1iiopl•ltt>, p. 11:t - 46. Hl'inh, 
,\hh. 1\-, p. 155 (lK>). - 53. 'ruek., X .. \. L. 1, p. Jti. -
Dia;..:110~1. Th11ll11.'1 /i·11f11·,,l,,.,11~; 11rofut/1111l11, ('tf1r/i1·11f11.'I. y,midiis i11.,f,-111·ill8j p11defi11 
/'II 11ws11, hyphis f m 11.'lr1•rNal if111s 1·111'( ir·af11.~. f/Ollidiis iusl md 11s d 1111 <l11lln sf11111w11. 
Ap11flit1·111 /1,wi,111/111. 11111liif11 f/c.11111,0 111d s11tJJC dr11111111 lol111fo, h1/J11Jlh1·cio l'I pnmf/11·,.io {118-
l'OllifJl'O; spor11P f11s1'1'.~1·1•11lrs. 1 lol'llln n·, . 
• 'p I',. /)/ () !I O 11 i I( .... i III 111 ina , [11 ft, /'((, '" ' i 11//111' /'S(I (s11f11f i l'/8(1 '() ; sfr>ri!J 11111111 11r1111'i11 ,., il'lllll f II j SJII' 1'11111{ it, 
lmri/111 r1fon11 i11. 1·11 n·11t II f ,, . 
So ,.,c7 i 11 1111/11( ris11. 
B l' lll er k u n g t• n. Dcr ,idfal'h g,·wmulcnc Umri::.s clr~ c•111lstiindig1111 A11othr11imns kenn-
zciehnct dic:,c U athmg. 
21. Schizopelte californica Th. Fr. 
(Tatel 26, Fig. 111.) 
l;itt. 12. Da„hi„11., Fkchtmtribns, n. 15. - 17. Th. Fries, Schizopelte, p. 143- 144. 
27. Hue. Lieh. exot., n. 3638. - 46. Reinke, Ahh. lY, p. 155 (145) und .Abh. V, p. 322 (204). 
53. Tuckcnmm, K. A. l ,. J, p. 46. -
Ab hi I d nngen. 1~. na„hit-h., l<'lc•ehtmlribu:,, 'l'ab. 1, Fig. 1, Fruchtaufbau. - 46. Reinkl', 
.A bh. IY, p. 151> (116), Vig. 79, l:laliitus, ~-\.ttfbau und l<'ruchtdurelisclmitt; Abh. V, p. 322 (204 ), 
Fig. 20J, Dun·hschnitt des l?rnclitrunclrs. -
Di :tgnose. Tlrnll11s (rufi('l(losus, ll(lsi s11listmto Ht,i.ms. Protofllflll11s 1-1,,i 111111 rm.~-~11s, 
1'corfimf11.~. intus sf11_ppr11s, !Jrmi1liis iustml'f11s. Podctin erctf11, parce r<1111os11, fl'rl'fo. 7-8 rni alt., 
1-1.2 111111 lrrf .. 11lhi1lrr, 111ollia; straf11111 corlil"ale t'.r hyphis for111at11111 irc111srersali1J11s, stm/11111 yo11idiafo 
disfill(·/11111; ,11cd11ll(( i11frii·1rfe co11fe,da. 
, lpotl,eria frr111i11r1lia, amhilu fli>.l'ltoso, rud sru11r dr,1111111 lufmto, ml Hi 111111 lat., 111111y1i11e 11llii<fo; 
ltypothN·i""' fi1s1·011iqn1111. :!UO p. 1·mss11111; prm1tlte1·i11111 fiw·ol!if/lWII 18 tJ, lrrt. aul mrius r•ra11rscc11s; th1•-
l'i11111 100 p. alt.; asci 12-:JO p. lat.; sporne tl''"', fi1sif'um11•s, fi1s1•escl'llt1.w, 1Jlt111friluc11larc.s, .f,:j-fi,:i p. lat., 
2 t-:28 p. loufl. ; pw·11J1ftyscs r11111osac, in thel'io :!, 1--4 p. luf ., et ia111 i11 epitlwcio; cpithecium f11sco11ir;riim, 
20 p. crass. 
8pl'r m og o n i c, lateralin, i11111wrs11, si1111ilici<t cwt .mbsimplicia, alt. 280, lot. .'1.:JO p.; l',tcizmZ,1111 
r.rfr-m11111 20 \/· cmss., fi1snmi!lm111 , i11f 1·rJ//1111 :!O - 2:i ~·; osliolu 111 {t1SCfäl'l' IIS; .,;ierir111utf11 prwciarticulata, 
/2.1-.:JO tJ. /ong., 0,7 p. lat.; spl'r111rtfir1 b<tl'ilfarif'or111ia, c-urwfllfo, 10-1:J p. lo11y., 0,9 tJ· lat. 
Jfohit11t cul terram. 
D isf ril11tl. Calif'omirt (San Diego) A nll'ricac se1Jtl'lltrio11alis. -
Boschreihung. Diese auf Boden wacl1scncle Flechte errcid1t eino H öhe von 7-.-9 cm. 
l)jp t•inzoln('n P odf'tien rrhelJen sich aufrecht-slrauchig von einer gemeinsamen Ba::,alschcibe und 
))('halten bis an die ahgt•rmHlete Spibc eine glcich-
miissige Dicke von 1- 1,2 mm. Sie sind meJu· ocler 
"eniger sticlruncl. Di(• V crzweigung ist un regelmässig, 
dod1 meist mehr oder weniger gabelig. Alle Pflanzf'n 
tragen, 'permogonion und Apotbezicn. Sorale scheinen 
nicht Yorzukommcn. 
DI 
FIO, 15, s,1ot.optlu cali(or"lca Tli. Fr. 1 Habituabild in natür· 
lieber Grösae. l1 Querschnitt des Stammes. Vgr. 20. 111 Durch· 
scbnittdeaApothezinme. Vgr. SO. Aue 46. Reinke, Abb. IV, Fig. 70, 
Die scharfgetrenntc, 35-40 ~· dicke Rinclr 
der l'odeticn besteht aus 2 tJ· dicken, senkrecht ah-
stchenden Fasern, wckhe D<H:h aussen riemlid1 lobe 
slehl:'n und tladul'ch clas etwas mcl1ligt• Aussehen der 
'rhall usobcrflächc hervorrnf'cn . Oie einzelnen Gonidicn 
der 40-50 p, dicken Gonidienschicht sind von läng-
lich-eiförmiger G cstalt und dabei 10-24 (J. lang. Die 
l•'äckn des J!'kchtcnpilzes mnfasscn cfü• (-l oniclicn, ohne 
i;cheinhar clie Algenmembran zu durchhohren. Die 
2-4,5 tJ. dicken Markhyphen sind ziemlicli fest geweht und laufen der Thalluslängsachse ziemlich 
genau parallel. Du· Lumen ist 0,6 p. weit. 
Die nm scl1lccht rrhalLt•ne Basalscheibe, die ich unlenmchen konnte, war 1- 1,5 mm 
dick. Sie besteht zum grössteu Tt'ile aus dicht gewehten 1,5-3 p. dicken :Markhyphen, die ziemlich 
l '•) ,_
,111-r 1lurd1l·inan<ll'rlaufen. .N11ch 1lt'm Ruhstrat zu hilcl1·11 ~il-' l'int zit111li1·h f,•,h "l°l1id1t von f•hrn 
li 11. cfü·k1•11 FiiclPn, ,n•klw 1h·111 Suh:,tmt pitrHllC'l lauft'n. Eitw ohf't'e Hiutll' ;.d1eint nidll rnrhauclf'n 
• 
zu sl'in. llit> J,j:, 50 :1. tief sidt tr:,tn•ekt-11,h• (: c111i«lil•11„cJ1id1t h,t mn· rnn Pinc·r )Jnnt<-h,chid1t "iIT«·r 
l<'iidt•ll lwdt·1·l.. l. 
l>n:, Apo t b1· zi 11111 hnt l'itlf'n vil'lfad1-hud1tii.:c•11 111111 :,paltiir-gdciltl'n, lappit:111 r mri,-:-. Es 
1•111..i;lt-ht g1•nan am Sc-lll'itel 1h•r aufr1·C'ht1•11 'l'l1allusfü,fr, wlihn•rnl !:-1 inPr E11t"i1·hlu11g 11i111111t <lU'-'· 
flg. 16, S,Utt>p•II• Nlifo,,.,ra Th, f',., l.üng 
,nit· un„ anfrtcbten fhalln,:utea mit eine1 
1lnra11 haftenden, end,t.tridi~en Apothttinm. 
Yrr.60. 
sdlw jl'dol'11 hal<l l'iJII• :,eitlirl11 ~tl'lhmg Pin. l>Pr grih,~te 1hm·h-
1111•:,::-flr lwtr1igt 1:; 111111. [)j, :-;du·ilu• t•r„dtl'lllt gnn,: 1:,dm a11,. 
Dm, 1lunkt-lhra1111l' IIJ pothe1.i11111 nn i1·ht c·i111· 1'iefl' ,on :!Otl :1.. 
Auf "PitPrc :!00 l'· füull-'n sit"lt jPdod1 nad1 clC'lll ) larkio zu noch 
hrnun g«·f:irhk Fiiclen. ~11· i:,i111l alle c·b, a -i :1. cli«·k. Dm, ~It,il'h-
falb ,lunldl' P11ratl11·z1mn t:,t d" a lb :1, «lit'k, \\ il'll 11ad1 olJl'n zu 
j,·clod1 uwi;.t t b, a:, cliin111·r. Da:, 'l'l11•zi11111 i,-t 100 :1. 1lick, ,lit• 
:4c-111ii11l'l1t• 20 :1. hn·il. 8i1· 1·nthalt,•n jl' 8 dunk1·lhra1111 g, fiirl1l••, 
:,.pill(lc·lfon11ig1•, , i1•r,wllig1• NporP11, tlil' ~ t-~8 zu 4,5 6,;i :1. 
rnt•::,:,l'll. Da:, ohere Endt• il>t oft hreitt•r "i1• <lal> nnfrre. Hdum 
jiin~•·rt>. nod1 Z\\ fli1.Plhg1 ~por1•11 ,incl hraun gcl:irht. Sil' me!s" ·n 
16-:.W zu 10 p.; ,,.je \\Cr1lP11 nbo wiihrP111l <ll'r Euh,i<'kdun~ ,duniil1•1-. Einmal fancl ,id1 t·ine, \\uhl 
a11111·111alc·, ,.id11•mwllii-:" Spon•, (lpn•n ;\Taa~::,t• :!8 lu·z\\. !,!"i :1. ln•trn.!.(1•11. ]) jp \Pt'Z\ll'igl1•11 J' aruph)~"n 
,ind -.,rnohl i1,1 'l'hlZmm ab im Epithezimn 2,4 4 !'· hr,•it. 1 )a:, 20 :1. 1li<·kt• Epith1•zium ii:,t llunkl'l-
hraun gc•fiirl1l. X ad1 au;.:,1•11 zu "inl es zi1·rnlid1 1111 k1 r-fa,,.nig. 
:K t•lwn ilt•n .,\ potheiiPn kommen au!' <11'111 'l'hallm,. ab klt•i1w, schwarz, Punkt,• sid1th:or, 
1li1• Np er m o go n i I' n rnr. Sw h1)dp11 ganz l'ingp:,.p11 k k, ciu fadtt• rnl1•r, viPIIPicht nm ihm h Y11·-
:,t"lmwlzu11ge11 erz„udl', gru11. w1·11ig ver1.weigt~· l folihmg,•n. Di,• grii::.,,tl'n, gPt«-iltPll ~IH'l'lll0!{1mi1•11 
\H•nlt·u hh, :i~o :1. hrPit un<l 2SO :J. hod1. clic kh·iul'l'PII O -!10 !'· im 1 >md11111'-,.:,1 l', h1 i zi,•mlirh 
k ugt> l rnn,h•r (l eslalt. Das ii 11-.::.1•1·1• C: t-hü11;.P, aus l\Ja rkhyph1 n IH ·:>t" lll'n«l. bt tlu11l..l'lhra11n 111111 <·t\rn 
20 :1. cli"k, da:, imwr· «lageg, 11, l>l'hr fest gP\\cl1t, ist 20-2r, 11. 1lil'k, Die :--t,•ri!!mat,1 sincl c·inmal 
gabelig ~l'll-'ilt, 2:",-:w !l, hodt 111111 Q,j :J, 1lit•k, } )jp :.fahdtcll!OJ'Jllll{l'n, J111gig gPkriilllllllen :-ipt'l'llllÜil•Jl 
-.ind 10-12 :1. lan~ 111111 l'b1n O,!I :1. hrcit. l>ie t"1tr111111 (.! 1lt·,- "-p1·n1111i-:111111111b i::.t \'Oll 1l1111l..Plhrim111·n 
]i'üd1•n u111l..din.i:t, wP]l'l1P teil~ d1•111 'J'l111l111~. lt ib ,lt 111 1 igPlll'll ( tc liii11;.1 clt,, :--pn111oguni11111s ang1•hiin·n. 
(: pogr11phi:,,1·h1• Y1·rhr1·itnng. ,',,./,i::11p1·ll,· 1·afi/im1il'II Th. Fr. ist in ('aliforuieu, Yn-
1·ini~k :-it;,alcon nn1 Xonlanll'rika, t•111h•111i:,d1. 
Gattung VI. Rei11kella Darbi1d1. 
~y11. Uo1·l'llf11 !).<'., lw1 allPn AutorPn. -
J:, 111/,"1[11 IJorl11sh. - 13. I>urhi:,hin·. H<•ri::,ion, JI· 71i i (:n. -
Diagn11':l1'. Tl,11/lus fi·1dit-u/,,811S, f111si s11l,slmlo 111fi.111s. J>rofo(h11ll11s t•mrfiwf11s. !/11uitliis 
1111lli-~ i11s( 1'111"1 m~. Poil d i 11 m 1110.w,, /,!JJ>h i8 l r1111,ff1•r,mf il,,,s l'Qrlil'of ,, . 
, lpufl11•1·,r, linlli(or111ici. lt!J1iullU'l·io, 1111r1tlhi:1·i11, 111ifl1<1·io {11sl'IJ11ifJ/°U, 11111phil/1('1io l/ltllo; :sp111W! 
,frc11l,,re.~, .-, loc11la n·s. 
Hpt flllO!JOlli11 1111llo t/efl(/1,. 
S II r,1 / i 11 11d,i1·11la ria, co11111 r,,ia. 
Be lll H Jrn 11 g r n. Bt>zciduwn<l :,i nd die lin• llt>n fii1·111 igt>ll . \ pllt lll'1.i1•11. 
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22. Reinkella lirellina Darbish. 
('fafel 26, Fig. 109-110.) 
S y n. llol'rclla z1h!JC!ipsis . 1 d1., bri wrschicdcnen Autoren. -
Rci11lcdla lirdlina narhish. - 13. Darhit-hi1·c, Re\i:sion, J>. 764 (3). 
noccf'lfo ti11l'foda d11/01tri1ufcm11is Ilampr' } mscr. in H rrh. 
flo1·cdl11 ti1tcforia 1•. co,wda c. 11poth. cl<'J/f'll1·ra11til111s f/l'll)lhidoiclilms Jlampc Th. 1l. :B'riC't-. -
Dia~nose. J'l111ll11.~ fmficulosus, basi s11b:strafo affi..rns. Protoflinllus sf11ppr11s, fi1sc1•sc1•11s, 
f'Corf iNlf 11s, fJOniiliis 11ullis i11str11d11s. Po 17 !'/ fo cae1,pitosa, 1Tedri, rrmwsa, clif'l1oto111c prw•ciJ.>1u' 11 picibus 
clit•isa, co111pla1wfn, (t'rcfi11sc1tla, !5-9 cm all<t; sfrat11111 1·orlicale 1•.r liypltis fim11rd1uu frcwscer.~rtlibus; sfrafwu 
fJ011illinl1• distii1ct11111; stmlwu 1111•cl11ll11r1• sf11pJH11111, axes ronti,ums ex liypltis f ormatas lo11yitudinalib11s, 
l'lllilc 1·011glllti11atis. 
Apo t h c•ci a [(tfrrnfia, liri•lliformia c•lon!Jala mmo:?a, fl1tf si111plicin auf primu,11 s11borf1ic11laria; 
hy1wtheti11111 111l'rri1111(11t, U0-200 :i rrass. ; 1)((rathcci11111 ctf1,rri11111111, .'JO-:iO p, crassum; lht•ci111u 80-100 :i 
alt.; asci 12-JU µ. lat.; sporne ocfonar, dl'rnlom,;, f'11sifomtes, a11i<·c roi111ulala1•, 8 loculares, t , 2J-8(j t'· 
11wy1uu; 1u1ra.pltysrs ramosar, 011aslomosrrntc·s, O,fj-0.8 1i r·msscw ill fhecio, i11 rpitlll'cio :2 - 2,:; tL cmsstu'; 
l')1illtrci11m fi1scescen.s, :H (L alt.; amphithrl'i11 m t/11rlli1111m sarpi11s 1wll11111. 
Spermo!JOllilt 1w11 ris11. 
So rctl i a lafrralia, orlticulct l'ia, clr•mflt, lmsi co11sfricf 11; discus vla1111s wrt ro11rar11lus. 
][abitat atl scu:a. 
D i stri lmt. Payta et Linui iu Peml'ia .JI mericae australis. -
Bcschreih11 ng. Die Pflänzchen dieser Art wn·dcn 3-5, selt<•n bis 8 nml 9 cm hoch. 
Ziemlich dicht l'llsenfiirmig PrhPlwn !>ich die etwas tlach g<•<b·iickten PodPtien ,·on 1h•1· dN11 stein:igt•n 
Httbi:,trnt anhaftenden Basal-
scheibe. Zuen,twcuig oder gar 
nicht geteilt, findet nach oben 
zu <•ine n•idiliclw gaheligc Ver-
Z\\ cigung „tatt, sodm;~ dil' Ptlanze 
dasclh1:;t ein llfü,chcligPs Am;-
:when annimmt. J)ip Breite 
wird scltt•n grösser wi<' :!, hiieh-
sh•m, 3 mm. Die nwisl sll•ngel-
nmclen ohl'n•n Ernlen dL•r auf-
recl1tl•n 'l'hallusäste ::..incl ge11 ölm-
lich etwas hriiunlich gefärbt. 
Honi:;t ist <ll'r Thallus von weiss-
lieh oder Wl'isslich-grnut•r Yarhe, 
,rnlwi cfü, OherfHil'lil' zit•nuich 
~lau. i::..t. l\h>ist sind di(' P o<ll'til'll 
c 
Flg. 17. n,1„4-,1111 lir,/lin11 l>o,·1,ial,. ä ) Tliallo!•tllrk mit lirelligem Apothe2ium, io Oberf!ilrben-
an icht. Vgr. 8. b) Thalloa im (~ers~bnilt mit Apothezium. Vgr. 150, c) Einzelne, Szelli;:.:e 
nach t•int•r S<•itl' hingt'hogl'n. Spore. Vgr. etw11 700. 
Die wohl ahgPgl'l'llZt<•, 30-40 µ. clil'kf' Hinc1<• cl<•1· Po d c li l' n lwstl,ht aus 3 - 5 ~· hrl'iten, zum 
Teil in einer gnuwn, kiirnigl'U A uss<'ht•idung fü•grndPn, sPnkt·<>cht ahstehPfülen "B~it.scm, welche an 
ihrrr lo:,wn Hpitw kaum 1 tJ, hrPit sin1l. Oft sclwint dit• alte Rincle d11rd1 eine S<·kuncHirc Rincle 
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von ziemlich ,rnT verlaufenden Fiiden ersetzt zn W<'nleo. Die einzelnen Gonidien der J 00-120 µ. 
tiefen Gonidienschicht i:,ind 16- 20 p. lang. Sie wct·den ,·on clen Pilzhyphen durch kleine Zäpfchm 
angebohrt. Das :;\fark ist zum Teil selu· lose gt•wPbt, zum 'l'eil hc:,teht es aus fei,ten, liingslaufPnden 
Fasersträngen. Die stets etwas, wenn auch oft sehr schwach, bräunlich gelh gefärbten :\farkbypht•n 
:sind 4-10 p. dick und besitzen nm ein sehr kleines Lumen. 
Nach der Basis zu gehen die P odetien in lose, zum Teil auch fest venn•hte, wirr ver-
laufende und dunkclhmun gefärbt.e l.<"äclen iihcr, die 2-7 p. cliek i:.:iml. Hie dringen nntN' starker 
Verzweigung und Anastomosionmg in das Gestein der Unterlage ein. Eine Rinde und Gouidien 
t.eheiJit der Protothallus garuicht zu besitzen. 
Die seitlich stehenden Apo th e z i 1:'ll sind ziemlich selten. Sie 1.,iutl läuglich-lirellenförmig, 
wrzweigt oder seltene1· einfach liinglieh, wobei ihre grii:sste L änge 1 mm, ihxc grös:,tc B reite etwa 
0,25 mm hC't.rügt. Ganz junge ApothC'ziPn sind öfters ganz kreisrund. Das G0-200 p. diC'kc Hypo-
tlwzitmt und das meist gchäuselosc, 30-50 p. t1ic·kc Parathezium sind hritlc kohlig-i:,<·hwarz. J>a:. 
'l'l1eiium i1.,t. 80-100 p. hoch, die Schlfütelw 12- 1 ö p. breit. Hie enthalten je 8 farhlo:,c, spindel-
förmigc, an den Spitzen ahgernndetc, 8 zt'1lige Sporen, wt'lche 2 t-36 4 [L mcs1:,c'n. Die ver:twcigten 
uncl anastomosierenden Pan11>hyson sind im T hezimn O,li-0,8 p. breit. ln dem 24 p. tiefen, bram1-
schwarzen Epitliezium wC'rden ilie , 'pitztn dc'rscll,en jedoch 2-2,5 p. dick. l~in Thallusg<'hiiusc kommt 
nur hei jiingeren Friichten vor. Das Apothezium ent:,teht in den ilns1:,cren Schichten der Rinde. 
Sorale kommen hii.ufig vor. Sie haben einen scharf umsclt1frbenen, kreismndcn Umriss 
und 1.,incl 0,25- 1,5 mm breit. D as Soral ist etwas iiber den 'l'hallus erhaben und am Grunde 
ein wenig eingeschnürt. Die Scheibe ist flach oder etwas vertieft. 
Geographische Verbreitung. Sicher ist Reinkella fin,ttillft Darhish. nur von Payta und 
Lima in Pcrn bekannt. Ein E xemplar aus dem Herb. l\foll<>r -Arg., das von <l<'n Kanarisclwn 
Inseln stammen soll, scheint eine l'ah,d1e Etikette zu lra.gn1. I th fiihn• tliesl:'n llmstand der Yoll-
stiindigkeit halber mit an. 
B . Roccellei lo n gi tudina les. 
Dir ,ic•r (hltungl•n dieser l'ntentbtrilung mit ihren l'iinf ,\ 1·kn :,in<l tl1ul111·d1 am,grzeid11wt, 
<lass 1li<' l<'ii<lPn tles anfrechtPn 'J'hallus ml'hr ocli>r wenigPt' Hings rerlaufrn. 
Audi hiel' fintl1•t rint• clentlidw 'rrennung in Prot.oth,dlns 1111tl Podt•tinm statt. l )1•r 
l'rst<•re ist sehr rinl'ad1 gehaut und hat nur gan,1, sl:'lt1•n t•iue Rind<· (JJ1wlml1mplm lnu·o11lwm (1'11rk.) 
Darbislr.); nwii,t ft•hl1•n ihm aul'h <lit• UonidiPn. lm aufrcehtrn 'l'hallns liissl sieh auth nicht immer 
c•iiw Rin1le unterscl1c•i<len. Bei clt•n aufl'<.'thi st.elie1HlP11 "B'ormen siJHl <lie frsten, mcchaniscl1c•11 
Zwed.:t•n dic•11enclc>n Fiickn an die PPriphet'il' llrs i'-ltai1111H•:.- ge1·iid,t und bildt'll tli<' Rinde (De111/ro-
f/l'<t}lhu Darhish., Hoccl'll11ria Darbislt.). fä•i den hüngcndPn J<'omwn i,i11cl <li<• festen, liing:,laut'euckn 
Faserstriinge clurcli clt•n ganzen 'rliallus<JUPrschnitt Ycrhl'Pitt:>t und nieht zu einer deutlichen RintlP 
Yercinigt. Es ist clics c>i1w in der Katul' oft wic•derhlm•ndP J~r::.dwinung. Hichll auch 21. H,\lirn-
1,AX llT 1884, p. 127: Zwisclwn den festen G <'WE'h:,lriingen lil'gt <'in loseres Mark, wekhes die 
( foniclien hrlwl'lwrgt, die ziemlich gh•ichmässig zen,treuL liegen, ocl('I' :meh eine G oui(liensl'hicht 
hilden können. Zum '!'eil werden aueh hin· die Uonidit•n rnn den PiLd1yphe11 durd1 kleiJ1e A!:>lchen 
otlt:>r ZiipfdH'n :mgehohrt. (Dnufl'o,11r11plu1 D11rbisl,., lJrtrbi.<:/iinflri Zahlhr., Ro<wflaria D11rbislt.), zum ~\·il 
wcrclc•n mtch Omplri<fer11-A 1·t die Oonitlic'n ,on den Hyphen nnr eng umfn:sst (Inf!rulrri" D11rhislr.). 
Ü• i) 
Die Apothezien der vier Gattungen gehören ebensovielen verschiedenen T)JJen an, sodass 
eine Bei:;prechung l1ier nicht angebracht ü,t. Apothe..1icn und Spermogonien :,ind bei allen, Sorale 
nur bei De1ulrograpll(i Darbi.sli. beobachtet ,\orden. 
Alle fünf Arten kommen nur in Amerika vor. 
Gattung VII. Dendrograpba Darbish. 
Syn. und Litt. Roccella lJ.('., bl:'i allen Autoren. -
Deiulrographa Darbislt. - 11. Darl,ii:;lurn, J)endrogrnpha, p. 318 ff. - 12. Darbishire, Flechten-
tribus, p. 6, 7. - 46. Reinke, Auh. Y, p. 3~2 (204). -
Diagno:.e. Thallus fruticulosus. Prototlrnllus corticah,B, r1oni<liis et me,lullft st1q1pea in-
structu.~. Po<le tia corticat<, hyphis longitudinctlibus, sfrato gonicliali et medullari sfuJIJ>r'o i11structu. 
Ap othecia lrderalia, orbicularia, hypotltecio 1•t pnrntlwcio fusconigro; a111pltit!tecium clecorticatum; 
sporae ilccolores, .floculares. 
Sp er ,n o g o nia si 111,plirirt; sterigmata pauciarticulata ; .c1pmnatin bacillltrifimnia, curvat11lr1. 
Soralia orbicularia, co1wcxula. 
Bemerkung<' n. Die liingslaufomlen H yphon, bO\\ i(' <las rinclmlos<' (kb:insr der Frucht 
kt•nnzeiclmmi d irse Gattung. 
23. Dendrographa leucophaea (Tuck.) Darbish. 
(Tafel 27, Fig. 118-119; Taf. 28, Fig. 121). 
Syn. uncl Litt. Roccell<i leucopliarn Tw-k,. - 27. Hnc, Lil'h. t>xot., n. 480. - 44. Nyl., 
Syn., p. 260. - 53. Turk., N. A. L. I, p. 19. -
De11drogmplta lcuroJJltaea (Tuck.) Darbisli. - 11. Darbishirr, Dendl'ograplm, p. 313 ff. -
12. Darhishirc, Pleehtentribus, n. lü. - 13. Darhishirc, Rc•vii:;ion, p. 766 (5). -
Ab hi lcl ungen. 11. DarlJ., Drndrogmpha, 'Pah. 25, AuJbau und Habitus cler gan,wn Pflanze. -
12. DarlJ., :b'lechtcnt.ribus, Tab. 1, }'ig. 4, Fruchtdt1rcl1scl1nitt. - 44. :N"yl., Hyn., Tah. 8, Fig. 4, Sporen. 
B cm er k u n gen. In ver:schicdenen H crharien lagt>n in dt'll hctreffl'ndcn Kn.pscln statt der 
Exemplare von Dcndrogr. leucopliaca (Tuck) Darbish. zumrist Pfüinzchen t>iner ganz anderen Art, die 
ich als Roccella <lec/pie11s Darbish. neu hoschriehrn balw (p. 42). Dit•ser Fehler in dc•r Bestimmung st·bl:'int 
von Dr. E. PAI,Mlfü hcrzmühren, ,·on dem er sid1, durch "\Vrr,r,i-:,, und dann dmch die meisten H erlnu·ien 
m1sgebrt:!itet lrn,t. Auch alle von Lo.TKA ausgl'L<'ilt<•n Pflänzchen gehören zu Roccella <ll'cipicns Darbislt. 
Diagnose. Thalltts fruticulosus, basi subsfmto affixus, aut posteri li!Jer. Prototlrnlli~s 
bene evolutus; stmtum corticale rlisti11ct11 m; 1111•d11llrt stuppca . fJOnidiis illstruct<, IJUasi lwmoeomcricis. 
Po cl et i c, crecfc, rrimosa, intricate dichotome dii·i~a, cmasto111osantir1, comJ>ressli aut mrius tcrefiuscula, 
all. ;J.j cm, rariu~ ad SO cm, lat. 0,6-2,0 111111, rm·ius fj mm, fuscescentia, rarius /lexuos<1, apidbus at-
lmuutis, 1Jalliclioribus v. all1iclis filif'ormilms; strutum corticale clisti11ctum ,,:,; hyphis furmatum lo11!]ifwli-
11alilms; straf um go11idiale di.stinctu111; str11t11m 11t<'<lullare ,,;tu]>Jwum. 
Apo th <' c fo lataalia, orbicularia, p1·0111ilmlu. tat. o,r;-1,r; mm; ltypothecium fusconigrum, J:, 
wl J.'JO p. crassum; parnthtcium fu,~conigrum, 1 :i-~O µ. cmssum; wnpltitJu,cium yonicliis instructum, strato 
corlicali ilf'sfitufwn; lheciwn 100-120 (t alt.; asci 1/'i p. l<1t.; sporae 8"11<, fusiformes aut lel'iter ci,rvatae, 
decolores, IJ!W.clriloculares, :j, 1- 7.:2 .'!O-/Jfi !'· 11my111u•; paraphyscs ramos1u·, iii tlti•cio 1,8 :t, ili epithecio 
2 tJ. k1t. ; epithecium fuscescens, .20 (J. alt. 
ßibliotheca botanica.. Hdt •16 9 
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Spen1wgonia Zateralia, ilmnasa, ~implicia, 200-:!30 p. alt., lJ0-160 p. lat.; ostiolum mim,-
tulum G-7 !J. lat.; excipulum decolor, 15 µ. crass.; sterigmata pauciarti<:ulata, 15-1/j (J- all., 0,9 tJ. lat.; 
spermatia bacillariformia, l'Uruatula, 1,2-1:i p. lo11g„ 0,8-0,9 p. lat. 
S oralia glubosa, 1,:JJ mm lat., pro111i11ula; <liscus co1wei:us; soredic, sphaaica, ex om11ibus 1>ar-
tilms aequaliter constructa. 
Habitat ad Obionem et Lycium, f1'llticts. 
Dis tribu t. Oalifornia: San Diq;o, San Pedro, l11s. Oatalonia, Pt. Loma; Jfexico: Los Cor<>-
nados, Giuulalupe; America borl'alis: Sitkn (?). -
Bes c h r e i h u n g: Dcmlrogra1,ha U."1.tco1,haea (Tuck.) Darhish. ähnelt äusserlich Ra11wlina- oder 
Alectoria-artigen Pfüinzchen. Diebe Art kann eine Hübe von 20 bis höchstens 30 <·m erreichen. 
Meist sind die Pflünzchen viel kleiner. 8okhe Yon 6-7 cm llöhc können schon sehr reichlü:h wohl-
ausgebildete Apothezien tragen. 
Der Th all u b ist flach zu:.ammcngedrückt und wird vom Grunde aus nach der Spitze zu 
allmählich schmiiler. Die Breitl' schwankt z,,ischen 0,5 und 2 mm, kann aber auch 1:,tcllenweise bis 
6 mm betragen. Die Spitzen sind oft kaum 0,2 nun breit. Die Y erzwcigung i1:,t mehr oder weniger 
gabelig, dabei jedoch so wirr und verfilzt, d.is::. es schwer ist, tlie einzelnen Äste zu verfolgen. Dazu 
kommen die sehr zahlreichen Y en,chmelzungcn im isd1en henachbaxten ThaUusäi:,ten, die sehr eng 
sind, wodurch dem ganzen Flechtcnrasen eine grosse Festigkeit verliehen wird. Ein l>esonders btarker 
Veilchengeruch ist dieser Art eigen. 
Die Farbe des Tha.llm, ist hellgrau l)is schwach gelblich oder dunkelgrau, wobei in den 
meil;ten Fällen die Gonidicn auC'h scho)] im trockcm•n Zuslandc dnrc11schimmcrn tmcl dadurch dem 
ganzen Thallus eine schwache grünliche Färbung vt'rleil1l'n. Die 'l'hallusolmtliichc ist ziemlith glatt. 
).feibt sitzt unsere Art auf Sträuchern, wie Obione ca11esce11s und Lycium californicum; bei 
älten'n Pflänzchen ist jedoch die Hafbcheibc oft abge::,torben, und die Podcticn "achscn frei weiter, 
wie es bei Cladonia gewöhnlich der Fall iü. 
Die 30-70 tJ. dicke Rinde des aufrechten '11 ha 11 u s k.t schal'f ahgcgrenzt und bcbteht aus 
längslaufcnden Fäden, welche, bei einem Lumen von 0,9 p. in älteren lmd 1,5- 2 11, in jüngeren 
Teilen, selbst 3-6 tJ. dick sind. Die Flidcn der Rinde sind sohr fest mit einander rnr::.chmolzen, 
doch ist ilu· Ju-eisrundcr Querschnitt immer noeh zu sehen. Das :Mal'k besteht aus lose ge,wbtm 
Fliden, deren Durchmesser zwischen 3 und ö :J. und ch•ren .Zellweite zwischen 0,8 und 1,f> µ. behwankt. 
Die meist längblaufendcn Fäden sind hüufig mit einander YCl'bChmolzen. .Zwischen den iiussercn 
Fäden des }.fal'kes liegen clie Hi.nglic.:h-ciförrnigen Gonidien. Ihre Rcbicht ü,t 40-70 p. tief. Die 
einzelnen Zellen sind lü-25 p. lang. Yon den Pilzl1n1hen dringen in die Algerunembran der Gonidien 
kleine, bis 3,6 (J. breite Ästr ein, wckhe ;,icl1 5-8 tJ. tief in die Zclh•n cinhohren. 
Das Ba f t o r g im ist hei Denclrugrapha lcucoplwea (Tuck.) Darbish. gut am,gchil<let, obwohl 
es später oft zu verschwinden scheint. Eb kann sieb auf ein paar O mm el'IStreck(•n und dahei 
150-250 (J. dick werden. Die Haftscheihe sitzt der Unwrlage fe:st an. Auf der Oberseite des 
Protothallus befindet bich eine wohlausgchildete, 25-75 tJ. dicke Rindt', welche der Rinde der Podeticn 
ähnlich gebaut ist, nur verlaufen die Fasern meist sehr unregelmä1:,t>ig. Nach ausl:.cn uud nach innen 
geht die Rinde in lose l<'äden über. Da~ l\Iark besteht aus losen, wirr dtu·c11einandcrlauf enden, 
3-4 tJ. dicken Fasern, die sich oft zu rnelu·eren zusammcnthuu und eine Art J!'aser:.trang bilden. 
D ie G onidien liegen im Marke clcr Basal.scheibe ziemlich gleichmässig verteilt. 
Die kreisrunden Apo t h e z i e u sind etwas über die Thallusfläche erhaben, dabei meist 
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zit•mlich tlad1, und silzt>u seitlieh am 'l'halhts, chenso oft rancl- ali:; füiehcn:stänclig. D er Durchmesser 
heträgt 0,5-1..'.> mm. Die dunkle Sd1cihe ist schwach lit'rcift tuid von einem Thallusrande ein-
gefasst. Das ganz kohlig schwarze Hypothezium ist mit seinen 3-3,ß p, dicken Fäden unter der 
Fruchtmitte etwa 120-130 tJ., am Rande 15-20 p. tief. Zu clen Seiten des 100-120 p. tiefen 
Theziuros erheht sich aus dem H n)othcziim1 das eh<'nfalls dunkelbraun gefärbte, 15-20 p. dicke 
Panübezium. In fast jedem Apothezium finden sich schwarze, siiukbenartige Erhebungen aus clem 
lin)otbezium in das Thezimn, die 75 p. breit sein können. (Siehe 11. Darbi.shire, Dendrograplu,, 
Jl· 318, 323.) In den h•ulcufönnigen his 18 p. hreiten ScbHLuchen liegen je 8 spindelförmige, dabei 
mC'ist schwach sichelförmig gekrümmte tmd dann oft an einem Ende etwas breitere, farblose, 
vierzellig<' SJ)Ol'C'n. Ihre Breite betriigt 5,4-7,2 p., ihre Länge 20-26 11-· Die verzweigten Para-
physen, im 'l'hezium 1,8 11- llick, bilden hei einer Dicke von 2 p. ansserhalb der Schläuche ein ziemlich 
lose gewehtC's, etwa 20 p. dickes, schwach hriiunlich gefiirhtes Epitheziu:m. Das Thallusgehiiuse ist 
auf t1ine Strecke YOn etwa 00-70 p. ausserhalh des Parat.hezi,uns tindenlos, sonst besteht es aus 
losen Fäden, z" ischcn den cm sieh zahlreiche G onidion befinden. Das Apothezium entsteht in dem 
innen.'n Teil der G onülienschicht. 
Die als kleine schwarze Punkte clt' lll blossen Auge sichtharen Spe nn o g o nie n sind in den 
Tlutllns ~anz eingesenkt. Die einfachen Hol1klitU11e ioincl 200-230 p. hocl1, 150-160 p. breit m1d 
h,lbl'D eine 6-7 p. breite 1\fündnng. Eii:ie 15 p. dicke, farblose ,r amlung schliesst das Spennogoniw11 
mtch dem Marke zu ah. Die' einzC'lnen Hyplwn clrsselben sind J ,5 (J. click. Die einmal gabelig ge-
teilten 8lPrigmata siml 0,9 p. breit und 15-lG p. lang. Die :sfübchenförmigen, schwach bogig ge-
kriimmlen SJ)('nnaticn sind 0,8-0,9 p. click und, 12-15 p. lang. Die Mündung ist von schwach 
gcbt·iiuntcn .l!'iiclt•n umgeben. 
Auf gewissen 'l'hallusiisten findrn sich So r a l c von köpfrhenförmiger, kugell'Uncler Gestalt, 
wdche einm Durc11m<'sscr von l ,25 mm hahen. Auf ilu·or Sdlt'ihe bilden sie kleine, rundliche 
Soredii'n, llie im losen G cwchc etwa 4- 6 Trentr>poltlia-Zl'llen enthalten. 
Geographisch<' , er 1, r c i tun g: Den1lro!Jmplw leucoplmea ('Puck.) Darui.slt. kommt nur in 
Xonl-Amcrika vot'. An dPn folgenden, 'tt'llen "tll'(len Exemplare gesammelt : California: San Diego, 
San Pedro, Pt. Loma, Ins. Catalania; )[ex i k o: Los Coronados, G uaclalnpe. Im Herh. Tu. FRrns 
fand sich ein Pfüinzchcn, das aus drm H rrh. Horti hotan. YOU Rt. Petersburg kam. Es stammte 
aus „Sitka", , 'mnmler war „Russischer Admiral". Xarh den Yielcn Exemplaren, die ich gesehen 
hahe, scheint mir dieser Standort umrnhrschrinlich. f3itka liegt au der "\Vestkfü,te von Alaska, 
Amerika, unler 57° n. Br. 
24. Dendrographa minor (Tuck.) Darbish. 
(Tafel 27, 1''ig. 120.) 
R y n. Roccell<i leucophara Tuck. 11<tr. mi1101· Tue/,·. 
Bemerkungen. D1·. H. E. H,u;"g teilte mir in <'inrm Briefe mit, 1lass PAill,OW ihm ein 
PAiinzchrn 1li<'scr Art mit ohigcm Nanwn hrzridmdr. Ronst hatfr LC'tztercr i:,ic, in verschfr1cll'nC'n H er-
hiu·irn, als n reclucc•<l form on rocks"' von R. l1•11ropham Tuck. angesc•lm1. J eh lrnlk sie fiir eine eigene Art. 
Di agnose. Thallus fruticulosus, ba.si substrato affi.rw1. Prutotlrnllus no11 risus. Po<letia rrecta 
1·amos1i, intriratl' dirisa, /farrsrr11tia rwt f11u1-scl'lltia, ta<1i11scula,, a7t. (j cm, lat. O,fi mm, mrius 1,ff mm, 
ramis /leJ:uosis, apicib11s t'tcurvatis; strat,,m cortieal1• r.r hyphis formatwn longitu<liualibus, disti11ct11m; 
stratum go11idiale bene evolufum rt mN1ullare st11pp1·1m1. 
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Apotlt,·citt, 1>p1·n11o!J1111rn, sorcdi11 11011 risu. 
llcibi ICI f „a .~1ua 1111 ri'i,,,,,. 
DistrilJ11t. <'11lifomi11: No11ll'r1·y ,·t Catali1111 l slmul, .A1111tiCal' .wptn1trio11alis. -
B c,,, c h n • i h 1111 g. IJll'sC auf ~tnrwn th·r )frt•r1;::.l..ibl1• wachsen<lc A 1t sdwint nur ganz 
slt•ril rnr:r.11ko111m1•11. J>ic his ö cm hohPn l' o (l d i c u sind mci1:it stic•lr11nd, 1,wlbhrii unlicl1 gPfärbt, 
,rrwo1T1•11 ibti~. dahri steht·n sie gP\\ülmfüh aufr1•cht, iifters sdwin1 n ">ie jPcloch fa1:it zu kriechtn. 
Auf der 'fhallmmlwrfliid1c tin1l1•11 sich ülll'rall kkinl' koni::.cLt•, etwas lwllere ,v.u·1.c•n, am; clcn<'n 
1:ipiiter 'J'hallu::,fü,fr cnbtdwn. ~ic ... in«l lw:r.1·iC'hnt·n<i für <lic Art. Ein Protothallw, Ing zur C nkr-
sudmug nicht , or. . 
Die fönclc ,011 Hing:..l1tufernl1·n ::E'iiclPn i1:il am a II t'rP<' h t1· n ~Phallus zwar gut g1•:schicdrn, 
ah1·r oft lll'::.td,t sie mu am, ~-5 H~ pl11·11. Dil J>il'kt• ::.lt·i~t l,j„ :r.u 80 IJ.· Drt• Ffüh•n, nll'i::.t stark 
nugcsdmolJen, ::-intl 5-9 (J. di('k. lhr Umri-.s i):,t oft ka11111 zu 1•1·kl'mw11. Das Mark ist aus 2-8 (J. 
,ticken B nihen lo-,c gt•\\ebt. Die his 24 :.1. lang1·11, 1·ifönni~en Gunidicn liegrn am clid1t~):,tcn gleich 
irmorhalh <ler Hindc•, ohne Pinc cig1·11tlidw <:onidi,·11::.chicht zu J,ilckn. J>ie Pilzh.vplwn trelcn mitteht 
klt·iuer 7.iipfrhrn mit dm .\lg1'1udl1·11 in , l'l'hind1111g, wckh1· !:.>H'h 1lt·ntlid1 in du Memhran d1·r 
G unidit·u t·inbohrt'n. 
H c o g r a phi s 1· h c \ . 1• r b r<' i t 1111 ~: J>t·111frm1raplui 111i11or (T„r/,J J)od,is/i. s('ht'int his jellt 
nur an :.rn Pi ~tun,lort,·n im Ht,iatc Kali forn11•11 tlt·r Y cn•i11ibrten Htaafrn , on N onlam1•1'ika g1•t'und1•11 
worden w sciu: :\lont1•r<'y u111l Calalina bland. 
Gattung VIII. Roccellaria Darbish. 
14 J n. u 1111 Litt. Jlow lla D. C„ lu i alkn .\.utnn•n. 
Huccdlatia JJ11tbish. - 12. 1 >urhishirP, J•'kd1h•ntrihm,, p. !i, 7. 
[)ja~ 1111 :,t•, 'l'h a l lll .~ f rttlir.ulosus. p ,· '" 0 tlt (I l/ 11.~ gv11idiis 111sl,w·t11s. l'o dt1 t j er crcrt,,. 
>WII08a, hypltis lu119itwfi11a{ilms 1-ortil'at111 8trutn !J011ufiali l'l 11ml11l/11ri i11Rtructa. 
Apo tlu: c i a lat, ral ia, uf'bicula ri11. h!fputl11·cio 1·t p,c ra tl1eci1J fi1sco11i9ru, c1111phitltrri,1 nullo; sJ>orar. 
clfcolort 8, 1111m?rilor ,la f< s. 
St' er 111 <> g o II i II simplfria; .~tl'l'i!Jmata pauci11 rticulata; S}Jl'n1111tia bflcill11rifof'111ia, curt·atu/(I. 
So r a l i u 1111lla cleterta. 
H l'lll 1• r k u n g1• 11. Das thallw,(.(i>l1ii11sl')Ol:.t' Apotlw:r.ium 111111 dPr Aufhau cler Rinde, di1· nil•hL 
so scharf gclrl'lll\t ist, \\ ic bt.:i D1:11clroyru11lm lhubt-'li., :,ill(l lw1.l'id111c11tl für 1liP::.t' Gattung. 
25. Roccellaria intricata (Mtg.) Darbish. 
(Taföl 2!!-29, Fir. 122 12a.) 
~Yn. 1111 tl L1 t t. llocrtlla 111ollis lf111up,•. - 22. Uam111•, Linnaca. 1843, p. 1~2, 11. 3. -
llocccll" mollis llmnp,· ß dufo11riwf11r111is Jlamw. Phl•ndm,Plh::.t. -
R1Jrc„lf11 l1111uta Ha111p,·, d1ln<l11sl'lhst. -
Roccelll' intric11ta Jllff/. - 19. G11y, Chili', p. 8ü. - 27. Hul', Lich. e1ot. , n. 479. -
37. Montagnc, pi. cell., 1, p. :',7, n. 48 (zumei::.t falsl'h zitiert, so in 19, 44). - 44. Xyl., Syn., p. 259. -
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Boccl'llaric, intri<•ata ( J{ty) Daruish. - 12. Darlii~hire, Flcd1tc11lrihw,, n. 17. - 13. D cU·-
l>ishire, Revision, p. 7ll3 (2). -
Ahhildungcn. 12. Darhi::;hire, l1'lPclitt•nti-ihu:., '.L'af. 1 , Fig. 2, l!'ruchtdurchschnitt. 
20. Gay, Chile, .A tl., Lam. 11, F ig. 5, Hahitu:. und J"ruchtaufbau. -
Bemerkungen. Eigentlich ist Roccella mollis llampe der iilterc Name, doch hat sich 
illtricata 1Jlt!7. i:,cbon viel zu sehr eingebürgert, um durch einen ältt>ren Namen verdrängt zu werden. 
:\Io::sTAOXH kannte HAltt>E's Bez<.'ichnung schon, l1attc jedoch kein Material davon gesehen, als er 
::;eine Art aufstellte (37. VT, n. 48). 
Diagnose. 1'h a llus fruticulosus, basi substrato a(fixus, aut postea liber. Pro to th allus 
ecortic:atus, intus sttqJJJeus, [/Onidiis i11str11ctus. J>o ,7 c tia f'recta, rmnosa, i11tricate didiotome clivisa, alt. 
1:2 cm, lat. 8- fi mm, comJJlanata, albida. mollia, apicibus filifon11ib11R; stratwn corticale ex hypltis formatwn 
lo11gitmli11alib11s; medulla laxa; !J011idia i11frc, corticem clc11sissi111ci, scw1>ius solit<,ria, SJJltaerica, Protococci 
SJll'Ciem si111ula11tia . 
.Apo th e c i a lateraliu, orbicularia, 0,5- 1.5 mm tat., Jl/'0111inula, basi consfrict<c, clisco convexo 
atcrrimo; hypotliecium, /100- :jOO {J. crasswn, 1·l paratheciw11, 2:i - 3[j tJ. cmssum atque e.c pctrtc uteriore 
albidum, fusco11igrum; a n211/iillu·cium null1tm; inf'ra hypothel'ium gonidia quae,lw11 mPclull<te; thPciwn 40 
ad :'iO tJ. alt.; asci 10 {J. tat.; SJJome ..,nq., fi1siforml's, <lccolores, .Jloc11l1,res, curratulae, 2-4,5x 18-2l p. 
nwgnae; :J.JaraJJltyses ramosae; epitJi,,cium 9-1:J p. crassum, fi1sco11iyr11m. 
Sp enn o g o 11 i a [,deralia, simplicia,, inmwrsa, alt. :no p., lat. lHO µ; excipulum fusconigrum, 
20- 30 i1. crassum; ostioluui 20 tJ. lat.; steri!Jmata 1>a11ciarticulata, alt. 20- 2,i tJ., lcit. O,tJ p.; spermalia 
uac-illariformia, c111·1·atula, 10- 1211. lony., 0/J-1,0 {J. lat. 
11 abitat wl tn·rwn auf in (issuris rupium, v,·l ad fmticl's decmru>ositas. 
Distribut. Chile (00t1uimbo) et Pcmvic, Amtricae austratis. -
Bes c h r c i b u n g. Di<.'se scheinbar ftuf alten Pflanzenresten oder weicl1em B oden zwischen 
l<'dben "ach::H.mdc J,'kcl1tc erreicht eine Ilühc rnn 12 cm. Rpäter i:,cheint die J>fiaoze Cladonia-
illmlich ohne Basalorgan zu gcdt•ilwn. Der mrhrfad1 gabelig geteilte aufrechte T hallus ist am Grunde 
gewöhnlich mn breitesten, bis 3, ::;elt('1wr 5 mm hrcit, wohci er meist flach ist. D ie schmäleren oberen 
Ahsclmitte sind gewöhnlich zic-mlich sti<'lnm<l. Es finden zwi:.chen den vel'l:ichiedenen Podetien .sehr 
, iel Verschmelzungen statt. Die Pflanze ähnelt nic11t selten Exemplaren von Oladonia rangiferinci 
(L) Hßi11. oder sifratica (L) Hlfm. 
Die Fiiden des aufrechten Thallus laufen aHe ziemlich genai1 längs. Indem sich die 
üusbersten Hyphen eng aneinander kgen, kommt ein<' rucht 1,chr scharf getrennte, 20-50 p. dicke 
Rinde von liiugslaufonden Fasern zu stancle, Diese sind 5-10 p. click, hei einem Lmnon von 1,8 tJ, 
,,~<•itc. K ach innen gehen sie in das 1Iark iiher, nach aussen liegen sie zum Teil lose auf cler 
Rind<'nfliichr, woclmch <füst> ein nll'hlig-" eiches Aussehen Cl'langt. Das lose gewehte Mark besteht 
am; ,it•lfach ,ei·i:,dnn<'lzenclen, !3,6-8 (J. dicken }'lülcn, dcrnn Lumen 1,8-2 p. betrügt. Die ver-
schnwlzenden Markfiidcn gehen der ti<.'rnlich hirgsamcn PHanzo einm, bei <lcr dünnen Hinile sonst 
111angoJ11dcn, fel>tcn H alt. Die Gonidicn lirgrn im ::MarkP zerstreut, i.incl jedoch gleich innerhalb der 
R inde am clichtc:.ten. Sie kommrn oft cimeln und dann ziemlfrh kugelmnd vor, wobei sie einem 
Protococcus mehr als Tre11te1,oltlia ähneln. Docl1 findet man auch grössere V rrhände. Die einzelnen 
Zellen sind 12-20 11. lang. Am 8chcitcl ist das :Mark ziemlich homöomer mit Gooidien angefüllt. 
Die Pilzhn>hen bohren sich mittelst kleiner, 1,6-2 p. breiter Ästchen tief in die Algerunombran der 
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Gonidi<'n ein. Am 8cheitd laufen i,ic zieutlfrh lose nebc1lt'ina1Hlcr lil•geml aus, indt•m bil' sich all-
mi.ihlich an der Peripheri<• zur fesh•rcn Rinde zui,amm<'nlt'gen. 
D<'r <•infnch gchaute P rotothalltH, l)('::,teht in d<'r Hauptsache :1.m, ziemlfrh loi,e g<·wchwm 
Gdlecht, wl'lthcs aueh an der rnterlagc nicht fostl•r ,d1·<1. IJit• Gonidien liegen unn•gdmib:,:,ig, 
m<'ist ziemlich tief, oft i,ogar in den l;n<'henhcilen dl•::. , 'uh::.lrab. Die Fiid<m ver:.chmclzcn hliulig 
mit einander. Sie sind 4- 8 p. breit hei einer Zellweile von et\rn 2 µ. (fanz am , 'uh„frat sind :...ie 
oft dunkelbniun gefiirbt. Da::. letztere scheint am, Pfümzenre::.ten und weil'hem Boden in Fel:.en-
rifacn zu bestehen. An cin<'r Rtellc hattt• der Protothallus eine grossc .Algen~ruppe von Chroocor-
Flg. 18. Rocetllarfo iHtrl<'atn (Mtg.) Dar-
bi•h. Längascbnitt does aufrechten 
lhallu•aiteo, dem aeitlicb ein Apotbe-
tlleiium anaitzt. Vgr. 60. Neben dem 
Aufbau dea Apothe~iuma ist auch die 
nicht •ehr fest entwickelte Rinde von 
Jangslaufenden Fasern in sehen, unter 
der die rundlichen Oonidien liegm. 
caceae in sich 11ufgenommen und mit seinem G ewehe durch wuchert. 
Die kreisrunden, seitlich steh<'llden .Apothezien sind 1,5 mm 
l>reit und hesitzt·n eine sclrn arze, weisslich umriinderte und 1,('hwad1 
bereifte Scl1eihc (Fig. 18). Sie ist ein wenig emporgewülbt. Di(• gauzt• 
henon,tehende Frucht ist am Grunde rundum etwas eingeschnürt. Das 
grosse kolilig-sclmarzc Hn)othezium i:,t unter der l<'ruchtmitte bis 500, 
am Rnn<lc bis 300 p. dick. Das elwnfalis kohlig-selrn arze P arathezium 
i:,t 25-35 :1. dick, an de1· Rpittc jNloch kaum 1r, µ. Nach aus:,('11 zu, 
wo das tballusgPlüiuselose Parathezimn gimz frc>i liegt, werden die 
Fiiclen dcssellwn zi<•rnlich bell. Hienlurch cntsh·ht der hl'llc Thallu::,-
rand. Diese J<'iiclen gehen allmählich in die 'L'haJlusrindc ül>er. Ein 
'l'hiillm,gchiinse fohlt, wie gesagt, ganz. Die dunklen l!'iiden des Frucht-
gt>l1iiusc::. sind 5- 8 µ. clitk. Dit• dunkle Am,:;cheidung auf ihrer Ausst•n-
seite ist oft his 1,8 p. dick. Untcl' dem liypothezimn finden sieb oft 
t•in paar (;l oni«lien. 
D as 'l'hezium isl 40-50 fl· hod1, die Hchtiuche his 10 p. breit. 
Hio enthalten je 8 farhlosc, spindelfiirmige, oft sclrn ach gehog<•1w, 
4 zellige Rporcn, die am oberen Ende oft cli('ker sind, wie am unten•n. 
Sie sind 2-4,5 18-21 tJ. gross. D it• vcrzwt'igten Pani.physen i;.ind 
im Thezium 1,6-2 p., im 9-12 tJ· clickt'n Epitheziuru bis 2,5 !J, dick. 
Das letztere ii;.t d1mkdbraun gt>fiil'ht und dnreh darauf liegende Jo::.e 
Fl.lden etwa!:! bereift. Bei einem n•rhlühten .Apothezium bleibt nur 
das, oft noch 450 p. dicke, ganz schwarze Hypotliezium zmiick. 
Dicht neben den Apothezien finden sich sehr oft ctls kleine, 
schwarze P unkte sichtbar die Spe r m o g o u i e n . , 'ie sind einfach, 
clem 'J'hallus ganz eingesrukt und erreichen t'ine H öhe von 210, eine 
Breite von 180 µ. Die :Mündung ist 20 p. breit. Das aus 4,5 p. dicken, dnnkcll>raunen Pä<leu be-
1:,telwnde Gehäuse ir,t 20 p. dick, in der Niihe der Ausmi.in<lung jedoch oft 30 fl„ Die Stcrigmala 
siucl nur einmal galJelig geteilt, dabei 20-25 p. hoch und 0,8 µ hreit. Die stti.bcheufünnigen, sclrn ach 
hogig gekriinunten :-lpermatien sind 10-12 µ lang und 0,9-1,0 I'· h1·cit. Die H ohlriiumc von altt•n 
S11ermogonicn werden durch uachwachst•n<le l\Jarkhyphcn hal<l ausgefüllt. 
G eogrll.phische Verbreitung. Roccellarirr intrfoatci (.Jftfj.) Darbislt. ist his jrtzt nm· aus 
Peru tmd Chile in Südamerika hekannt. Coquimho in Chile scheint der südlichste Standort zu sein. 
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Gattung IX. Darbishirella Zahlbr. 
8yn. und Litt. Roccella D.G., h<'i allen Autorcn.-
]Jictyugmplw Darbish. - 12. Darhii:,hirc, Flechkntriuus, p. 6, 8. -
Darbishirdla Zahlbr. in litt. 25. 1. 1898.1) -
]) in g n o ~ e. 'l_'/tct ll u s fr11tirulos11s. Pro to th allus gonirliis instmctus. Pu rletia ramosa, pen<lulu, 
r.1· hlfpltis formata lo11gitttdinalibus, <t.l'<'S lo11gitudi11ales efficiwtibtts; meilulla intra a:1:es stuppea, gonidiis 
instn,rta. 
Apo th r c ia latn·alia, orbicularia, hypothecio f't 1mratlu·cio, fuscouigro, ampl;ithecio gonidiis in-
stmcto; sporne f11sccSC<'11trs, triloculares. 
S 1' 1• r m o !f o II i <t si 11111licilt; strrigmata si IIIJll icict; s1,ermatia bacillarif ormict, arcuata. 
Soralia 1111Ua visa. 
Bemerkung. }'rucht uncl Thallusaufbau kennzeichnen diese Gattung. 
26. Darbishirella gracillima (Krphbr.) Zahlbr. 
(Tafel 29- 30, Fig. 124-128.) 
, 'y n. und J, i t t. Roccl'lla moltis Hampc f. fil<'SCrns Ham.ve in Hcrh. l\fiill.-Arg. -
Jlorer>ll<t i11tricatr1 . .1/trJ·, pr. p., iu Ht'rb. Mus. Paris. - 19. Gay, Chile, p. 86. -
Roccrlla i11lrirato Ntg. f. te1111ior 1.yl. - 100. Zwnckh, n. 522 (siehe unsere Fig. 19). 
Rorcellrt i11tricatr1 .llf!J. rar. alrctoroilles ]ltg., pr. p., mscr. in Herb. Mus. Paris. -
ltJ1ccdlo dis.~r·ctr, Jliilf.-AqJ. - 39. ].Iüll.-Arg. L. 13., 1891, p. 110, n. 1592. -
Rorcl'l{a 9rricilli111" Krphbr. - 32, Ifrphhr., Lich. \\'awra, p. 442, n. 14. -
Dirtyogra11lw gracilli111ct (Jfrphbr.) Darbisltiri,. - 12. Darbü,hlre, Flechtentrihm,, n. 18. -
13. D.u·bi::,hir<', Revision, p. 763 (2). -
l>arbishirella gracilli111a (Krphbr.) Zahlur. - 12 a. Darbishire, ·weiteres, n. 26. -
Exsic. 100. Z"aekh, Lich. cxsicc. n. 522 ! -
Ab h il <l. 12. Darbish., Flechtentribns, Taf. 1, Fig. 8, Frucht und Thallusclurchschnitt. -
Diagnos<'. 1'hallus fmtic11los11s, basi substrato affi.ms. Protothallus rcorticatus, st11ppe11s, 
gu11i<liis i11strurtus. Po rl eti a pe11d11la, complrwata, mri11s apic1• f1•r<•ti11sc11la, ramosa, 11111/tidirisa, retic11lat<> 
1w1f11rata, 20 cm alt., :2,6 111m lata, 10-:.!0V p. crassa, 1·in·src11tici; stmtum corticau• 1111ll11111 distinctnm, a.ribus 
lo111Jit11di1wlil111s a11astomos1mtib11s, clwll(lroideis, u hyphis formatis lon!Jitudi11a lilms co11gl11ti11atis, ro11sta11s; 
stmt11111 nmh1llar<• stnppmm, !J011idiis i111.;truct11111. 
Apotlll'ci<, latl'l'alia. orbicularia, cul1111ta, suwr/icialia, O,!J mmlat.; 1twotlirci11m alhid11111, 2l5-50 (J, 
cra.~s11111; 11aratlu·ci11111 albül111n, tl'1111issi>111<m; w11phitlif'ci11111 gmti<liis i11stmctw11; infra et intra h,1Jl)otheci11111 
,,t in fhtcio r1oui<lia solitaria; tlteciw11 50- 7:i p. alt.; asci r1lobosi, :.H t'· lat.; sporne 8""•, orouleae, .~ ct•lr 
l11l11l'es, C/'11.~sit. 7-8 !'·, lou!Jil. l(J-20 tJ,, f11sc1•scn1t,, . ,, cr•U11lis avicalibus Zongiorilms; paraphys1•s ra111osa1', 
i,1 thrciu 0,9-1.8 tJ. crass., i11 epitlu·cio .2,fi- 7 tJ. cni.ss.; 1pithrci11111 nigricans i·. f11scr'sCf'11s, 20-2fi (J. crass. 
Sprr111ogrmia latn·alia, iiimplicia i11111u,rsa, alt. 100 t'·, lat. 80 tJ,; excip11lum albidwu 4-5 JJ. crass., 
1) Da es sich herausstellte, dass .Mtl'LLER·ÄRO. für eine Graphideengattung den Namen Dicl.!10Ut'f1plm schon mit 
Beschlag belegt hatte, illt von Dr. ZAJILI!RUCKNF.R obige Bezeichnung an deren Stelle gesetzt worden. (Siehe MOLLER in 
Bull. de l'llerbicr Boissier I, 1893, p. 181.) 
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ad ostiolum minuflllum f11sceSCl'llS j staigmafo simplicia, alt. 12 :J., 1,0 :1 crass.; SJJcrmatia 1>acillariformi11, 
curt>atula. longit. 4-5 p., 0,.9 (J. cmss. 
Jlabitat acl Roccellnm JJort1:11tosa111 Mlf!., r. fndicn; drr·o111JJosit<.1.~. 
Distribut. Chile (Co1j11i111bu) et Pf'rUl'ia A11uricar• australis. -
Beschreibung. Dic:.e Art, bis 20 cm lang, kommt scheinhar hängend auf Roccclla por-
tl'l1to.wi ]ltg. und allen 8triiuchcm vor. D er Jlucht' und etwas wdlige, aufrechte Thallm„ ist lllll Grunde 
am breile:.tcn uncl durch fortwährende Spaltungen wfrd Pr nach ohcn zu :.clmüiler. Es entstehen a.ud1 
durch clie!>eSpaltm1gen vil'lc netzartigeLakuuen. Die netza.rtigeu 'pa.ltungen, welche für dieArt 
:,Clrr bezeichnend sind, bringen Ranwli1ui rcticulu-ta Krphbr. in Erinnerung, mu· i~t der ganze Pflanzen-
flg. 19. Da,blllhfr•lla g,·ari1U1111, (Krpl1br.) Zalolbr. Zwiacben den feinen Thalln••tücken dieser Art liegen einige Exemplru-e von Rocctlla 1,or· 
,.,,,o,a llltg. Recht& ist ein einzelnes Th:tllmä1!lchen, an dem man die netzartige, dnrchl6cherte Natur deaaelben gehen kann. Die Pflan1cbeo 
atnmmen au• Chile nnd waren in der Sammlnng von Zwarkh, Lieb. exsic., n. 622, als Rorctl/a "1tricota .lltg. ear. ,~n•ior Nyl. (Original'.) ana· 
geteilt. Nat. Gröaae. 
habitus bei der letzteren Pflanze anders. Das netzartige Am,schen entsteht, wie ge!>agt, durch 
Spaltung tmcl nicht etwa durch eine reichliche Anastomose. Die hellgrünlicheu Podetien wel'den 
bis 2,5 mm hreit uud 40-200 µ dick. 
D er Thallusa.ufhau ist i:;ehr eiufachl'l· :N'atur. Eine Rinde lässt sich nicht eigentlich 
scharf unterscheiden. Der ganze 'l'hallus besteht am; längslaufenden :B'iiden. Die:,t'1ben, 3-ü tJ. 
dick, mit einem Lwnen von 0,9 :,. und einer Z elllüngc von 4-10 p., lhtm i,ich zu festen, Hings-
laufcn<len Jl'asersträngeu zm;anmH:m, die i;ich häufig verz\\ eigen und öfter::. mit einander verschmelzen. 
Diese Stränge sind hcisruncl, oder eckig tmd vielgestaltig im (-luerschnitt. Sie bilden, wenn i:;ie 
am R ande eines Quon;chnittcs liegen, eino Al·t Rinde, oft nehmen ::.ie clic ganze Dicke cles T hallus 
ein. Nach am,scn gehen sie in einige lose }'fülen über. Zwischen ihnen liegt nach innen t>in loses, 
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Flg. 20. Darbi,hlrtlla gra,11/ima (K,-pl,h,•.) Zohlbr. Querschnitt durch ein 
breitere> Tholln•stück. Zwi,chen den längslaufenden Fruierotr11ngen befindet 
•ich dn.R lose Mark mit den Gonitlien. Vgr. 200. 
<lo('h s(·harf g('lrcnnl('s :\Ia.rk. Die Ntriingc Ptiniwrn in ihn•r 11H•chanischcn B('<ll•ntung an 1lie Ein-
richtungt•n im Stengel von Car1'J' L. u. s. w. Tm lost>n :\farh fü·gen, ziemlil'lt gl('ichmils::,ig wrtrilt, 
jedoth an <lrm Rau<le der Fa;,er::.friingc am dicl1fl'sk11 dil' Trent,,pnltfia-Gm1i<licn, bis 8 ~O p. 
me::,st'1Hl. An der Spitze füuft d<•r Thallus in lo::,t>s, fiidigPs Ut>wd>c ans. 
Flg. 21, Da,-bli,hirtll,, grocilli,na (K,·phbr.) Zahlbr. Langschnitt 
eines Thallusstückes, dem ein Apothezium nnf der Flache an-
sitzt. In der Rinde treten die lllog,lau.Cenden llyphenfliden 
gegellüber dem Marke ziemlich schnrf hervor. Im Uypolhez,um 
liegen eimge Gonidien. Vgr. 200. 
~~ tt,b l1 
Flg. 22. Durbi•Mrr/llJ 111·u<illimr, (Krphbr,) Znhlbr. <L} Partie an• 
dem L:ing•acbnitt durch eine Fro<'ht. Schlauch mit 8 Sporen, 
von den Pn.ropbyaen umgeben. Vgr. 760. b) 2 dreiteilige Sporen, 
Vgr. etwa 1000. r) Die Sporeomembrnn mit den kleinen braunen 
Stacheln. Ygr. etwa ~000 (frei gezeichnet). 
Die Hyplwn dPlS Pro tollt n 11 u lS V<'1faufrn gnn1. wirr d nrd1t>i11and1•r. Si(, :sind 1,6 3 :J. <lick. 
Bi::, 1;;0 p. tief fin<l<'n sich dit• nm· von eiur1· ::\lanld:sd1id1l hNkckten UonidiPn. Uic mit tlt•m 8nh-
strat zusammcnliiiugcn<lcn l!'mwrn sind oft hriiunliC'h gpfiirht. 
Dir Apo th P z i t• n sind ziPmlich selten un<l, \H•il 1.wltr unsdwinhar, bi::, j<·tzt skts Ubcrsrlien 
worden. 8ic sitzrn, kreisrnucl, auf cl1•r li'liil'hr rnn kleinPn 'J'hallm,lappcn. T)ip Hd1rihc i::,t meist 
schwach cmporgewöll,t. ))ic F rncht ist bis 0,5 llllll lm•iL und im gauzrn 80 150 11. tiPf. Das von 
ßibliotbec:\ bot:inica. llert 45. 10 
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tll'm )[arkc nicht scharf ~rtrcnntt', bellt•, iil'ters ::.ogar bis ins Thczimn eindringende (J onidicn ont-
hultcndl RJi,othPzium i,,.t 25-50 :J. diek. Auch clas belle, sehr diinne Pamthczium ist kaum zu 
unttr„1·ht>itll·n. E„ enthiilt oft (; nnidien und geht am Ran<lt> in tlie Tlrnllnsrinde üher. ln clc·ru 
50 7T> :J. holten TlH'1.ium stehen clit' auffiillig hrl'il<'n, keulig angesehwolleucn Ad1liiuchc, die bi:. 24 :J. 
lll'l·il ,wnll'n. :-;je t·nt hu lkn j, 8, bn•it, 1•ifiirmi!{e his spi111lelförm ig(', dn•i,wllige Rporcn, "c·khl" 
lß :!O 1.u 7 ', :J. mi•;,,. .. 11, Dil rnittd»ll' der drei 7.:dleu ist klein(•r nls <lü• lwiden llll(l1•ren. Die 
Hpon•n sind hrn1111 gl'l'iirht und auf der .A11~sensl'itt> l'Lwas nmh lU1U ::.tachelig. Eine ,it•1·:..:cllige l':lpor·c 
fm11l id1, dir ~ 1 :1. lau~ war - Pinc Ausnahme! 
Dit s p l' r rn o g o nie n kommen llll'u,t dicht neben d1•n Apothr:..:i1•n ,or, oft sogar mitten im 
(.; 1·11111lg1'1rcho <lt•:. gan?.Pll Apoth1•:tiu111s. ~it• bilden <•infachr, Pingesenk ti>, eiförmige Hi>hlnngl'n, Wl'Mw 
hj,,. 100 :1. ltod1 und 80 :1. breit "l'rclcn. Bin helles, 4 5 tJ. dickes G cbäuse umgicbt d(•n Hohlra111u. 
l}jp 1-infacht·H Sttri_!nnata ~intl 12 :J. lani.{ und his 1,0 µ <lil'k. Die 8pc•m1aticn, stiihtlwnfiirmig und 
ct11 n~ hogi;.: g1·kriimmt, t-intl 4- 5 p. lang 11ncl et" 1t 0,9 µ dick. Am Ostiol g1•l1en die dl'n 8tcrig-
mala P11bpn·d1cnden Ffülcu in 1·inc inn1•n•, b!'äunlich gefärbte Umsii.nmuug tl('I' Am,111lindung dl'r 
SpnmogoniPn iibcr. 
Ge o g 1· a phi s c h c Y er h t' <' i tun g: Dtirbishirdl<, gmriltima (Kr11hbr J Zaltlbr. i1,t in Nlitl-
a1111·rika crnlm1isd1. Nit• "m·ch- bis jetzt la•i Lima in Peru und hri ('01.1ui111ho in Ühilt• gl'funcl,•n. 
Gattung X. lngaderia Darbish. 
t-; ~- n. u n tl Litt. Rocci-llrt D. 0., hc•i den .\utor(•n. 
l11f1wfrrici Darf1i11h. - 12. Darhish., l!'JcchtP1ttrihus, p. 6, 8. -
Di lll('IIObe. 'J.'/rnll11s fn1tirulos11s. Prototlrnllus go11itlii.s i11struct11s. P od1•tia pc11<lllfa, ra111og11
1 
r..r l1yp/11s f,muafa lm1!f1l111li11al:t,11s, a.n·s f1111!fil1crli11al1w cfticit:11tdms, l'llld1• cmu.1l11ti11alis: 1111tl111la infra 
a.n·s st11p11<'11, 11u11i<lii.s i118tmcta. 
Apotllf ria lafrl'lllia, d1111y11t11. simplicia a11t ra111osa, lirdlina, liy11othecio I'[ paralhn·io at.,,,.,.;1110, 
a1111,l11tl1f·rir1 11,tl(,,; .<:p„m, d, colot'1·.~, ,...,-!} lor,ilarl'S. 
811<· n11 ogon in si111plicia, st, rignwta, pazwiarticulata, SJH-rmatia lmrillarifor111ia, cw·11atula. 
Soralici nulut detecta. 
B cm n k u n g 1• u. .Auch hier sind Aufhau , on Thnllub und f.'rucht lw,wieh,wn<l. 
27. Ingaderia pulcherrima Darbish. 
(Tof. ao, Fig 12\)-130.) 
Syn. 11 n<l Li lt. Roccrlla infricata llf((J. v1u·., nach N"ylaD1l<'i·. _ 
Rorcdla tinl'toria n.o. * 11u·ctoroide1, .,.\yl. lllSCI'. Hrrh . .:\lus. Pari» . 
.Alrrtoria cri11al1s Ach. Im Herh. :;\[us. Paris. _ 
Evl't'11i11 ocltrolr11rc, Fr. 1·ar. rri11al;s Ji'r. Im Herb. }\Jus. Paris. _ 
Inga,laia pulchari111a lJatf1ish. - 12. Darhishin• FlPchteut ·1 19 
. . . , , l'l )US, Jl. , 
Ab h I l tl. 12. l>arlm,lurc, 1• lrchtcntl'ihus ' 1'·1f J }'i„ 5 u. 1 t 1 'J'l ll 1 · ~ , < • , o · , .r I uc I u111 ia tb'SC nutt. 
. B <' 111 t' r k u n gi· i~. ~adi deu Ürigin:tlexcmpl:u·ru, dio ich gosPhc•u hahP rrehiirt Rorcellfl i11· 
tncata Jltg. MI', alr.l'tum11l1·s JI~t· 1.11 Darbishirrllrt gmri/linm (}" l l ·J '/ 1 z1 ' ~ 1 · , , . . . i rJJ In. h(l11 n·.; nnt· 1 d1•111 'l'<''.\L rn 
19. ( nt), ( 111!1•, p. 86, .Jl'clol·h l1wrhc1·. 
1 > i :l g 1111, 1•. l'/, 11 l l II s fruti1·11l,iw.,, (111.,i ",l,.~trnfo 11//i.,·11.,. J 'ru l II llc II l l 118 1 c1,/'li1·11t11.,. !fülli,lii.'{ 
i11slrw-(11s p11111•i.,si111is. l 1udl'lia 1·t1·c~1 1111t 1·1 l'i.-;i,11ili11, 111111l1d11, r11111os11, i11t,·i1·,1fr. didioto1111• dirisn, ti r,--
ti11,1·11l,i, fi1.~l'1 s1·t11li11. alt. li- i 1111. rnri11, l,my,, 11.wpw ll<1 '!,i 1·111. l,,t fl. 7, r111i1ts lh•f'IC 1/11 ;; 111111; ,trr1-
t11111 /'1/rtica(,• l'i.1 d i.-;til/fJ1t1· 11tf w11. 1•,. ruilm., f or111 "f 11111 lo1111it111l i111,l il111s h !JJ'h i.'i 1·,111 sta11til111., rf i,1111 l1111!fil11rli-
1111l il111.,;; 11111/11/la i11f1 r 1111 ., .,t,11111c,1. y1111id,is i,i-tr,,rlu. 
A1111tl111'i1t laf11·1dia, 1(011!J11to, lir,l/i,111, si111pli1ia ,·. 1'1111111:;11, ,; 111111 fo11q„ 11,J-11,/,i 111111 /1tf.; 
lt!JJ1<1fh1·ci11111 ,t 1u1r11tlll'ri11111 f11srn11i11r11111, ""J"' f/11 .?011 :J, ,n,,.,11111; 111111ihitl111·i11111 1111[/11111; iufi·rr h!JJM-
t/111·i11111 f/t111itfia ,,,,,,,·ci; 1/111 i11111 JIIIJ :J. 11/t.; 11.,,·, /,; !J. lul.: .,p11m1• nc/u11111, f11.,fnrn11,, , /,,11y,1t111, ' -!lfor.11-
l11,·1·.'i, .'l,G ,i, J l'J '!.'.! p. lllllf/1tr11•, d1·1·1ilor,·s; JMrnphy.'i1 -~ rn111us111·, i11 th, cio fl.li :,. ,·,·ass,11 • 111 1pil/11·rio 
JJ, :J. rm.,,w ; , 11tflwl'i11111 f11sru111yr11111, "-}o :1. fms.,,,,,,. 
Sjl 1•r 11111 !J II II i <t /(if, mlw, i11tJ11l'l',W1. si III Jilll'i<t. alt. J .,o, l11t. / liO (J.; 1· ,.,.;,11,l 11111 , rf1 t1111111 f'11s('1·."·111s, 
:!fJ tJ. aa.,s11111, i11/1 r1111111 11/l,it/11111, '.!() tJ. 1'1'11ss.: 11.,ti,,/11111 /0 :i /,,t.; ,t, riy11111f11 J1t111,·i,1dil'lllt1tu, '!fJ t'· 11/f., 
U,(, t'· rms;;,; sp1·rn11tti11 lmrillariformi11, rnrrnlllla, 1,i :J, /0119 .• O.!I fi ltit. 
II ah i tat ml fmtirn;, 
f )i.~ tr I b "t. l'11quimb11 111 ('J,ifr A ,111 rim1 1111.-trali;;. 
H l' s r h 1· 1• i h u n g: I 11y1t1faia p11frh1Tri111a Darl,i:~I,., hi::. 7 und 1>Pll1·11Pr 2;'; 1·111 l:111g, it-l ,Jl„rt11ri11 
11rlm1l111m (!,.) ~td,. iiu:.,-t•rlfrh 11id1t u111ihnlil'l1. J h·1 fa1lt•11fiinnig,• u u fr t• 1· h t <' 'l' h :11 l u:,. i::,t 11wi:.t 
11111' ::.til'ln111cl und his o,:l IIIJU ,lil'k. A II ~tdh•11 cl1·1· \ l'l'Z\\ l'iguug 
kann 1•r j1·dod1 l'i1ll' Bn·it1 von 3 mm t'nl'irlwn. Dit Y1•rz,wignng 
i:,.t 1·in<> 1-iufad1 ~11lwlig1•, 1lalH'i j,·tlm·h oft :,ehr \l'rnint. M1tt1 h,t 
11:ll'lll'r, nbcr Wl'it :msgi•hrf'it1•t1•r Haf'lsdieihPn sit1.t dil'»P ,\l'l, 
mn C nmcl1 uwi ... t n·iC'hlil'l1 m it .\ pothezit..n und ~p,·11110"111111•11 
h1•s1•lzl, auf :-;triiudu•rn . ]) jp P rnlPliPn sind Y<>ll lwllgrnm•r l•'arlll'. 
1 kr Au fh :.1 u <lPr 1>tcn;.wlrun1lPn POfldit•n h,l st'ill" l'tn-
farh und iilnwlt 1:whr l)arl,isl,irdlti !JmC'illi11111 (J{rpld,r) Z11!tlbr. 
l'{j. l,1·sl1·h1·11 im 1,(.-0,sc•n uncl g,tnzt'll aus liinirs wrla11f1·111kn 
FasPrn, ,\l'ldw 1>il'h, 2-3,5 :,. tli1·k nntl sPht· kmudlig, zu lii11g,--
la11fp111IP11, f<·sfrn ~'mwn,trüngc•n wsa11111wnth1111, tlil' isid1 IPhhaft 
n•rz,,1·ig1•11 und auch mit1•iuan1ll't anast111no:.i1•n•11. Intlc 111 :.i,· 11wist 
:u11 Hand<• 1ks 'l' lmll11sq111•1·s1·l111itt.cs lil'l,(l'D, hilclt>n si1• l'i1w Art 
J{m, 1... Aussl'n !11 ~en nuf cl1•1 Fliidw nur ,11·nil,(t• }11:,;l' FüdPn. 
7,,,h,wlwn clt•u l•'.t:-.l'rstrii11gl'n li1•gt nal'h in11P11 ein lcR-t'::. :\lark. 
I >i, '" Lakunen ,1111 los1·m U1•\\1•hc in fc::,t{•111 l\fa ntl'l sill(l im 
L ii11g..,,.ch11itt m1·i„t an lll'itl rn Enclcn /.IH!l'spit1.t und 111 1kr :\[ittk' 
31n hn•itl•::,(Pn. I m losl'll 1\farh.<' li1w·u cli1• 10-21 p. l1111g1·n 
( lcmi,lit•n zit>mlid1 glt•i< h1111b,-ig ,:n::,tn·nt. "Elwnso \\ 1c IH'i clt•n 
( ; r11phidl•t•n umgl'ht•n hil'r 1lil' 2 I'· dickPn l\farkhJ·phPn tlie Algl'n-
zellf'n mit 1·it1u11 f, .. ,tt,u "\c•tz unll holm•u nicht tlw Zl'llt•111111·m-
hrn11 ller C: onid ien an ( l•'ig. 2 l). 
a, ' 
c 
f ll , 23, 1..,~ lwö~ ptJr1'4rrl•• l"1r~i,~. • ) •11· 
rbtn:,,n•1rht eines \1•otbuinm1 nnf e,ntm Thal· 
111„tllckrhen. VI'•· 10, b) lla„elbe in 1,1\ng•· 
orbn,tt; zwi•rhtn den l log•lanftndeo Fi.den •iebt 
man die Oon,di,nrrni·p•n. \'gr. 100. c) 1:ine 
einzelne neunztlh;e !-pore. VI'•· 71>0 
l) i1• bis 4 00 (J. clil'kl' Ha s n li.. c h l' i 111• lwst"11t 1111!.i fpst 
wnwhll'll Fii<ll'n, \\ ddll' nwhr od1·r wt..nit?1•r par11lh·I zur T ltallu~olwrtliit-11!' la111'P11. l>iP einzPh11·u 
J<':i,lt·n, 3-4. li ,li<'k, li1•g1·n oft los<' nuf d1•1· IPt.üt•n•n. Es finden ~i,·h nur \\1•nig1· .\lgl'n in klt•inPn·n 
(~m,i,lii·nlwnfrn. l>it• :\fnrkhyplll'n 1lri11!!1'1l zi1·111lid1 tid in clie l'nfl'rlagl' Pin. 
Dit• sPitlil'h sleohl·111h·n. ~am~ ::.d111 arzpn .\ p o llt <' z i <' n sirnl <lel' 'l'ltalhtsadn,l' gemÜ::,::, läug::,-
ge:.tr<·('kt. 1111'1 vnn lirt•llpnfiirmig,•r Uestalt, dalwi t•i11fad1 odPr verzwcii,rt. Dil' Liingc l'rn•icht 5 mm, 
die Hn•it<' o, 1-11, 15 mm. J >.i::. !.(an.r. koh!i!.{ ~rlrn arzt• Hypothezium und Parnllwzium crreichm jedE>s 
l'int' Dirkc rnn ~III! µ. Dil' t·imd1wn P1itl1•11 si.tul :!,;; /J. ,lil'k, mit ei1wm Lumen von 0,9 µ. ,, eile•. 
Fig. 24. /,11,,d,ri,1 pMfrhrrr;,,,,. /Nrbi.._h, 
Quen,rbnill eines aufrerhteo Thalh10-
1 >as Parathezium lit·gt an <ll'n Ht•itPn frei ohne ' l'halln:.gehiiu:.t>. I m 
<lnt•r„dmitt wird 1ht::. 'l'hl'Zium his UO µ. hrPit und 100 /J. hod1. Die 
Hthlüudu• ::,incl 1:-i /J. bn•it untl l1P,-it1.t·11 Pim• auffällig <lil'kc ::'ih•mhran 
rnn l .tJ /J.. Hit· t•nthalfrn .k S farblose, 8-9z1·llige, ::,d1111i1l spinclP)-
t'iir111igP urnl 1m ,lc•n gn,11•11 ahgPru1Hll'h' Spon•n. f-;ic 1:oiud im QnE>r-
sdmitt kn·i~rn111l. Ihn· J,iin!.(l' hdriigt 19 22 µ., ihre Bn•ilt• 3,ü 5,4 p„ 
J>io H·1·z1wigtP11 ParaphysPn l:-ind im Tht•1.in111 nur 0,6 p., im Epi-
tlll'zinm auch nur l.li µ. hreit. tlahci aht•r stark knorrig n•rii1:,telt. 
Da,, ~:mz kohlig ~dm arzl' Epitht·1.i11111 wird 8-10 /J. dil'k. 
J}i<' <'i11f:u·h1•n, 1•ingPsrnklP11 H penn o g o n i r n komnH'n 1wlwn 
d(•n • \ potlll'.r.i1·11 , 01. ~ie ::,j ntl von tl11~d1cnförmiger U t•stalt und {'r-
n•ielu•u Piiw IliihP rnn l:iü und <'ine Hn•ite l'un lliO :J„ J)ie Hpenno-
a,te• mit einem Apothe1.i11m. Im Thallno gnnil'll\\ an,l hl•:.l1•liL a111:, t•im•r iiu::,:,l'rt'll, 20 µ. di('k(•n hrnuUf'll Ncl1iclit, 
•ind die längalaufendeo fa,er,triinge 1 
(a.rr,), welrbe nua fe•t.-trkctleten Faden \\ ddw alle-in das 10 /J. \\ Pit1• (htiol lllll/.dt>hl, und C'i1wr iunt•r(•n, lw ll'n, 
be,tehen, '1°•rsctronen. Ygr. JOO. 1•hl'nfalls 20 IJ. tlit'kl't1 Sd1ich!. ] )ip nur l'illU11t l g<'tl'iltcn Rterigmata 
:.ind :!O µ. lwd1 nncl O.ti µ. di1·k. 1 li1· ~tühd11·nfiinnig1·11, ahcr etwa„ bogig gPkrümmtcn 8p('l111n.lien 
!.incl 1:; µ lang und O,!l :1, lin·it. 
Ut·ographiscliP \'prl,n·ituu~: lli(·:,.e i11te1·1·ssa11tl', schüue Fl1•chtt•, in ~iidamerikti en-
d1•111i:,ch, it.t l,j„ jl'tzl nur in ( 'hil1• gpfmul1·11 word<'II. 
f'h1•1· ei ni~t' in 11(•11 ROl'tt'11t'i e11th:11l('nc11 Flt•C'hi<'nHtoff<•. 
\1,, diP rnrlil'g1•ml1' .\rlll'it l:i1'11n11 f,,rlig dalag, "ur<lPn <lil' Jtoccdfri mci1wi:; llcrhars clun·h 
ITPnn Dr. <>. lh;,..,..1,; t'i111•r d11111i~tl1P11 l"ntl'r~uelnmg mit,·rwgcn, \'Oll ckr et· mir clit• vorfüufigp 
::\lillt•ilunl,{ ,:,,pim•r Hl'::,tillat,·, diP ieh zum '1\•il au,,; l'ill<'lll ßrit>fr 11iirtlid1 zitiPrt hahe, gl'l:itatlcli', 110-
fiir ieh hit'r nll'i111·n h(•:-tPn Um1 k :111:.spn•1·he: * 
J. Jf,,,.l'1lla Jl1mfn.'f111•i H/l., rn11 ('py]ou, 1•1w1h E1·ythriu nnd {h?1·01·1·l'llsiiurt' t25b, p. 25ti). 
2. Horcdla wr111·11.~is ]\·r_p/,/;r. <'l'!!:th gleidrn il' lt111·1·,l/a f rutico:m Law·r'I' Er.' t h r i n, <lngt•g1•n 
mn· \\l'nig Ox.not1·l'llsii111·1• und Rocl'Pll:siiurP (25b, p. :3öl). 
:3. Rort•1 lla f'ul'i(onnis (L.) D. C. erg11 h l~ r y ll1 r i u Hll(l ( h: ~ 1· o t· t c 1 1 s i.i u n (25 b, p. ~li 1 ). 
·1. Rof'l'l'll11 t1111111·it·11sis ]Jarbish. Prgah nur n·iehlidte !\] m{.wn L <'ca 11 o 1· s ii u n, (25 b, p. 270). 
r,. llondltt .~i11m.~i11 N1j(. Hp111·pu ciiwr HHnrP, d il' w:tlm,whl'inl ich 1, c e II u o rs ü u n i:.t (25 b, p. 270 ). 
6. Hom.Zlrt dl'ripiens Darbi.~h. ., KIPinP l\f<.ngt,n l'Ütcr K ü II r l', welche in fa1·hloscn, lwi 142 o 
beh111rl1.eJHlt•n Nadel u kri,,[ailisint, in alkoholis.-lll'r Li.isung lll il \\ (•nig Eis{'Jlchlorid t•in<• hriiunliclic• 
Pürhung gieht 1111d rnn allcu mir h,•kanutl'II J?kclitc•nstnffrn w1·schied1•n ist·· (25 b, p. 270). 
7. Ho1wlfori11 i11tri1:ata (,lltf/.) Darl,isli. ,.e11th1ilt. l'tfo·hlidu• )[t•ngl'll l'illPI' ll{'lll'n Flc>eht<·n-
:siiun•, wekht• id1 Ho1·r1·ll:1rsüurP neun<'. Dil•M•lhl' k1·ü,t:1lli:oiPrt in all:-u,gliinwnclm Bl iittclwn, 
• lnzwisclwn ist ilie erste '1itteilun?. tibcr ilic hier karz wiedt.'rgegcbencn Resultate el'schiencn (
8
iehc im Litte-
raturvorzeicbnis 11. 26b) unil itltkm ich uiu .\nilernngCJt eingefügt habe,, JUiichto ich im übrigen für alles Nähere auf iJic 
j rbeit selbst verweisei1. 
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sduni}zl, hl'i 110 ° 1md Zl'igt in alkoholischer Lfü,ung .. ic uad, cl1·r Konzentration, grünfüh schwarze 
his hlauvioleltc Färhun~. Andt'l'i' Flrl'htt•m,toffe t•nt.liiilt, dir:se Fkd1tc nicht·· (25 b, p. 271 ). 
8. ll1·i11kr•lla linlli11a Darbish . .,l•utlüilt nPhl'll Oxnol·n•llsliurc Rocc<'llinin, also einen 
von ~TEXIIOt::-E entdeckten J<'Jt.,chtrn:stoff. \Yahr::,clwinli~h enthült die rnn Hrt::rnon,E untp1·s11chlc 
„ U. tiurtoria" dic::,t• l!'lechtc lwigcnwngt; w(•nigstms liubo idi dcm,dbcn in allen von mir friiher 
utllc1·::,uchtt•n Farhfled,tt•n vergeblich aufgesucht" (25 b, p. 271). 
9. Drndroqni11ha l1•11c11phc11'(( (Turk.) D11rbish. "enthiilt Pro t o c l't r n r s li ur c, eint> von mir 
in Cl'lrari<, islwulirci nufgt•l'trndt•ur F'lrchfrm,liun•, aus wdthcr hl·i drr Einwirkung von Alknlil'n clit• 
rnn K~ol' 1111tl 8< 11x~:11~:101.,xx zurrst dargc.,,tellte C'elrun,ii.ure hcrvorgl'l1t'· (25 b, p. 272). 
10. DctrlJishirdlct f/l'Ctcillima (J.:111TibrJ Zahll1r. ,,cntblill V1irclhii11rt' (=1'1:,orom~iiurc), 1:,onst 
noch Nptu·cn l'inel' Sänre, dl'reu Natur wegen ~lange! an l\[akriiü jt'lloch nicht t•rmittelt Wl'nh'n konnt(•'· 
(25 b, p. 272). 
11. flor,·clla portl'l1tostt J[f,g . . ,c•utliiilt nur J,eca.norsiiu1·0 uncl zwar in rl'frhlidll'll ~lcngen" 
(25 b, p. 270). 
12. lloccl'lltt ti11ctoria D.C'. vom C'ap Vcrl, .,l1nthiilt L eninon;iütrt' lll ,t11pllnl'llge), Oxy-
rocrellsiLun•, Roul'llsii.ure und Parl'llsii.url·" (25b, p. 264). 
Die1:>P Rl•sulhttl' hahrn aud1 Pim·u gc,,is:wn sy1:,kmali;,chl'n \Vcrt, indem ,dr hil'l' l'i1w HP-
::.Uitigung für dit' Riditigkc-it dl'r 'l'r1•nmmg gpwisser Arkn lin<ll'n, wil' Roccell<t 1l1•ci])ir11s Darl1is!,. 
,oll H. (11ciformis (L) D.C. und clH'nso cler Ycn,chnwlzung gewissrr A1fr11, wie ll. (rnticosct Laur1•r 
und R. p1·r111·11sis Krphbr. Die lctztt, Art wird aucl1 hier YOll Rocrell1i Jlo11tagm:i BN. g<•1:,chieden. 
fther eini~r auszusehliesseudt• o<Le1· m1p;e11iigen<l llekannte A.l'tcn. 
Roccdla corrug1tta m::.l'l'. in H Prl>. Kn~1 PEL11L'1Hm ü,t Chlor,·a 801'-irolii Du(. 
Als Borr,,ra f ,l't1•111talfi Arli. oriy. 1,czridmct lag im Herb. 'l'h. P1m·:~ untt·r Rorrdltt eine 
.Fh·d1tP, die• "ahr::,d1c·inlid1 zu Chlorm gPhiirle. Zu derselben Gattung ist jt•dcnfalJs auch ein als 
lloccl'lla filll'foria Arl1. ß ltypo111cd1<t lwzcidmt•tes 1'füinzcht•11 im H1•rh. Anxor,o zu stdlen. 
RoN·dlrt puüllal<t Stirto11 hal1e ich, mit <'inem -~'ragPzrid1c11 vrrsehen, zu Roccella phycopsi:; 
,ldi. ~P:,tdlt. Zu diesl'r Art passt die Originalhesd1reilmng cles A ulot·1:,, dt·1· au::. irgt•n<l ei1wm 
Urundc• :sPim• ziP11ilid1 z,1hlrcit:h aufg<'::.trlltl•n neuen rl..rkn drr Einsicht 1>citrns ancl('l'tff Lirltl'llologm 
1uwrhittlid1 1·11tzi1,Jat, am bPslen. Ein Plllim:('hcn cfä::.1•r Art hl'kam ich von <11•111 Autor trotz inehr-
fadH•t· Hitt1·n nicht. t-iiehr 49. ~tirton, ('Juillcngrr, p. 3tiG- :375. - 12. Darhishire, ~'lccht('ntrilms, p. 9. 
Roccl'llct pusilla ::Jil!J. Di<'sP Flechte hahc il'h nur t•ii1mal in drr Litterattu· rrniilmt gesehen, 
claun nud1 110<·h oh1w jl'dc Brs('hl'cilnrng oder Bemerkung (32. K.rempelhuhcr, Licla. \Vawra, p. 4.42, 
.\11111.). Jm I11·rhariu111 von C'. H.1\foNT\ClNJ,: am, llcm l'1u·ii;t•r l\Im,eum i:,L mir Pin Pfüinz<'hen mit diPsrr 
Br1.l'i('}1mmg ni('ht anfg1·fallrn. kh kann die Art daher nur hier dPr Yollstünrligkeit b;1lht•r anfül1l'en. 
Sagr11itlium moll1· Stirton; siehe 41. 1\fi.ül.-Arg., Lich. nov. zeal., p. 8; p. 26, n. 79. - 50. Stirtou, 
p. 2 1, zitil'rl nach 24. lkllhorn, p. 23. - A ueh hci dieser neuen Gattung und Art bliebn1 meine mchr-
fadwn Bith>n ht•i Dr. S'l'!irrox nfolglm,. 1\Jiir,1.i-:H-A1t<:. bl<'llt sir nehcn Jloccclla D. r. zn Mn Roccrlfri. 
1~1' tindc•t sit• hPi HTmTox „111ali• <l1·srri71t11m" unrl 1mt1'r1:><"hcidct sie von Borcrlla D.C., wril dir kb.trrl' 
(: ullung 11potlwdct lllflrgi1u1ta, dit' <'t,-ll'rc alwr apothcl'ia im111ar1Ji11ata hat. S(lf/l'llidium mollP Stirto11 
fiihrc ich audt uur dN· Yolbtiincligkeit hall)('r nn. Es wiirc intcrc>ssant gcwPscn, gerade diese 
neu<• ('?) Gattung und Ar, aus N en-Nl'rl1uul, wo sd1cinhnr nur rinc Rorc,./{(1,-Art vorkommt, von 
allen Rorcclfri, im Zusammenlrnng mit undcn'll Rr,cc1•ll1·i zu untl'n;uchcn. Aber ~TmTON" will das 
scheinbar nicht - und eine Kritik cler STIRTON'scheu Plecbte bleibt einer späteren Zeit bewahrt. 
j 
fhllr die ~llo~1·a1lhis(•ht• Yf rhrt•itnu~ dt•r Hot·<·Plh•i. 
1 >iP lioir< (f, 1 kominl n nur in 1lcn ",1r111ncn uncl gnua,,1gkn·11 Enbtndll'n rnr 111111 frhlt•n 
1lcn kält1·rcn vulb.tiind ig. l III Xonl1•n gclwn l:>ie mit Hilft• d!':, U olf:,lrom<'» 111::, 1,11m 50. 0 11. Br ., 
,1 iibn•111l sit• l>il'l1 im ~ückn his zum 40. 0 :,. Hr. t•11,tn•1•kt·n. • \ 111 ht•:.t1 11 l>t lu·im•n ~i" l\\ isdll'n dem 
:!1.1.• 11. uncl :,. Hr. zu gt-,kilu·n. Sit 1.i1•h<'n t•in 111ariti1111,- K li11111 ,11r u1111 11111 tl111 :!i .\ rt111 komm1•11 
2 1 nuf Skin und 1lie ühri~t·n (j A rfrn auf uid1t „tcini~t·r L ntrrlar.(t' rnr. 
.\ uffüllig ist hri cl1•r 1rnd1folg1•111lt'II i"hcr:,ic.'ht cli" Eigt>nart tlt•s II m Pr i k 1111 i:. t' h 1• 11 K o n -
t in P II t n,. Dn:-r.lhl' hl'lurl11rgt W .\ rt•n, di~ :,idt auf!) ( :athtn~t·n ,1·rlt-il1·11. und ,lw allt• in 
• \ ml'rika l'nd1·mil:>c·h l:>ill(l. Y on ch·n ( i attuug1•n kom1111•11 8 aud1 nur in A nwrika , 01·. J>il' ll111·1·1·fl11 
l1111gtl111fi1111lcs :,.ind auch uur in Auwrika a111.1tl1·effen. 
~ ur hl'lrl'll\ eintr \ rt, ll11rl'tlln ,111/1111 l>11rl,i4, .• lll':.tl'l11•11 1111d1 1·i11i~1· Zwc·ift•I. Yon dit•::-1•r 
. \ rt l111lw idt w 111•nir.( ) [11fr1;aJ r.(t",1•h1·11, u111 :,.id1er s11~1 n zu kiimwn, oh «!il• Art 1.11 Rocl'lll11 rn1m-
/'lt'11s1.~ J),id1i.~lt. 1.11 ,,.tt,1!1·11 i .... t odt>r 11id1t. kh :,.:lnuhl' s1d11•r, dass :sit• t•im• lll'IH' ;\ rt i:st, oh wohl l>tl' 
~l'lnwr , on 111 r 11fnkaui-,dwn ~\. rt 1.11 h't>llllPII ::.1•in "inl. Hie kommt lllll' in P t•ru , or. 
k h hall!' iu dl·r 1111lt•m,khl't1cl1·n TalH'llt• nur ::,olt:he ~tanclorl.:,angahen :111:,.:t·führt, clit• irh 
selh1•r 1111 Ht•rhnrt''l:t'lll}Jhll'l•n fo:.t:stdll'll ko1uitt•. D urd1 d ie A 11 f:slcllun:,.: vuu im :,.:anzen 10 tH'll l'll 
,\_rfrn i,,.t t•s 11id1l -.idwr, ohne. g1•1111111·1·e P rüfung die St·111dorban:-:abe au:. llori:sti:.1·h1 n Aufaahlun~<'II 
zu l'lll1lt'hmen. Da c:. gPl1111g, !'im• ziernli<'h gro:s::-t• . \ 111.ahl ,011 Etikl'ttt·n in 111c·hn•rt>n H C'l"h:11;l'II 
1•in:tust•hP11, .. o gl1111ht• ich, 1lnss dm, clun·h dil• Tabclh• :,.:t•gl'lwm• Bild zic> 11ilid1 rnlh,tiinclig <><'in " inl. 
Am "l'nig:shm 1.11frit>dem,t1·llt•1Hl 1:,ill(l <lie .\ ngahru am, .\ustrali1•11. 
Co111fira mollus('(( ( A di) <II' J{of. 
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Im folgrntl(']l lSOllt'n einig<' firrtphidr,i kurz hcsprocbcn "erden, wrlclrn im Aufbau des Thallus 
mlrr Apollw.:iumlS mit den H11rc1·llt·i rinP g<",rissc C brrrinstimmu11g aufomweisrn haben. 
Dirina CHatoniae (Acli.) tle Not. 
Dil'~<' auf Holz , orkom mrndP krustige (; r«phi<ln•, cfü, \V,\JNIO allerdings wegen des cyclo-
karpistlwn Apoth<•.:iums 11id1t zu d<•n Graphidacm1 J"echnt•n will (57. p. 24), hat einen anatomischen 
Anfhan, "el<'lH'r dem l'int•J' JlocCl'll1•r, wir l'L\Ht Rocrl'lla Jl[m1tagnei ßf,l., ganz ähnlich ist. Tn dil'sc•m 
ti'ullc• t•ntspricl1l dt•r !lache 'J'hallm.; der K nt1Stenßechte dm1 P rotothn1lus clc•r Stranchtlechte. 
Fl;. 26. Dlri"" C,r<rto•la, (,Jdt.) d• Not. 
Vertikalechnitt durch ein Thallusstüclc aur 
Holz. In der Rinde sind besondere die 




Flg. 25. 1>irln11 r.,.,,,.,.i,.. (.tr11.) ,1, ~·01. 1 Ilnbita•. 4 : 1. 11 !<chnitt durcb 
zwei Apothezieo. Vgr. :!(), Aus 46. Reinke, Abb. IV, Fig. HO • 
• \ uf ch•m 'I' h a 11 n s rnn J)iri1u1 ( 'rrato11i(II' (Ad1) rl1· .Sot. 
)agPrt l'illl' hi:, r,o :1. ili('kl>, srharf get1·p1mll', goui<licnlo:.e ]{ i ll d l', 
dt•n•n Hyplwn l,=> - 1,8 µ dick ,·prz,n•i1-,rt sintl und g(•n,tu :.e11kred1t 
zur 'l'haJlusfüieh(• ,th:.lchPn. rntt-r di<•st•r gut :111sg1·hil<h·ten Himle 
liPgt das lost• gcwl'ht<• :\fork, d11s uns zic•mlich wirr n•rla11fpn1h•n , 
1,8 2 µ lm•ifrn Piicl1•n hesl1°bt. :Xiwh <il'r l n tr d agl' zu wircl 
das ::\rark fl'stPt' g1•wt•ht, mul l'inzl'l1w 1'fü1Pn drin!.(l'll in das Suh-
stral ein. l) i1•s1• untrr::.tr Nd1ieht ist , om losPu )Jark 1ln1lurth zu 
trPnm•n, cln:ss sich nur das k•t7.tl'rt' mit ,J nd hhw fürht. lijs kann 
hi<•r also l'in1' Basalschicht irn :-;inne LtXIIAl''s untc•1·schicden w1•r-
clen. })jp Tn·11t1:p11hlia - G onitlien liPgt>n zim1lid1 g!Pid1111:issig im 
)fnrk ,wr::.ln•11t, tlm·h sind sil• glc·id1 unll'r der Hinclc> 111ei::.t mu 1lich-
t1•stcn gdag<.·t·t. Ihre U rüsse sfrigt bis anf 18 12 µ. Di1• f'hrn•in-
stimmung im Aufhan (lit>ser Pflanz<• mit dem P rotothnllus von 
Roc•rella .Jfo11t«f/ll<i llrl. ii:,t ::whr <lt>utlieh. Vgl. Fig. 3 auf :-;. 26. 
DPt' A11flrn11 1ks ,\potheziums ist aueh wiehti~ und int(•t·-
essant. Derselbe erinnPrt etwas nu Rorc1·lla tiuctoriii D.C'. Ein 
::.d1war.,1,es 1fü·kl'::. Bypothriium, ein lirlil's cliinne:s Pnratlwzium, <las 
rnn <•i1H•111 goni<limfiihrencl!'n 1'hallnsl{Phiius<• umgcl>l'll isl, i:.incl h1 -
zeiduwncl für clit> .\potlwzi<'n. ])ip Paraphysen sin<l vrr11weigt, dir 
Npm·l'n farhlos, spimlc•lförmig uml 11ucrget<'ilt-vil•rzcllig ( 46. p. 15 7 
[147], l<'ig. 80. - 9, p. 491, Fig. 69). AuC'h clic• SJH'l'mntit•n ,011 
fliri111t n11w1da Xyl., also vl'rnllttlieh aud1 die von J)iri11a Crratm1iar. 
(Ach) clt• .Yot., stimmen ge1Hm mit denen vou llorc!'lla D.('. iih<•r-
rin (9. ('romhie, p. 19 1, Fig. G9, c). 
!eh mcithtc an tlicser Stelle nod1 einmal 1lir ;\.hnliel1kl'it 
henorht>lwn, ,, elche ein YOU Rom; ET g1'1.l'id11wter Dun·hsdmitl 
cinl's jung1·u rrhallus YOll Jlocc('ll(, phyc1Jpsis Ach. (6. 'rah. 7, Fig. 3) 
mit t>inrm normal <•nt,1 ickelten 'l'hallus::.tiitk<' von Dirimi f'1·mto11i111• 
(Ad,) <lc 1-,r,,t. hc•sitzt. (Siehe aul'h 11. p. 322. - 46. J>. 15 7 [ 147) 
wul 324 [206].) Der einzig<' 1Tnter„ehil'd zwü,clwn 1len ( hitlungcn 
Roccf'lla D.0. und Dii·frw Pr. liegt in der äm,seren Aushilclnng, weklw lwi der eint>n krusti~ ist, lwi 
dt>r an<lern strauchig. Diese Kluft winl jedoch clurch die 1i.rt Ruccl'lli11a co1ul1•11slft<i Darhish. in 
hcfrirdigender ·weise überhriickt. Aud1 hci Artt'll von Dirina kon11nrn Horale rnr (52. :-;ti;wnh., 
Lich. Afr., 11. 843, 844). 
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PlatygraJlha Jlerirlea. N) 1. 
In dem Apotheziuru <lii>St•r Art lit>;(t aneh ein Typus vor, clrr !{a11z gut zu den Rocrdli·i 
gercchiwt '' erden künntc•. Neb" ar1.<•s lfypothezium und Purathczinm 11111gelwn <las von einem dunklen 
Rpitlwzium hl•lkt'kLc 'rhezinm. Die ,er1.weigteu Paraphyscn, dit• vil'r1,clligen, farhlmwn Np01·1•n passen 
hicr1.u genau. Eine Rinde finden wir jl•doch lwi dicst•r Art nit-ht. 
De111lrorvupha fr•111•ophor11 (l'l((·kJ D11rbish. hatfo 
id1 .mf eine PlafJJ!fl"IIJ>l111 11eril'/1•11 .Yyl. nalll'slclwJUlP PthtnzP 
,mriirkgefii.hrt (11. p. 322), doch giebt es vit>lh•icht antlt•l'l' 
Art1•n, diP sich dazu l,rss<'r <'ignen wiil'<ll-'n. Die Apo-
tlwzit•n anch von Platy!)raplu1111·rid('(t S1/l. sin<l 1·111Hl ( 46. 
ft'i~. 70), nbcr die Art ist r.wrifcllos Pine Um1Jhid1·1' (Fig. 2i). 
Artlioui a. trachylioides Nyl. 
Artlw11i11 lm1·hylioidl's ~\yl., 33. Lc·ighton, p. 421. 
I>ic~I' l'fütnZP lll'sitzt Pi1wn ganz einfach gPlrnntcn Thallus 
ohnt• fl•ste Rinde. Die 20- 40 p. grossen G onidirn sind 
nur von eim•r gam; rliinn<•n 1\fontels<·hi<"ht hc<leckt, tfü• 
am, witTPn, losen l<'ädPn h!'stt'ht. Die iifters einzeln 
lit•gpn<lt>n, meist kugelrunden Goni<liPn scheinen auf d1•11 
Fig. 27. Plolygrovl"' ptrfrlt" .\yl. 1 lla.bitus. Vgr. 4 
ll Frucht8chnitt. Vgr. 100. IIl Rnnd desselben. Vgr. 200. 
AW\ 46. Reinke, Abbandhiogen, Pig. 70. 
l'rsten Blil'k protocoecisd1er Natur Zlt sein. Ein<' gPnnm•rp l1ntersuchung zeigt ahc•r hald, dass di1• 
A l~l'n in griisscrpn ~l'll vPrhii n<len vorkommen. :-iic gPhiiren jedenfalls zu 1're11tq>11lili11 ,ll11rt. l~s 
kommt hci O mphifl1,r11 nicht selten vor, so auch hl'i PlrdyyrnJ>lm pairli•a Syl., dass die Trl'lllf>JIVhlii,-
(: unillien nur cinr.cln vorkommen und dann eine kugclrun<h' Gestalt nnnclnncn, so dass sie oft ,ds 
zu !'iill'r arnh•n·n Oatlm1g wie Trc11frp11Mi11 71I11rt. gl'ltiirig J)('trnd1tet wcrdt•n. Ho1·1·1-l/arir1 iutril"((/11 
(Jfty.) J)arl1i:,h. hat c•hcm,olclw Oonidirn. 
Von gros~cm Tntc•n•sse ist hri ckn Oonitlit•n von Artlto11i11 ttad1ylioidl's Xyl. der l 'mstand, 
dass dit• siP umgPhendcn Pilzhyphen in die Algennwmbran der 1'm1ti·110Jtli,,-~ellm kll•iuc Ästcl1t•n 
cnt~Pndl'n, wclclu• si<"h, wiP gani clt>ullich r.u VPtfolgeu ist, in dicsclhe C'inholmm. l<~s ist tlil•sc Er-
:st'lteinnng ah,o kc•in!' l~igentiimlichkt·it mu· clPl" stntuchigt'n r:mphi<lac1•e11 (si<•lw hiel'lihc1· 34. Lind,111, 
JJ· 15 1111<1 14. Uarbish .. P1•1-tus., Jl· 6 i 1 ) . :;\lit dem YorkonrnH·n tl il'sl'r Ziipfdten hei ciuer kru:stigt•n 
r:rrt)lhit/1'1' füllt. ein l 'ntcr::;l'lwid11ugsmerk1m1l zwischen ](o("('(,f{pj nfül Ompltillci, dl'111 hPsonclerc \Vich-
tigkeit heigelegt, wonlPu war (34. p. 45). 
I>ns Apollwzium auch dieser Art. ähnrlt. ga.nr. gPnan dr111 t•iner Rorctll1•1•: H<'hwarzPs, dichs 
11~ polhr;r,ium: lielleres, thullusgchii.ust•loses Parallwzium; , c•rzwPigtc P111·1tphyscn; vicr1,elligt•, farhlose, 
iopinch•lfiirmige Hpon•n. Dit• fkhrihc ist rund. 
Ul)1lltis f:wnlosa Ael1. mul <· i<'atri <'osa Aeh. 
Diei:,o O ,\ttung lll':,il1,t l'in zn!SammPug<'sctzt<•s Apotlw1.ium 1 mit einem grosscu, schwarzl•n 
Uypoth<'zium un1l Paratlwzium. UPt' Aufhan (lpr Frn1"l1t mit ihrl'n 6- 8zelligcn, farblosen, lang 
1:,pind!'lfifrmigcn Hpor<'n, vt•r1.wl'igh'n -Parnphysc•n u. s. w. iihucli, nicht wt•nig tlcr Roccdlee I119ad1·ria 
11 
llibliolheN, bolnnie:l- Heft 45. 
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p1ilrhrrti111a D11rl,ish. Bei ckr rnn -W.u~m aufgestellten f. simplicio~· (56. II. p. 127) ,·on Glyphis 
cimlrirus11 .1../,. :,ind tlie .:\pothezien liemfü-h einfach mnsch.riehen, so <lass ein Yergleich mit lngadcrin 
noch h•ichtt'r miiglil"h i::,t. R1,;rnKB bild~t eine grösscre, mehr verzweigte :Fruchtform ah (46. J.'ig. 7i ). 
In (;lyphis Arh. tindt>n wir auch für den anatomischen Aufbau ,·on Ingrultria p11lcherri111ri Darbislt. 
ein gPnaurs Ynrhild. Den anatomi:,dwn Aufbau des Thallus rnn Ulwhi.s l'icatricosa Ach. be::,prel"hrncl, 
sa!.,rt \\" \!~m: .. Thallus .... s11111 me stmto s11hamor11lto, e.r hyphis lonr1itudi111clib11.i. co11gluti11atis for· 
,,111lo, 1piplilo1·Q(lt ohd11rt11s" t56, 11. p. 12 ). E s findet ::,iC'h hier eine his zu 100 (J, dicke Rinde, drrcn 
Fa:.t•rn genau p.tralld llll" 'l'hallut-füid1e , erlirnf Pn, genau "ie hei l11!fadl'!"ici /)arbish. Hie sind ga1u 
fe::,l mit Pinandl'r n·rhundt•n. E,, "iin• nicht schwer, si<'h zu d('Uk<'n, "ic cllll'ch dir H ehung Pinrs 
'l't•ile:s tll•s 1'hallus l'lll(' Vtlanzo eubtlindc, die I11ga<l1ria 1111lclt1•rrimrt Darbisft. ganz ähnlich wiire. 
Flg, 28. wa•nrti• obi.ti•a ( &<lt.) Kbr. 1 llabitue. Vgr. 4. 
II Frucbtdnrrhtchnitt. Vgr. 40. III T,uann,·tit ly•r,a (Sm.), 
Hobitn1. Vgr. !. Aue 46. Reinke, Al.>h., Fig. 6!1. 
f lg. 29. Platyyrapha ,lilatattr Nul. Linko eine R:,11tl11nrlie, rerht• Apothezien 
Vgr. -1. Au• 46. Heinke, Abb., [,'ig. 72. 
Lef:mactis 1)11<'<.'lt (8m.). 
D iPse Art, mit <lrn nur wenig vrrzw<'igtcn, iiftcrs auch ~am: runden Apotlw..:i<'n ülnwlt im 
Fruclltaut'lmu ehrnfnlls sel.1r gewissen Rocce1ZP1•11. H yputhl•zium und ParatlH'lium sind ganz scliw.u·i. 
l>ic achtzelligl•n Hporen iilnwln wit'Ch>1· denen von 111„aderia lJarbIBh. und auch YOn Hriuhllrt lJw-/iish. 
(Fig. 28, III). . 
Der 'r hallu:, ist einfach g('haut. Die ntci"t ktl""' 1 J' t 11· (' · 1· ~ ~ 0 ~ runt cn rcn epo I w- "on a 1en sill(l nur rnn 
einer l\fantelschfrht ,drrer P :idcn heJt,ckt. 
Opegra1llta 1)latygra1ll1oi<les Nyl. 
Dit'se hypophlöodische Grapltfrlee luit auch zu clt•n Roccellei BPziehung<'n durch <lcu Aufbau 
cler Frucht. Dm, grossc, 1:,ch" ni·zc H: pothezium erhcht sich zu den Hciten <les T lwziums ah, f:u·h· 
lol>es l )arathC'zium ülmlich wie hei Rocrella tinctoria D. C. 
Hporrn und P arapbysen djescr Art stimmen genau hierzu. 
Platygrapha dilatata Nyl. 
Di(•sc Art, wdche nur sehr C'infach gebaut ist, iihnelt in dem Fmriss ihre:. ~\_pothelinms 
nichL wenig 8chi::opl'ltf' califomim '1.71 . Fr. L etztere hat jedoch braun g<'färhh• Hporcn, welche Pl. di/11• 
tata "llyl. nicht hat (Fig. 29). 
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Au::. dem uü,her GN,agten geht schou he1·1·or, tlas::. zwi!,chcu dm Roccl'llti und dt'u Grnp/iid,i 
grosl:>C l'hercim,timmung hl'IT::.cht, so dass man sie ganz gut in eine ] 'arnilie, nämlich in clit> der 
Gmphidacei, zusammenstellen kann. 
ZnsamnH.'11stelhmg der fiir 11ie Fle<'lttensJstematik erzielten allgemeiuen nesuHate. 
])er l'ntcrscbiC'll zwisC'hen P ilzen und Pled1tl•11 liP"t. tlarin clns» lclztrre Ooniclit•n lw-
" , 
sitzen, erstere nicht. D urch diesen ~mstand stphen die Fll'thten aud1 auf l'iul'm ganz amkrl'll 
Htaudpunkt wie clit> P ilze. 
,vie R rmrn:1·: an der H and zahlreicher Beispide zur G cniige gezeigt hat, wird dit• Entwit·k-
lung rlt>s ganzen }~le\'htenreiches von clem D range lwbcrr:,cht, eim' miiglichsl gros:st• .,\ ushr(•it.nng clPr 
.\ssimihitiom,flii.clw zu erzielen, um die Gonidil'n nach .Kräfkn ,tu;,wnutzl'n. 1 l i<>rnach sind di<• 
Hlrnuch- 1111<1 L auhH<•c-hten als s<•br hoch entwickelt zu bctrnchtcu. J>ic K.1·u:,,frnfü•cliien wlir<lcu 
nhcr tkn Pilzen, rnn wek hen enl'ie:,,enenna::.st>n die L i<:hen1'11 ,ih&lamnwn, am 11iid1~tt'n st<>hen. 
Da:s einzige· l\[c•rknrnl also, wekhes einer solchen l~ntwickeltmgsr<'ihc vom P ilz zur 8trnud11lctht(l 
gPwl'insnm sPin kann, muss rtwas Pilzlichcs, wie dir Pilzfruclil, cla:, 1\ polhczium, l:lt'in. l>ic Oonidien 
komnwn mu· von dl'm Augcnhlitk an in Betracht, wo dc>r Pilz clurdt Aufnahme von Uonidim 
zur F ll•t·ht<' "ircl. 
An:s clen vornngl'gaugen('n Cntenmchungen geht rfü• .\hnlid1k<'it im Aufhau des , \ polhezitum, 
der Jlorr1·llf'i und C:mphiclei hervor; wir cli.irfcn daher sehliP:ssrn, dass di1•so z11·pj ({rnppcn zu dl'r-
~<>llm1 Entwicklungsreihe gchiiren. Unterstützt wird diese Ansicht clurl'h das clenselhcn ebenfalls 
gemein:,Hllll' Yorkomm<•n von 1're11t,1>ohlia-G onidirn und durch andt>r<' analomisclll' Y crhüllnissc, wl'lche 
:,il'h lwi hcirll•n U ruppen ausgebiklc•t fin<len . 'frennencl wirkt nur der !.>trauchigc Aufha11 cll'r Row·U,·i 
und der krnstige ckr Gm1>hi<lei. D ocl1 auch hie1· tinuet sich in Jloccellina co,ule11satrr Darbish. ein 
ausgczciclmeter C hergang. 
D ie strauchigen Rorcellri stellen das Endglied einer Entwil'klungsreihc 
cl1Lr, 1ler<'n LTn,prung in den Formen der krustigen Grci1>hidei zu sul'h<'n ist. Die 
g an 1. c· ~ n t w i e k c 1 u n g s reihe h i I cl c• t 7. u s 1un 111 c n d i <' Familie der (1 r a 1J h i r7 a c e i. 
Der iu dieser lkhauptung lirgcndc Grnnd:mtz lfü,st sich auch auf die gesamte Flcchlen-
systr11u\lik anwenden: 
D ie F ,imi l icn lll'r F lechten stellen rnntwil·kolnngsHihrn dar, tlcnen in 
crstcrJiinic cliei.'l hcreinstimmungimAufha11despiLdichcnApotheziums gemein-
sam ist. Die Gon i c.1ienart kommt nicht immer in B etracht. Beim inneren Aus-
hau der Famili<' miissen j<'<loch ncben cl<•m AuflHHl der J;'ru<·ht, zur lJnterschei -
dong von C:attuugcn, auch liclH'nischcEigensrhaften J1crangozogen w(•rde11. Bei 
d<'r 'J'ronnung von Arten spielen die letzteren eine noch grössere Rolle. 
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Litt er a tu r v er z e i c h n i s. 
In der Litteratur tind1•n \1 ir von <lPn 27 in diPi;cr ;\lonographie anfgeführlen Artrn nur sehr wf•11ig(' 
aufgezählt. .\nh diesem Grunde 11111fa~sen die .\rtnameu der meisten 8cl11 iftsteller mehrere ,\1tcn, die nicht 
kl.1r untersrhieden werden. Die~es gilt be:;omlers rnn den Hrn'l'Cllr:i ln11gil11tlil11111'.'I. Es sind deshalb die Stnnd-
ortsan~aben in der LittPratur fast wertlos, jedPnfalls nbrr nie mn~sgebend. Hiermit möchte ich das Fehlen 
vieler systematischer Werke in der folgend1•n Aufzählung rrJ..lltren. Am zuverliissigsten sind uatiirlich die 
Trockl•1111awmlungen. 
1. .\cha!'ius, E1·ic, '\!l'thodu,; qua omnrs detectos 
Lichrne.s se<·undum Organa carponwrpha ad lie-
nera, Spedes et \":u ietates re1ligne atqne obs1'r-
rntiouibns illustrare tPnt:n-it. l'um tnb. arn. 8tot·k-
holmiae 1803. Hierzu: 811ppll'11wntum sprciPs 
qunmplures novns de;;criptas nec non obsen·ntiones 
varias complectPns, qnod 11reyiae suae '\[ethodo 
Licheuum adjunxit .\uctor. Lipi;iae 1803. 
2 .• \charins, Eric, Lichenographia nnivt•rsalis. 
Gottingae 1810. 
3. Acharins, Eric, Synopsis meUrndica Lichenum. 
Lundal' 181 t. 
4. de ßary, A., Yergl<'icht>ntle Morphologie und 
Physiologie der Pilze, l<'lechten und Myxumyceten. 
Leipzig 18Cl6. 
5. Helanger, Charl., ,·oyrure aux lndes-Oricntales 
par le Nord tle l'Europe pendant les annees 1825 
18:W. Botanique, II. PartiP. Cryptogamie par 
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Verzeichnis von Flechtensammlungen. 
\'on F'lechtensammlungen, welche nuuunerierte Etiketten tragP11, sind nicht wenige, die hier in Betracht 
kommen. \\' il· linllC'n itlJer im ganzt'n nnr wenige Arten unter den Nummern vertreten. Es sind dies: Roccellu 
f11ri/or111ifl (L.) D.('., H. ,lfo11t«y11ei JNl., H. porte11/ow Allg., R. ti!lctoria D.C., R. phycopsis „Jtli., R. ca11a,·ie11,~is 
D11rbi11!t., H. hypomerlw Arh., R. pcr11e11sis li'rph/Jr., R. tli(firili.~ Darbis/1. und Darbishinlla grfü•illi111a (l{rphbr) 
Zuhlhr. - zwPi Gattungen mit zehn Arten, ah,o etwa ein Drittel aller IJekannten Spezies. Diese Arten geuen 
alJer kein iibersichtliches .Hild der ganzen Tribns der Rorccllei, weil nur so wenige Gattungen vertreten sind. 
Viel Verwirrung herrscht in den Sammlungen betreffs der zwei, thatsltchlich auch oft schwer zu unterscheidrn-
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93. Reichenbach, L., et Schubert, C., Lichenes 
exsiccati et descripti. Dre:,;dae 1822-1826. 
94. Schaerer, L. Em., Lichenes helvetici. Anu. 1810 
bis 1852. 
95. Scl1aerer, L. Em., et Hepp, Ph., Lichenes 
hclvetici exsiccati. Bernae 1823-1852. 
90. Schultz, F.1 Herbarium normale, nov. ser. Cent. 
10. Paris. 
97. Uuio itin. cryptogam., vonDr.Marucci heraus-
gegeben. 1866. 
08. Zollinger, IT., Plant. Java et Bali. 
99. Zollinger, IT. , Iter javanicum secnmlum. 
100. Zwackh-Holzhansen, Wilhel m Ritter von, 
Lichenes exsiccati. HeidellJerg, seit 1850. 
Das benutzte Herbarmaterial. 
In den \'orbr.mcrkongen nuf ;-,eite l wnr schon en\lllmt, dass eine gros:-e Anzahl von Sammlungen 
E'inge~ehen wonlen war. <.;je ,-iml hier (mit der im Text augE'wandten .\bkiirzung) zusammengestellt: 
DiP t,;ammlung des Ht>rrn Dr. F. Arno l il in Miincl1en (Herb. Arnold). -
DiP ~ammlung des Herm Prof. Th. )f. Fries in Upsala (Herb. Th. :u. Fries). Hier liegen mrbrere 
Originalsachen ,·oo .\chnrim,. -
Die ::;ammlung des natnr\Jh;toiischen Museums zu P :i ri s (Hnb. Mus. Paris), das an RPichbaltigkeit 
lies Material!' alle amlerrn Herharien weit iibertritft. Es liegen in 1lemsPlbc11 die Originalexl•mplare der meisten, 
zum Teil ~og,ar nicht ,·eriifi'entlichten Arten von Montagne, Delise, Hory tlo St. \'incent (nnobi:;<;) und 
anderen • .\otoreu. -
Die Sammlung des i' Forstmeh,ter~ .\. v. K re 111 p e l h u lJ er (Herb. Krphbr. ), welchP sich im Besitze 
der l'niversität lliinchrn befindet. -
Die ::;ammlung des -;- Dr. E. Stizen b er g Pr ( Herb. Stizbg. , die leider noch nicht Yollstäntlig ge-
ordnet zn sein scheint. Im Besitze clt>s eiilgeniissischen Pol_yteehniknms in Ziirich. -
Die Sammlung des ·j· Dr .. J. )[iilln-Aargau (Herb. )lüll.-.\rg.11 im Besitze dt>s Herrn ,v. Barbe,v 
und in l'hambi!sy, Genf, beti111llich. Dil' drei letzten Herbal'ien haben reichlichc,i an:.Hlndh;chn; )faterial aufzu-
weisen. - Siehe die Bearbt>itnug tler Roccellei dieses Herbars unter n. 1:1 dp;,; Littrratnrverzcirl111is~c);. -
I>ir Sammlun~ drs k. k. natnrhi,..lol'isl'l1en llof-)lu;;cums zu \\' il' n ( II erb. Yinclobon.). llirrin Iit'gt>n 
virle Exemplare \'Oll L oj k a ge;:ammelt. 
1Jie Sammlung dt':- 11atnrhistoriscl11•11 Heichsmnst>nms in St n c k hol 111 (ICcrh. Stockh.). -
Feme1· konnte ich noch die in füotracht komuwnd.-n . \ rten in dt>n Herbarien der Ilt>rren l>r. \. Z a h 1-
b r n c k n er Wien), \V. R. \'. Zwackh-Holzh:H1sen (ll.eillelbrrgJ, ·;- K. B. .J. Forsell (Karlstad, Schweden) 
unte1".Snchen. Einzrlne Pflanzen, znm Teil noch als fristh !("esammc•ltes uarl noch nnhe;;timmlt•s )laterial, ver· 
danke ich den Tlrl'l'en Dr. J. \\'. Eckfelclt (West J>hilach•lphia, L. :-\. ,\., Prof. \V. G. Farlow rHarrnrcl 
Univ., U. S. A., Dr. H. E. Ifasse (('aliförnia), Dr. 0. Hesse (Feuerbach bei Ktuttgart) .. \. M. Une (Le-
valluis-Perret), Dr. ,\, Schult z c ( lfallP a. ~.). An,serdt'lll habe ich na!iirlich dir Sammlung dr;; bota11isl'hen 
Instituts ller Unh·er,;ifät zn K i c 1 ( Herb. Chilnn.) und mein cig-c1His Herbar hl'llt\tzt. 
In alli>u diesen Sammlungen habe il'h an den mir vorgelegten Pfüi11z<'i1t•11 Besti111mnngen vorgenommen. 
\\'n .\ntlerungen notwendig Wlll'l'll, habe kh tliesrlben :uif bi>sonclPren gedrnckten Zetteln beigefügt, ~o eins~ 
1füsf' Hammluugen in clcr lle;wil'lmnng clrr .\rten mit drr ynrliPg1·nden .lllonogmphie i.i.bcreinstimmen. 
